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Vorwort

Die Berliner Wirtschaft hat sich 2023 in einem schwierigen kon-
junkturellen Umfeld als ausgesprochen resilient erwiesen. Mit ei-
nem Zuwachs beim Bruttoinlandsprodukt in Höhe von 1,6 Prozent 
konnte sich die Berliner Wirtschaft von der Rezession in Deutsch-
land absetzen. Damit gehört Berlin deutschlandweit zu den  
TOP 3 und ist gemeinsam mit den Ländern Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern Zugpferd der deutschen Wirtschaft. 
Die Hauptstadt bleibt somit im Vergleich zur Bundesentwicklung 
auf einem überdurchschnittlichen Wachstumspfad, der mittler-
weile im zehnten Jahr in Folge andauert.

Das ist ein sehr gutes Ergebnis für Berlin, auch wenn das Konjunk-
turtempo in 2023 angesichts des verhaltenen wirtschaftlichen 
Umfeldes noch nicht so stark sein konnte wie in vergangenen 
Jahren. Noch immer wirken die Folgen der Pandemie nach und 
auch der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine hinterlässt nicht 
nur im Energiesektor seine Spuren. Sollte sich das konjunkturelle 
Umfeld jedoch wie erwartet stabilisieren, ist für Berlin für 2024 
ein Wachstum von rund 2 Prozent möglich. Besonders erfreulich 
ist, dass die hohe Jobdynamik der vergangenen Jahre weiterhin 
anhält: 26.000 zusätzliche sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte in Berlin allein im letzten Jahr sprechen hier für sich.

Unseren selbstgesteckten Zielen, Innovationsstandort Nummer 
eins in Europa zu werden, ein starkes Wirtschaftswachstum zu 
fördern, für ein klimaneutrales Berlin zu arbeiten und die besten 
Köpfe und Hände für Berlin zu sichern, sind wir auch im vergan-
genen Jahr ein beeindruckendes Stück nähergekommen.

Um Berlin als Experimentierfeld für die soziale und ökologische 
Transformation des Wirtschaftslebens zu stärken, haben wir das 
Pilotprojekt „Reallabore“ gestartet. Es soll dazu beitragen, dass 
Ideen aus Forschung und Entwicklung noch schneller und zielge-
richteter zur Marktreife gelangen. Dabei richten wir uns vorran-
gig auf solche Initiativen aus, die ein hohes Wertschöpfungs- und 
Transferpotenzial aufweisen sowie regulatorisches und adminis-
tratives Lernen ermöglichen.

Einen wichtigen Beitrag zur positiven wirtschaftlichen Entwick-
lung leistete unser Neustartprogramm für die Wirtschaft. Bran-
chen, die besonders stark von den Auswirkungen der Pandemie 
betroffen waren – Tourismus, Gastgewerbe, Handel, Schaustel-
lergewerbe, Veranstaltungswirtschaft sowie die Kreativwirtschaft 
– erhielten hierdurch wichtige Impulse zur Normalisierung ihrer 
Geschäftsaktivitäten.

Mit unserem Förderprogramm SolarPLUS gelang es uns sehr er-
folgreich, dem Solarausbau einen starken Schub zu geben. In 
Relation zur Landesfläche verzeichnete Berlin den größten  
Solarausbau unter allen Bundesländern. Und ich bin sehr zuver-
sichtlich, dass wir auch in diesem Jahr die Zahl der Anlagen und 
die Leistung auf den Berliner Dächern und Balkonen deutlich 

erhöhen werden. Ein Erfolgsfaktor dabei sind wir Berlinerinnen 
und Berliner selbst – immer mehr Menschen machen beim Solar
ausbau mit, um einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und die 
eigenen Energiekosten senken zu können.

Neben unserem Engagement für mehr Fachkräfte und einer Stei-
gerung der Zahl der Ausbildungsplätze im Rahmen des Berliner 
Bündnisses für Ausbildung schaffen wir mit der neuen Nachfolge-
zentrale gemeinsam mit IHK, HWK und Bürgschaftsbank einen 
Ort für die Unternehmerinnen und Unternehmer, die mit viel 
Herzblut ein Unternehmen aufgebaut haben und nun händerin-
gend eine Nachfolge suchen. In der Nachfolgezentrale werden 
sie kompetent beraten und an mögliche Nachfolgerinnen und 
Nachfolger vermittelt.

Zahlreiche weitere Projekte und Initiativen, die zur Stärkung des 
Wirtschafts- und Innovationsstandortes Berlin beitragen, sind auf 
den folgenden Seiten dokumentiert. Sie alle zahlen darauf ein, 
die Potenziale zu heben, die Berlin als Stadt der Ideen vorzuwei-
sen hat. Denn in Berlin wird ununterbrochen Neues erdacht, hier 
wird gegründet und Innovatives gewagt. Gleichzeitig überzeugt 
unsere Stadt durch ihre Weltoffenheit und ihre gelebte Willkom-
menskultur. Der Mix aus diesen Faktoren ist Garant dafür, dass 
Berlin auch weiterhin eine positive wirtschaftliche und nachhalti-
ge Entwicklung nehmen wird.

Franziska Giffey
Senatorin für Wirtschaft, Energie und Betriebe
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I.	 Wirtschaftspolitik in Berlin
Die Berliner Wirtschaft hat sich in einer Zeit sich überlagernder Krisen als besonders resilient erwiesen. Die 
Berliner Unternehmerinnen und Unternehmer waren bereit, sich Herausforderungen mit Kreativität zu stellen, 
solidarisch zu agieren und pragmatische Lösungen herbeizuführen. So konnten die Folgen der COVID-19-Pan-
demie und der weltweiten, durch den Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine ausgelösten Schockwellen 
mit Energiekrise, Lieferkettenproblemen und steigender Inflation bewältigt und gegen den nationalen Trend 
weiteres Wachstum initiiert werden. Ziel der Berliner Wirtschaftspolitik ist es, Unternehmen auf ihrem Weg zur 
klimaneutralen Transformation zu unterstützen und Berlin zu einem der bedeutendsten Wirtschafts- und Inno-
vationsstandorte Europas auszubauen.

Berlin bleibt Wachstumsregion

2023 stieg das Bruttoinlandsprodukt im Vergleich zum Vor-
jahr um 1,6 %. Damit entwickelte sich die Wirtschaftsleistung 
der Hauptstadt in jedem der letzten zehn Jahre besser als die 
gesamtdeutsche Wirtschaft. Für 2024 wird mit einem Wachs-
tum von etwa 2 % eine Fortsetzung dieser positiven Entwick-
lung erwartet. Wächst die Wirtschaft, wirkt sich dies auch auf 
den Arbeitsmarkt aus: In Berlin erhöhte sich die Zahl der Er-
werbstätigen 2023 gegenüber dem Vorjahr um 1,6  % auf 
2,192 Mio. und hat damit wieder überdurchschnittlich zuge-
nommen.

Das Neustartprogramm für die Wirtschaft konnte seine Wir-
kung gezielt entfalten und unterstützte in den Jahren 2022 
und 2023 die Branchen Tourismus, Gastgewerbe, Handel, 
Schaustellergewerbe, Veranstaltungswirtschaft sowie Krea-
tivwirtschaft maßgeblich bei ihrer Konsolidierung nach der 
Corona-Pandemie. Mit dem Berliner InvestitionsBONUS  
erhielten beispielsweise erstmals kleine und mittelständi-
sche Unternehmen, inklusive des Dienstleistungs- und 
Handwerksektors, sowie Freiberuflerinnen und Freiberufler 
Zugang zu Investitionszuschüssen. Auf diese Weise ist es 
gelungen, der Konjunktur in der Krise einen entscheidenden 
Impuls zu geben. In der aktuellen konjunkturellen Phase 
geht es nun darum, die Stabilisierung einiger standortrele-
vanter Branchen wie Tourismus und Events, den Einzelhan-
del, die Hotellerie und Gastronomie sowie die Kreativwirt-
schaft in Angriff zu nehmen und diese gleichzeitig auf ihrem 
Weg zu klimaneutralem Wirtschaften und der Gewinnung 
von Fach- und Arbeitskräften zu unterstützen. Hierzu wurde 
das Neustartprogramm weiterentwickelt, das mit seinen 32 
Maßnahmen nun auf die vier thematischen Schwerpunkte 
Standortentwicklung, Fachkräfte, Nachhaltigkeit und Inno-
vation fokussiert.

Denn nach wie vor sehen sich alle Unternehmen der Stadt mit 
mehreren parallelen Transformationsprozessen konfrontiert, 
die sowohl die Wirtschaft als auch die ganze Gesellschaft vor 
große Herausforderungen stellen: Die zunehmende Digitali-
sierung, die notwendige Dekarbonisierung und die wachsen-
den Fachkräftebedarfe sind deshalb auch die wichtigsten The-
men der Arbeit der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe für die nächsten Jahre.

Berlin hat mit seinen rund 180.000 Unternehmen und Betrie-
ben, dem größten deutschen Startup-Ökosystem mit aktuell 
mehr als 5.500 jungen Unternehmen und einer herausragen-
den Digital-, Gesundheits- und Kreativwirtschaft die besten 
Potenziale, diese Herausforderungen zu meistern. Ziel ist es, 
dass die Berliner Wirtschaft auch in den kommenden Jahren 
ein Wachstum über dem Bundesschnitt erreicht.

Berlin ist auf dem Weg zur Klimaneutralität

Berlin will bis deutlich vor 2045 klimaneutral sein. Die Dekar-
bonisierung der Strom- und Energieversorgung ist zur Errei-
chung dieses Ziels essenziell. Als wichtiges Handlungspaket 
wurde hierzu für die Jahre 2020 bis 2024 der Masterplan  
Solarcity mit 27 Maßnahmen in neun Handlungsfeldern entwi-
ckelt.

Ein weiteres selbstgestecktes Ziel zum erforderlichen Zubau 
der Erneuerbaren Energien ist es, dass bis zum Jahr 2035 ein 
Solarstromanteil in Höhe von 25 % aus Berliner Produktion re-
alisiert wird. 2023 sind in Berlin 10.900 neue Solaranlagen 
ans Netz gegangen, fast dreimal so viele wie im Jahr zuvor. 
Maßgeblich hierfür war der 500-Euro-Zuschuss für Balkonso-
laranlagen von Wohnungen und Eigenheimen im Rahmen des 
erfolgreichen Programms SolarPLUS. Parallel hierzu entsteht 
aktuell auf den Hallendächern der Messegesellschaft mit 
20.000 Paneelen auf 50.000 Quadratmetern Deutschlands 
drittgrößte Solaranlage – ein Projekt mit Signalwirkung für wei-
tere großflächige Vorhaben.

Unter dem Motto „Solar zahlt sich aus“ informiert eine im Mai 
2024 gestartete Informationskampagne Privathaushalte und 
Unternehmen über die Potenziale, Fördermöglichkeiten und 
Beratungsangebote für den Solarausbau. 

Um Berliner Unternehmen in der Transformation zu nachhalti-
gem Wirtschaften zu unterstützen, bietet das Verbundprojekt 
„nawi.berlin“ seit März 2023 als Erstanlaufstelle und zentrales 
Online-Portal einen Überblick über zahlreiche Förder-, Bera-
tungs- und Netzwerkangebote in diesem Themenfeld. Semina-
re und Vernetzungsangebote zur Regulatorik wie der Corpora-
te Sustainability Reporting Directive (CSRD), Nachhaltig-
keitstrends und Good Practices ergänzen das Angebot. Um 
den Einstieg in die Thematik zu erleichtern, können Unterneh-
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mensvertretende auch eine kostenfreie Einstiegsberatung in 
Anspruch nehmen. Darüber hinaus bietet nawi.berlin nachhal-
tig wirtschaftenden Startups konkrete Unterstützungsangebote 
durch vergünstigte Arbeitsplätze, Workshops und Coa-
ching-Programme sowie ein B2B-matching mit etablierten Un-
ternehmen. 

Bei konkretem Beratungsbedarf im Themenfeld Energieeffizi-
enz und Klimaschutz bietet die Koordinierungsstelle für Kreis-
laufwirtschaft, Energieeffizienz und Klimaschutz im Betrieb – 
kurz KEK – ein kostenfreies und neutrales Unterstützungsange-
bot in Form von Basis- oder Detailberatungen für KMU sowie 
Austausch- und Vernetzungsangebote. Die KEK ist seit März 
2024 um Services und Beratung rund um das Thema Kreislauf-
wirtschaft erweitert. Das Angebot wurde gemeinsam von der 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe und der 
Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt initiiert.

Nach einem zweijährigen, intensiven Prozess wurde Anfang 
Mai 2024 der Rückkauf der Vattenfall Wärme Berlin AG in Lan-
deshand und damit das größte Rekommunalisierungsprojekt 
dieser Legislaturperiode vollzogen. Das Land übernimmt mit 
dem Rückkauf Verantwortung für die Versorgungssicherheit, 
die notwendige Wärmewende und bezahlbare Preise für die 
Berlinerinnen und Berliner und leistet dadurch einen wichtigen 
Beitrag zur Daseinsvorsorge. Das neue Landesunternehmen 
trägt den Namen BEW Berliner Energie und Wärme AG – kurz 
BEW. Der Rückkauf wurde aus Darlehen der IBB und aus 
Haushaltsmitteln des Landes finanziert.

Das Berliner Fernwärmenetz ist mit rund 2.000 Kilometern Län-
ge das größte Westeuropas. Es versorgt etwa ein Drittel der Ber-
liner Haushalte mit Wärme und ist damit ein unverzichtbarer und 
elementarer Teil der Daseinsvorsorge der Hauptstadt.

Der Ausbau und die Verfügbarkeit von Ladepunkten für die 
Elektromobilität im öffentlichen Raum und auf privaten Flä-
chen, wie zum Beispiel auf dem Supermarktparkplatz oder vor 
dem Bürogebäude, spielt heute und in Zukunft eine herausra-
gende Rolle bei der Mobilitätswende. Derzeit sind in Berlin ca. 
70.000 elektrisch betriebene Fahrzeuge zugelassen, 90  % 
davon sind Pkw (batterieelektrisch und Plug-In-Hybride). Die 
restlichen 10 % entfallen auf E-Busse und -Transporter, E-Mo-
torräder und Leichtfahrzeuge. Diese Fahrzeuge laden derzeit 
an etwa 25.000 Ladepunkten gut 300 MWh täglich. Der 
Großteil dieser Ladepunkte ist rein privat, rund 3.850 sind öf-
fentlich zugänglich (davon rund 2.400 im öffentlichen Stra-
ßenland und 1.450 auf privaten Flächen). Für das Jahr 2030 
wird angenommen, dass insgesamt 400.000 E-Pkw in Berlin 
unterwegs sein werden, die wiederum einen täglichen Lade-
bedarf von 2.000 MWh haben werden, das Siebenfache im 
Vergleich zu heute.

Das erfolgreiche Förderprogramm „Wirtschaftsnahe Elektro-
mobilität (WELMO)“ treibt die Elektrifizierung von gewerbli-
chen Kraftfahrzeug-Flotten in der Hauptstadt voran und moti-

viert kleine und mittelständische Unternehmen, auf elektrisch 
betriebene Fahrzeuge umzusteigen, um damit einen Beitrag 
zum Klimaschutz und zur Erreichung der Klimaziele zu leisten.

Seit Sommer 2018 können kleine- und mittelständische Unter-
nehmen von der WELMO-Förderung profitieren. Gefördert wer-
den Beratungsgespräche, elektrisch betriebene Fahrzeuge 
(Nutzfahrzeuge, Taxen und Inklusionstaxen, elektrische Klein- u. 
Leichtfahrzeuge, motorisierte Zweiräder) und die dafür benötig-
te Ladeinfrastruktur (Normal- u. Schnellladeinfrastruktur sowohl 
auf öffentlich zugänglichen als auch nicht öffentlich zugängli-
chen privaten betrieblichen Flächen) sowie Maßnahmen des 
Betrieblichen Mobilitätsmanagements (z. B. Fahrradstellplätze 
u. Ladeinfrastruktur, Implementierung eines Mobilitätsbudgets, 
Konzeptentwicklung Kommunikationsmaßnahmen).

Um den wachsenden Bedarf zu decken, hat die Senatsverwal-
tung für Wirtschaft, Energie und Betriebe gemeinsam mit der 
Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt und der Berliner Agentur für Elektromobilität (eMO) eine 
Gesamtstrategie Lade-Infrastruktur 2030 für Berlin erarbei-
tet, in der ganz konkrete Zielmarken bis 2030 verbunden mit 
entsprechenden Maßnahmen gesetzt werden.

Berlin wird Innovationsstandort Nummer Eins in Europa

Zum Ende des Jahres 2023 ist die Gigabit-Versorgung in Ber-
lin auf 95,3 % gestiegen. Gleichzeitig konnte das Glasfaser-
netz in der Hauptstadt deutlich ausgebaut werden. Verfügten 
im Jahr 2022 insgesamt 373.000 Berliner Haushalte über ei-
nen Zugang zum Glasfasernetz, stieg ihre Zahl im Jahr 2023 
auf insgesamt 741.000. Damit hat sich die Zahl der Glasfaser
anschlüsse in Berlin in kürzester Zeit verdoppelt. Dies ist nicht 
zuletzt auch ein Erfolg der Gigabit-Strategie, bei der unter der 
Federführung der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe die 12 Strategie-Partner aus der Telekommunikati-
onsbranche, die Bezirke und die involvierten Senatsverwaltun-
gen gemeinsam intensiv an der Erreichung des Ziels arbeiten, 
Berlin zu einem der bedeutendsten Wirtschafts-, Technologie- 
und Innovationsstandorte Europas zu machen.

Mit einem neuen Pilotprogramm zur Förderung von Reallabo-
ren entwickelt die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe Räume, in denen Ideen und Produkte „Made in 
Berlin“ in Echtzeit und unter lebensechten Bedingungen er-
probt, weiterentwickelt und für die Menschen in unserer Stadt 
eingesetzt werden können. Bei dem Förderaufruf im Oktober 
2023 standen die Themenbereiche klimaverträgliche Gestal-
tung der Energieversorgung und des Wassermanagements, 
Mobilität und Logistik, Organisation von klimaneutralen Stoff-
kreisläufen und Lieferketten, Optimierung der Flächennutzung 
sowie Soft Infrastructure im Fokus. Bei erfolgreicher Umset-
zung des Pilotprogramms ist angedacht, das Programm zu 
verstetigen.

An der Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin (HTW) ent-
stand im November 2023 in Kooperation mit der Senatsver-
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waltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe und der Industrie- 
und Handelskammer Berlin das erste KMU-Büro als Lotse für 
Kooperationsprojekte Berliner Mittelständler mit den Hoch-
schulen und zur weiteren Stärkung der bestehenden Transfer-
strukturen. Mit der Einrichtung dieses ersten KMU-Büros wer-
den ganz gezielt die Bedarfe der fast 180.000 Berliner kleinen 
und mittleren Unternehmen der Stadt in den Blick genommen 
und ihnen der Zugang zu Innovationen erleichtert.

Im Fokus einer neuen Partnerschaft mit der University of Cali-
fornia, Berkeley, steht der Aufbau eines Netzwerks zwischen 
innovativen Unternehmen, Startups und Forschungseinrichtun-
gen aus der Berliner Metropolregion. Ziel dieses transatlanti-
schen Netzwerks ist die Förderung des Wissenstransfers und 
sozialer sowie digitaler Innovationen zur Verbesserung der 
Gesundheit und der Lebensbedingungen älterer Menschen – 
und die Ermöglichung digitaler Teilhabe für eine immer älter 
werdende Gesellschaft.

Mit der offiziellen Gründung des HoFT.Berlin-Fördervereins 
startete im April 2024 das House of Finance and Tech Berlin. 
Das neue Zentrum für Finanzinnovation bündelt Unterstüt-
zungsangebote und Initiativen, um die Synergien zwischen 
dem Land Berlin und dem Privatsektor zu nutzen. Auf diese 
Weise sollen Innovation und Wachstum im Finanz- und Techno-
logiebereich beschleunigt und Berlins Position als führender 
Standort für Finanztechnologie in Europa gestärkt werden. Die 
FinTech-Branche ist für Berlin von erheblicher Bedeutung. Un-
gefähr ein Drittel aller FinTech-Startups in Deutschland sind in 
Berlin angesiedelt, mit über 160 Unternehmen aus verschiede-
nen Bereichen. Die Stadt zieht Investoren und Talente aus aller 
Welt an und schafft dabei über 13.000 zusätzliche Arbeitsplät-

ze. Der größte Anteil des Venture Capitals für das Funding von 
FinTechs in Deutschland ging im Jahr 2023 mit über 343 Mio. € 
nach Berlin.

Die Berlin Fashion Week steht für Freiheit, Inklusion und Nach-
haltigkeit und hat sich mit diesem eigenen Berliner Profil ihren 
festen Platz in der internationalen Modebranche erarbeitet. 
Die Berlin Fashion Week 2023 war ein voller Erfolg. Nach dem 
Gefühl von Neuanfang im letzten Jahr war in diesem Februar 
eine neue Euphorie hinsichtlich der Qualität, der Relevanz und 
des Selbstbewusstseins der Veranstaltung mit gut 20.000 
Gästen aus der ganzen Welt zu spüren. Die Modewelt schaut 
mit großem Interesse auf Berlin und verfolgt, was hier geschaf-
fen wird. (siehe auch Kapitel III. 1.2)

40 % aller in Deutschland tätigen E-Sport-Unternehmen ha-
ben ihren Sitz in der Hauptstadtregion. Bereits heute erwirt-
schaften in der Metropolregion Berlin-Brandenburg gut 300 
Unternehmen der Games-Branche mit rund 2.600 Beschäf-
tigten einen Gesamtumsatz von 446 Mio. €. Im Juni 2023 ist 
die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe mit 
dem Programm TransferBONUS Gamification und VR, das 
kleinen und mittleren Unternehmen den Zugang zu Gamifi-
cation und VR/AR-Anwendungen erleichtert, an den Start 
gegangen. Ziel der Maßnahme ist es, auch branchenferne 
Unternehmen von den vorhandenen Stärken der Games- und 
VR-Industrie im Bereich audiovisueller Inhalte und Technolo-
gien profitieren zu lassen, damit ihre Produkte und Dienstleis-
tungen so noch wettbewerbsfähiger und attraktiver werden. 
Mit dem „House of Games“, das im Sommer 2026 an den 
Start gehen soll, wird in Berlin ein gemeinsamer Ort für Un-
ternehmen, Institutionen, Dienstleister, Initiativen und Com-

Dr. Mario Tobias
Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Messe 
Berlin

1. Wo steht der Messe- und Kongressstandort Berlin im inter-
nationalen Vergleich?

Eine international hoch geschätzte Marke „Messe Berlin“, 
großzügige Hotelkapazitäten und viele kulturelle Highlights 
machen Berlin zu einer attraktiven Destination. In diesem 
Jahr rangiert die Hauptstadt unter den TOP 5 der beliebtes-
ten Tagungsstandorte Europas. Berlin ist ein sehr attraktiver 
Messe- und Kongressstandort.

2. Was tut die Messe Berlin, um den Standort zu stärken?

Zum einen holen wir große internationale Kongresse nach 
Berlin. Unser Veranstaltungskalender ist generell gut gefüllt. 
Ein aktueller Erfolg ist der ESMO-Kongress, der 2025 erst-
mals in die Hauptstadt kommt. Rund 30.000 Expertinnen 
und Experten aus aller Welt treffen sich auf dem weltweit 
führenden Krebskongress. Auch mit unseren Weltleitmessen 
und eigenen Veranstaltungen locken wir regelmäßig Gäste 
aus aller Welt in die Hauptstadt. Davon profitieren nicht nur 
wir als Unternehmen, sondern auch die Berliner Wirtschaft.

3. Kann man das genauer beziffern?

Jeder Euro, der bei uns umgesetzt wird, fließt sechsfach in 
die Stadtgesellschaft zurück: in Hotels, Restaurants, Kultur-
einrichtungen, Infrastruktur, Einzelhandel, Freizeiteinrichtun-
gen. Das nenne ich Wirtschaftsförderung. Wir arbeiten mit 
vielen starken Partnern zusammen: visitBerlin, BerlinPartner, 
dem BER und natürlich der Berliner Politik. Immer mit dem 
Ziel, den Messe- und Kongressstandort Berlin bestmöglich 
zu positionieren.
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munities aus dem Games-Sektor unter einem Dach entste-
hen. Neben Büros werden Co-Working-Spaces und Open 
Studios sowie Konferenz- und Eventflächen angeboten. Au-
ßerdem sollen branchenspezifische Beratungen und Coa-
chings angeboten werden. 

Der Masterplan Industriestadt Berlin (MPI) konzentriert sich 
auf die digitale und ökologische Transformation der Industrie 
sowie die Transformation der industriellen Arbeitswelt. Mit der 
„Anforderungs- und Potenzialanalyse zur Circular Economy im 
industriellen Sektor Berlins“ hat die Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe im Rahmen des MPI 2023 eine 
Studie herausgegeben, die Stärken, Schwächen, Chancen 
und Herausforderungen der Berliner Industrie im Zuge der 
Transformation zum zirkulären Wirtschaften aufzeigt. Die Emp-
fehlungen bilden die Basis für die weitere Qualifizierung des 
Themas im Rahmen des MPI. Darüber hinaus fand im Rahmen 
des MPI ein Förderaufruf zum Thema Kreislaufwirtschaft statt, 
der von der Community sehr gut nachgefragt wurde. Aus 22 
Einreichungen können 8 Projekte gefördert werden. Für 2023 
ebenfalls hervorzuheben ist der im Rahmen des MPI-Projekts 
„Leichtbautechnologien für KMU der Metropolregion Berlin“ 
erstmals verliehene Berlin Lightweight Innovation Award. Ein 
weiteres Highlight in 2023 war die Future of Computing Con-
ference des Innovation Network for Advanced Materials 
(INAM), bei der im November verschiedene Branchenakteure 
zusammengebracht wurden, die an Technologien für das 
Computing von morgen, beispielsweise Quanten-Computing 
und alternativen Materialien, forschen.

Die Messe Berlin ist eine bedeutende Visitenkarte Berlins als 
Wirtschafts- und Innovationsstandort. Neben Leitmessen wie 
der Grünen Woche, der FRUIT LOGISTICA, der Internationa-
len Tourismus-Börse (ITB), der Internationalen Luft- und 
Raumfahrtausstellung (ILA) und der internationalen Leitmes-
se für Verkehrstechnik, InnoTrans, fokussiert sie in diesem Jahr 
auf die Zukunftsthemen Fintech, GreenTech und Health. Das 
FinTech-Festival FIBE feierte bereits im April seine erfolgrei-
che Premiere, bei der auch das neue House of Finance and 
Tech als Ort der Synergien vorgestellt wurde. Innovative 
Technologien, die das Ziel der Emmissionsfreiheit unterstüt-
zen, zeigte das GREENTECH FESTIVAL vom 15. bis 17. Mai 
2024. Ein weiterer Erfolg ist die Ansiedlung der GITEX EURO-
PE als eines der weltweit wichtigsten Events für Tech und  
Startups für 2025. Schließlich begrüßt Berlin im Oktober 
nächsten Jahres bis zu 30.000 Expertinnen und Experten der 
Onkologie zum international renommierten European Socie-
ty for Medical Oncology-Kongress (ESMO) in unserer Stadt 
und unterstreicht damit ihren Ruf als Stadt der Wissenschaft 
und Innovationen.

Darüber hinaus werden noch zahlreiche weitere Gastveran-
staltungen mit zu erwartenden hohen Besucherzahlen wie die 
Mary Jane Berlin, Deutschlands führende Hanfmesse, und der 
Hauptstadtkongress als Branchentreff des Gesundheitswesens 
stattfinden. Um all diese Kongress-Highlights zielgerichtet un-
terstützen zu können, hat die Senatsverwaltung für Wirtschaft, 

Energie und Betriebe den Kongressfonds Berlin bis 2025 ver-
längert. In 2023 konnten mit Mitteln aus diesem Fonds in Höhe 
von 5,2 Mio. € insgesamt 180 Veranstaltungen mit gut 143.000 
Teilnehmenden gefördert werden. 

Berlin sichert die besten Köpfe und Hände für die Stadt

Mit dem „Aktionsprogramm Handwerk 2024-2026“ setzen der 
Berliner Senat und das Berliner Handwerk zum siebten Mal ihre 
intensive und erfolgreiche Zusammenarbeit der vergangenen 
Jahre fort. Insgesamt umfasst das Aktionsprogramm 26 Maß-
nahmen, die gemeinsam im Zeitraum von 2024 bis 2026 umge-
setzt werden sollen. Durch gezielte Maßnahmen, wie die Stär-
kung der beruflichen Orientierung in Schulen und die Förderung 
der betrieblichen Aus- und Weiterbildung, unterstützt das Pro-
gramm Berliner Handwerksbetriebe, die zunehmenden Heraus-
forderungen bei der Fachkräftegewinnung zu meistern. Zudem 
zielen einige Maßnahmen darauf ab, die Innovations- und Wett-
bewerbsfähigkeit der Handwerksbetriebe nachhaltig zu stärken. 
Hier ist zum Beispiel das Innovationszentrum Handwerk zu nen-
nen, dessen Gründung im Rahmen des Programms gefördert 
wird. Darüber hinaus sind ein stabiles Gewerbeflächenma-
nagement und eine gute Wirtschaftsverkehrsinfrastruktur für eine 
erfolgreiche Entwicklung des Handwerks in Berlin entscheidend. 
Auch zu diesen Themenbereichen nimmt das Aktionsprogramm 
Bezug. Last but not least erfährt das Berliner Handwerk als zen-
traler Umsetzer der Klimaschutzanforderungen durch das Akti-
onsprogramm eine umfassende Unterstützung.

Berlin braucht mehr junge Menschen, die eine betriebliche 
Ausbildung abschließen. Die großen Zukunftsaufgaben der 
Stadt werden nur dann zu bewältigen sein, wenn auf Menschen 
zurückgegriffen werden kann, die diese Aufgabe fundiert und 
motiviert angehen. Dazu gehört einerseits, dass sich mehr jun-
ge Menschen für eine Ausbildung entscheiden. Es müssen an-
dererseits aber auch mehr Unternehmen in Berlin erfolgreich 
und mit hoher Qualität ausbilden. Da die Herausforderungen 
auf dem Arbeitsmarkt der Zukunft nur gemeinsam gelöst wer-
den können, wurde im Herbst 2023 das Bündnis für Ausbil-
dung ins Leben gerufen – um mit Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merseite, Wissenschaft und Verwaltung einen zielgerichteten 
Beitrag zur Gewinnung neuer Arbeitskräfte zu leisten und die 
Ausbildungssituation für junge Menschen in Berlin zu verbes-
sern. Auch die landeseigenen Unternehmen bringen sich ein 
und weiten ihr Ausbildungsangebot und ihre Berufsorientie-
rung aus. So zum Beispiel die BVG mit ihrem hochmodernen 
neuen Ausbildungszentrum und dem Job-Store in der Mall of 
Berlin oder die Berliner Wasserbetriebe, die ein altes Abwas-
ser-Pumpwerk in Lichtenberg zu einem modernen digitalen 
Ausbildungscampus umbauen, oder das Projekt HOGA-Cam-
pus, gemeinsam mit dem Hotel- und Gaststättengewerbe. Da-
rüber hinaus ist in Planung, das People & Culture Festival im 
November 2024 zu unterstützen, um für die Ausbildung in der 
Kreativwirtschaft zu werben. Wir arbeiten gemeinsam mit ei-
nem umfangreichen Set an Maßnahmen daran, dass bis 2025 
zusätzliche 2.000 betriebliche Ausbildungsverträge für junge 
Menschen in Berlin geschlossen werden.

I. Wirtschaftspolitik in Berlin

https://www.berlin.de/industriestadt/masterplan-industriestadt-berlin/blog/artikel.1383656.php
https://www.berlin.de/industriestadt/masterplan-industriestadt-berlin/blog/artikel.1383656.php
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Die Wirtschaft braucht mehr Frauen, in allen Funktionen und 
auf allen Etagen in den Unternehmen. Das fängt bei Unterneh-
mensgründungen und Startups an. Hier schneidet Berlin im 
bundesweiten Vergleich zwar gut ab, aber dennoch ist nur eine 
von fünf Startup-Gründungen die einer Frau. Im Chancen-
fonds arbeitet die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe mit verschiedenen Maßnahmen, z.  B. einer er-

höhten Meistergründungsprämie für Frauen in Handwerksbe-
rufen, in denen sie noch deutlich unterrepräsentiert sind, dem 
neu eingeführten GründerinnenBONUS, einem Gründerinnen-
Stipendium oder Beratungs- und Coaching-Angeboten der 
Gründerinnenzentrale daran, strukturelle Nachteile für Grün-
derinnen zu überwinden und mehr Frauen zur Gründung zu 
ermutigen.

I. Wirtschaftspolitik in Berlin

Dr. Elena Mechik
Chief Operating Officer  
bei der key2contract GmbH 
(INHUBBER)

1. Sie haben beim Wettbewerb „Vielfalt unternimmt 2023“ in 
der Kategorie „Gründer:innen“ gewonnen. Welchen Rat wür-
den Sie anderen Gründerinnen und Gründern mit Einwande-
rungsgeschichte geben, die in Berlin ein Unternehmen auf-
bauen wollen?

Tue das, woran du glaubst, und tue es mit ganzem Herzen. 
Der Weg des Unternehmertums ist oft steinig und herausfor-
dernd, und ein Migrationshintergrund kann diesen Weg noch 
weiter erschweren. Nur mit einer klaren Vision vor Augen und 
der Überzeugung, dass diese Vision immens wichtig ist, kann 
man die Tiefen überstehen und die Höhen erreichen. Definie-
re daher zuerst eine große Vision, erkenne ihre Bedeutung für 
dich und dann nichts wie los, um dieses Ziel zu erreichen.

2. Auf Ihrer Homepage heißt es: „Wir machen Verträge ver-
ständlich, automatisiert und so einfach wie einen Hand-
schlag“; in drei kurzen Sätzen: Wie funktioniert das?

Verträge sind wie das Herz des Unternehmens. Wenn man 
eine transparente Übersicht aller Verträge und ihrer Inhalte 
hat, weiß man jederzeit, wie es dem Unternehmen geht. Mit 
Inhubber helfen wir, diese Übersicht zu erhalten, automa-
tisch an wichtige Fristen erinnert zu werden, mithilfe der 
künstlichen Intelligenz Verträge auf die wichtigsten Inhalte 
und Risiken zu analysieren und digital zu unterzeichnen – 
alles an einem Ort.

3. Ihr Startup wurde aus einem Forschungsprojekt der HU 
ausgegründet. Was darf nicht fehlen, damit aus einer inno-
vativen Idee ein Geschäftsmodell entstehen kann?

Bei einem Forschungsprojekt kann man sich leicht von tech-
nologischen Innovationen leiten lassen und dabei den Kun-
dennutzen vernachlässigen. Es ist daher immens wichtig, die 
Nähe zum Kunden zu wahren und das Produkt entlang der 
Kundenwünsche zu entwickeln, ohne den Gesamtmarkt aus 
den Augen zu verlieren. Nur so kann aus einer innovativen 
Idee ein nachhaltiges Geschäftsmodell entstehen.



11

II.	 Wirtschaftsentwicklung in Berlin
Die Berliner Wirtschaft hat sich 2023 in einem schwierigen konjunkturellen Umfeld als stabil erwiesen. Das 
BIP ist trotz der hohen Unsicherheiten und Geschäftshemmnisse um real 1,6 % expandiert, womit sich Berlin 
erneut besser entwickelt hat als der Bund. Dabei blieben die Dienstleistungsbranchen wie Information und 
Kommunikation und der erneute Zuwachs der Beschäftigtenzahlen wichtige Impulsgeber. Der wirtschaftliche 
Rahmen war auch Anfang 2024 noch verhalten; mit dem weiteren Abbau von Konjunkturhemmnissen wie dem 
Preisauftrieb könnte die Wirtschaft im Jahresverlauf aber schrittweise an Tempo zulegen.

Konjunkturelle Wirtschaftsentwicklung

Berlin hat sich auch im vergangenen Jahr resilient in einem 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeld gezeigt und konnte das re-
ale Bruttoinlandsprodukt entgegen des Bundestrends um 1,6 % 
steigern. In Deutschland insgesamt ging die Wirtschaftsleistung 
um 0,3 % zurück. Damit hat sich die Berliner Wirtschaft auch 
2023 überdurchschnittlich entwickelt. Insgesamt lag das Brutto-
inlandsprodukt in Berlin 2023 bei rund 193,2 Mrd. €, womit der 
Vorjahreswert um 14,3 Mrd. € übertroffen wurde. Die Dienstleis-
tungsbranchen haben die Wertschöpfung trotz der verhaltenen 
konjunkturellen Rahmenbedingungen 2023 insgesamt um real 
2,0 % gesteigert und damit wesentlich zur positiven Entwicklung 
Berlins beigetragen. Dabei gingen besonders starke Wachs-
tumsimpulse von den Informations- und Kommunikationsdienst-
leistungen aus. Aber auch die Unternehmensdienstleistungen 
haben, ebenso wie der Neustart des Berlin-Tourismus, positiv 
auf die wirtschaftliche Entwicklung ausgestrahlt. Die produzie-
renden Branchen blieben bei der Wertschöpfung zudem stabil. 

Die Berliner Wirtschaft ist trotz der konjunkturellen Risiken sta-
bil in das Jahr 2024 gestartet. Allerdings bestehen weiterhin 
Geschäftsrisiken, wobei die Unternehmen nach der aktuellen 
IHK-Umfrage vom Frühjahr am häufigsten auf den Fachkräfte-

mangel verweisen. Auch ist der konjunkturelle Rahmen noch 
verhalten und die Geschäftslage und die Geschäftserwartun-
gen bewegen sich auf einem vergleichsweise moderaten Ni-
veau. Dies gilt auch bundesweit auf Grundlage des ifo-Erwar-
tungsindex, der zur Jahresmitte hin wieder etwas nachgab, 
aber zuvor zwischen Januar und Mai gestiegen ist. Ein wichti-
ger Faktor bleibt die Preisentwicklung, dessen Eindämmung 
ein höheres Zinsniveau zur Folge hatte. Im Zuge sinkender In-
flationsraten und -erwartungen hat die EZB im Juni 2024 mit 
einer Zinssenkung um 0,25 Prozentpunkte die Zinswende mit 
einem ersten Schritt eingeleitet.

Ein schwächerer Preisauftrieb, verbunden mit einer weiter ro-
busten Beschäftigungsentwicklung und zunehmenden Real-
einkommen, dürften 2024 den privaten Konsum stärken. Damit 
sollten im Jahresverlauf Impulse auf den Einzelhandel und das 
Gastgewerbe ausgehen, die außerdem von einer weiter posi-
tiven Entwicklung des Berlin-Tourismus profitieren würden. Be-
reits in den ersten fünf Monaten 2024 bewegten sich die Über-
nachtungszahlen in Berlin auf einem höheren Niveau als An-
fang des letzten Jahres. Von einer Stärkung des privaten Ver-
brauchs würden weitere Dienstleistungsbranchen profitieren, 
etwa die Kongresswirtschaft oder der Bereich Kultur und Unter-
haltung. Ein wichtiger Faktor für die wirtschaftliche Entwicklung 

Bruttoinlandsprodukt (Vergleich Berlin/Deutschland) in den Jahren 2013 bis 2023
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II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin

im laufenden Jahr sind in Berlin wiederum die unternehmens-
nahen Dienstleistungen. Würde sich das Investitionsklima in 
Deutschland im Jahresverlauf etwas aufhellen, hätte dies für 
die Dienstleistungen auch über den bundesweiten Konjunktur-
verbund positive Effekte. Die Digitalbranche, die in der Ent-
wicklung Berlins weiterhin eine starke Rolle einnimmt, bleibt 
ebenfalls ein starker Impulsgeber. Damit dürfte von Dienstleis-
tungen 2024 insgesamt wieder ein positiver Beitrag zum wirt-
schaftlichen Wachstum in Berlin ausgehen.

Angesichts der nach wie vor hohen geopolitischen Unsicher-
heit und der aktuell wenig dynamischen internationalen Lage 
ist der konjunkturelle Rahmen für die Industrie auch 2024 noch 
verhalten. Gleichwohl wird im Jahresverlauf eine moderate Er-
holung des Welthandels erwartet. Auch die im Frühjahr 2024 
wieder etwas besseren industriellen Geschäfts- und Exporter-
wartungen könnten auf eine graduelle konjunkturelle Erholung 
der Branche hindeuten. Das Baugewerbe bewegt sich weiter-
hin in einem angespannten Geschäftsumfeld, u. a. wegen der 
höheren Zinsen. Allerdings sollten das Bestandsgeschäft und 
noch vorhandene Aufträge die Branche stabilisieren.

Geopolitische Konflikte stellen ein erhebliches konjunkturelles Ri-
siko dar. Ein erneuter Anstieg der Rohstoff- und Energiepreise 
könnte die EZB dazu veranlassen, die Lockerung ihrer Geldpolitik 
zu verschieben, was die erwartete Erholung der Investitionen und 
des Konsums verzögern würde. Sofern sich diese Risiken nicht 
materialisieren, dürfte die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin 
2024 im Jahresverlauf jedoch schrittweise an Tempo gewinnen. 

Trotz einem für die produzierenden Branchen noch schwa-
chen Umfeld dürfte Berlin damit auch im laufenden Jahr wirt-
schaftlich wachsen. Dies wird unterstützt durch einen Be-
schäftigungsaufbau, der zwar weniger stark ausfällt als vor 
der Pandemie, aber wiederum stärker als bundesweit sein 
dürfte und über das Arbeitsvolumen positiv auf das BIP aus-
strahlt. Impulse sind dabei vor allem von den Dienstleistungs-
branchen zu erwarten, die angesichts ihrer überdurchschnitt-
lichen Bedeutung in Berlin auch 2024 den wesentlichen Bei-
trag zum wirtschaftlichen Wachstum erbringen dürften. Ange-
sichts der stärkeren konjunkturellen Grunddynamik in Berlin 
kann für 2024 damit von einem erneut überdurchschnittlichen 
Wirtschaftswachstum ausgegangen werden.

Dr. Geraldine Dany-Knedlik
Leitung Prognose und 
Konjunkturpolitik in der 
Abteilung Makroökonomie des 
DIW Berlin

1. Die Wirtschaft ist angesichts globaler Risiken weltweit in 
schwieriges Fahrwasser geraten. Was erwarten Sie im lau-
fenden Jahr für Berlins konjunkturelle Entwicklung?

Trotz weiterhin großer geopolitischer Risiken dürfte das rea-
le Wirtschaftswachstum in Berlin, wie auch im vergangenen 
Jahr, stark ausfallen. Dabei dürfte die Wirtschaft in Berlin 
von einem starken Dienstleistungssektor profitieren. Berlins 
wichtige Wirtschaftszweige wie Information und Kommuni-
kation und Handel, Verkehr und Gastgewerbe sind wohl 
kaum durch die globalen Krisenherde beeinflusst. Auch 
wenn der Traum vom Sommermärchen für die deutsche Na-
tionalmannschaft frühzeitig geplatzt ist, dürften die Mehrein-
nahmen aus der Fußball-Europameisterschaft den Dienst-
leistungssektor der Hauptstadt stützen.

2. Berlin hat seit Jahren beim BIP und den Erwerbstätigen 
höhere Wachstumsraten als der Bund. Setzt sich diese Ent-
wicklung weiter fort?

Es ist davon auszugehen, dass auch im laufenden Jahr so-
wohl das Wachstum des BIPs als auch der Erwerbstätigen 

wohl über dem Bundesdurschnitt liegen werden. Allerdings 
wird der Abstand zum Bundesdurschnitt geringer. Denn auch 
die Wirtschaft abseits der Metropolen und wirtschaftsstärks-
ten Regionen erholt sich in diesem Jahr. Gehalts- und Lohn-
erhöhungen, die zunächst im Rahmen von Inflationsaus-
gleichprämien ausgezahlt wurden, werden nun tabellenwirk-
sam. Das verleiht den privaten Haushalten mehr Einkom-
menssicherheit und hebt die Konsumlaune. Auch der Welt-
handel zieht wieder an und belebt die Nachfrage nach 
deutschen Exporten.

3. Der Fachkräftemangel wird uns in den kommenden Jah-
ren weiter begleiten – haben Sie eine Idee, wie man diesem 
am besten beikommen kann?

Ein integrativer und nachhaltiger Ansatz wäre, den Studien
eintritt an deutschen Hochschulen und Unternehmen zu ver-
einfachen. Eine frühe Integration in den deutschen Arbeits-
markt zum Beispiel durch ein deutsches Studium könnte dem 
Fachkräftemangel entgegenwirken. Durch den demografi-
schen Wandel wird ohnehin die Studien- und Ausbildungs-
platznachfrage aus Deutschland nachlassen. An den meis-
ten Hochschulen ist dies an den Studierendenzahlen bereits 
ersichtlich. Deutsche Studienplätze sind im Ausland, gerade 
in Ländern mit Universitätsknappheit wie Indien, heißbe-
gehrt. Oftmals scheitert eine Studienplatzvergabe an 
Studienplatzanwärterinnen und -anwärter aus nicht EU- 
Ländern allerdings an komplizierten und langwierigen Zu-
lassungs- und Visa-Verfahren. Vereinfachte und vor allem 
gerechte Verfahren der Studienplatzvergabe könnte hier 
Abhilfe schaffen und den Fachkräftebestand integrativ in 
Deutschland aufbauen.
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II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin

Dabei hat sich die Inflationsrate in Berlin deutlich zurückge-
bildet. Entsprechend fällt der Auftrieb der Verbraucherpreise, 
die sich in Berlin 2023 um 6,2 % erhöht hatten, im laufenden 
Jahr geringer aus: Mit Stand Juli lag die Inflationsrate (Ver-
braucherpreisindex im Vergleich zum Vorjahresmonat) in Ber-
lin bei 1,7 %. Allerdings bewegte sich die Kerninflation (Ver-
braucherpreisindex ohne Energie und Lebensmittel) mit 2,8 % 
weiterhin auf einem demgegenüber höheren Niveau. Die 
Bundesregierung erwartet für Deutschland, nach 5,9  % im 
vergangenen Jahr, für 2024 eine Inflationsrate von jahres-
durchschnittlich 2,4 %.

Beschäftigung weiter gewachsen

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ist in Berlin 
2023 im Zuge der robusten wirtschaftlichen Entwicklung er-
neut expandiert, wenn auch mit einer geringeren Dynamik. Im 
Jahresdurchschnitt gab es rund 26.000 bzw. 1,6 % Beschäftig-
te mehr als im Vorjahr, gegenüber 0,8 % in Deutschland insge-
samt. Damit wurde zugleich die wesentliche Basis für die Zu-
nahme der Gesamtzahl der Erwerbstätigen geschaffen, die 
sich in Berlin 2023 um ebenfalls 1,6 % auf 2,192 Mio. erhöht 
hat. Auch im Frühjahr 2024 war der Beschäftigungsstand wei-
terhin höher als ein Jahr zuvor. 

Die Kurzarbeit befindet sich nach wie vor auf einem geringen 
Niveau. Im Juli 2024 gab es in Berlin von 55 Betrieben neue 
Anzeigen zur konjunkturellen Kurzarbeit (Juni 61, Mai 47;  
2023: Juli 58). Von diesen Anzeigen waren 705 Personen po-
tenziell betroffen (Juni 774, Mai 489; 2023: Juli 1.208). Zur In-
anspruchnahme von Kurzarbeit liegen aktuell Angaben für 
den Monat April 2024 vor, in dem es in Berlin 2.036 Kurzarbei-
tende gab (März 2.467, Februar 2.125; 2023: April 1.596). So-
mit befanden sich im April 2024 in Berlin anhaltend 0,1 % der 
Beschäftigten in Kurzarbeit (Bund 0,6 %). Im Zuge einer bun-
desweit und auch in Berlin verhalteneren Entwicklung am Ar-
beitsmarkt lag die Arbeitslosenquote in Berlin im Juli 2024 in-
des bei 9,6 %, nach 9,1 % im Vorjahresmonat.

Die Perspektiven für den Berliner Arbeitsmarkt sind indes 
grundlegend positiv zu beurteilen. Vor allem von den wach-
senden Dienstleistungsbranchen dürften weiterhin Impulse auf 
die Arbeitskräftenachfrage ausgehen. Der Stellenindex der 
Bundesagentur für Arbeit (BA-X) zeigte sich in Berlin im Früh-
jahr 2024 weiterhin gefestigt. Außerdem sind die Beschäfti-
gungsabsichten der Berliner Unternehmen insgesamt leicht 
expansiv. Gemäß IHK-Umfrage vom Frühjahr planten 23 % der 
Unternehmen einen Beschäftigungszuwachs und 17  % einen 
Stellenrückgang. Der Positivsaldo fiel mit 6 Punkten damit 
ähnlich hoch aus wie am Jahresbeginn.

Dienstleistungen erneut expandiert

Der Dienstleistungssektor ist 2023 ingesamt weiter expandiert 
und hat damit maßgeblich zum wirtschaftlichen Wachstum in 
Berlin beigetragen. Zum einen gab es starke postpandemi-
sche Impulse im Tourismus, zum anderen konnten Berliner 

Wachstumsbranchen wie Information und Kommunikation und 
die Unternehmensdienstleistungen erneut zulegen.

Der Neustart des Tourismus hat sich 2023 erfolgreich fortge-
setzt. Berlin bleibt weiter attraktiv für Touristen aus dem In- und 
Ausland. Die Übernachtungszahlen verzeichneten 2023 ein 
stabiles Wachstum, und ein wesentlicher Teil des Vor-Coro-
na-Niveaus wurde wieder erreicht. Im Gesamtjahr 2023 gab 
es in der Hauptstadt 29,59 Mio. Gästeübernachtungen. Diese 
Zahl übertraf den Vorjahreswert von 26,53 Mio. um 11,5 % und 
entsprach 86,7 % des Vor-Corona-Niveaus im Jahr 2019. Bei 
den Übernachtungen aus dem Inland waren es bereits 94,9 %. 
Beim Vergleich mit dem Jahr 2019 gibt es somit noch ein stär-
keres Aufwärtspotential aus dem Ausland, das bei den Über-
nachtungen 76,9 % des Vor-Corona-Niveaus erreicht hat. Da-
mit in Zusammenhang besteht bei den Fluggastzahlen noch 
Potential nach oben. Sie sind am Flughafen BER zwar 2023 
insgesamt um 16,3 % gegenüber dem Vorjahr gestiegen, la-
gen aber noch um gut ein Drittel unter dem Stand des Jahres 
2019. Insgesamt wurden am BER im vergangenen Jahr 23,07 
Mio. Fluggäste gezählt. Positiv ist, dass in den ersten fünf Mo-
naten des laufenden Jahres mit 5,3 % ein weiteres Übernach-
tungsplus erzielt wurde, womit sich Berlin beim Tourismus An-
fang 2024 weiter steigern konnte.

Im Gesamtjahr 2023 lag die Gästezahl in Berlin bei 12,09 
Mio.; dies waren 15,9 % mehr als im Vorjahr und 86,6 % des 
Niveaus des Vergleichsjahres 2019 (13,96 Mio.). Aus dem Aus-
land kamen 2023 die meisten Gäste aus dem Vereinigten Kö-
nigreich (rund 465.000), gefolgt von den USA (428.000) und 
den Niederlanden (301.000). Mit den steigenden Gäste- und 
Übernachtungszahlen hat auch die Bettenauslastung zuge-
nommen. Diese betrug 2023 insgesamt 55,8 % und übertraf 
damit den Vorjahreswert (51,7 %), blieb aber noch hinter dem 
Vorkrisenniveau von 2019 (62,7 %) zurück. Im Dezember 2023 
gab es dabei rund 144.000 angebotene Betten in Berlin, somit 
1,6 % mehr als im Dezember 2022 bzw. 3,7 % weniger als im 
Dezember 2019 (vgl. Kapitel III.4).

Unterstützt durch den wieder stärkeren Berlin-Tourismus wur-
den im Jahr 2023 im Gastgewerbe nominal um 9,0 % bzw. 
real um 1,7 % höhere Umsätze erzielt als 2022. Nach einem 
starken Jahresauftakt sanken die vierteljährlichen Wachstums-
raten des nominalen Umsatzes gegenüber dem Vorjahr je-
doch im weiteren Jahresverlauf; in preisbereinigter Betrach-
tung ging der Umsatz im Gastgewerbe bspw. im 4. Quartal 
2023 gegenüber dem Vorjahresszeitraum um 4,0  % zurück. 
Somit machte die schwächere Konsumneigung im Zuge der 
noch hohen Preissteigerungsraten dem Gastgewerbe zuneh-
mend zu schaffen. Infolge postpandemischer Impulse beweg-
te sich die Beschäftigung im Gastgewerbe 2023 indes auf ei-
nem um 7,2 % höheren Niveau. Im Zuge sinkender Inflationsra-
ten bei gleichzeitig kräftigen Nominallohnsteigerungen und 
robuster Beschäftigungslage könnte der gesamtwirtschaftliche 
Konsum im Verlauf des Jahres 2024 stabilisierend auf das 
Gastgewerbe wirken. Die Geschäftserwartungen der Branche 
waren im Frühjahr wieder leicht positiv ausgerichtet.
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Ein wieder besseres Konsumklima würde auch dem Einzelhan-
del zugutekommen, der in Berlin (inklusive interaktiver Handel, 
aber ohne Kfz, Tankstellen, Brennstoffhandel und Apotheken) 
2023 einen Gesamtumsatz von rund 22,96 Mrd. € verbucht 
hat. Im Jahr 2023 ist der Umsatz zwar nominal um insgesamt 
4,4 % gestiegen, aufgrund der starken Teuerung preisbereinigt 
aber um 1,1 % zurückgegangen. Im Gesamtjahr 2023 wies ein-
zig der Bereich Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sportaus-
rüstungen etc. ein Umsatzplus von real 3,8 % auf. Alle anderen 
Bereiche im Einzelhandel – sowohl stationär als auch online – 
verzeichneten hingegen Umsatzeinbußen. Besonders hart traf 
es den Nahrungsmitteleinzelhandel mit real minus 5,1 % und 
den Internethandel mit minus 4,6 %. Auch der im Vorjahr noch 
starke Einzelhandel mit IK-Technik und Haushaltsgeräten büß-
te 2023 beim Umsatz 2,4 % ein. Der Beschäftigungsstand im 
Einzelhandel hat sich 2023 trotz der angespannten wirtschaft-
lichen Lage indes kaum verändert und fiel um 0,1 % niedriger 
als ein Jahr zuvor aus. Die Neueintragungen bei den typischen 
Ausbildungsberufen Einzelhandelskauffrau/-mann (von 946 
auf 842), Verkäufer/-in (von 509 auf 507) sowie Kauf-
frau/-mann im E-Commerce (von 54 auf 57) sind 2023 in der 
Gesamtbetrachtung im Vergleich zum Vorjahr von 1.509 auf 
1.406 leicht gesunken. Nichtsdestotrotz gehörten die Berufe im 
Einzelhandel 2023 in Berlin wieder zu den beliebtesten Ausbil-
dungsberufen im kaufmännischen Bereich.

Angesichts der vielen Veränderungen setzt sich der Senat aber 
auch grundsätzlich mit der Frage auseinander, wie sich der 
stationäre Einzelhandel, unsere Kaufhäuser und die Einkaufs-
straßen zukunftsfest gestalten und zu Erlebnis- und Begeg-
nungsorten weiterentwickeln lassen. Zentren sollen auch künf-
tig generationenübergreifend Treffpunkte und Orte der Be-
gegnung bleiben. Der Einzelhandel trägt hierzu maßgeblich 
bei. Hierfür wird auch die in der Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe eingerichtete „Taskforce Waren-
häuser“ zu einer „Taskforce Zentren“ erweitert, um die nötigen 
politischen Handlungsschritte zu eruieren und mögliche Ideen 
und Perspektiven weiterzuentwickeln.  

Was wiederum den Ausblick betrifft, so waren im Berliner Ein-
zelhandel die Geschäftserwartungen im Frühjahr wieder im 
positiven Bereich. Im Zuge sinkender Zinsen, des stabilen Ar-
beitsmarkts und der kräftigen realen Einkommenszuwächse ist 
eine schrittweise Belebung der Konsumnachfrage zu erwarten.

Energieeffizienz und Klimaschutzanforderungen sind für den 
Berliner Einzelhandel vor dem Hintergrund der Klimakrise so-
wie stark gestiegener Energiepreise wichtige Themen. Seit 
2020 unterstützt das „Energiesparnetzwerk des Berliner Han-
dels“ des Handelsverbandes Berlin-Brandenburg, das aus 
Mitteln des Berliner Energie- und Klimaschutzprogramms (BEK) 
gefördert wird, kleine und mittelständische Unternehmen unter 
anderem mit kostenlosen Effizienzchecks beim Energiesparen 
und Umsetzen von Energieeffizienzmaßnahmen. Das erfolg-
reiche Klimaschutzprojekt startete 2023 in eine neue Projekt-
laufzeit. Mit dem Start der neuen Laufzeit konnte das Angebot 
erweitert werden: Energieguides sind direkt in den Einkaufs-

straßen unterwegs, geben erste Energiespartipps und infor-
mieren die Händlerinnen und Händler über das umfangreiche 
Angebot des Energiesparnetzwerks, wie den kostenlosen Effi-
zienzchecks.

Die Dienstleistungsbranchen sind 2023 insgesamt weiter 
spürbar expandiert und waren damit zentraler Impulsgeber 
der wirtschaftlichen Entwicklung in Berlin. Eine positive Ent-
wicklung innerhalb der Dienstleistungen verzeichneten unter 
anderem die unternehmensnahen Dienstleistungen sowie der 
Bereich Information und Kommunikation, bei dem sich als Bei-
spiel für spürbar wachsende Branchen die Umsätze 2023 um 
real 13,6 % erhöht haben. Auch wenn die Geschäftserwartun-
gen bei einem Teil der Dienstleistungen im Frühjahr angesichts 
des schwachen konjunkturellen Umfeldes noch verhalten wa-
ren, dürften sie auch im laufenden Jahr insgesamt expandie-
ren. Positiv ist auch die Beschäftigungsentwicklung. Mit Stich-
tag 30. Juni 2023 lag die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in wichtigen Berliner Dienstleistungsbereichen 
über dem entsprechenden Vorjahresstand. Dies gilt insbeson-
dere für den Bereich der freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleistungen (+6.000). Insgesamt gab es 
in Berlin am 30. Juni 2023 im Dienstleistungsbereich rund 
1.468.900 sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer; dies waren 87 % aller sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten. Im Dienstleistungssektor sind weiterhin 
überwiegend Frauen tätig. Rund 53 % aller in diesem Bereich 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind weiblich.

Produzierende Branchen stabil bei schwierigem Geschäfts-
umfeld

Die Berliner Industrie bewegte sich 2023 in einem schwachen 
konjunkturellen Umfeld. Die Umsätze waren noch gedämpft, 
die Aufträge fielen aber höher aus als ein Jahr zuvor. Neben 
der robusten Nachfrage zeigte auch die Industriebeschäfti-
gung, sich wiederum mit einem leicht positiven Vorzeichen 
über dem Niveau des Vorjahres bewegend, ein insgesamt sta-
biles Bild der Branche. Dies ergab sich auch aus der Früh-
jahrsumfrage der IHK Berlin. Die Geschäftslage wurde im Sal-
do der befragten Unternehmen leicht positiv bewertet, ob-
gleich die Werte angesichts des verhaltenen wirtschaftlichen 
Umfeldes noch nicht so günstig ausfielen wie in der Zeit vor der 
Pandemie. Gleiches gilt für die industriellen Geschäftserwar-
tungen, die in Berlin gemäß IHK-Frühjahrsumfrage 2024 ge-
genüber dem vergangegen Herbst aber wieder etwas zuver-
sichtlicher waren. 27 % der Unternehmen rechneten mit besse-
ren Geschäften, 13 % gingen von einer schlechteren Entwick-
lung aus. Damit entstand ein Positivsaldo von knapp 15 Punk-
ten, nach 12 Punkten am Jahresbeginn und -6 Punkten im ver-
gangenen Herbst. Die Exportprognosen haben sich im Früh-
jahr ebenfalls etwas verbessert mit einem Saldo von 14 Punk-
ten. Allerdings bewegten sich diese Erwartungsindikatoren 
damit noch auf einem eher niedrigen Niveau, womit eine kon-
junkturelle Erholung zunächst noch keine starke Dynamik ent-
falten könnte. Dafür spricht auch der bundesweite Konjunktur-
rahmen. So waren die ifo-Geschäftserwartungen für die deut-



15

II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin

sche Industrie zu Jahresmitte hin wieder verhaltener, obgleich 
sie weniger ungünstig ausfielen als am Jahresbeginn. Die welt-
wirtschaftliche Nachfrage, die noch eher moderat ausfällt, 
könnte sich allmählich wieder entfalten. Dies könnte für die 
Industrie ein schrittweise wieder etwas besseres Konjunkturum-
feld ergeben.

Die Exporte blieben 2023 weitgehend stabil. Im Jahresverlauf 
war kein Einbruch erkennbar und sie fielen ähnlich hoch aus 
wie ein Jahr zuvor. Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 
nach aktuellem Datenstand von Berlin aus Waren im Wert von 
16,77 Mrd. € exportiert, gegenüber 16,73 Mrd. € im Jahr 2022. 
In die EU betrugen die Exporte im letzten Jahr 8,15 Mrd. €. Bei 
den drei stärksten Abnehmerländern von Berliner Produkten, 
den USA, Frankreich bzw. China, lagen die Ausfuhrwerte bei 
1,53, 1,27 bzw. 1,24 Mrd. €.

Das Baugewerbe ist auch in Berlin belastet durch das schwie-
rigere Geschäftsumfeld in Form höherer Zinsen und gestiege-
ner Baukosten. Im Berliner Bauhauptgewerbe haben sich die 
Umsätze 2023 aber um 3,3 % erhöht, wobei sie im Wohnungs-
bau, im gewerblichen Bau und im öffentlichen Bau jeweils et-
was höher ausfielen. Das Ausbaugewerbe konnte die Umsätze 
angesichts des hohen Investitionsbedarfs in den Bestand 2023 
stärker als das Bauhauptgewerbe um 11,7 % steigern. Zusam-
men mit dem Bauhauptgewerbe ergibt sich daraus im letzten 
Jahr in Berlin ein baugewerblicher Umsatzzuwachs von 6,7 % 
(jeweils bezogen auf Betriebe ab 20 Beschäftigten). Auch 
wenn dieser nominale Umsatzanstieg vornehmlich auf dem 
Preisauftrieb basieren dürfte und angesichts des Geschäfts-

umfeldes keine spürbare Dynamik erkennbar war, gab es 
gleichwohl keinen Bruch in der Umsatzentwicklung. Dies ist 
auch bei der Bautätigkeit erkennbar, zu der Angaben für das 
Bauhauptgewerbe vorliegen. So lag die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden 2023 arbeitstäglich bereinigt um 2,4  % über 
dem Vorjahreswert und hat sich auch im 4. Quartal erhöht. Die 
Beschäftigung zeigte sich zugleich kaum verändert. 2023 ins-
gesamt fiel sie im Vorjahresvergleich um 0,5 % geringer aus; 
im 4. Quartal wurde der Stand des Vorjahreszeitraums aber 
erreicht. Was den Ausblick betrifft, so waren die Geschäftser-
wartungen angesichts der schwierigen Marktlage gemäß 
IHK-Frühjahrsumfrage im Baugewerbe im Saldo noch negativ 
ausgerichtet, wenn auch weniger stark als im vergangenen 
Herbst. Dabei wird die aktuelle Baunachfrage grundlegend 
durch die gestiegenen Zinsen belastet. Die Zahl der geneh-
migten Wohnungen war im Jahr 2023 (15.902) geringer als im 
Vorjahr (16.968). Auch die Zahl der genehmigten neuen Wohn-
gebäude ist mit 1.260 geringer als im Vorjahr (1.724). Die Auf-
tragseingänge im Bauhauptgewerbe blieben im 4. Quartal 
2023 zwar stabil und lagen wieder über dem Vorjahresstand. 
Im Gesamtjahr 2023 sind sie aber bereits nominal um 6,3 % 
gesunken, wobei dies vor allem auf dem Wohnungsbau ba-
sierte. Der Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe hat sich zu-
letzt zwar etwas abgebaut, bewegte sich aber im März 2024 
mit 2,13 Mrd. € auf einem noch hohen Niveau und hat damit 
weiterhin einen stabilisierenden Effekt auf das Baugeschehen.

Die aktuelle Geschäftslage im Berliner Handwerk zeigt sich 
uneinheitlich, insgesamt aber robust. Dies ergab die Konjunk-
turumfrage der Handwerkskammer Berlin im Frühjahr 2024. 

1 Freiberufl., wissenschaftl. u. techn. Dienstleistungen, Immobilien 
2 z. B. Vermietung von beweglichen Sachen, Vermittlung von Arbeitskräften, Reisebüros, Gebäudebetreuung.
3 z. B. Erbringung persönlicher Dienstleistungen, Reparatur von DV-Geräten und Gebrauchsgütern. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand: 31.12.2023
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Ein deutlicher konjunktureller Aufschwung ist demnach das 
fünfte Jahr in Folge indes nicht in Sicht. Insgesamt beurteilen 
37 Prozent der befragten Betriebe ihre aktuelle Geschäftslage 
als gut und 15 Prozent als schlecht. Vor allem eine sinkende 
Nachfrage im Ausbau- und Bauhauptgewerbe, bedingt durch 
Planungsunsicherheiten und weiterhin hohe Kosten, haben ei-
nen Frühjahrsaufschwung im Handwerk bislang verhindert. Ins-
gesamt lag der Geschäftsklimaindex des Berliner Handwerks, 
der Lage und Erwartung bündelt, mit 106 Punkten für das Früh-
jahr 2024 aber noch über der wichtigen Marke von 100 Punk-
ten und nahezu auf dem gleichen Niveau wie im Herbst 2023 
(107 Punkte). Im zehnjährigen Vergleich der Frühjahrswerte war 
dies aber der zweitschlechteste Wert.

Dass die gesamtwirtschaftliche Lage im Handwerk dennoch 
nicht ganz so eingetrübt ist, liegt vor allem an einer weiterhin 
hohen Auslastung der Betriebe von 85 Prozent und einer Reich-
weite der Aufträge von über 15 Wochen. Konjunkturstabilisierend 
kommt hinzu, dass die Betriebe des Kraftfahrzeuggewerbes und 
des Gesundheitsgewerbes deutlich positiver in die Zukunft bli-
cken (Saldo Kfz: +14 Punkte, Gesundheit: +13 Punkte).

Ebenfalls positiv zu beurteilen ist, dass es in allen Gewerbe-
gruppen weiterhin die Bereitschaft gibt – trotz großer Pla-
nungsunsicherheiten – neues Personal einzustellen. Insgesamt 
planen 20  Prozent der Betriebe zusätzliche Stellen und 
70  Prozent erwarten einen gleichbleibenden Personalstamm. 
Ob diese Beschäftigungspläne allerdings auch so umgesetzt 
werden können, ist noch offen. Der Fachkräftemangel ist nach 
wie vor eklatant und hat zuletzt dafür gesorgt, dass die Be-
schäftigungsentwicklung in den letzten sechs Monaten mit ei-
nem Saldo von minus zwölf Punkten wiederum negativ war.

Hinsichtlich der Umsatzentwicklung liegt diese mit einem Saldo 
von 4 Punkten erstmals seit dem Corona-Frühjahr 2021 wieder 
im Minus. Im Herbst lag der Wert – überwiegend inflationsbe-
dingt – noch mit 20 Punkten im Plus. Knapp ein Drittel der Hand-
werksfirmen hatte in den letzten sechs Monaten geringere Um-
sätze. Besonders das Bau- und Ausbaugewerbe sind hiervon 
am stärksten betroffen. Etwas besser – wenn auch verhalten – 
sehen dagegen die Umsatzerwartungen aus. Ein gutes Viertel 
der Betriebe geht von höheren Umsätzen in den nächsten sechs 
Monaten aus, 53 Prozent rechnen mit gleichbleibenden Um-
satzzahlen. Der Saldo ist mit 5 Punkten leicht im Plus.

Berlin hat sich trotz des unsicheren konjunkturellen Umfelds 
auch 2023 als starker Standort für Unternehmensgründungen 
erwiesen. Insgesamt kam es im vergangenen Jahr in Berlin zu 
37.794 Neugründungen, womit der Vorjahreswert von 37.125 
um 1,8 % übertroffen und der 2019er-Wert vor der Pandemie 
(38.210) annähernd erreicht wurde. Die Gründungszahlen ha-
ben damit weiterhin einen hohen Stand und Berlin lag bei den 
Neugründungen pro 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner 
unter den Bundesländern 2023 mit einem Wert von 100 zu-
sammen mit Hamburg auf dem Spitzenplatz; in Deutschland 
insgesamt lag dieser Wert bei 70 Neugründungen. Auch bei 
den Betriebsgründungen, deren Rechtsform und Beschäfti-
gungszahl auf eine größere wirtschaftliche Bedeutung schlie-
ßen lassen, zeigt sich die starke Gründungsaktivität in Berlin. 
Im Jahr 2023 entstanden 9.705 neue Betriebe und damit mehr 
als im Vorjahr (9.596) und im Vor-Corona-Jahr 2019 (9.100), 
aber weniger als im besonders starken Jahr 2021 (10.172). Das 
Berliner Gründungsgeschehen ist auch geprägt von einem 
starken Startup-Ökosystem. Auch wenn im Zuge einer interna-
tionalen Zurückhaltung bei VC-Investments die Anzahl der Fi-
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nanzierungsrunden und das Finanzierungsvolumen im Ver-
gleich zum Vorjahr wie auch in Deutschland insgesamt zurück-
gingen, blieb Berlin 2023 der Hotspot der deutschen Startup- 
Szene. So flossen 2,4 Mrd. € und damit knapp 40 % des im 
vergangenen Jahr bundesweit investierten Kapitals laut 
EY-Startup-Barometer an Berliner Startups.

Das Insolvenzgeschehen bewegt sich angesichts des heraus-
fordernden wirtschaftlichen Umfeldes in Berlin auf einem hö-
heren Niveau. Im Jahr 2023 kam es zu 1.647 Unternehmensin-
solvenzen (Vorjahreszeitraum 1.252). Allerdings wirkt sich hier 
auch ein Basiseffekt aus, da die Insolvenzzahlen infolge staat-
licher Stützungsmaßnahmen noch bis 2022 gedämpft waren. 
Entsprechend geringer fiel der Insolvenzanstieg gegenüber 
dem Vergleichszeitraum 2019 im Vorfeld der Pandemie aus 
(1.382). Damit bildete sich kein Sprung bei den Insolzenzahlen 
bzw. keine Insolvenzwelle ab.

Anders als für private Verbraucherinnen und Verbraucher gab 
es für ehemalige Soloselbstständige oder Inhaberinnen und 
Inhaber von Kleinstunternehmen lange kein öffentliches Ange-
bot einer Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle. Durch die 
COVID-19-Pandemie hat sich die Situation für viele Kleinstun-
ternehmen noch einmal deutlich verschärft. Vor diesem Hinter-
grund fördert die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe seit Dezember 2020 eine kostenfreie allgemeine 
Schuldnerberatung für diese Zielgruppe beim Träger Berliner 
Stadtmission e.V. Das Angebot wird 2024 fortgeführt und soll 
ca. 2.000 Beratungsgespräche im Jahr umfassen.

Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung: wirtschaftlicher Wohl-
stand und ökonomische Stabilität 

Das Bruttoinlandsprodukt als Maß für die gesamtwirtschaftli-
che Produktion und Leistungsfähigkeit entwickelte sich in Ber-

lin auch 2023 besser als im Bundesdurchschnitt. Damit knüpfte 
es an das erfolgreiche Jahr 2022 an, in dem in Berlin ein kräf-
tiges Wachstum von 4,5 % erzielt wurde, während es im Bund 
nur 1,8 % erreichte. 2023 war von einem schwierigen konjunk-
turellen Umfeld mit hohen Unsicherheiten und Geschäfts-
hemmnissen geprägt. Trotzdem zeigte sich die Berliner Wirt-
schaft resilient und wuchs um real 1,6  %, während die Wirt-
schaftsleistung bundesweit um 0,3 % zurückging. Das Bruttoin-
landsprodukt ist ein Indikator für die gesamtwirtschaftliche 
Leistung, allerdings nur ein unzureichendes Maß für die Wohl-
fahrt eines Staates oder das Glück und die Zufriedenheit ihrer 
Bürgerinnen und Bürger. Neben Fragen der Verteilungsge-
rechtigkeit werden auch Fragen der Begrenztheit natürlicher 
Ressourcen nur unzureichend adressiert. Die Enquete-Kom-
mission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität – Wege zu 
nachhaltigem Wirtschaften und gesellschaftlichem Fortschritt 
in der Sozialen Marktwirtschaft“ (2013) hat sich mit dieser Pro-
blematik intensiv auseinandergesetzt und die Verwendung ei-
nes überschaubaren Indikatorensatzes – neben dem BIP wei-
terer Indikatoren aus dem ökonomischen, sozialen und ökolo-
gischen Bereich – vorgeschlagen, um den gesellschaftlichen 
Fortschritt in Richtung einer sozial-ökologisch nachhaltigen 
Marktwirtschaft adäquat abbilden zu können. Diese Einschät-
zungen aufgreifend wird für Berlin im Sinne eines Indikatoren-
systems bzw. Dashboards vorgeschlagen, Wohlfahrtsaspekte 
weiterhin über die Dokumentation einzelner Indikatoren dar-
zustellen und diese Betrachtung unter Berücksichtigung der 
regionalen Datenlage weiter zu qualifizieren. So wird das BIP 
als zentrale Kennzahl der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung in seiner Aussagekraft nicht verwässert.

Mit dem Bruttoinlandsprodukt pro Kopf wird die durchschnitt-
lich pro Person zur Verfügung stehende Wirtschaftskraft und 
deren Veränderung gemessen. Beim Vergleich des Lebens-
standards einzelner (Bundes-)Länder ist es sinnvoll, die Wirt-

Neugründungen 2023 je 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner nach Bundesländern

Quelle: Statistisches Bundesamt
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schaftsleistung auf die Zahl der Einwohner zu normieren, da 
die Entwicklung des Produktionsniveaus auch von der Bevöl-
kerungsentwicklung und damit vom Arbeitskräftepotenzial ab-
hängt. Auch beim Bruttoinlandsprodukt pro Kopf zeigt sich die 
positive Entwicklung und der Aufholprozess Berlins. Seit 2018 
übertrifft diese Kennziffer in Berlin, erstmals seit dem Jahr 
2000, wieder den Bundesdurchschnitt. Nachdem sie während 
der Corona-Pandemie 2020 leicht gesunken ist, expandierte 
die Wirtschaftsleistung pro Kopf in den Folgejahren wieder 
kräftig. So stieg sie 2023 um 6,4 % auf nunmehr 51.209 €.

Erhebliche Investitionen sind erforderlich, um die Transforma-
tion zu einer treibhausgasneutralen Gesellschaft und die Di-
gitalisierung umsetzen zu können. Um die private Investitions-
dynamik angesichts dieser strukturellen Herausforderungen 
zu stärken, hat der Bund mit dem Wachstumschancengesetz 
gezielte steuerliche Anreize gesetzt. Die Bruttoanlageinvesti-
tionen geben Aufschluss über die Erweiterung und den Ersatz 
von Produktionskapazitäten der betrieblichen und der öffent-
lichen Infrastruktur. Die Bruttoanlageinvestitionen stellen da-
bei den Wert der Anlagen dar, die von inländischen Wirt-
schaftseinheiten erworben werden, um sie länger als ein Jahr 
im Produktionsprozess einzusetzen. Aufgrund des langfristi-
gen Charakters von Investitionen spielt bei Investitionsent-
scheidungen das Vertrauen der Wirtschaftsakteure in die 
künftige Entwicklung des Wirtschaftsstandortes eine wichtige 
Rolle. Investitionen in neue Anlagen bestehen aus den drei 
Teilbestandsgrößen Ausrüstungen (z. B. Maschinen und Gerä-
te), Bauten (z. B. Bauleistungen an Wohn- und Nichtwohnge-

bäuden) und sonstige Anlagen (z. B. Investitionen für Software 
und Datenbanken).

Die Bruttoanlageinvestitionen betrugen 2021 (aktueller Wert) 
in Berlin insgesamt 31,4 Mrd. €. Damit lag die Investitionsquo-
te 2021 in Berlin bei 18,9 %. Anschaffungen von neuen Anlagen 
wurden in Berlin mit anteilig 88,2 % hauptsächlich vom Dienst-
leistungssektor getätigt. Auf das Produzierende Gewerbe (In-
dustrie, Energie, Bau) entfielen 11,7  % der neuen Anlagen. 
Grundlegend bleibt die Investitionsneigung in Berlin positiv 
ausgerichtet, d.  h. der Saldo aus zunehmenden und abneh-
menden Investitionsabsichten in den Konjunkturumfragen der 
Industrie- und Handelskammer bleibt positiv, auch wenn die 
Investitionsneigung angesichts multipler Krisen noch nicht so 
stark ausfällt wie in den Jahren vor der Pandemie. Ein zentraler 
Zukunftsfaktor sind außerdem die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung (FuE). Dies sind Ausgaben für schöpferische 
und systematische Arbeit zur Erweiterung des Wissensstands 
und zur Entwicklung neuer Anwendungen auf Basis des vor-
handenen Wissens. Dadurch wird die technologische Grund-
lage für neue oder signifikant verbesserte Produkte und Pro-
zesse in einem nationalen und internationalen Wettbewerbs-
umfeld gelegt. Je höher die FuE-Ausgaben sind, desto größer 
ist die Wahrscheinlichkeit für eine dynamische Entwicklung der 
Produktivität, ein stärkeres Wirtschaftswachstum und eine ver-
besserte Wettbewerbsfähigkeit.

Die FuE-Ausgaben in Berlin sind auch 2022 weiter gewachsen. 
Beim Anteil der Ausgaben für öffentliche FuE am Bruttoinlands

		 Staat			   		 Hochschulen			   		 Wirtschaft	
Quelle: Statistisches Bundesamt

Ausgaben für Forschung und Entwicklung nach Sektoren
in Mio. Euro

7.000

6.000

5.000

4.000

3.000

2.000

1.000

0

in
 M

io
. E

ur
o

	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022



19

produkt erreichte Berlin mit 1,19 % im Jahr 2022 den höchsten 
Wert unter den Bundesländern hinter Bremen. Zudem wird für 
Hochschulen in Berlin mit 0,87 % der höchste Anteil am BIP  
unter den Bundesländern ausgegeben. Die Ausgaben der Ber-
liner Wirtschaft in FuE sind hingegen unterdurchschnittlich. Da-
bei weisen industriestarke süddeutsche Bundesländer ver-
gleichsweise hohe Werte auf.

Der Anteil aller FuE-Ausgaben am Bruttoinlandsprodukt inkl. 
der Wirtschaft und Hochschulen lag in Berlin 2022 bei 3,23 %. 
In Deutschland betrug dieser Wert 3,13 %. Die europäischen 
Länder hatten sich bereits im Jahr 2000 das Ziel gesetzt, 3 % 
ihres Bruttoinlandsprodukts für FuE auszugeben. Für das Jahr 
2025 hat sich die Bundesregierung zum 3,5 %-Ziel bekannt. 
Deshalb wurde mit dem Wachstumschancengesetz auch die 
steuerliche Forschungsförderung verbessert.

Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung: Soziale Gerechtigkeit

Maßzahlen für die ökonomische Leistungsfähigkeit und Produk-
tion einer Volkswirtschaft sind wichtige Indikatoren für den mate-
riellen Wohlstand, den eine Gesellschaft verteilen kann. Sie bil-
den aber darüber hinausgehende Konzepte wie die Wohlfahrt 
einer Gesellschaft oder die Zufriedenheit ihrer Bürgerinnen und 
Bürger nur unzureichend ab. Deshalb werden zusätzlich auch 
soziale Indikatoren ausgewertet, wenn die Nachhaltigkeit der 
wirtschaftlichen Entwicklung charakterisiert werden soll.

Die soziale Dimension ist neben der ökonomischen und ökolo-
gischen eine gleichrangige und gleichgewichtige Säule des 

Nachhaltigkeitsbegriffs. Die Gesellschaft soll dazu in der Lage 
sein, ihre Mitglieder langfristig teilhaben zu lassen, ohne dass 
strukturelle Hürden sie daran hindern, ihre Bedürfnisse zu rea-
lisieren. Die Befriedigung menschlicher Grundbedürfnisse wie 
Nahrung, Wohnung und Gesundheitsversorgung wird in 
Deutschland durch ein System der sozialen Sicherung garan-
tiert. Nichtsdestotrotz kann nur bei einer hohen Erwerbsbeteili-
gung von einer breiten gesellschaftlichen Teilhabe an der wirt-
schaftlichen Entwicklung ausgegangen werden. Inklusion, 
Selbstbestimmung und Chancengleichheit von Minderheiten 
und benachteiligten Gruppen und somit eine breite Partizipa-
tion am gesellschaftlichen Leben wird also auch mittels einer 
hohen Erwerbsbeteiligung angestrebt. Dies dient dazu, den 
sozialen Zusammenhalt langfristig zu sichern.

Die Erwerbstätigenquote zeigt ergänzend zur Arbeitslosen-
quote den Anteil der Erwerbstätigen an der gesamten Wohn-
bevölkerung im beschäftigungsfähigen Alter. Erwerbstätige 
sind grundsätzlich alle Personen im Alter von mindestens 15 
Jahren, die gegen Entgelt oder zur Gewinnerzielung im Be-
zugszeitraum mindestens eine Stunde gearbeitet haben, sowie 
alle Personen, die nur vorübergehend von ihrer Arbeit abwe-
send sind (zum Beispiel aufgrund von Krankheit, Urlaub, Streik, 
Aus- oder Weiterbildungsmaßnahmen).

In Berlin nimmt die Erwerbstätigenquote, bezogen auf die 
Bevölkerung im Alter von 20 bis 64 Jahren, im Trend zu und 
lag im Jahr 2022 bei 78,8 %. Im Zuge der verhaltenen kon-
junkturellen Dynamik schwächte sie sich 2023 indes leicht 
auf 77,9 % ab. Damit befand sie sich noch um 3,2 Prozent-

II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin
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II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin

punkte unter dem Bundesdurchschnitt von 81,1 %, gegenüber 
5,3 Punkten zehn Jahre zuvor. Ausdruck der starken Dynamik 
am Berliner Arbeitsmarkt ist auch, dass sich die Erwerbstäti-
genquote in den letzten zehn Jahren um 5,9 Prozentpunkte 
erhöht hat.

Frauen haben laut dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung immer noch nicht dieselben Chancen auf eine Füh-
rungsposition wie Männer. Auch verdienen sie oft für die glei-
che Arbeit weniger als Männer. Zwar hat die Teilhabe von 
Frauen im Erwerbsleben in den letzten Jahren deutlich zuge-
nommen. Dies leistet einen wichtigen Beitrag zur Geschlech-
tergleichstellung und sichert die wirtschaftliche Unabhängig-
keit von Frauen. Allerdings verhindert eine mangelnde Verein-
barkeit von Familie und Beruf noch zu oft eine Vollzeitbeschäf-
tigung. Eine Dokumentation zu den Anstrengungen des Landes 
Berlin zum bedarfsgerechten Ausbau des Kitaangebots findet 
sich im aktuellen Berliner Familienbericht (2020). Die Frauen
erwerbstätigenquote lag im Jahr 2023 in Berlin bei 74,0 % 
(Bund: 77,2 %). Damit gehen immer mehr Frauen im Alter zwi-
schen 20 und 64 Jahren mittlerweile einer Erwerbstätigkeit 
nach. In den letzten zehn Jahren ist die Quote im Gleichlauf 
mit dem Bund um 4,7 Prozentpunkte gestiegen. Die Erwerbstä-
tigenquote der Männer lag 2023 in Berlin bei 81,7 % (Bund: 
84,9 %). 

Der Anteil der Frauen unter den Selbstständigen ist in Berlin 
2023 (36,9 %) höher als im Bundesdurchschnitt (33,5 %).

Die Erwerbstätigenquote in der Altersgruppe der 55- bis 
64-jährigen Frauen und Männer hat nach einem temporären 
Rückgang in den Jahren 2021 und 2022 wieder an seinen 
wachsenden Trend angeknüpft, so dass 2023 eine Quote von 
71,8  % erreicht werden konnte. Im Vergleich zum Jahr 2013 
erhöhte sie sich damit um 12,1 Prozentpunkte. Die Quote der 
Männer lag 2023 in dieser Altersgruppe bei 73,1 %; bei den 
Frauen betrug sie 70,5 %.

Gute, inklusive und gleichberechtigte Bildung ist sowohl für die 
Chancen und Teilhabe jedes Einzelnen maßgeblich, als auch 
Basis der Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft. Eine abge-
schlossene Schulbildung oder eine Ausbildung ist dabei oft 
entscheidend für eine aktive Teilnahme am Arbeitsmarkt. So 
nehmen die Jobchancen mit einem mittleren Bildungsab-
schluss der Sekundarstufe II im Vergleich zur Sekundarstufe I 
deutlich zu. Dies unterstreicht, dass ein Bildungs- bzw. Berufs-
abschluss die beste Investition in die individuelle Zukunft und 
oft die Voraussetzung für die Erzielung eines auskömmlichen 
Erwerbseinkommens ist. Die Länder der Europäischen Union 
haben es sich daher zum Ziel gesetzt, den Anteil der frühen 
Schulabgängerinnen und Schulabgänger1 unter den Wert von 
10 % zu senken.

1	 Frühe Schulabgängerinnen und -abgänger sind junge Menschen von 
18 bis 24 Jahren, die sich nicht oder nicht mehr in Ausbildung befin-
den, keinen beruflichen Ausbildungsabschluss haben und nicht über 
einen Abschluss des Sekundarbereichs II verfügen.

In Berlin lag der Anteil der frühen Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger im Jahr 2023 bei 14,4 %. Bei einem niedri-
gen Bildungsgrad oder einer geringeren Qualifizierung sind 
Menschen überdurchschnittlich oft arbeitslos. So betrug die 
Differenz der Beschäftigungsquoten der 20- bis 64-Jährigen 
nach ihrem Bildungsstand zwischen maximal der Sekundar-
stufe I und dem Tertiären Bereich, der auf höhere berufliche 
Positionen vorbereitet, im Jahr 2023 in Berlin 29,2 Prozent-
punkte.

Ziel einer nachhaltigen Gesellschaft ist die volle und wirksame 
Teilhabe und Einbeziehung aller Bevölkerungsgruppen. Auch 
Menschen mit Behinderung sollen am gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Leben selbstbestimmt, gleichberechtigt und 
uneingeschränkt teilhaben können. Staatlich gesetzte Rah-
menbedingungen2 sollen dabei den Übergang in den ersten 
Arbeitsmarkt erleichtern. Die Ist-Quote für die Beschäftigung 
von schwerbehinderten Menschen lag im Jahr 2022 in Berlin 
bei 5,0 % und damit in der Spitzengruppe der Bundesländer. 
Dazu hat vor allem der öffentliche Sektor mit einer Quote von 
7,4 % beigetragen.

Die Langzeitarbeitslosigkeit in Berlin ist in den Jahren vor der 
Corona-Pandemie deutlich zurückgegangen. Waren 2010 
noch 83.500 Menschen langzeitarbeitslos, ist diese Zahl bis 
2019 auf 38.200 gesunken und hatte sich damit mehr als hal-
biert. Die Zahl der Langzeitarbeitslosen nahm daraufhin an-
gesichts der wirtschaftlichen Einschränkungen infolge der Co-
rona-Pandemie wieder zu; 2021 gab es einen zwischenzeitli-
chen Höhepunkt mit 74.200 Langzeitarbeitslosen. Mit dem 
Abklingen der Pandemie ist auch die Zahl der Langzeitarbeits-
losen bis 2023 wieder auf 57.700 zurückgegangen.

Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung: ökologische Wirt-
schaftsentwicklung

Neben einer gerechten intragenerationellen Ressourcenver-
teilung muss für eine nachhaltige Entwicklung auch die inter-
generationelle Verteilung in den Blick genommen werden. 
Eine Generation soll dabei nicht auf Kosten der nachkommen-
den Generationen leben. Nachhaltig ist eine Entwicklung also 
dann, „wenn sie den Bedürfnissen der heutigen Generation 
entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu 
gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen“ (Brundt-
land-Report der Vereinten Nationen 1987). Dies schließt auch 
den Erhalt natürlicher Ressourcen mit ein, da diese die mate-
rielle, energetische und räumliche Grundlage des heutigen 
und zukünftigen Lebensstandards bilden. Da die Inanspruch-
nahme von Ressourcen über die gesamte Wertschöpfungsket-
te betrachtet immer mit Belastungen der Umwelt verbunden 
ist, ist es ein Ziel einer nachhaltigen Wirtschaftsweise, das Wirt-
schaftswachstum so weit wie möglich vom Ressourceneinsatz 

2	 In Deutschland sind Unternehmen ab einer Größe von durchschnitt-
lich 20 Beschäftigten pro Jahr dazu verpflichtet, mindestens 5 % ihrer 
Belegschaft mit schwerbehinderten oder ihnen gleichgestellten Per-
sonen zu besetzen.
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und Umweltauswirkungen zu entkoppeln und somit die Zu-
kunfts- und Wettbewerbsfähigkeit der Berliner Wirtschaft zu 
stärken. Ein wichtiger Ansatzpunkt ist hierbei der Ausbau er-
neuerbarer Energien auf dem Weg zu einer treibhausgasneut-
ralen Gesellschaft.

Die Rohstoffproduktivität ist ein Indikator für die Effizienz des 
Rohstoffeinsatzes in einer Volkswirtschaft. Sie gibt an, welche 
volkswirtschaftliche Gesamtleistung durch den Einsatz einer Ein-
heit nicht erneuerbarer Rohstoffe erzeugt wird. Dazu wird das 
reale Bruttoinlandsprodukt ins Verhältnis zur Inanspruchnahme 
abiotischer (nicht-erneuerbarer) Rohstoffe gesetzt. Die abioti-
schen Materialien umfassen den abiotischen Direkten Material-
einsatz, also die inländischen Rohstoffentnahmen (fossile Ener-
gieträger, Erze sowie Steine, Erden und Industrieminerale) und 
die importierte Materialien. Zwischen 2000 und 2020 hat sich 
die Rohstoffproduktivität in Berlin um 85 % erhöht.

Der Primärenergieverbrauch (PEV), der die Energie angibt, 
die mit den ursprünglich vorkommenden Energieformen oder 
Energiequellen zur Verfügung steht, ist 2022 nach vorläufigen 
Ergebnissen im Vergleich zum Basisjahr 1990 um 36,6 % ge-
sunken. Der Steinkohleverbrauch verringerte sich in diesem 
Zeitraum um 73,0 %; der Braunkohleverbrauch ging fast voll-
ständig um 98,7 % zurück. In der aktuellen Bilanz decken diese 
beiden Energieträger noch 10,2 % des Gesamtprimärenergie-
verbrauchs ab (1990: 36,7 %). Zwar ist dieser Anteil damit im 
Vergleich zum Vorjahr (9,3 %) etwas gestiegen; dies liegt je-
doch im sinkenden Primärenergieverbrauch bei gleichzeitig 
nahezu unveränderten Kohleeinsatz begründet. Erneuerbare 
Energien gewinnen daneben in Berlin stetig an Bedeutung. 
Der Anteil der erneuerbaren Energien (Biomasse, Umweltwär-
me/Geothermie, Solarenergie und Windkraft) am Primärener-
gieverbrauch stieg zwischen den Jahren 2000 und 2022 von 
0,7 % auf 6,0 %.

Der Endenergieverbrauch gibt Auskunft über die Verwendung 
der Energieträger in bestimmten Verbrauchergruppen, soweit 
sie unmittelbar der Erzeugung von Nutzenergie dienen. Der 
Endenergieverbrauch im Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt 
wiederum zeigt die tatsächlich verwendete Energie zur Erzeu-
gung der Wirtschaftsleistung an. Der Endenergieverbrauch ist 
dabei geringer als der Primärenergieverbrauch, da es durch 
die Umwandlung und den Transport von Energie zu Verlusten 
kommt. Auch der Endenergieverbrauch geht im Trend zurück. 
Seit 1990 ist der Endenergieverbrauch in Berlin von 261 PJ auf 
199 PJ in 2022 gesunken, worin sich vor allem der gesunkene 
Verbrauch an Kohle und Mineralöl widerspiegelt.

Der Bruttostromverbrauch ist ein wichtiger Bestandteil des Ver-
brauches von Endenergie. Erhöht sich der Anteil erneuerbarer 
Energien am Bruttostromverbrauch, werden fossile Brennstoffe 
eingespart und weniger Treibhausgase ausgestoßen. Den Anteil 
erneuerbarer Energien zu erhöhen, ist daher ein wichtiger Bei-
trag zum Klimaschutz und hilft zudem, Ressourcen zu schonen. 
Der Ausbau erneuerbarer Energien senkt auch die Abhängigkeit 
von Rohstoffimporten. Der Anteil des in Berlin erzeugten Stroms 
aus erneuerbaren Energieträgern hat sich gegenüber dem Jahr 
2003 spürbar erhöht und lag 2021 nach vorläufigen Angaben 
bei 4,3 %, gegenüber 0,9 % im Jahr 2003. Der Schwerpunkt 
beim Ausbau erneuerbarer Energien liegt auf der Solarenergie. 
Durch die Umsetzung des 2020 vom Senat beschlossenen 
Maßnahmenkatalogs des Masterplans Solarcity konnte der Aus-
bau der Solarenergie deutlich beschleunigt werden und befin-
det sich mit neu-installierter Photovoltaik-Leistung in Höhe von 
18,8 Megawatt peak (Mwp) in 2020, 26,0 in 2021 bzw. 32,9 im 
Jahr 2022 auf einem Rekordhoch.

Infolge steigender Energieeffizienz und -produktivität der Wirt-
schaft ist Berlin trotz des starken wirtschaftlichen Wachstums 
auch bei den Treibhausgasemissionen auf einem guten Weg. 
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Dabei verfolgt Berlin das Ziel, die Treibhausgasemissionen von 
1990 bis 2020 um 40 % und bis 2030 um 70 % zu senken. Ge-
genüber dem Basisjahr 1990 sind die CO2-Emissionen (Verursa-
cherbilanz) 2022 um 48,6 % zurückgegangen. Bereits 2019 – 
also noch vor der Corona-Pandemie – wurde das 40 %-Klima-
ziel erreicht. Dass es gelungen ist, die CO2-Emissionen weiter zu 
senken, ist insbesondere dem vom Senat eingeleiteten Kohle-
ausstieg und dem Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm 
geschuldet. Im Jahr 2022 gab es gegenüber 2017 einen Rück-
gang um 20,4 %; verglichen mit 2019 gab es um 12,8 % verrin-
gerte CO2-Emissionen. Auch an den CO2-Emissionen je Einwoh-
nerin und Einwohner, die stark zurückgegangen sind, zeigt sich 
die konsequente Ausrichtung auf den Klimaschutz. Während pro 
Kopf im Jahr 1990 noch durchschnittlich 8,5 t CO2-Emissionen 
verursacht wurden, waren es gemäß Verursacherbilanz im Jahr 
2021 noch 4,2 t und damit 51,0 % weniger.

Bei der Energieintensität als Maßzahl für die Energieeffizienz, 
also dem Primärenergieverbrauch (238 Petajoule in 2021) im 
Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt, wird die für eine be-
stimmte Einheit an Wirtschaftsleistung benötigte Energie an-
gezeigt. Im Jahr 2000 waren in Berlin 3,9 Gigajoule zur Erzeu-
gung von 1.000 € des Bruttoinlandsprodukts notwendig. Die-
ser Wert ging bis 2021 auf nur noch 1,4 Gigajoule zurück. Die 
Energieintensität ist also im Zeitverlauf deutlich gesunken. 
Auch für Deutschland ging die Energieintensität in letzten Jah-
ren zurück, obwohl sie 2021 noch bei 3,5 Gigajoule je 1.000 € 
des Bruttoinlandsprodukts lag.

Die betrachteten ökologischen Nachhaltigkeitsindikatoren 
weisen im Trend also, trotz des starken Wachstums in Berlin der 
letzten Jahre, in die richtige Richtung.

II. Wirtschaftsentwicklung in Berlin

Stefan Petersen
Geschäftsführer bei der  
Factor 4 Solutions GmbH

1. Sie haben einen Systemregler entwickelt, der in Kältezent-
ralen zum Einsatz kommt und CO2-Emissionen verringert. 
Klingt kompliziert – ist es das auch?

Unsere Systemmanagerin, von uns auch SyMa genannt, ist 
eine DeepTech Lösung, die im Durchschnitt 40 % der Be-
triebsenergie in der Kälteerzeugung spart. Sie basiert auf 
jahrelanger Forschungs- und Entwicklungsarbeit – das Tolle: 
SyMa ist eher komplex als kompliziert, erlaubt dadurch das 
gesamte Kälteerzeugungssystem in digitalen Zwillingen ab-
zubilden, ist technologie- und herstelleroffen und sowohl im 
Bestand als auch bei neuen Kältesystemen sehr einfach ein-
zusetzen.

2. Sie haben alle drei Phasen des BPW 2023 durchlaufen 
und zweimal den Hauptpreis erhalten. Inwiefern haben Sie 
die hier gemachten Erfahrungen aus unternehmerischer 
Sicht weitergebracht?

Wir sind mit drei Techis in die Gründung gestartet – für uns war 
daher nicht die Frage ob wir ausreichend qualifiziert sind und 
ob unser Produkt funktioniert, auch die internationale Energie-
agentur hat uns für unsere Arbeit ausgezeichnet. Über den 
BPW haben wir einen Schnelleinstieg in die Geschäftsent-
wicklung und das Berliner Startup Umfeld par excellence er-
halten und durch die Anerkennung auch Rückenwind gehabt 
– sowohl um selber durchzuhalten, um spannende Kontakte 
zu machen und sowohl potenzielle Kunden, als auch Mitarbei-
ter auf uns aufmerksam zu machen.

3. Berlin will bis 2045 klimaneutral sein. Was muss vor allem 
geschehen, damit dieses Ziel erreicht werden kann?

2045 klingt mit gut 20 Jahren für viele so weit weg, wir müssen 
aber bedenken, dass die Zyklenzeit für den Betrieb energie-
technischer Anlagen, egal ob Strom, Wärme oder Kälte in der 
gleichen Größenordnung oder sogar größer ist. Wir haben zu-
dem tolle Technologien, es ist an der Zeit, das aus Ihnen raus-
zuholen, was geht. Mit Einsparungen von 40 % an elektrischer 
Energie bei gleichem Komfort kann Berlin zeigen, wie man 
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit verbindet und profitiert 
davon doppelt, denn weniger elektrischer Energiebedarf redu-
ziert den Bedarf an Erzeugungskapazitäten, egal welcher Art.
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III.	 Wirtschaft
Die Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg ist ein innovativer Standort mit zahlreichen starken und dynami-
schen Unternehmen, Forschungsleuchttürmen und Wissenschaftseinrichtungen von Weltruf. Diese Exzellenz 
heißt es weiter auszubauen, Gründerinnen und Gründer aus aller Welt anzuziehen sowie hochinnovative 
nachhaltige Produkte und Dienstleistungen als Lösungen auf gesellschaftliche Herausforderungen zu entwi-
ckeln und zu und erproben.

III.1	 Cluster der innoBB 2025
Das innovationspolitische Geschehen der Länder Berlin und 
Brandenburg entwickelte sich auch im aktuellen Berichtszeit-
raum positiv. Die Stärkung und Förderung der Unternehmen, 
Wissenschafts- und Forschungseinrichtungen in den fünf län-
derübergreifenden Clustern

•	 Gesundheitswirtschaft; 
•	 IKT, Medien und Kreativwirtschaft (IMK); 
•	 Verkehr, Mobilität und Logistik (VML); 
•	 Optik und Photonik sowie 
•	 Energietechnik,

deren Anspruch es ist, zur weltweiten Spitzengruppe zu zählen 
und für Innovation und Wachstum in der Hauptstadtregion zu 
sorgen, steht weiterhin im Fokus der abgestimmten Innovati-
onspolitik der beiden Länder.

Wesentliche Grundlage dafür ist die Gemeinsame Innovati-
onsstrategie der Länder Berlin und Brandenburg (innoBB 
2025) mit ihrer handlungsleitenden Zielstellung, die Haupt-
stadtregion zu einem führenden Innovationsraum in Europa zu 
machen und innovative Lösungen für die Herausforderungen 
von morgen zu entwickeln. Dazu stehen unter dem Motto 
„Excellence in Innovation“ in den bewährten und mit der in-
noBB 2025 gestärkten Clusterstrukturen vor allem die vier 
Schwerpunkt-Themen Digitalisierung, Arbeit 4.0 und Fachkräf-
te, Reallabore und Testfelder sowie Startups und Gründungen 
im Fokus der Clusterarbeit. Flankiert wird diese von fünf ver-
bindlichen Handlungsleitlinien, die einen breiten Innovations-
begriff, enge Cross Cluster-Zusammenarbeit, die Stärkung of-
fener Innovationsprozesse, eine Priorisierung nachhaltiger In-
novationen sowie den Ausbau der internationalen Zusammen-
arbeit umfassen. Gegenwärtig hat die Notwendigkeit nach-
haltige Innovationen zu priorisieren nochmals stark an Bedeu-
tung gewonnen: Dies gilt besonders für Klimaschutzaspekte, 
aber auch für die sozialen und ökonomischen Dimensionen 
von Nachhaltigkeit.

Der bisherige Erfolg der innoBB/innoBB 2025 spiegelt sich in 
den zuletzt verfügbaren Kernindikatoren für das Jahr 2021 wi-
der: Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in den fünf Kernclustern stieg im Vergleich zum Vorjahr um 
4,3 % an, während die Beschäftigung in der Gesamtwirtschaft 
um 1,9  % anstieg. Diese Entwicklung ist maßgeblich auf die 
Cluster Gesundheitswirtschaft (3,3  %), IMK (5,8  %) und VML 
(4,3 %) zurückzuführen. Die Produktivität der Cluster, gemes-

sen als Ratio von Umsatz und Beschäftigung, liegt in der Ge-
samtbetrachtung der Kerncluster über bzw. auf dem Niveau 
der Gesamtwirtschaft.

Diese Entwicklung erfolgreich fortzusetzen, bestehende Stärken 
auszubauen, absehbare Herausforderungen anzugehen sowie 
neue Potenziale zu heben, um auch in den nächsten Jahren ein 
nachhaltiges Wachstum von Wirtschaft und Arbeitsplätzen zu 
erreichen, steht im Zentrum der gemeinsamen Anstrengungen.

Die Innovationsbereitschaft der Berliner Wirtschaft im Ver-
bund mit der Wissenschaft erweist sich als konstant. Für das 
Berichtsjahr 2023 verzeichnet das Ergebnis- und Wirkungsmo-
nitoring 270 von Unternehmen, Hochschulen und außeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen neu initiierte Innovationspro-
jekte mit einem Gesamtvolumen von ca. 750 Mio. €.

Innovationen in den anwendungsorientierten Clustern Ener-
gietechnik, Gesundheitswirtschaft sowie VML speisen sich sehr 
häufig aus den Fortschritten in den digitalen Technologien. Die 
Cluster IMK sowie Optik und Photonik fungieren dabei als „En-
abler“. Das von Berliner Akteuren geführte europäische Projekt 
TEF-Health (Testing and Experimentation Facility for Health AI 
and Robotics) steht beispielhaft für die clusterübergreifende 
Entwicklung und Erprobung von Künstlicher Intelligenz und Ro-
botik im Gesundheitswesen. Das Vorhaben Berliner Digitaler 
Bahnbetrieb (BerDiBa) entwickelt modernste Sensorik und Ak-
tuatorik für die zukünftige Automatisierung im Bahnbetrieb un-
ter hohen Sicherheits- und Verfügbarkeitsanforderungen. Eine 
wichtige Rolle nehmen dabei Startups aus der Berliner Digital-
branche ein.

Neben der digitalen Transformation spielen die verschiedenen 
Dimensionen der Nachhaltigkeit – ökologisch, sozial, ökono-
misch – eine zentrale Rolle für die Innovationstätigkeiten in 
den Branchen der Cluster. Der Automobilsektor im Cluster VML 
wird durch die Antriebswende herausgefordert. Diese Branche 
erfährt strategische Begleitung und operative Unterstützung 
bei der Initiierung von FuE-Projekten und bei der Entwicklung 
neuer Geschäftsmodelle durch das Berlin-Brandenburger 
Transformationsnetzwerk ReTraNetz, das aus dem Cluster VML 
heraus initiiert wurde. Darüber hinaus spielen in diesem wie 
auch in einem weiteren vom Bund unterstützten regionalen 
Vorhaben mit dem thematischen Fokus „Batteriezellprodukti-
on“ Fragen der Fachkräftequalifizierung eine wichtige Rolle.

Mit „Berlin Quantum“, einer im September 2023 aus der Arbeit 
des Clusters Optik und Photonik gestarteten, gemeinsamen 
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III. Wirtschaft

Initiative von Unternehmen, Wissenschaft und Politik, strebt 
Berlin einen internationalen Spitzenplatz für die Erforschung 
und Entwicklung von Quantentechnologien an. Zum Spektrum 
der Initiative zählt ein thematisch ausgerichteter Innovations-
hub und Coworking-Space in Berlin Adlershof für Vernetzung 
und Kollaboration der Akteure. An einer themenspezifischen 
Ausschreibung im Berliner ProFIT-Programm beteiligten sich 
sieben Konsortien mit FuE-Projekten zur Entwicklung anwen-
dungsorientierter Quantentechnologien.

Der Wissens- und Technologietransfer zwischen den Akteuren 
– insbesondere zwischen Wissenschaft und Wirtschaft – ist ein 
zentrales Element der Arbeit in den Clustern und über Cluster-

zuschnitte hinweg. Als ein geeignetes Format zur Stimulierung 
der Zusammenarbeit von wissenschaftlichen Einrichtungen, 
Unternehmen und Multiplikatoren in unterschiedlichen The-
menfeldern hat sich die jährliche Transferweek in Berlin etab-
liert. Diese Veranstaltungswoche wurde im Jahr 2023 durch 
eine hochkarätige Auftaktkonferenz, die Politik, Wissenschafts- 
und Wirtschaftsvertreter sowie Verbände in den Dialog zu den 
zentralen Herausforderungen effektiven Transfers zusammen-
brachte, noch weiter aufgewertet.

Neben den jährlichen Clusterkonferenzen und einer Vielzahl 
von fachspezifischen Veranstaltungen bringen etablierte, re-
gelmäßige Formate, die über die Region hinaus ausstrahlen, 

Innovationspreis Berlin Brandenburg

Der jährlich verliehene Innovationspreis Berlin Brandenburg zeichnet Produkt-, Verfahrens- und Dienstleistungsinnovationen 
einschließlich nichttechnischer Innovationen wie Organisations- und Marketingkonzepte sowie Geschäftsmodelle aus, die 
beispielhaft die innovative Kraft der Berlin-Brandenburger Wirtschaft und Wissenschaft verkörpern. Der Preis ist auf die län-
derübergreifenden Cluster Gesundheitswirtschaft, Energietechnik, IKT, Medien und Kreativwirtschaft, Optik und Photonik 
sowie Verkehr, Mobilität und Logistik ausgerichtet. Finanziert wird der Preis von den beiden Ländern Berlin und Brandenburg 
sowie Partnern aus der Wirtschaft im Rahmen einer Public-Private-Partnership. 2023 gingen die Preise an:

DELTA Engineering & Chemistry GmbH
Leichtbau im Automobil wird aufgrund des Nachhaltigkeitsaspekts immer wichtiger. Bauteile müssen aus Kunststoff gefertigt 
und verchromt werden. Dazu werden hochtoxische Chrom(VI)-Beizen verwendet. Es wurde ein Verfahren entwickelt, welches 
lediglich Wasser und Sauerstoff als Abfallprodukte liefert. Dazu wurde Know-How aus der Halbleiter-Industrie modifiziert. 
Nach dem ECHA-Verbot von Chrom(VI) könnte dieses Verfahren den europäischen Markt revolutionieren und zudem einen 
Marktvorteil darstellen.

HyPhoX
HyPhoX entwickelt einen digitalen Schnelltest, der Vor-Ort-Analysen in Laborqualität erlaubt. Mit dem patentierten und für die 
Massenproduktion optimierten photonischen Biosensor können in wenigen Minuten Bakterien, Viren oder Proteine in Flüssigkei-
ten wie Wasser, Blut und Urin aufgespürt werden. Die KI-gestützte Analyse der Messdaten ermöglicht Unternehmen langfristige 
Trendanalysen, um so die Prozessüberwachung und Qualitätskontrolle zu optimieren.

POROUS GmbH
Osteoporose ist eine chronische Volkskrankheit, von der Millionen Menschen weltweit betroffen sind. POROUS hat ein inno-
vatives Ultraschallverfahren entwickelt, mit dem mikrostrukturelle Gewebsveränderungen der Knochenwand zuverlässig 
quantifiziert werden können. Das Ziel ist es, mit einer genauen, kostengünstigen und röntgenstrahlungsfreien Ultraschalldia-
gnostik des Frakturrisikos die Früherkennung von Osteoporose erstmals zu ermöglichen.

PRAMOMOLECULAR GmbH
Das duktale Pankreas Adenokarzinom ist eine der aggressivsten Krebserkrankungen: 90 % aller Patienten versterben im ersten 
Jahr nach Diagnose. Die Erkrankung gilt bisher als nicht ursächlich therapierbar, da das Krebsprotein nicht von klassischen 
Pharmawirkstoffen adressiert werden kann. PRAMOMOLECULAR nutzt das Prinzip des Gene Silencings in Kombination mit der 
proprietären Delivery-Technologie, um das Tumor auslösende Krebsprotein zu drosseln: Kein Krebsprotein – kein Tumor!

Sonocrete GmbH
Die einzigartige Sonocrete-Vormischanlage beschleunigt die Reaktion des Zements durch den Einsatz von Hochleistungsultra-
schall. Der Ultraschall führt zu Kavitation in der Zement-Wasser-Suspension. Dadurch entstehen lokal extreme Bedingungen, die 
die Keimbildung anregen, sodass der Beton schneller erhärtet. Diese schnellere Hydratation erlaubt eine Reduzierung des 
Klinkergehalts bei gleichbleibender Festigkeit und Qualität. Die CO2-Emmissionen können um bis zu 30 % reduziert werden.

Weitere Informationen zum Innovationspreis Berlin-Brandenburg finden sich unter www.innovationspreis.de

https://www.innovationspreis.de/pn/preistraeger-2023/
https://delta-ec.de/
https://www.hyphox.com/
http://www.porous.care/
https://www.pramomolecular.com/
https://www.sonocrete.com/
https://www.innovationspreis.de/
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Akteure mit dem Ziel zusammen, aus der Diskussion aktueller 
Herausforderungen geeignete Projekte und Initiativen zu initi-
ieren. Die Konferenz BIONNALE des Clusters Gesundheitswirt-
schaft sei hier beispielhaft genannt. Die Veranstaltung hatte 
bei ihrer 2023er Auflage mit ca. 1.000 Teilnehmenden unter 
anderem Gen- und Zelltherapien sowie die weitere Konkreti-
sierung des in Berlin geplanten Zentrums für dieses Thema im 
Fokus.

Gemeinschaftsstände der Hauptstadtregion auf wichtigen Mes-
sen dienen den Clustern als Ankerpunkte für fachliche Formate 
zur Anbahnung internationaler Kooperationen. Beispiele der 
letzten Monate sind die führenden BIO-Messen in den USA und 
Japan, der Intelligent Transport System (ITS) Weltkongress (2023 
in China) und die Messe Optics and Photonics (OPIE) in Japan.

Der im Oktober 2023 erfolgte Aufruf zur Einreichung von Pro-
jektskizzen im neuen Berliner Pilotprogramm zur „Förderung 
von wirtschaftsorientierten Reallaboren“ erfuhr große Reso-
nanz. Mehr als 50 Projektskizzen vornehmlich aus dem thema-
tischen Umfeld der Cluster Energietechnik und VML sowie dem 
Teilthema Clean Technologies belegen den hohen Bedarf, In-
novationen im engen Wechselspiel mit dem regulatorischen 
Rahmen zu entwickeln und zu erproben.

Die Innovationsarbeit in den Clustern der innoBB 2025 hat 
sich im Berichtszeitraum trotz erschwerter Rahmenbedingun-
gen als insgesamt dynamisch und anpassungsfähig erwiesen 
und lässt so einen positiven Blick in die Zukunft zu.

Senatorin Franziska Giffey und der Minister für Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes Brandenburg, Jörg Steinbach mit den 
Siegerinnen und Siegern beim Wettbewerb „Innovationspreis Berlin Brandenburg 2023“
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III.1.1	� Cluster Gesundheitswirtschaft /  
Life Science

•	 254.745 Beschäftigte in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 414.454)
•	 15.341 Unternehmen in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 23.772)
•	 20,56 Mrd. Euro Umsatz in Berlin1

	 (Hauptstadtregion: 27,48 Mrd. Euro)

Fachkräftemangel, Bürokratielasten, Kostensteigerungen und 
weitere aktuelle Herausforderungen belasten die Unterneh-
men der Gesundheitswirtschaft weiterhin. Gleichzeitig werden 
Resilienz und eine nachhaltige Gesundheitsversorgung zuneh-
mend wichtiger. Die Gesundheitswirtschaft muss ihre Digitali-
sierung und Umweltleistung verbessern. Intelligente Innovatio-
nen und umweltfreundliche Technologien sind dabei der 
Schlüssel zum Erfolg.

Nachfolgend werden sechs Bereiche mit außergewöhnlich 
starken Forschungs- und Transaktionsaktivitäten beleuchtet: 
Zell- und Gentherapien, Computational Biology und Medizin-
informatik, Präzisionsdiagnostik, Anwendungen der Künstli-
chen Intelligenz in der Bildgebung und darüber hinaus, Additi-
ve Manufacturing und Sensorik.

Zell- und Gentherapien: Berlin baut auf seiner Tradition und 
seiner exzellenten biomedizinischen Infrastruktur auf, um ein 
Hotspot für zellbasierte Medizinansätze der nächsten Gene-
ration zu werden. Das mit einem Memorandum of Unterstan-
ding (MOU) von Bayer, Charité und Land Berlin angestoßene 
Zentrum für translationale Forschung, wird als einzigartiges 
Leuchtturmprojekt Berlin als Forschungsstandort und Ge-
sundheitshauptstadt stärken, hochqualifizierte Arbeitsplätze 
schaffen und neue Kooperationsmöglichkeiten mit Partnern 
aus aller Welt eröffnen. Wesentliche Weichenstellungen zur 
Struktur, Ausstattung, Einbindung und Finanzierung des Pro-
jekts konnten 2023 mit den zuständigen Verwaltungen, Ge-
nehmigungsbehörden und strategischen Partnern vorgenom-
men werden. Inhaltlich wird das Thema insbesondere vom 
Berlin Institute of Health at Charité (BIH) vorangetrieben, das 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
beauftragt wurde, mit relevanten Stakeholdern aus Deutsch-
land eine Nationale Strategie für Gen- und Zelltherapien zu 
erarbeiten.

Computational Biology and Medical Informatics: Die Digi-
talisierung verändert die biomedizinische Forschung und 
das Gesundheitswesen. Bioanalytische Techniken wie die 
Genomsequenzierung und andere Hochdurchsatztechnolo-
gien, Bildgebung und intelligente Wearables liefern riesige 
Datenmengen, deren Handhabung und Verarbeitung neue 

Infrastrukturen und standardisierte IT-Lösungen erfordert. 
Zahlreiche Forschungseinrichtungen und Kliniken in der Re-
gion Berlin-Brandenburg befinden sich auf dem Weg in die 
digitale Gesundheit. Ein zentraler Akteur ist hier das Berlin 
Institute of Health (BIH) in der Charité, das durch die Core 
Unit Bioinformatik (CUBI) im Bereich Biotech/Pharma und 
dem Hub for Innovations in Digital Health (HiDiH) im Bereich 
Digital Health eine Brücke in die Kliniken und die Versorgung 
schlägt.

Präzisionsdiagnostik/In-vitro-Diagnostik: Die laborbasierte 
Diagnostik ist das Rückgrat der modernen Medizin. Die Pro-
zesse in den Laboren werden zunehmend digitalisiert. Miniatu-
risierung und Automatisierung sind weitere Innovationstreiber. 
In Kombination mit anderen leistungsstarken Technologien wie 
der Einzelzellanalyse, der Organoidtechnologie (Organähnli-
che Mikrostruktur, die mit Methoden der Zellkultur artifiziell er-
zeugt werden können und der künstlichen Intelligenz ebnen sie 
den Weg hin zur Präzisionsmedizin. 

KI in Gesundheit und Medizin: Zu den vielversprechendsten 
klinischen Anwendungen von künstlicher Intelligenz (KI) gehört 
die diagnostische Bildgebung, mithilfe derer Ärzte in der Lage 
sein werden, ihre Patientinnen und Patienten mit noch größerer 
Genauigkeit und Präzision zu diagnostizieren. KI-basierte Ent-
scheidungsunterstützungssysteme in die klinische Anwendung 
zu bringen, ist ein wichtiges Ziel einer dynamisch wachsenden 
Zahl von Akteuren in Berlin-Brandenburg. Ein wesentliches 
Leitprojekt in diesem Themenfeld stellt das Projekt „TEF Health 
Data Space“ unter Koordination der Charité – Universitätsme-
dizin Berlin dar. Hier sollen Entwickler aus dem Gesundheits-
bereich mit Fokus auf KI und der Robotik unterstützt werden, 
vertrauensvolle KI-Lösungen für den Markt zu entwickeln. Da-
bei arbeiten mehr als 50 interdisziplinäre Partner aus Europa 
an der Entwicklung neuer regulatorischer Test-Prozesse zu-
sammen.

Additive Manufacturing (AM) für Life-Sciences-Anwendun-
gen: Berlin-Brandenburger Unternehmen und Forschungsein-
richtungen nutzen und verbessern 3D-Drucktechnologien, um 
maßgeschneiderte Medizinprodukte wie Implantate, Orthe-
sen, Prothesen oder zahnmedizinische Vorrichtungen herzu-
stellen. So zeigten die AM Medical Days vom 11. bis 12 Dezem-
ber 2023 in Berlin aktuelle Entwicklungen und luden zum Aus-
tausch zu aktuellen Projekten ein.

Sensorik für Life-Science-Anwendungen: Die hohe Kompe-
tenzdichte in der Elektronik und im Cluster Optik / Photonik 
macht Berlin Brandenburg zu einem lebendigen Ökosystem 
für die Innovation von Sensorik-Anwendungen im medizini-
schen Bereich. Besonders stark sind die regionalen Akteure 
bei der Entwicklung von optischen Sensorsystemen. Eine Viel-
zahl von Forschungseinrichtungen, Kliniken, Hochschulen und 
Unternehmen arbeiten eng zusammen, um neue Sensorlösun-
gen für das Gesundheitswesen zu entwickeln und die Diagno-
se, Überwachung und Behandlung von Krankheiten zu ver-
bessern.

III. Wirtschaft

1Basierend auf Rückmeldungen aus der Branche ist zu vermuten, dass der 
deutliche Umsatzrückgang des Clusters gegenüber den Vorjahren auf ei-
ner statistischen Ummeldung von Unternehmen zurückzuführen ist.
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Im Handlungsfeld Life Sciences und Technologien konzent-
rierte sich die BIONNALE 2023 – das größte Life Sciences 
Event der Region – auf Technologien, die zu Umbrüchen in der 
Gesundheitswirtschaft führen können: Neben Gen- und 
Zelltherapien wurden u.  a. Bioprozesstechnologien, Entwick-
lungen der künstlichen Intelligenz und Digitalisierung sowie 
Organ-on-a-Chip-Technologien diskutiert. Die Clusterkonfe-
renz 2023 widmete sich am 27. September 2023 dem Thema 
„Diversität in Gesundheitswirtschaft und Gesundheitswesen.“ 
Ein zentrales Thema bei Innovationen, der Transfer der For-
schungsergebnisse in die Anwendung, wurde während des 
Treffpunkts Gesundheitswirtschaft am 6. Dezember diskutiert. 
Fokussiert wurde sich dabei auf die Herz-Kreislauf-Medizin.

Im Handlungsfeld Innovative Versorgung lag 2023 ein be-
sonderer Fokus auf den Themen ökologische und soziale 

Nachhaltigkeit. So widmete sich das Barcamp Health-IT dem 
Themenkomplex „Grüne Technologien und soziale Nachhal-
tigkeit“, die Clusterkonferenz beleuchtete das Thema Diversi-
tät aus verschiedenen Blickwinkeln und die Zukunftswerkstatt 
Innovative Versorgung stand unter der Überschrift „Geschlech-
tersensible Medizin in Prävention, Versorgung und Forschung 
verankern“. Im Februar 2023 wurde zudem der neue länder-
übergreifende Gesundheitsbericht Berlin-Brandenburg 2022 
der Öffentlichkeit präsentiert. Themen, Entwicklungen und Ak-
teure im Bereich der digitalen Gesundheitslösungen wurden in 
der Bestandsaufnahme „Das Digital Health Ökosystem Ber-
lin-Brandenburg“ zusammengefasst.

Über beide Handlungsfelder hinweg wurde die Veranstaltungs-
reihe „Meet & Apply“ (zur Vorstellung von Förderprogrammen 
und Vernetzung potenzieller Antragsteller) fortgesetzt.

III. Wirtschaft

http://www.healthcapital.de/gesundheitsbericht2022
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III.1.2	� Cluster IKT, Medien 
und Kreativwirtschaft

•	 280.913 Beschäftigte in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 336.134)
•	 41.217 Unternehmen in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 50.380)
•	 36,09 Mrd. Euro Umsatz in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 42,57 Mrd. Euro)

Das Cluster IKT-, Medien und Kreativwirtschaft (IMK) umfasst 
eine breite Palette an Themenfeldern: Hierzu zählen Medien-
unternehmen, Verlage, Werbeagenturen, Animations- und De-
sign-Studios sowie Telekommunikations-, Games- und Soft-
wareentwicklungsunternehmen. Diese Branchen stehen für In-
novation und Kreativität, neue Technologien, intelligente Ver-
netzung, ein ausgeprägtes Bewusstsein für Nachhaltigkeit und 
vor allem für das zentrale Thema Digitalisierung. Die Unter-
nehmen des Clusters sind maßgebliche Treiber der digitalen 
Transformation und zugleich führende Anwender neuer digita-
ler Lösungen am Standort. Sie leisten gemeinsam mit E-Com-
merce, Banking, Gesundheitswirtschaft, Mobilität, Energie und 
vielen anderen Branchen einen entscheidenden Beitrag zur 
Stärkung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit Berlins.

Die Berliner Wirtschafts- und Innovationspolitik fördert gezielt 
den digitalen Wandel, indem sie zahlreiche Maßnahmen er-
greift, um das Cluster IMK branchenübergreifend mit anderen 
Innovationsfeldern Berlins wie Gesundheit, Logistik, Mobilität, 
Energie und Industrie zu vernetzen. Auch die Zusammenarbeit 
zwischen Startups und etablierten Unternehmen wird aktiv un-
terstützt. In Berlin entstehen an den interdisziplinären Schnitt-
stellen unterschiedlicher Branchen zahlreiche neue Produkte, 
Prozesse, Anwendungen und Geschäftsmodelle. Die Zukunfts-
fähigkeit der Branchen wird durch den Einsatz innovativer 
Technologien der Digital- und Kreativwirtschaft bestimmt. 
Hierzu zählen Künstliche Intelligenz, Web3/Blockchain, User 
Experience (UX), Gamification, Smart Data, Internet of Things, 
Wearables oder immersive Technologien (VR, AR, XR). Die Teil-
märkte der Kreativwirtschaft sind zunehmend digital. Fashi-
onTech, MusicTech und digitale Filmproduktion haben sich zu 
wichtigen Wirtschaftszweigen entwickelt. Digital Security ge-
winnt weiter an Bedeutung. Künstliche Intelligenz und Web3/
Blockchain sind erfolgreich in der Clusterarbeit etabliert.

Die Digitalwirtschaft und das Startup-Ökosystem sind ein zen-
traler Erfolgsfaktor des Wirtschaftsstandorts Berlin. Die Digital-
branche erwirtschaftete knapp 23 % des Berliner Wirtschafts-
wachstums der letzten zwölf Jahre. Berlin zählt zu den Spit-
zenstandorten für Digital-Gründungen und Deep Tech. Inzwi-
schen erfolgt jede siebte deutsche Digital-Gründung in Berlin. 
Die Stärken der Berliner Startups liegen bei Künstlicher Intelli-
genz, Web3/Blockchain, FinTech, Sustainable Solutions, Social 
und Impact Tech. Startups sind der am schnellsten wachsende 
Sektor der Stadt. Jeder fünfte neue Job in Berlin entsteht aktuell 
in der Digitalwirtschaft. Hinzu kommen über 100 private und öf-

fentliche Innovationslabore, Gründungszentren, Acceleratoren 
und Inkubatoren sowie ebenso viele Coworking Spaces, in de-
nen Gründerinnen und Gründer, Kreative und Selbstständige 
ihre innovativen Geschäftsideen vorantreiben.

Die Transformation zur Nachhaltigkeit hat weiter an Bedeu-
tung gewonnen. Die Unternehmen des Clusters IMK sind dabei 
wichtige Impulsgeber. Sie sind experimentierfreudig, offen für 
neue Lösungen und engagieren sich mit Nachdruck dafür, Lö-
sungen für ökologische und gesellschaftliche Herausforderun-
gen zu finden – ob im Geschäftsmodell oder bei der Umge-
staltung zu grüneren Wertschöpfungsketten. So sind z. B. viele 
Veranstaltungen der Kreativ- und Medienwirtschaft bereits 
ressourcenschonend ausgerichtet. Die nachhaltige Entwick-
lung des Clusters unterstützt die Landesinitiative Projekt Zu-
kunft mit Standortinformationen, Vernetzungs- und Förderan-
geboten. Bei Wettbewerben und Preisen wurde soziale bzw. 
ökologische Nachhaltigkeit als festes Kriterium verankert (z. B. 
DeepTech Award, Konzeptwettbewerb Berlin Fashion Week, 
Wettbewerb Innovative Formate). Die startup-map.berlin 
macht u.  a. Unternehmen aus SocialTech, Impact, Kreislauf-
wirtschaft, Diversity und Gründerinnen in Berlin sichtbar. Die 
Berlin Startup Agenda 2022-2026 rückt Nachhaltigkeitsas-
pekte in den Fokus. Und immer mehr Förderprogramme des 
Landes stärken sozial und ökologisch nachhaltiges Wirtschaf-
ten ganz gezielt (u. a. Impact VC Fonds, Berlin Startup Stipen-
dium für Frauen, Kongressfonds für nachhaltiges Tagen). Diese 
Angebote kommen zu großen Teilen auch dem Cluster IMK 
zugute.

Mit Förderwettbewerben – wie dem Deep Tech Award, dem 
Berliner Verlagspreis, dem Wettbewerb für Innovative Formate 
oder der Design Innovation Challenge – unterstützt die Wirt-
schaftsverwaltung seit rund 15 Jahren den Strukturwandel im 
Rahmen der Landesinitiative Projekt Zukunft. Diese Wettbe-
werbe fördern zukunftsweisende Lösungen aus Berlin bei Um-
setzung, Wachstum und Vermarktung. Sie stärken Gründerin-
nen und Gründer sowie den Berliner Mittelstand, ermöglichen 
den Aufbau wichtiger Allianzen zwischen Old und New Eco-
nomy und forcieren den interdisziplinären Wissens- und Inno-
vationstransfer.

Das Programm für Internationalisierung (PfI) des Landes för-
dert die Wahrnehmung von Berliner Unternehmen im In- und 
Ausland. Die Unterstützung von Messeteilnahmen, Ausstellun-
gen, Gemeinschaftspräsentationen und Unternehmensdele-
gationen sind effektive Mittel, um die Reichweite zu vergrö-
ßern, neue Märkte zu erschließen und zusätzliche Auftragge-
ber zu akquirieren. Erfolgreiche Beispiele solcher gemein-
schaftlicher Messeauftritte reichen von Präsentationen bei der 
Consumer Electronics Show (CES) in Las Vegas, dem Mobile 
World Congress (MWC) in Barcelona bis zum Web Summit in 
Lissabon, der gamescom in Köln oder der Online Marketing 
Rockstars (OMR) in Hamburg. Zudem fördert das PfI internati-
onale Vernetzungsaktivitäten: Dazu zählt ein länderübergrei-
fendes Branchennetzwerk im Bereich Games (medianet GA-
MES International – Transatlantic). Im Bereich Mode/Fashi-
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onTech wird in 2023/24 das PfI-Netzwerkprojekt „Fashion 
Forward Network“ durch den Fashion Council Germany e.V. 
und die Sourcebook GmbH umgesetzt. Dabei werden Berliner 
Fashion Brands und Tech Startups bei ihrem Markteintritt in die 
USA unterstützt und umgekehrt US-Unternehmen am Standort 
Berlin vernetzt. 

Insbesondere einige „Leuchtturmveranstaltungen“ im Krea-
tiv- und Medienbereich tragen zur medialen Sichtbarkeit der 
Hauptstadtregion bei, viele davon mit Förderung des Landes. 
Dazu gehören u.  a. das Gallery Weekend mit einem hohen 
Anteil von Besucherinnen und Besuchern aus dem Ausland. 
Die jährlich im September stattfindende Berlin Art Week ver-
zeichnete 2023 rund 120.000 Besucherinnen und Besucher. 
Nach zwei Pandemiejahren fand die Berlinale in 2023 erst-
mals wieder als Präsenzveranstaltung statt und knüpfte mit 
über 20.000 Besucherinnen und Besuchern an die guten Zah-
len vor der Pandemie an. Die Berlinale 2024 fand vom 15. bis 
25. Februar statt. Auch die re:publica fand 2023 wieder in Prä-
senz statt. Die Veranstaltung verzeichnet rund 25.000 Besu-
che und bündelt aktuelle Themen der Medien- und Digitalwirt-
schaft (2023: Cash/ FinTech – 2024: Who Cares?).

Nach dem Rückzug von Mercedes Benz als Hauptsponsor im 
Januar 2023 wurde die Berlin Fashion Week inhaltlich neu 
ausgerichtet. Sie stellt nun den Zeitgeist abbildende Moden-
schauen in den Mittelpunkt und konzentriert sich auf die The-
men Nachwuchsförderung, Nachhaltigkeit und Diversität. 

Herzstück ist der Konzeptwettbewerb zur Berlin Fashion Week 
(BFW) mit den Kategorien „Berlin Contemporary“ (Moden-
schauen) und „Studio2Retail“ (Store- und Atelierevents), der 
sich seit nunmehr drei Saisons in der Modebranche fest etab-
liert hat. Eine mit internationalen Expertinnen und Experten 
besetzte Jury zeichnet jeweils 18 Konzepte für Modenschauen 
mit je 25.000 € und fünf Konzepte für Atelier- und Storeevents 
mit je 5.000 € aus. Die Gewinnerkonzepte werden im Rahmen 
der Berlin Fashion Week umgesetzt. Nachhaltigkeit, Diversität, 
das Showkonzept und die Qualität der Kollektionen sind aus-
schlaggebende Auswahlkriterien.

Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe be-
teiligt sich außerdem an der Finanzierung der Formate NEWEST 
(kuratierte Plattform für Berlin Contemporary-GewinnerInnen), 
Der Berliner Salon, Neo.Fashion (Plattform für die besten Gra-
duierten deutscher Modeuniversitäten) oder dem 202030 – The 
Berlin Fashion Summit. Neu dabei ist seit Januar 2024 „Inter-
vention“, ein Format der in Berlin und Mailand ansässigen 
PR-Agentur Reference Studios, die v.a. international relevante 
Labels wie Shayne Oliver (Anonymous Club) oder Gerrit Jacob 
sowie David Koma in einem Showroom zur BFW zeigen.

Um die Berlin Fashion Week noch stärker auf den Weg in Rich-
tung Nachhaltigkeit insbesondere mit Blick auf die hier zeigen-
den Modelabels zu bringen, wird ab Juli 2024 eine Kooperati-
on mit der Copenhagen Fashion Week gestartet. Deren etab-
lierte „Minimum Sustainability Requirements“, ein Rating-Sys-
tem, anhand dessen alle Labels bewertet werden, wird auf den 
Standort Berlin angepasst und in einem mehrschrittigen Pro-
zess implementiert. Dabei werden die Labels gezielt dabei 
unterstützt, den Anforderungen gerecht werden zu können.

Im Designbereich wurden über die Design Innovation Chal-
lenge zahlreiche Initiativen zur Vernetzung der Branche inner-
halb Berlins sowie zur internationalen Positionierung Berlins 
als Designstadt unterstützt.

Um neue Veranstaltungskonzepte zu generieren, wird seit 
2023 jährlich der Wettbewerb Innovative Formate umgesetzt. 
Aus rund 60 Einreichungen prämierten Branchenexpertinnen 
und -experten in 2023/ 2024 jeweils circa 12 Veranstaltungen 
in den Themenbereichen Virtual Reality, Animation, Games, 
Nachhaltigkeit für die Werbe- und Marketingbranche, Popmu-
sik, MusicTech, Serien, Design & Technologie sowie Kunst. Der 
von der Berliner Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe organisierte Wettbewerb zielt darauf ab, Berlin als 
Standort der Kreativ- und Medienwirtschaft mit neuen Forma-
ten in den Fokus zu rücken. Gesucht sind herausragende Ver-
anstaltungskonzepte mit innovativer Formatgestaltung und 
hohem Branchenbedarf.

III. Wirtschaft
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Die Berliner Verlagsbranche ist geprägt durch überwiegend 
kleine unabhängige Verlage, die durch literarisch und grafisch 
ambitionierte Programme und verlegerisches Engagement her-
ausstechen. Um die Bedeutung dieser Verlage zu unterstrei-
chen, verleiht die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe gemeinsam mit der Senatsverwaltung für Kultur und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt jährlich den Berliner Ver-
lagspreis. In 2023 wurden die Edition Tiamat, der Interkontinen-
tal Verlag und der Lukas Verlag mit den Preisen ausgezeichnet. 

Um den Buchmarkt nach der Corona-Pandemie zu stärken, 
wurde 2023 im Rahmen des Neustartprogramms das Berliner 
Bücherfest gefördert. An 100 Ständen präsentierten Berliner 
Verlage und Buchhandlungen ihr breitgefächertes Angebot. 
Den 20.000 Besucherinnen und Besuchern wurde ein vielfälti-
ges Rahmenprogramm mit Lesungen, Diskussionen und Work-
shops geboten. Das Bücherfest wurde am 8./9.Juni 2024 er-
neut auf dem Bebelplatz ausgerichtet.

Die Digitalisierung verändert den Buchmarkt auf allen Ebenen 
der Wertschöpfungskette. Künstliche Intelligenz, ChatGPT oder 
Plattformen wie Wattpad werden zur Unterstützung bei Ent-
scheidungsprozessen, Verkaufsprognosen, aber auch bei der 
Erstellung von Texten und Büchern eingesetzt. Diese und wei-
tere Themen rund um die Digitalisierung beleuchtet der Fach-
kongress future!publish. Er ist mit jährlich rund 300 Teilneh-
menden der größte der Buchbranche in Deutschland.

Die Berliner Games-Branche bietet mit rund 300 Games-Stu-
dios, Publishern, Dienstleistern, Netzwerken und speziellen 
Ausbildungsstätten den vielfältigsten Games-Standort in 
Deutschland. 

Das Berliner Games-Ökosystem besteht aus einer großen und 
vielfältigen Indie-Community sowie international renommierten 
Studios. Fest verankert ist eine stetig wachsende Mobile-Ga-
mes-Szene. Zahlreiche Studios und ihre Produktionen aus der 
GamesCapitalBerlin gehören jedes Jahr zu den Gewinnern des 
Deutschen Computerspiele- und auch des Deutschen Entwick-
lerpreises. Darüber hinaus ist die komplette Bandbreite an 
Dienstleistern sowie PR-Agenturen in Berlin ansässig.

Games-Unternehmen sind Innovationstreiber. Dementspre-
chend nutzen die Unternehmen die passgenauen Wirtschafts-
förderprogramme des Landes (u. a. GRW, VC Fonds, ProFIT, 
Innovationsassistent, GründungsBonus) . Im Juni 2023 startete 
das Programm TransferBONUS Gamification und VR, das klei-
nen und mittleren Unternehmen den Zugang zu Gamification 
und XR-Anwendungen erleichtert. Ziel ist es, dass auch bran-
chenferne Unternehmen von den vorhandenen Stärken der 
Games- und XR-Industrie im Bereich audiovisueller Inhalte 
und Technologien profitieren und so ihre Produkte und Dienst-
leistungen noch wettbewerbsfähiger und attraktiver werden.

Darüber hinaus wird in Berlin professionell gespielt und produ-
ziert – auch im E-Sport ist Berlin der Hot Spot in Deutschland. 
Weltweit aktive Publisher, Agenturen sowie Teams finden sich 
in ganz Berlin. Sie gehören inzwischen ebenso zum E-Sport- 
und Gaming-Standort wie die arenenfüllenden Großevents.

Bestens vernetzt wird die hiesige Games-Branche durch das 
medianet berlinbrandenburg e.V., welches neben der Interna-
tionalisierungsinitiative auch den Auftritt der Hauptstadtregion 
auf der gamescom umsetzt. Die Standortmarketingkampagne 
gamescapital.berlin hat zum Ziel, den hiesigen Standort inter-

Lars Lust
Vorstand bei der 
Swissbit Germany AG

1. Welche Rolle spielen Kooperationen mit Berliner For-
schungseinrichtungen bei Innovationsprozessen in Ihrem 
Unternehmen?

Für uns sind diese Kooperationen sehr wichtig, da es gerade 
in Berlin passend zu unseren Kompetenzen exzellente For-
schungseinrichtungen gibt und unser Innovationsprozess 
durch Technologieenentwicklung und Ausbildung unterstützt 
wird. Ich würde mir sogar einen noch offeneren und gegen-
seitig ergänzenderen Ansatz wünschen, wo man als Partner 
und gegenseitiger Dienstleister auftritt.

2. Welche drei Standortfaktoren halten Sie im Bereich Mikro-
elektronik für besonders wichtig?

Berlin und seine Umgebung stellt zum einen, eine in Europa 
seltene Konzentration von Mikrointegrationskompetenzen dar, 
verfügt weiterhin über eine sehr gute und passende Ausbil-
dungslandschaft für unsere Industrie und ist als kosmopoliti-
sche Metropole sehr attraktiv für ausländische Fachkräfte.

3. Was sind die drei größten Herausforderungen, mit denen 
Sie sich bei der Entwicklung neuer Produkte und Technologi-
en konfrontiert sehen?

Aufgrund der steigenden Komplexität der Produkte und der An-
spruch an aufwendigen und teureren Technologien ist man 
heutzutage darauf angewiesen, noch stärker zu kollaborieren 
und sich ein Ökosystem aufzubauen. Stand jetzt ist die Bereit-
schaft und das Bewusstsein dafür noch nicht überall ausrei-
chend ausgeprägt. Dazu muss es einen Kulturwechsel geben, 
deutlich agilere und schnellere Prozesse in Industrie und Behör-
den zu installieren, um die Souveränität in der deutschen Indus-
trie aufrechtzuerhalten oder sogar weiterzuentwickeln.
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national noch sichtbarer zu machen. Die Runden Tische „Ga-
mes“ und „E-Sports“ werden zudem seit 2023 von der Wirt-
schaftsverwaltung weitergeführt.

Berlin ist mittlerweile nicht nur ein wichtiger Film- und Seri-
endrehort, sondern auch Vorreiterin im Bereich digitaler bzw. 
virtueller Filmproduktion. Große internationale Filmstudios 
lassen ihre visuellen Effekte in Berlin produzieren. Mit dem 
technologischen Fortschritt und der nahezu vollständigen Di-
gitalisierung aller Produktionsschritte vom Dreh bis zur Post-
produktion, etwa durch Greenscreens oder volumetrische Stu-
dios, wächst auch die Bedeutung von Visual Effects (VFX), 
Computer Generated Imagery und Animationen. Das Förder-
programm Digitale Film-Produktion unterstützt diese innovati-
ve Branche und stärkt die internationale Wettbewerbsfähigkeit 
Berlins als innovativer VFX-Standort nachhaltig.

Die Berliner Musikwirtschaft und auch die Clubs stehen wei-
terhin vor einer Vielzahl von Herausforderungen. Fachkräfte-
mangel, hohe Energiekosten und Preissteigerungen beeinflus-
sen die Berliner Clublandschaft massiv. Verbunden mit einem 
deutlichen Rückgang der Zahl an Besucherinnen und Besu-
chern kann die Situation als angespannt bezeichnet werden. 
Vorrangiges Ziel ist es daher, das wirtschaftliche Überleben 
der Musikunternehmen und Clubs zu sichern. Über die Netz-
werke unterstützt die Wirtschaftsverwaltung Konferenzen wie 
die MostWantedMusic und die Stadt-nach-Acht, Networking, 
Professionalisierungsmaßnahmen sowie das Schallschutzpro-
gramm zugunsten von Clubszene und Musikspielstätten. Letz-
teres wurde in 2024/2025 finanziell deutlich aufgestockt. 

Darüber hinaus finanziert die Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe das Projekt „Arbeiten in Berliner Clubs“. 
Zu den Herausforderungen für Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer gehören u.  a. Arbeitszeitregelungen, Gesundheits-
schutz, Vergütung und Sicherheit. Unternehmen sehen sich mit 
einer schwierigen Personalgewinnung, Fachkräftemangel, 
Fluktuation und steigenden beschäftigungsbezogenen Kosten 
konfrontiert. Das Projekt soll für Verbesserungen der Arbeits-
bedingungen in Berliner Clubs sorgen und Handlungsempfeh-
lungen geben.

Im Frühjahr 2024 hat die Clubcommission Berlin e.V. in Part-
nerschaft mit der international tätigen Beratungsagentur Vibe-
Lab im Auftrag der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe eine „Nighttime Strategy“ erarbeitet. Im Rahmen 
der „Nighttime Strategy“ wurden 30 konkrete Handlungsemp-
fehlungen entwickelt. Diese zielen unter anderem darauf ab, 
die Vielfalt zu fördern, nachhaltigen Tourismus zu gestalten 
und Verwaltungsabläufe zu vereinfachen. Das Ziel ist es, die 
Potenziale der Nachtökonomie voll auszuschöpfen, Synergien 
zwischen Handel, Dienstleistungen und Kultur zu schaffen so-
wie die Kleinteiligkeit und Diversität der Szene zu fördern. Bei 
einer Pressekonferenz im renommierten „Club der Visionäre“ 
stellte Wirtschaftssenatorin Franziska Giffey gemeinsam mit 
den Projektbeteiligten Details der Strategie vor und betonte 
die Bedeutung der Nachtökonomie für Berlin und damit die 

besondere Relevanz des Projekts für die stetige Weiterentwick-
lung der Berliner Nachtkultur.

Im März 2022 wurde eine „Erklärung zur gemeinsamen Umset-
zung der Gigabit-Strategie“ unterzeichnet. Die enge Zusam-
menarbeit aller Beteiligten bei der Umsetzung der Gigab-
it-Strategie, die im Juni 2021 vom Land Berlin beschlossen 
wurde, ist somit sichergestellt. Darin haben sich alle Beteilig-
ten darauf verständigt, gemeinsam an der Erreichung der 
Strategieziele zu arbeiten, Ausbauhemmnisse zu beseitigen 
und den eigenwirtschaftlichen Gigabitausbau der Telekommu-
nikationsunternehmen durch investitionsfreundliche Rahmen-
bedingungen voranzutreiben. Die Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe hat die wichtigsten Herausforde-
rungen im Bereich der leitungsgebundenen Anschlüsse und 
des 5G-Mobilfunkausbaus identifiziert, priorisiert und erfolg-
reich umgesetzt. Dabei wurde die Umsetzung der Maßnahmen 
federführend für das Land Berlin koordiniert und unterstützt. 
Der Gigabit-Monitor (GM) wurde entwickelt, um den Fortschritt 
beim Ausbau von FTTB/H (Glasfaserleitung bis zum Gebäude 
bzw. bis zur Wohnung des Kunden / der Kundin) zu überwa-
chen. Er wird mit Daten von Telekommunikationsunternehmen 
gefüllt, um den aktuellen und prognostizierten Ausbau zu ver-
folgen. Der Gigabit-Monitor steht seit Juni 2023 allen Interes-
sierten öffentlich zur Verfügung. Er visualisiert die aktuelle so-
wie die perspektivische Gigabit- und Glasfaserversorgung im 
Land Berlin. Seit dem Beschluss der Gigabit-Strategie im Juni 
2021 hat sich die Glasfaserversorgung von rund 9 % auf 34 % 
(01/2024) mehr als verdreifacht.

Bis 2025 wird im Festnetzbereich eine flächendeckende Ver-
sorgung mit gigabitfähigen Anschlüssen angestrebt, die ent-
weder über Glasfaser oder gigabitfähige Kabelanschlüsse 
realisiert werden kann. Langfristiges Ziel (bis 2028) ist eine 
flächendeckende Glasfaserversorgung Berlins. Insgesamt 
werden etwa 4 Millionen FTTH/B-Anschlüsse von den 12 betei-
ligten Telekommunikationsunternehmen errichtet. Bis 2025 
sollen alle Haushalte, Gewerbegebiete und oberirdischen 
Verkehrswege im Bereich der 5G-Mobilfunkversorgung ver-
sorgt werden. Die Mobilfunknetzbetreiber arbeiten mit hoher 
Dynamik an der Erreichung dieses Ziels und können dabei auf 
die Unterstützung der Berliner Verwaltung und Landesbetriebe 
zählen.

Mit dem Lenkungskreis „Gigabit-Hauptstadt Berlin“ hat sich 
ein gut funktionierendes Austauschformat aller Entscheidungs-
träger – Telekommunikationsunternehmen und Verwaltungsor-
ganisationen –etabliert. Hier werden regelmäßig Ausbaufort-
schritte und Erfolge berichtet sowie notwendige Maßnahmen 
zur termingerechten Zielerreichung vereinbart.

Der Mobilfunkausbau bleibt trotz der bereits sehr guten Mo-
bilfunkversorgung im Land Berlin von hoher Bedeutung. Die 
Gigabit-Strategie Berlin gibt das Ziel einer vollständigen Flä-
chenabdeckung durch 5G-Mobilfunknetze bis Ende 2025 vor. 
Durch die gemeinsamen Anstrengungen ist bereits rund 99 % 
der Fläche Berlins mit 5G-Mobilfunk versorgt.
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Der stetig wachsende „Datenkonsum“ über Mobilfunknetze er-
fordert eine weitere Netzverdichtung und gleichzeitig müssen 
wegen auslaufender Standortverträge Ersatzstandorte akqui-
riert werden. So lag der jährliche Anstieg des übertragenen 
Datenvolumens über die deutschen Mobilfunknetze in 2022 
bei 23 % und wuchs in 2023 auf 36 % an. Deswegen dürfen 
die Bemühungen und die Unterstützung bei der Standortakqui-
se nicht nachlassen.

Um die Vermietung von Mobilfunkstandorten attraktiver zu ge-
stalten und Hemmnisse bei der Vermietung abzubauen, entwi-
ckelte das Gigabit-Kompetenz-Team einen Mustermietvertrag 
und ein Mietzinstool für kommunale Standortgeber. Diese 
„Werkzeuge“ sollen zum einen bei Vermietern die notwendige 
Transparenz schaffen und zum anderen zu einer Vereinheitli-
chung der Mietverträge führen.

Für die Netzverdichtung sind u.  a. auch kommunale Träger-
strukturen, wie Litfaßsäulen und Straßenlaternen von Bedeu-
tung. Zur Erleichterung der Mitnutzung durch Telekommunikati-
onsnetzbetreiber haben die Senatsverwaltungen für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe sowie für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt eine Mitnutzungsvereinbarung für „Standorte mit 
geringer Reichweite“ entworfen; diese beschreibt und syste-
matisiert die synergetische Nutzung dieser Trägerstrukturen.

Das Gigabit-Kompetenz-Team engagiert sich aktiv bei der 
Aufklärung und Moderation konkreter, ausgewählter Problem-
fälle im Zusammenhang mit dem Mobilfunkausbau. Das „Mo-
bilfunk-Clearing“ bietet somit einen umfassenden und aktuel-
len Überblick über die Probleme und Herausforderungen beim 
Mobilfunkausbau. Gemeinsam mit Telekommunikationsunter-
nehmen und Bezirken werden darauf aufbauend Maßnahmen 
entwickelt, um den Stellenwert des Mobilfunkausbaus zu erhö-
hen und den identifizierten Herausforderungen bei der Errich-
tung von Mobilfunkstandorten zu begegnen.

Rechenzentren sind für das digitale Ökosystem in Berlin von 
entscheidender Bedeutung, da sie die technologische Infra-
struktur der Stadt stärken und ihre Rolle als Zentrum für Techno-
logie und Innovation festigen. Das Interesse an Berlin als Stand-
ort für Rechenzentrumsansiedlungen und Erweiterungsvorha-
ben ist in den letzten drei Jahren deutlich gestiegen. Die Berlin 
Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH betreut und be-
gleitet im Rahmen ihrer Rolle als zentrale Berliner Wirtschafts-
förderungsagentur entsprechende Vorhaben. Das Programm 
ProFIT ermöglicht z. B. eine gezielte Technologie- und Innovati-
onsförderung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU). 
Seit 2022 wurde in Berlin die Förderung von Rechenzentren für 
Investitionszuschüsse im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) neu 
aufgelegt. Es ist nun in der Förderpraxis der GRW klargestellt, 
dass auch die entgeltliche Überlassung von Rechenzentrums-
kapazitäten in Berlin als förderfähig anerkannt wird, sofern das 
Unternehmen eine signifikante Wertschöpfung und eine beson-
dere wirtschaftliche Bedeutung für Berlin hat sowie eine tragen-
de Rolle in der IT-Infrastruktur der Stadt spielt.

Der Senat fördert aktiv die Identifikation geeigneter Flächen 
und Standorte für Rechenzentren, die durch energetische Syn-
ergien bei der Nutzung von Abwärme gekennzeichnet sind. 
Eine Studie des Instituts für ökologische Wirtschaftsforschung 
und des Instituts für Energie- und Umweltforschung im Auftrag 
der Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt in Berlin prognostiziert, dass das „technische Ab-
wärmepotenzial“ von 119 GWh im Status quo auf 1.348 GWh 
im Jahr 2030 ansteigen wird.

Künstliche Intelligenz ist eines der herausstechendsten Tech-
nologiethemen des vergangenen Jahres. Die mediale Auf-
merksamkeit spiegelt sich auch in einer Vielzahl von Fachver-
anstaltungen, Meetups zum Thema KI und dem erstmals 2023 
stattgefundenen „Deutschen KI-Monat mAI“ wider. Das Clus-
ter IMK arbeitet bereits seit mehreren Jahren schwerpunktmä-
ßig im Bereich KI, sodass es für die Vielzahl der aktuell einge-
henden Projektanfragen bereits auf ein breites Know-how und 
etablierte Netzwerke zurückgreifen kann. Die Standortwebsei-
te artificial-intelligence-in-berlin (ehemals ki-berlin.de) wurde 
auf Englisch umgestellt, um die Fach-Community in der Lingua 
franca zu adressieren. Das europäische Vorzeigeprojekt zu 
vertrauenswürdiger KI, der TEF Health (Testing and Experimen-
tation facility for Health AI and Robotics), ist in 2023 gestartet. 
In Berlin hat sich ein breites Business-and-Innovation-AI-Eco-
system entwickelt, wie durch das BIFOLD (Berlin Institut for the 
Foundations of Learning and Data), den Meratinx AI Campus, 
die Initiative KI Park sowie das TÜV AI Lab in Berlin und die 
europäische KI-Leitmesse „Rise of AI“ deutlich wird.

Bereits im Jahr 2015 verlieh das Land Berlin, damals organisiert 
durch den SIBB e.V (Verband der Digitalwirtschaft Berlin Bran-
denburg), den Deep Tech Berlin Award. Erst Jahre später stellte 
sich heraus, dass der Fokus auf Deep Tech, also auf Innovatio-
nen, die auf wissenschaftlichen und technischen Durchbrüchen 
beruhen und bei denen noch ein hohes technisches Risiko be-
steht, das „richtige Pferd“ war, auf das gesetzt wurde. Der Be-
griff Deep Tech, der früher lediglich in Fachkreisen geläufig war, 
hat sich seitdem immer mehr etabliert. Ebenso hat auch der 
Deep Tech Award an Bedeutung gewonnen. Seit 2020 wird er 
durch die ganzjährige Standortkampagne Deep Tech Berlin mit 
weiteren Events, eigenen Kommunikationskanälen und Delega-
tionsreisen (z. B. zum Web Summit 2023 in Lissabon) ergänzt. 
Die Kampagne und der Award sind somit mittlerweile zu wichti-
gen Bausteinen geworden, um innovative technologische An-
wendungen aus Berlin zu fördern und ihren überregionalen so-
wie internationalen Bekanntheitsgrad zu erhöhen.

Das Thema Datensicherheit im Speziellen bzw. Cybersicher-
heit im Allgemeinen ist ein wesentlicher Faktor für den Wirt-
schafts- und Innovationsstandort Berlin. Einerseits ist der 
Schutz von Patenten und Forschungsinformationen von beson-
derer Bedeutung, andererseits kann der Diebstahl oder die 
Manipulation von Kunden- und Unternehmensdaten existenz-
bedrohend sein. Das Thema IT-Sicherheit steht schon seit 
2002 im Fokus des Clusters IMK und wurde in der 2019 über-
arbeiteten Gemeinsamen Innovationsstrategie der Länder 
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Berlin und Brandenburg fest verankert. Aktuell ist das Ziel der 
Clusterarbeit, die Zusammenarbeit zwischen Anwenderbran-
chen und IT-Sicherheitsexpertinnen und -experten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Verwaltung und Zivilgesellschaft zu stär-
ken und den Wissens-, Kompetenz- und Technologietransfer in 
Berlin zu unterstützen.

Die im ersten Halbjahr 2020 gegründete Digitalagentur Berlin 
GmbH (DAB) hat sich mit ihren kostenfreien Angeboten zur Un-
terstützung der Digitalisierung von Berliner Unternehmen erfolg-

reich etabliert und befindet sich auf einem deutlichen Wachs-
tumskurs. Im Jahr 2023 hat die DAB über 57 Veranstaltungen 
verschiedenster Formate durchgeführt und konnte 134 individu-
elle auf die jeweiligen Bedarfe der Unternehmen zugeschnitte-
ne Beratungsgespräche realisieren. Schwerpunkte der Formate 
waren u. a. Fördermittelberatungen und Informationsangebote 
zu mannigfaltigen Digitalisierungsthemen. Seit September 
2022 haben Berliner Unternehmen die Möglichkeit, im Notfall 
über die zentrale Cyber-Hotline der DAB erste Hilfe und Infor-
mationen bei Angriffen auf ihre IT-Infrastruktur zu erhalten.

III. Wirtschaft

Senatorin Franziska Giffey bei der Preisverleihung des Deep Tech Awards 2023
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III.1.3	� Cluster Verkehr, Mobilität und Logistik

•	 114.984 Beschäftigte in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 234.692)
•	 8.034 Unternehmen in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 16.054)
•	 21,45 Mrd. Euro Umsatz in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 38,74 Mrd. Euro)

Eine zentrale Rolle bei Innovation und Transformation im Clus-
ter Verkehr, Mobilität und Logistik spielen die Herausforderun-
gen der digitalen und ökologischen Transformation. Insbe-
sondere die Automobilindustrie mit ihren Zulieferstrukturen 
befindet sich in einer herausfordernden Transformationsphase, 
was z. B. durch den Abbau von Beschäftigung bei einigen gro-
ßen Zulieferunternehmen deutlich wird. Dies betrifft auch die 
Region Berlin-Brandenburg. Hier mit Innovationsunterstützung 
entgegenzuwirken, bleibt weiterhin eine wichtige Aufgabe.

Die Projekte ReTraNetz-BB (Regionales Transformationsnetz-
werk für die Fahrzeug- und Zulieferindustrie Berlin-Branden-
burg) sowie KOMBiH (Kompetenzaufbau für Batteriezellferti-
gung in der Hauptstadtregion) sind für die betroffenen Akteure 
bedeutsam geworden, zunächst auf strategischer Ebene und 
nun anschließend bei der Umsetzung konkreter Maßnahmen. 
Beide Projekte beinhalten wirkungsvolle Hilfestellung bei der 
Entwicklung neuer innovationsgetriebener Produkte und Ge-
schäftsfelder für die Zukunftssicherung, inklusive zur Akquisition 
unterstützender Fördermittel. Daneben sind mit dem neu initi-
ierten Batterie-Innovationsnetzwerk RelioS mehrere Technolo-
gieprojekte im Bereich Energiespeicherung bei Nutzfahrzeu-
gen und zugehöriger Infrastruktur ins Leben gerufen worden. 
Die beiden vom Clustermanagement in der Initiierung und der 
Umsetzung unterstützten Vorhaben ReTraNetz-BB und KombiH 
entwickeln ebenso neue Konzepte für die Fachkräftequalifizie-
rung zur Bewältigung der ökologischen und digitalen Transfor-
mation in der Automobilindustrie sowie zur Fertigung von Bat-
teriezellen. Insbesondere das ReTraNetz-BB zielt auch auf die 
Übertragbarkeit der gewonnenen Erkenntnisse auf weitere 
Branchen des Clusters VML (z. B. Schienenverkehrstechnik und 
Luft- und Raumfahrt) sowie perspektivisch in andere Cluster.

Über Konzeptentwicklung und entsprechende Veranstaltungen 
in den beiden genannten Netzwerken hinaus wurden im Clus-
ter verschiedene Aktivitäten umgesetzt, die der Fachkräftemo-
bilisierung und -qualifikation bei unterschiedlichen Verkehrs
trägern dienten, wie beispielsweise „Young Professionals“ und 
„Women in Aerospace“ für die Luftfahrtbranche oder „Ausbil-
dung und Qualifikation für die Bahnbranche“.

Projekte und sonstige Aktivitäten zur Vermeidung oder Vermin-
derung von Emissionen über die Verkehrsträger hinweg lagen 
ebenfalls im Fokus der Clusteraktivitäten. Im Luftfahrtbereich 
standen der Einsatz von Wasserstoff und anderer alternativer 
Kraftstoffe im Mittelpunkt, beim landgebundenen Verkehr 
spielten Projekte für Batterie- und andere Speicherkonzepte 

bei Lkw – einschließlich der notwendigen Infrastruktur eine 
wichtige Rolle.

Ein anderes Beispiel für die Thematisierung von Nachhaltigkeit 
in Verkehr, Mobilität und Logistik ist der jährlich stattfindende 
Tag der Verkehrswirtschaft. Den Themenschwerpunkt in 2023 
bildeten die heutigen und zukünftigen technischen Lösungen 
zur Vermeidung von klima- und gesundheitsschädlichen Emis-
sionen des Luftverkehrs.

Digitalisierung spielt eine bedeutende Rolle beim überwie-
genden Teil der Innovationen im Mobilitätsbereich, wobei im 
Cluster VML die Anwendung und Applikation von digitalen 
Technologien, die in den Clustern IMK und OuP entwickelt wur-
den, im Vordergrund stehen. Zwei prägnante Beispiele seien 
hier herausgegriffen: Das EU-Projekt STARS (Strategic Allian-
ces Boosting Railway SME’s) schafft bei KMU der Schienenver-
kehrstechnik das Bewusstsein für die Möglichkeiten neuer digi-
taler Technologien (z. B. KI, Blockchain, VR/AR) für die eigene 
Weiterentwicklung und vernetzt sie gleichzeitig mit Technolo-
gieentwicklern und -anbietern – insbesondere Startups. Das 
Projekt Berliner Digitaler Bahnbetrieb setzt die in der ersten 
Phase entwickelten digitalen Technologien ein, um den Bahn-
verkehr in der Zukunft effizienter und noch sicherer zu gestalten.

Die Automatisierung unterschiedlicher Verkehrsträger war im 
Berichtszeitraum ein wichtiges Thema. Zwei Vorhaben sind ge-
startet und bereiten den Weg für eine spätere kommerzielle 
Umsetzung: Die zweite Phase des o.g. Projekts Berliner Digita-
ler Bahnbetrieb sowie das Projekt KIS’M, das den sicheren Be-
trieb von autonom fahrenden Shuttlebussen in einem Realla-
bor demonstriert. Aktuelle Entwicklungen der Künstlichen In-
telligenz spielen in beiden Projekten eine maßgebliche Rolle.

Das gestartete Berliner Pilotprogramm zur Förderung von wirt-
schaftsorientierten Reallaboren stieß bei Clusterakteuren auf 
große Resonanz. Vier der insgesamt zehn für die erste Förder-
stufe ausgewählten Projekte sind im Cluster VML verortet und 
wurden vom Clustermanagement unterstützt. Das Themen
spektrum reicht von wasserstoffbetriebenen Drohnen über luft-
gestützte, innerstädtische Logistik bis zu neuen Verkehrssicher-
heitsansätzen und nachhaltiger Versorgung von Quartieren.

Auch sogenannte nichttechnische Innovationen spielen in ei-
ner gegenüber den Vorjahren weiter gewachsenen Anzahl von 
Aktivitäten eine tragende Rolle. Beim Projekt Autonomer Lie-
ferroboter erhielt die Entwicklung geeigneter Geschäftsmo-
delle den gleichen Stellenwert wie die Bewältigung techni-
scher Herausforderungen für den sicheren Alltagsbetrieb.

Die internationale Vernetzung ist ein wichtiges Aufgabenge-
biet des Clusters. So hat sich die vom Cluster VML maßgeblich 
initiierte European Railway Cluster Initiative (ERCI) stetig wei-
terentwickelt und umfasst aktuell 17 Cluster bzw. Netzwerke, 
die 16 europäische Staaten repräsentieren. Das Clusterange-
bot von Webinaren zu Innovationsthemen der Schienenver-
kehrstechnik mit starkem Digitalisierungsbezug, das sich an 
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etablierte KMU im Dialog mit den anderen europäischen Mit-
gliedsclustern richtet, ist zuletzt deutlich erweitert worden. 

Verschiedene Veranstaltungsformate dienen der Unterstützung 
von Startups, z. B. bei der Vernetzung untereinander, mit Betrei-
bern sowie mit etablierten Unternehmen zur Vorbereitung von 
FuE-Kooperationen oder der Geschäftsanbahnung. Beispielhaft 
sichtbar wird dies im Luft- und Raumfahrtbereich bei den Themen 
„Drohnen“ und „New Space“ (Kleinsatelliten) sowie „neue Antrie-
be“ mit Veranstaltungen wie der „Amsterdam Drone Week“, dem 
„New Space Netzwerk BB“oder der „CHESCO Kontaktkonferenz“.

Die in Berlin breit aufgestellte Raumfahrtindustrie wächst und 
trägt zur Wahrnehmbarkeit Berlins als Hightech-Standort bei, 
was Fachkräfte aus der ganzen Welt anzieht. Neben global 
agierenden Großunternehmen gibt es eine Reihe etablierter 
Mittelständler sowie ein Netzwerk hochinnovativer Startups. In 
Berlin und Brandenburg beschäftigen sich ca. 80 Unterneh-
men ganz oder teilweise mit Raumfahrtthemen.

Zudem ist Berlin mit mehreren Herstellern von Komplettsyste-
men, Komponenten, Software sowie elektronischen Bauteilen 
ein wichtiger Standort für die europäische Satellitenindustrie. 
Die Technische Universität Berlin ist die Bildungseinrichtung 
mit der weltweit größten Anzahl an entwickelten und im Orbit 
betriebenen Satelliten. Auch bei der Verarbeitung von Satelli-
tendaten hat sich Berlin eine hervorragende Position ver-
schafft. Die wachsende Relevanz dieser Daten für verschiede-
ne Branchen wie Landwirtschaft, Umweltschutz, Navigation 
und Kommunikation trägt ebenfalls zur Stärkung der Raum-
fahrtindustrie bei. Satellitendaten werden beispielsweise zur 
Überwachung von Infrastruktur wie Strom- oder Bahntrassen 
sowie zur Detektion von Umweltveränderungen genutzt, die 
auf den Klimawandel zurückzuführen sind. Diese wichtigen In-
formationen tragen aktiv zum Verständnis und zur Bekämpfung 
des Klimawandels bei.

Doch nicht nur im technischen Bereich ist Berlin gut aufgestellt, 
sondern auch im Bereich der Weltraummedizin. So können in-
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Irene Selvanathan
Geschäftsführerin der 
Neurospace GmbH

1. Was hat Sie inspiriert ein Unternehmen in der Raumfahrt
industrie zu gründen?

Schon als ich ein kleines Mädchen war, hegte ich den Traum, 
eines Tages ein „Raumschiff“ zu bauen. Dieser Kindheits-
wunsch klang erstmal für die Meisten absurd. Mein Werde-
gang war jedoch von der tiefen Faszination für den Weltraum, 
die unendlichen Weiten des Universums und die Möglichkeit, 
das Unbekannte zu erforschen, geprägt. Dieses Streben 
nach Innovation und Fortschritt haben mich dazu motiviert, 
ein Unternehmen in der Raumfahrtindustrie zu gründen.

2. Auf welche Erfolge von Neurospace sind Sie besonders 
stolz?

Als Gründerin von Neurospace bin ich besonders stolz auf 
die Chance zur Zusammenarbeit mit der NASA im Rahmen 

der Artemis Mission. Die Teilnahme an einem so bedeuten-
den und ambitionierten Raumfahrtprojekt ist für unser Unter-
nehmen ein Meilenstein und ein Beweis für die technologi-
sche Kompetenz und Innovationskraft meines Teams. Die 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit der NASA bei der Artemis 
Mission ist nicht nur ein herausragender Erfolg für Neurospa-
ce, sondern auch ein bedeutender Schritt für die Raumfahrt
industrie insgesamt. Wir sind stolz darauf, dass wir einen 
Beitrag zu einem so wichtigen und zukunftsweisenden 
Raumfahrtprojekt leisten. Darüber hinaus bin ich sehr dank-
bar für die Unterstützung des DLR, Berlin Partner und vieler 
anderer Berliner Unternehmen, die uns jegliche Hilfestellung 
in der Projektverwirklichung geben.

3. Welche Vorteile bietet Berlin als Standort für ein Unterneh-
men der Raumfahrtindustrie?

Berlin hat eine sehr hohe Anzahl an renommierten For-
schungseinrichtungen, Universitäten und Technologiezent-
ren, die talentierte Fachkräfte und innovative Ideen hervor-
bringen und für neue Projekte unabdingbar ist. Eine gute 
Infrastruktur und Verkehrsanbindung fördert und vereinfacht 
den Austausch mit internationalen Partnern und Kunden. Die 
dynamische und kreative Startup-Szene, bietet darüber hin-
aus Raum für Innovation, Zusammenarbeit und rasantes 
Wachstum. Nicht zu vergessen ist die kulturelle Vielfalt und 
Lebensqualität in Berlin, welche talentierte Mitarbeiter an-
zieht und auch bindet.
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teressierte Studierende ab dem Wintersemester 2024/2025 
im neuen internationalen Master-Studiengang der Charité 
Weltraummedizin studieren.

Die Raumfahrtindustrie ist daher ein wichtiger Teilbereich des 
Clusters Verkehr Mobilität und Logistik und wird intensiv durch 
das Innovationsmanagement betreut. Hierfür werden u. a. je-
des Jahr regelmäßige Treffen, wie das Aerospace Breakfast 
oder das Women in Aerospace Netzwerktreffen, durchgeführt. 
Zudem gibt es eine Reihe von Fachveranstaltungen und Mes-

sebeteiligungen, wie z. B. die Internationale Luft- und Raum-
fahrtausstellung ILA, welche als die älteste Luftfahrtmesse der 
Welt und gleichzeitig bedeutendste Fachmesse der Luft- und 
Raumfahrtindustrie in Deutschland gilt oder wechselnde Fach-
veranstaltungen zur Satellitentechnologie.

Darüber hinaus fördert der Berliner Senat die Raumfahrtindus-
trie in der Region durch Förderprogramme wie ProFIT, um un-
ternehmerische Potenziale für weiteres Wachstum und Innova-
tionen vollständig ausschöpfen zu können.

III. Wirtschaft
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III.1.4	 Cluster Optik und Photonik

•	 12.866 Beschäftigte in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 18.973)
•	 803 Unternehmen in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 1.382)
•	 1,74 Mrd. Euro Umsatz in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 2,75 Mrd. Euro)

Trotz zum Teil schwieriger Rahmenbedingungen und andauern-
der globaler Krisen gelang es auch in 2023, hochinnovative 
Projekte in den Schwerpunktthemen des Clusters Optik und 
Photonik zu initiieren. Verglichen mit 2022 konnte der Anteil der 
Förder– und Projektvolumina für Akteure aus Berlin und Bran-
denburg gesteigert werden. In 2023 stand die Vernetzungsar-
beit wieder im Fokus z. B. bei den Photonics Days 2023 und 
den sich anschließenden Photonics Travels im Oktober.

Unter dem Motto „Modern, innovativ und digital – Die Augenop-
tik der Hauptstadtregion“ fand im Mai der Optik–Tag 2023 in der 
Kreisstadt Rathenow statt, die als Traditionsstandort der opti-
schen Industrie überregional bekannt ist. Das Cluster Optik und 
Photonik der Bundesländer Berlin und Brandenburg organisierte 
die Konferenz und die dazugehörige Begleitausstellung gemein-
sam mit der optic alliance brandenburg berlin, der Technischen 

Hochschule Brandenburg, sowie der Stadt Rathenow und dem 
Kulturzentrum Rathenow als regionale Partner.

Unter den 120 Teilnehmenden waren namhafte Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Forschung und Bildung, 
die zu zukunftsweisenden Entwicklungen in der Augenoptik so-
wie zu den Themen Digitalisierung, Diagnostik, Therapie und 
Fachkräftesicherung referierten. Begleitet wurde die Tagung 
von einer umfangreichen Ausstellung, bei der sich 27 Aussteller 
präsentierten. Das Spektrum reichte von Augenoptik, Brillen-
linsen, Feinoptik, Gerätetechnik, Ladenbau, Brillenfassungen, 
Forschung, Bildung bis hin zum Tourismus. Die Teilnehmenden 
konnten sich von der Innovationskraft und Vielfältigkeit der 
Branche überzeugen und sich untereinander vernetzen.

Das Thema Vernetzung ist auch einer der Schwerpunkte der 
Berlin Quantum Initiative. Das Land Berlin hat Anfang 2021 
beschlossen, die Entwicklung der Quantentechnologien mit 
Mitteln des Berliner Innovationsförderfonds zu unterstützen, er-
gänzend zu den Mitteln aus dem Konjunkturpaket II des Bun-
des. Für die Berlin Quantum Alliance (BQA) sind drei Förderli-
nien vorgesehen: für Ausbildung und internationale Kooperati-
on, für Neuberufungen und für Grundlagenforschung.

Das Konzept dafür stammt von der Berlin University Alliance, 
einem Zusammenschluss der drei großen Berliner Universitä-

Dr. Gabrielle Thomas
Group Leader Marketing bei  
der Menlo Systems GmbH

1. Optik und Photonik sind zu Querschnittsthemen der Inno-
vation geworden. Können Sie in wenigen Sätzen erklären, 
was Ihr Unternehmen hierzu beiträgt?

Technologien, die auf Optik und Photonik basieren, sind die 
ultimativen „Enabling Tools“. Bei Menlo Systems entwickeln 
und stellen wir einige der hochpräzisesten photonischen-“En-
abling Tools“ der Welt her, die auf dem mit dem Nobelpreis 
ausgezeichneten optischen Frequenzkamm basieren. Der 
optische Frequenzkamm ist eine spezielle Art von Laser, mit 
dem sich Atome, Ionen und Moleküle so präzise messen, 
kontrollieren und manipulieren lassen, dass wir Quantenwis-
senschaft und -technologien ermöglichen.

2. Was schätzen Sie besonders am Technologiepark Adlers-
hof als Standort für Photonik und Quantenforschung?

Der Technologiepark Adlershof bringt einige der klügsten 
Köpfe aus allen Teilen der Welt zusammen. Er bietet eine 
einzigartige Mischung aus Forschungsinstituten, Universi-
tätsfakultäten, Startups, etablierten Unternehmen und Ein-
richtungen, die den Wissensaustausch ermöglichen – wir 
decken die gesamte Kette von der Grundlagenforschung bis 
hin zu bahnbrechenden, nutzerorientierten Technologien ab. 
Mit der Gründung der Berliner Quanteninitiative und des 
Leap Co-Working Space beispielweise können wir nun von 
starken Kommunikationsverbindungen und einer allgemei-
nen Begeisterung für Wissenschaft und Technologie in der 
Gemeinschaft profitieren.

3. Was raten Sie jungen Menschen, die noch unsicher sind, 
ob Sie ein naturwissenschaftliches Studium beginnen sollen?

Ein guter Einstieg wäre ein Praktikum in einem Technologie
unternehmen oder in einem Forschungsinstitut. Hier kann 
man aus erster Hand etwas über Wissenschaft und Innova
tion in einem Arbeitsumfeld erfahren und all die interessan-
ten Dinge sehen, die die Wissenschaft möglich macht. Auch 
das Anhören von Podcasts und das Ansehen von YouTu-
be-Videos über wissenschaftliche Grundlagen kann tiefere 
Einblicke geben und dazu inspirieren, wie eine wissenschaft-
liche Karriere aussehen könnte.
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ten mit der Charité. Daneben haben auch die Fraunhofer FO-
KUS und das HHI am Konzept der BQA mitgearbeitet. Das 
erklärte Ziel ist die Stärkung der bereits bestehenden vielfälti-
gen Verflechtungen und Verbindungen. 

Es ist zu erwarten, dass die Forschung in den Bereichen Quan-
ten-Software und Quanten-Hardware in den kommenden Jah-
ren viele technologische Entwicklungen hervorbringen wird, 
die zur Stärkung sowohl des Wissenschaftsstandorts als auch 
des Wirtschaftsstandorts Berlin beitragen werden.

Mit der Quanten-Initiative wird zudem das Thema Fachkräf-
tegewinnung angegangen. Das Ziel hier: Talente für Berlin 
mit Mitteln der BQA auszubilden und aus der ganzen Welt 
nach Berlin zu holen. Berlin soll sowohl zum nationalen als 
auch zum internationalen Hotspot für die Quantentechnolo-
gien werden.

Ein neues „Zuhause“ bekommt die Berliner Quantencommuni-
ty mit dem Innovationshub Berlin Leap im Innovations- und 
Gründungszentrum Berlin Adlershof. Zur Verfügung stehen ca. 
30 modern ausgestattete Arbeitsplätze, zwei Meeting-Räume 
und ein Event- und Loungebereich für Veranstaltungen von bis 
zu 50 Personen. Der für Startups mietfreie Coworking-Space 
unterstützt den Austausch zwischen der Quantencommunity 
und anderen Forschungsrichtungen.

Weitere Unterstützung bietet das Land Berlin mit dem 
ProFIT-Call: Berlin Quantum Alliance (BQA) Anwendungsori-
entierte Quantentechnologien. Seit Anfang September 2023 
war es möglich, in diesem speziellen Programm Anträge ein-
zureichen. Das Spektrum der Ausschreibung war breit gefä-
chert: von Hardware bis Software, von industrieller Forschung 
bis zur Markteinführung werden Aktivitäten unterstützt. Es sind 
Zuschüsse bis zu 400.000 € möglich, KMU können Darlehen 
bis zu einer Mio. € beantragen.
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III.1.5	 Cluster Energietechnik 

•	 38.097 Beschäftigte in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 59.647)
•	 3.191 Unternehmen in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 6.278)
•	 21,33 Mrd. Euro Umsatz in Berlin
	 (Hauptstadtregion: 28,49 Mrd. Euro)

Berlin ist traditionell führender Energietechnikstandort Deutsch-
lands. Die Hauptstadt ist Vorreiter bei der Entwicklung von 
Smart Grids, Speicherkonzepten und innovativen Lösungen zur 
Systemintegration.

Neben Global Playern wie der Siemens Energy AG sorgen vor 
allem die zahlreichen kleinen und mittleren Unternehmen (dar-
unter auch Hidden Champions) für eine anhaltend überdurch-
schnittliche Innovationsdynamik bei der Entwicklung, Erprobung 
und Anwendung neuer Energietechnologien. Die involvierten 
Akteure profitieren hierbei von der renommierten und vielfälti-
gen Wissenschafts- und Forschungslandschaft Berlins. Über 
1.100 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an über 30 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
forschen zu allen Themenstellungen rund um die Energiewende. 

Schwerpunktthemen in der Energietechnik sind die digitale 
Vernetzung und die sich daraus ableitenden Möglichkeiten der 
Sektorenkopplung (Strom, Wärme und Mobilität) und der Sys-
temintegration von erneuerbaren Energien. Damit einher geht 
die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle, die in Berlin insbe-
sondere von Startups stark vorangetrieben wird. 

Zu den aktuellen TOP-Innovationsfeldern mit besonderem Poten-
zial für die Hauptstadtregion als Energietechnikstandort zählen: 

•	 Sektorenkopplung für die Wärme und Kälte: Dekarbonisie-
rung, Prozess- und Fernwärme, Nutzung Ab- und Umwelt-
wärme, Niedertemperaturwärmenetze und -systeme,

•	 Effizienzsteigerung bei Erzeugungstechnologien,

•	 digitale Prozesse, Digital Twin, Simulation/Planung, Pre-
dictive Maintenance, 

•	 Messung, Steuerung und Regelung zur Kombination von 
Erzeugungstechnologien,

•	 Entwicklung, Produktion, Wiederverwertung und Recycling 
von Batterien,

•	 Sektorenkopplung für die Mobilität: Lademanagement, 
synthetische Kraftstoffe (e-fuels), erzeugungs- und netz-
dienliche Ladeinfrastruktur sowie

•	 H2-Erzeugungs- und Speichertechnologien, H2-Infrastruk-
turtransformation.

Das Thema Sektorenkopplung für Wärme und Kälte gewinnt 
in Berlin zunehmend an Bedeutung, insbesondere in Bezug 
auf die Dekarbonisierung der Prozess- und Fernwärme sowie 
der Nutzung von Ab- und Umweltwärme. So wurde 2023 das 
Berliner GRW-Netzwerk CO2zero gegründet. Dieses bündelt 
relevante Akteure rund um CO2-freie Wärmelösungen und 
deckt diverse für die Wärmewende relevante Themen ab: Er-
höhung der Anlageneffizienz auf Basis skalierfähiger Einzel-
bausteine als gering investive Maßnahmen, Dekarbonisie-
rung auf Basis von mittlerer und tiefer Geothermie, kalten 
Wärmenetzen und Abwärmenutzung. Auch die 11. Clusterkon-
ferenz Energietechnik im September 2023, zu der rund 200 
Teilnehmende in Berlin zusammenkamen, widmete sich dem 
Leitthema „Innovationen für die Wärmewende“. Die Konfe-
renz ist die jährliche regionale Leistungsschau innovativer 
Unternehmen der Hauptstadtregion in diesem Themenspek
trum.

Weiterhin im Fokus steht das Thema Digitalisierung. Hocheffi-
ziente Energiewendeprojekte erfordern in zunehmendem 
Maße intelligente digitale Lösungen. Das Clustermanage-
ment begleitete in den letzten zwölf Monaten diverse Projekt-
anträge mit diesem Fokus. Folgende Digitalisierungsthemen 
wurden dabei behandelt: 

•	 Entwicklung KI-basierter Systeme zur Erstellung von Wär-
mebedarfsprognosen unter Realbedingungen,

•	 skalierbare adaptive Früherkennung von Anomalien in 
Energieversorgungssystemen auf Basis sektorübergreifen-
der heterogener Echtzeit-Daten, 

•	 Ertüchtigung von Gebäuden durch digital gestützte Effizi-
enzprozesse (Metering, Submetering) unter Berücksichti-
gung zukünftiger Smart-Meter-Gateway-Generationen, 

•	 Abbildung gesamter Quartier-Portfolios in digitalen Zwil-
lingen sowie digitalisiertes Monitoring und Bilanzieren von 
THG-Emissionen, 

•	 Planung, Steuerung, Überwachung und Optimierung von 
Energiesystemen über Cloud-basierte Software-Lösungen 
unter Hinzunahme von KI.

Weiterhin gewinnt das Thema Batterieforschung und -produk-
tion in der Hauptstadtregion an Bedeutung: Neben internatio-
nalen Unternehmen, wie Tesla, BASF und Microvast wird die 
Region zunehmend ein Hotspot für Technologie-Startups, wie 
z. B. betteries und Theion, die zum weiteren Kompetenzaufbau 
bei Speichertechnologien in der Region beitragen. 

Anfang 2024 fand bereits zum dritten Mal das vom Clusterma-
nagement Energietechnik und weiteren Clustern organisierte 
Batterieforum Berlin-Brandenburg statt. Das Forum bietet die 
Möglichkeit, sich mit Akteuren aus der Batteriebranche in der 
Hauptstadtregion zu vernetzen und sich über die aktuellen 
Entwicklungen und Projekte in diesem Bereich zu informieren. 
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Nachhaltige regionale Wertschöpfungsketten sowie die Fach-
kräftelücke standen thematisch im Mittelpunkt.

Diesen Themen widmet sich auch das sich im Aufbau befindli-
che regionale Batterienetzwerk ReLioS e.V., dessen Mitglieder 
Lösungen für die Kreislauffähigkeit von Lithium-Ionen-Batterien 
und weiteren künftigen Batterietechnologien entwickeln. Zu-
sammen mit ReLioS war das Clustermanagement Energietech-
nik auf dem Future Battery Forum in Berlin im November 2023 
mit einem eigenen Stand vertreten. Dem internationalen Fach-
publikum wurden die Batteriekompetenzen der Hauptstadtregi-
on über die gesamte Wertschöpfungskette präsentiert. 

Das Verbundvorhaben „Kompetenzaufbau für Batteriepro-
duktion in der Hauptstadtregion“ (KOMBiH) stellte Anfang 
2024 sein Qualifizierungsprogramm beim Batterieforum Ber-
lin-Brandenburg vor. Es bietet regionalen Akteuren Online-Kur-
se, die vom Grundlagenwissen zu Batterien und Batteriesyste-
men über deren Produktion und Anwendung bis hin zur nach-
haltigen zirkulären Wertschöpfung in der Batterie-Produktion 
reichen. Die Cluster Energietechnik und VML bleiben dem 
Konsortium als assoziierte Partner des Projekts verbunden. 

Der Berliner Entwickler und Hersteller von Wasserstofferzeu-
gungstechnologien stoff2 GmbH ist Teil eines EU-Innovations-
projekts mit 28 internationalen Partnern, gefördert im Rahmen 
des Horizon Europe Programms. Das Projekt verfolgt die Um-
setzung eines „Renewable Energy Valley“ in der Nähe der 
Stadt Alkmaar (NL), wo die stoff2 GmbH ihre innovative Tech-
nologie in einer neuen Umgebung demonstriert. Das Cluster-
management unterstützte zusammen mit dem EEN die Part-
nervermittlung.

Beim dritten vom Berliner Clustermanagement organisierten 
Round Table Energieeffizienz und Dekarbonisierung in der 
Berliner Industrie wurden Herausforderungen und Lösungen 
auf dem Weg zur Dekarbonisierung Berliner Industriestandorte 
mit Expertinnen und Experten aus Wirtschaft und Verwaltung 
diskutiert. 2023 lag der thematische Fokus auf der zukünftigen 
Nutzung von Wasserstoff sowie der Versorgung mit grüner 
Fernwärme in Zusammenhang mit der Kommunalen Wärme-
planung Berlins. 2024 liegt der Schwerpunkt auf Förderpro-
grammen und Kooperationspotenzialen. 

Internationalisierung ist eine der Leitlinien der innoBB 2025 
und damit auch ein Kernanliegen der Clusterarbeit. Das Clus-
termanagement Energietechnik war bei diversen internationa-
len Fachveranstaltungen, Messen und Delegationsreisen ver-
treten, z. B. im November 2023 auf einem von Berlin Partner 
organisierten Ländergemeinschaftsstand auf der ENLIT in Pa-
ris. Dort präsentierten insgesamt fünf Berliner Aussteller aus 

dem Cluster Energietechnik einem internationalen Publikum 
ihre innovativen Lösungen.

Im Februar 2024 folgte die E-world energy & water in Essen. 
Dort waren am erneut von Berlin Partner organisierten Ge-
meinschaftsstand zehn Organisationen aus der Hauptstadtre-
gion vertreten. Sie stellten ihre Produkte und Lösungen u. a. bei 
einer moderierten Diskussionsrunde vor.

Im Anschluss daran fand Ende Februar bis Anfang März 2024 
eine Delegationsreise der Wirtschaftsförderungen Berlins, 
Brandenburgs und Mecklenburg-Vorpommerns nach Tokio / 
Japan im Rahmen einer ISW-Maßnahme von Germany Trade 
& Invest mit 17 teilnehmenden Unternehmen, u.  a. aus dem 
Cluster Energietechnik, statt. Fokusthema war Japans strategi-
sche Entwicklung hin zu einer „Hydrogen Society“ und dafür 
getroffene strategisch-infrastrukturelle Maßnahmen sowie ein-
gesetzte Technologien.

Mitte März 2024 war das Clustermanagement im Rahmen der 
Berlin Energy Week sowohl auf dem Start-up Energy Transiti-
on (SET) Tech Festival als auch auf dem Urban Innovation Fo-
rum präsent. Beim von der dena ausgetragenen Festival ka-
men internationale Startups aus der Energiebranche in Berlin 
zusammen. Die Dekarbonisierung urbaner Räume stand beim 
Urban Innovation Forum, organisiert vom Berlin Climate Tech 
Hub e.V., im Vordergrund.

Im weiteren Verlauf des Jahres 2024 sind verstärkte 
Cross-Cluster-Potenziale durch die Erweiterung der Koordi-
nierungsstelle für Kreislaufwirtschaft, Energieeffizienz und 
Klimaschutz im Betrieb (KEK) um das Thema Zirkuläres Wirt-
schaften zu erwarten. Mit der Koordination ist der Bereich 
Energie/Umwelt/Smart City der Berliner Wirtschaftsförderung 
Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie beauftragt. Hier-
von wird die Arbeit des Clustermanagements Energietechnik 
profitieren.

Die 2023 eingeführte zweite Förderphase des Berliner Pro-
gramms für Nachhaltige Entwicklung (BENE 2) wird sich im 
Laufe von 2024 weiter etablieren. Entsprechend wird das 
Clustermanagement Energietechnik verstärkt Anträge hierzu 
initiieren und begleiten. 

Bei der Clusterkonferenz Energietechnik im Juli 2024 wird der 
Fokus auf zwei Themen gelegt: Energiewende in der Mobilität 
sowie Digitalisierung der Energiewende. Innovative Akteure aus 
der Hauptstadtregion werden der regionalen Energiebranche 
ihre Kompetenzen und Lösungen u. a. zur Produktion von E-Fuels, 
zu mobilen Hybrid-Systemen sowie zur digitalisierten Solarzel-
lenfertigung und zu digitalisierten Stadtwerken präsentieren.
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III.1.6	 Weitere Innovationsfelder

Clean Technologies

Nachhaltige Wasserwirtschaft

Berlin hat sich zu einem international anerkannten Kompe-
tenzstandort der nachhaltigen Wasserwirtschaft entwickelt, in 
dem die Verknüpfung wissenschaftlicher und unternehmeri-
scher Kompetenzen einen starken Motor für Wachstum und Be-
schäftigung darstellt.

Neben den Berliner Wasserbetrieben (BWB) – Deutschlands 
größtem Serviceprovider im Wasserbereich – ist in Berlin eine 
Vielzahl innovativer Unternehmen ansässig, die im Bereich 
der Wasserwirtschaft sowie der Umwelt- und Abwassertechnik 
aktiv sind. Die Wasserwirtschaft in Berlin ist für die gegenwär-
tigen Trends und Zukunftsthemen wie Klimawandel, Digitalisie-
rung, Building Information Modeling und Regenwasserbewirt-
schaftung gut aufgestellt. Hinzu kommt ein breites Angebot in 
der wasserbezogenen Forschung an Universitäten, insbeson-
dere der Technischen Universität Berlin (TU), und außeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen, wie etwa dem Kompetenz-
zentrum Wasser Berlin (KWB), sowie zahlreichen anderen was-
serwirtschaftlichen Institutionen. Damit ist die gesamte Band-
breite der wasser- und abwasserwirtschaftlichen Forschungs-
kompetenzen in Berlin vorhanden, um für regionale, aber auch 
internationale Herausforderungen innovative Lösungskonzep-
te zu entwickeln, umzusetzen und zu betreiben.

Exemplarisch hierfür ist die Beteiligung am europäischen Projekt 
„WaterMan“. Es zielt darauf ab, das Wissen und die Kapazitäten 
von Schlüsselakteuren für das Thema Wasserwiederverwendung 
auf regionaler Ebene aufzubauen. Denn dieses ist eine wichtige 
Lösung zur Entlastung der Wasserressourcen und gewinnt im 
Kontext des Umgangs mit den Auswirkungen des Klimawandels 
zunehmend an Bedeutung. Koordiniert wird die Projektbeteili-
gung durch das Kompetenzzentrum Wasser Berlin (KWB), dem 
auch im Übrigen eine herausgehobene Bedeutung zukommt.

Seit seiner Gründung im Jahre 2001 als gemeinnützige GmbH 
und Zentrum für angewandte Wasserforschung sind die Her-
ausforderungen an die wasserbezogene Forschung durch Kli-
mawandel und Bevölkerungswachstum enorm gewachsen. 
Herausforderungen des Wassermanagements wie Grundwas-
ser, Wasser- und Abwassertechnik, Kanalnetzbewirtschaftung 
und Gewässerschutz sind eng mit Fragestellungen der Ener-
gie- und Ressourceneffizienz, der Klimaresilienz, des Asset 
Managements und der Digitalisierung verbunden. Digitale 
Prozesse und Modellierungen bieten neue Ansätze, um den 
Herausforderungen an urbane Infrastrukturen mit intelligenter 
Technologie zu begegnen.

Das KWB, das zu gleichen Teilen der Technologiestiftung Berlin 
und den Berliner Wasserbetrieben gehört, hat sich als erfolgrei-
cher Treiber anwendungsbezogener Forschungsprojekte in der 
nachhaltigen und digitalisierten Wasserwirtschaft etabliert. Ein 

Beispiel dafür ist das Projekt „Smart Water – Wasser und Stadt-
grün klimagerecht gestalten“, in welchem das KWB zusammen 
mit den BWB, der Technologiestiftung Berlin und verschiedenen 
Berliner Verwaltungen im Rahmen des Programms „Gemein-
sam Digital: Berlin“ die Entwicklung eines digitalen Tools zur 
agilen Planung städtischer Bauvorhaben plant. Der Fokus liegt 
dabei auf der Integration grüner und blauer Infrastrukturen, also 
von Grünanlagen, begrünten Dächern und Fassaden bis zu Tei-
chen, großen Wiesen und Zisternen, um die Bildung von Hitzein-
seln einzudämmen sowie die Gewässerbelastung und Überflu-
tung von Straßen zu reduzieren.

Die Technische Universität Berlin (TU) als starker Wissen-
schaftsakteur ist ebenfalls weiterhin intensiv in Projekten invol-
viert, so z. B. im EU-finanzierten Projekt „WATERUN – Innovati-
ve methodology to prevent and mitigate diffuse pollution from 
urban water runoff“. In diesem Projekt soll eine innovative Me-
thodologie entwickelt werden, die zur Umsetzung von Plänen 
zur Bewirtschaftung des urbanen Wasserabflusses in Städten 
beitragen soll.

Seit 2018 unterstützt zudem die vom Land Berlin und den Ber-
liner Wasserbetrieben gemeinsam gegründete Berliner Re-
genwasseragentur Bürgerinnen und Bürger, die Verwaltung, 
Stadtplaner und Städtebauer sowie Unternehmen und Woh-
nungsunternehmen bei der Umsetzung dezentraler, innovativer 
Lösungen im Bereich der Regenwasserbewirtschaftung. Hier-
für steht sie im engen fachlichen Austausch mit den Unterneh-
men der regionalen Wasserwirtschaft sowie Wissenschafts- 
und Forschungsinstitutionen am Standort.

Eine wichtige Impuls- und insbesondere Vernetzungsfunktion 
innerhalb der Wasserbranche übernehmen die in Berlin ansäs-
sigen Netzwerke MARIS und e.qua. Als Interessenvertretung 
von über 30 mittelständischen Unternehmen und Wissen-
schaftseinrichtungen hat sich das mit GRW-Mitteln geförderte 
Netzwerk MARIS Berlin Brandenburg – Management urbaner 
Wasserkreisläufe in der Hauptstadtregion fest etabliert. Das 
Netzwerk hat sich zum Ziel gesetzt, die Klimaschutzanforde-
rungen der Metropolregion mit innovativen, nachhaltigen und 
praxisorientierten Lösungen zu unterstützen.

Die in MARIS tätigen Akteure haben sich mit regional aktiven 
Verbänden der technischen Infrastrukturen zusammengeschlos-
sen und mit dem InfraSPREE-Kongress – Fachkongress für Was-
serwirtschaft und technische Infrastruktur – eine regionale Platt-
form für Fachkräfte, Unternehmen und Infrastrukturbetreiber in 
der Wasserwirtschaft etabliert. Im Oktober 2023 fand der Fach-
kongress bereits zum dritten Mal statt. Knapp 1.000 Teilnehmen-
de und Besucher (inkl. Aussteller, Referenten und Schulklassen) 
kamen in die Kulturbrauerei. Hochwertige Vorträge und Panel-
diskussionen reichten von Themen wie Wasserversorgung der 
Länder, Digitalisierung und dem Schließen von urbanen Was-
serkreisläufen sowie Rohrleitungsbau und -sanierungsthemen 
bis hin zum Betrieb von Wasserstoffinfrastruktur und der Nach-
wuchsförderung. Die Fachexkursionen per Bus zu Baustellen 
und Projekten waren sehr gut nachgefragt. Zum Rahmenpro-
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gramm gehörten die Leitungsbau- und erstmals durchgeführte 
Bagger-Challenge. Abgerundet wurde das Programm durch 
den Netzwerkabend der InfraSpree, in dessen Rahmen die Ver-
leihung des Aqua Awards und Aqua Science Awards stattfand.

Das Netzwerk e.qua wurde 2009 als mittelständisches Unter-
nehmensnetzwerk mit Unterstützung aus Fördermitteln der Ge-
meinschaftaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ (GRW) gegründet. Angesiedelt in der Wasserwirt-
schaft der Metropolregion Berlin-Brandenburg, war es sein 
Ziel, die Themen Energie, Energieeffizienz und Energie(rück)
gewinnung in den Fokus der Branche im gesamten Bundesge-
biet zu rücken. Neben der Zusammenarbeit mit den klassi-
schen Industrieunternehmen der Wasserwirtschaft, entwickelte 
sich e.qua mit der Zeit zu einem Unterstützer für kommunale 
Aufgabenträger und Komplettdienstleister der Branche für alle 
Fragen rund um das Thema Energie.

e.qua organisiert im Verbund mit verschiedenen Partnern seit 
2019 im zweijährigen Rhythmus das Messeformat Tausend-
wasser. Im März 2023 fand die Messe in der Station Berlin zum 
dritten Mal statt. Mit 270 Ausstellern aus den Bereichen Trink- 
und Abwasser sowie Leitungsbau und ca. 4.000 Besucherin-
nen und Besuchern wuchs die Messe sichtlich gegenüber 2021. 

Die Steigerung der internationalen Bekanntheit Berlins als ei-
nem exzellenten Kompetenzstandort (sog. Wasser HUB) für in-

novative Lösungen im Themenfeld Wasser ist ein wichtiges 
Anliegen der Wirtschafts- und Innovationsförderung des Lan-
des Berlin. 

Mit den BLUE PLANET Berlin Water Dialogues hat Berlin ge-
meinsam mit dem Bund eine wirtschaftspolitisch ausgerichtete 
Veranstaltungsreihe initiiert, um eine dauerhafte zentrale Platt-
form für die internationale Vernetzung, den Wissenstransfer 
sowie einen intensiven Dialog zwischen Vertreterinnen und 
Vertretern von Regierungen, NGOs, Forschung und Wissen-
schaft, Finanziers sowie Entscheiderinnen und Entscheidern 
der internationalen Wassernutzer aus Industrie, Energie- und 
Landwirtschaft sowie Metropolen zu schaffen.

Im November 2023 haben sich mehr als 400 Teilnehmende 
aus über 70 Ländern zum Thema „Closing the Loop-Circular 
Water Economy“ ausgetauscht. Die Präsentierenden, Panel-
teilnehmer, Leiter der Break-Out Sessions sowie das all-fema-
le Lineup für die drei Keynotes haben auf beeindruckende 
Weise die Bedeutung und das Potenzial des Themas aufberei-
tet, präsentiert und tiefgreifend diskutiert.

Kreislaufwirtschaft

Das Land Berlin bekennt sich zum Leitbild „Zero Waste“ und ist 
bestrebt, die bestehende Abfallwirtschaft zu einer modernen 
und möglichst geschlossenen Kreislaufwirtschaft weiterzuent-
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Sven Hänichen
oikotec Ingenieur:innen GmbH                 

1. Was ist das Besondere an Ihrem Projekt, für das Sie den 
„Aqua Award“ gewonnen haben?

Wir haben den Preis für ein Pilotprojekt in Berlin Friedrichshain 
zur grundstückübergreifenden Regenwasserbewirtschaftung 
erhalten. Bei diesem wird erstmalig das überschüssige Nieder-
schlagswasser eines Büroneubaus in eine 200 m³ große Zister-
ne auf dem benachbarten Friedhof gesammelt und gespei-
chert, um dort Pflanzen zu bewässern. Auf diese Weise werden 
ca. 70 % des bisher dafür benötigten Trinkwassers eingespart.

2. Berlin will Schwammstadt werden. Kurz und knapp: Was 
spricht dafür?

Angesichts einer sowohl stetig steigenden Zahl an Hitzeta-
gen als auch einer Zunahme extremer Regenereignissen 

besteht in Berlin dringender Handlungsbedarf zur Bewah-
rung eines gesunden Wohn- und Arbeitsumfeldes, z. B. durch 
einen hohen innerstädtischen Baumbestand und viel Stadt-
grün. Ein gesunder mittelalter Baum hat eine Kühlleistung 
von jährlich ca. 600 kWh, wofür technisch sehr viel Energie 
aufgewendet werden müsste. Deshalb geht es bei dem Um-
bau zur Schwammstadt auch um Energieeinsparung.

3. Was ist Ihre Motivation, sich in Berlin und im Netzwerk 
MARIS zu engagieren?

MARIS ist für mich die wichtigste Vernetzungsplattform von 
Firmen aus der in Berlin und Brandenburg tätigen Wasser-
branche. Hier erhalte ich Unterstützung und unterstütze wie-
derum selbst andere Mitglieder, insbesondere jene, die sich 
mit den Themen der Schwammstadt beschäftigen. Aufgrund 
der notwendigen Klimafolgeanpassung präsentieren die 
Mitglieder in Form von Vorträgen und Exkursionen ihr Wissen 
und teilen es, damit alle schneller lernen und ggf. auch mit-
tels Kooperationen effektiver gemeinsam Projekte bearbei-
ten können. Ich bin insbesondere an der interdisziplinären 
Zusammenarbeit interessiert, um besser auf die Herausfor-
derungen unserer Zeit reagieren zu können.
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wickeln. Die mit dem Berliner Abfallwirtschaftskonzept 2020-
2030 vorgelegte Zero-Waste-Strategie setzt hierfür ambitio-
nierte Standards. Durch Maßnahmen zur Abfallvermeidung 
und Wiederverwendung sollen Abfälle nach Möglichkeit gar 
nicht erst entstehen. Ist eine Wiederverwendung oder Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung ausgeschlossen, sollen die im 
Abfall enthaltenen Wertstoffe einer Wiederverwertung zuge-
führt werden. Bei der Verwirklichung dieser Ziele leisten die 
Akteure der Kreislaufwirtschaft einen maßgeblichen Beitrag 
(siehe Kapitel V.1).

Nicht zuletzt wegen ihrer innovativen Akteure und der guten Ver-
netzung entwickelt sich die Kreislaufwirtschaft zu einem immer 
bedeutenderen Wirtschaftsfaktor in Berlin. Das Spektrum reicht 
von den klassischen Entsorgern über Technologieentwickler bis 
hin zu Startups, die aus Sekundärrohstoffen innovative Produkte 
für ein umweltbewusstes Publikum herstellen.

Im Bereich der Kreislaufwirtschaft vernetzen sich Akteure zu-
nehmend und schließen sich zu Initiativen und für Veranstal-
tungsformate zusammen, um gemeinsam für die Schließung 
von Stoffkreisläufen (Closed-Loop), für nachhaltigere Produk-
tions- und Managementprozesse und für Ressourcenschutz in 
der Wirtschaft einzutreten.

Beispielhaft für diese Entwicklung steht die Initiative circular.
Berlin. Sie setzt sich über Wissensvermittlung, praktische Work-

shops, Vernetzung und Weiterbildungsformate für die Entwick-
lung Berlins hin zu einer zirkulären Stadt ein. Als Initiator der 
„Circular City Challenge“ trägt die Initiative wesentlich zum 
wichtigen Austausch mit Startups aus anderen europäischen 
Metropolen bei. Weitere Formate wie das Zero Waste Berlin 
Festival und das Circular Futures Festival verdeutlichen die zu-
nehmende Bedeutung der Circular Economy in Berlin. 

Aber nicht nur Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen 
tragen dazu bei, nachhaltige Entwicklungen in der Stadt voran-
zutreiben. Das Projekt „CircularPSP – Public Service Platforms 
for Circular, Innovative and Resilient Municipalities through 
PCP“ bringt acht führende europäische Städte der Kreislaufwirt-
schaft zusammen, die 45 Millionen Bürger repräsentieren, um 
die gemeinsame Herausforderung der Beschleunigung des 
Übergangs zu einer „Circular Economy“ (CE) zu bewältigen. Die 
projektbeteiligten Städte repräsentieren dabei Europa 
(Deutschland, Finnland, Türkei, Schweden, Irland, Portugal, Slo-
wenien und das Vereinigte Königreich), einschließlich Haupt-
städten mit globalem Einfluss (Berlin, Helsinki, London und 
Istanbul). Andere Städte, Regionen, Regierungsorganisationen, 
öffentliche Auftraggeber und Projekte haben die Möglichkeit, 
mit Vertreterinnen und Vertretern des Konsortiums in Kontakt zu 
treten und werden aufgefordert, Teil des Follower-Netzwerks zu 
werden, um sich darüber auszutauschen und Methoden zu ent-
wickeln, wie nachhaltige Beschaffung im öffentlichen Sektor im 
Sinne einer CE funktionieren kann.

Anne-Lisa Geipel
Verbundprojektleitung beim 
Bundesverband Nachhaltige 
Wirtschaft e.V.

1. Auf den Punkt gebracht: Was ist aus Ihrer Sicht das High-
light des Projekts nawi.berlin?

Unsere kostenfreie Einstiegsberatung: Hier analysieren wir indi-
viduell für jedes Unternehmen die nächsten Schritte hin zu mehr 
Nachhaltigkeit und geben Hilfestellungen zu speziellen The-
men an die Hand. Ob Checklisten, Tools, tieferführende Work-
shopangebote, passende Veranstaltungen oder eine Vernet-
zung mit einem unserer starken Partner, wie z. B. Berlin Partner 
oder der KEK. nawi.berlin navigiert Berliner Unternehmerinnen 
und Unternehmer in Richtung nachhaltigem Wirtschaften und 
unterstützt auf dem Weg.

2. Wie ist Ihr Eindruck: Hat das Thema „Nachhaltigkeit“ seit 
der Pandemie und durch den Krieg in der Ukraine an Bedeu-
tung eingebüßt?

Nein, ganz im Gegenteil. Die Pandemie hat das Bewusstsein 
für den Zusammenhang zwischen menschlicher Gesundheit 
und der Gesundheit unseres Planeten geschärft, während 
der Krieg die Notwendigkeit einer nachhaltigen Energiever-
sorgung verdeutlicht hat. Diese Learnings gilt es zu bewah-
ren. Wir müssen wirtschaftliche Ansätze fördern, die ökolo-
gisch und sozial nachhaltig sind. Nur so können wir dauer-
haft Zustimmung zum wirtschaftlichen Wandel sichern und 
uns als Gesellschaft auf kommende Krisen vorbereiten.

3. nawi.berlin unterstützt die Berliner Wirtschaft auf ihrem 
Weg zur nachhaltigen Transformation – wie leben Sie Nach-
haltigkeit in Ihrer eigenen Institution?

Wir könnten nicht für nachhaltige Transformation werben, 
ohne sie selbst zu leben. Von „New Work“ über CO2-neutra-
le Kommunikationskampagnen, bis hin zu einem Arbeits-
platz mit Naturmöbeln und Ökostrom – Nachhaltigkeit wird 
bei uns überall mitgedacht. Wer Anhaltspunkte und Ideen für 
sein eigenes Unternehmen sucht, schaut am besten auf die 
nawi.berlin-Website. Da finden sich tolle Transformationsge-
schichten, die nicht nur inspirieren, sondern auch Lösungen 
aufzeigen, die einen echten Mehrwert bieten.
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In starkem Maße engagiert sich auch die Berliner Stadtreini-
gung (BSR) in der Kreislaufwirtschaft und der Umsetzung der 
Zero-Waste-Strategie. So betreibt die BSR mit der „NochMall“ 
das erste Kaufhaus für Gebrauchtwaren in Berlin. Darüber hin-
aus ist sie Trägerin der neu gegründeten Zero Waste-Agentur 
(ZRA), deren Ziel es sein wird, den Weg zur konsequenten Ver-
meidung und Wiederverwendung von Abfällen in Berlin zu be-
reiten.

Sie wird im engen Schulterschluss mit der Koordinierungsstel-
le für Kreislaufwirtschaft, Energieeffizienz und Klimaschutz im 
Betrieb (KEK) agieren. Die KEK richtet sich vorrangig an pro-
duzierende Berliner Unternehmen und baut auf den Leistun-
gen der jetzigen Koordinierungsstelle für Energieeffizienz und 
Klimaschutz auf.

Die neue KEK geht aus einer Kooperation zwischen den Se-
natsverwaltungen für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt sowie für Wirtschaft, Energie und Betriebe hervor und um-
fasst ein breites Themenspektrum von zirkulärem Wirtschaften 
bis Energieeffizienz, um Berliner Unternehmen umfassend bei 
der Transformation zu unterstützen. Angesiedelt ist die KEK bei 
der Berliner Wirtschaftsförderagentur Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie.

Flankiert werden die Angebote der ZRA und der KEK zudem 
vom Angebot der Navigation für nachhaltiges Wirtschaften in 
Berlin (nawi.berlin). Auf nawi.berlin finden Berliner Unterneh-
men zahlreiche kostenfreie Angebote, mit denen sie ihre 
Nachhaltigkeitsziele besser erreichen können. Die Plattform 
nimmt eine Lotsenfunktion ein und informiert über eine umfas-
sende Datenbank zu Förder-, Beratungs- und Netzwerkange-
boten in Berlin.
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III.2	� Zukunftsorte / 
Gewerbeflächenpolitik

Berliner Zukunftsorte

An den Berliner Zukunftsorten trifft wissenschaftliches Know-
how auf eine lebendige Gründerszene. An ihnen wird nicht nur 
geforscht und entwickelt, sondern auch produziert. Hier arbei-
ten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Unterneh-
merinnen und Unternehmer koordiniert an Impulsen für Inno-
vationen und mehr Lebensqualität – ideale Bedingungen für 
wirtschaftliches Wachstum und die Entwicklung und Profilie-
rung des Wirtschaftsstandortes Berlin.

Zukunftsorte sind der Wissenschafts- und Technologiepark 
Adlershof, der Biotech-Campus Berlin-Buch, der Campus 
Charlottenburg / City West, der CleanTech Marzahn, der EU-
REF-Campus Schöneberg, der Technologiepark Humboldt-
hain, der Forschungs- und Produktionsstandort Schöneweide / 
Südost, der Campus Dahlem / Südwest mit dem Technologie- 
und Gründungszentrum, der Flughafen Tegel als Ur-
ban-Tech-Standort, der Flughafen Tempelhof als Standort für 
Kreativwirtschaft und die Siemensstadt Square.

Mit Beginn des 3. Förderbausteins der Geschäftsstelle Zu-
kunftsorte wird es neben den bisherigen Aufgabenfeldern 
„Marketing und Öffentlichkeitsarbeit“ und „Stärkung Netz-
werk“ nun um die Verstetigung der geschaffenen Strukturen 
und eine Intensivierung der Internationalisierung gehen. Um 
die Marke „Zukunftsorte Berlin“ weiter zu schärfen, wird künftig 
einmal im Jahr in zeitlicher Nähe zur Berlin Science Week eine 
thematisch konzentrierte Kommunikationskampagne durchge-
führt. Vor dem Hintergrund der aktuellen Situation am Arbeits-
markt wurde als Jahresthema für 2024 der Schwerpunkt „Zu-
kunft der Arbeit“ festgelegt, bei dem die Fokussierung auf 
neue Arbeitswelten, Weiterbildung, Fachkräftegewinnung und 
Einsatz von KI liegen wird.

Der Zukunftsort Buch wird durch das Gründerinnen- und 
Gründerzentrums „Berlin Bio Cube“ weiter gestärkt. Das im 
Oktober 2023 eröffnete Zentrum wurde mit GRW-Mitteln ge-
fördert. Auf 8.000 m² Labor- und Bürofläche wird die Ansied-
lung von Startups mit einem geschätzten Umsatz von 70-
80 Mio. € pro Jahr erwartet.

Darüber hinaus steht die geplante Entwicklung des südlichen 
Teils der sog. Brunnengalerie für die dringend benötigte Erweite-
rung des BioTechParks in unmittelbarer Campusnähe im Fokus.
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46

Adlershof – mit zwischenzeitlich mehr als 28.000 Arbeitsplät-
zen größter Technologiepark Deutschlands – bietet dank klu-
ger Flächenvorsorge und GRW-Infrastrukturförderung weiter-
hin attraktive Flächen für die Ansiedlung innovativer Unterneh-
men, die die Standortgemeinschaft aus mehr als 1.200 Unter-
nehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen schätzen.

Während sich Zukunftsorte wie Buch und Adlershof internatio-
nal etabliert haben, stehen andere Orte noch mitten im Ent-
wicklungsprozess.

Im Zukunftsort TXL entsteht auf einem 82 ha großen Teil des 
Geländes des ehemaligen Flughafens Tegel der Wirtschafts-, 
Forschungs- und Industriepark „The Urban Tech Republic 
(UTR)“. Die UTR ist ein nachhaltiges Gewerbequartier mit be-
sonderer Bedeutung für das Land Berlin und mit weltweitem 
Leuchtturmcharakter. Dort sollen bis zu 1.000 große und kleine-
re Unternehmen mit 20.000 Beschäftigten forschen, entwickeln 
und produzieren. Dafür stehen ihnen neben den Bestandsge-
bäuden des ehemaligen Flughafens 211 Hektar zur Verfügung. 
Insgesamt sollen rund 5.000 Studierende der renommierten 
Berliner Hochschule für Technik (BHT) auf den Campus Berlin 
TXL umziehen, von denen mehr als 2.500 Studierende mit ihren 
Fachbereichen in das ehemalige zentrale Terminalgebäude A 
einziehen können. Die angrenzenden Flächen sind sowohl für 
Forschung und Entwicklung als auch für produzierendes Gewer-
be vorgesehen. Terminal B wird zu einem Gründerinnen- und 
Gründerzentrum und einem Kongress- und Veranstaltungsort 
umgebaut, während das Terminal C derzeit als Ukraine-An-
kunftszentrum für geflüchtete Menschen dient. Mit einer Fertig-
stellung des ersten Bauabschnitts der UTR sowie eines Großteils 
der Gebäudesanierungen ist spätestens 2029 zu rechnen. Der 
dazu notwendige Bebauungsplanentwurf für eine 16 ha große 
Teilfläche wurde vom Senat bereits am 18.06.2024 beschlossen.

Mit seinem Gebäudeensemble ist der Flughafen Tempelhof Eu-
ropas größtes Baudenkmal, Wahrzeichen der Ingenieurbau-
kunst und Spiegel der Weltgeschichte. So wurde mit einem Fest-
akt am 12.05.2024 des Endes der Berliner Luftbrücke gedacht, 
das sich zum 75. Mal jährte. Der Flughafen Tempelhof soll nach 
umfangreichen Sanierungsarbeiten schrittweise zu einem Zu-
kunftsort mit internationaler Strahlkraft für Kunst, Kultur und Kre-
ativwirtschaft entwickelt werden. Schon heute bietet er eine ein-
zigartige Kulisse für Veranstaltungen vom Sport- bis zum Kultur
event. Mit der Eröffnung des „TOWER THF“ im Kopfbau West im 
Juni 2023 wurde über das Anfang 2020 eröffnete Besucherzen-
trum „CHECK IN“ hinaus ein weiteres attraktives Angebot für 
Besucherinnen und Besucher aus nah und fern geschaffen.

Temporär leistet der ehemalige Flughafen Tempelhof mit der 
partiellen Nutzung von Flächen einen Beitrag zur Unterbrin-
gung von geflüchteten Menschen.

Gewerbeflächenpolitik

Berlin als wachsende Stadt benötigt nicht nur zusätzlichen 
Wohnraum, Kitas, Schulen und andere Einrichtungen der sozi-

alen, grünen und verkehrlichen Infrastruktur, sondern auch ein 
entsprechendes Arbeitsplatzangebot für die steigende Zahl 
an Erwerbspersonen. Die wachsenden Flächenbedarfe aller 
Sektoren in der Stadt lösen intensive Nutzungskonkurrenzen 
aus – eine große Herausforderung für die Gewerbeflächenpo-
litik. Es gilt, Unternehmen trotz knapper Flächenkulisse ein aus-
reichendes und zukunftssicheres Angebot an Grundstücken 
und Mietflächen zu gewährleisten, damit diese ihren Beitrag 
für eine funktionsfähige Stadt leisten können.

Deshalb ist die Stadtentwicklungspolitik ein wichtiges Akti-
onsfeld der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Be-
triebe. Besonders im Fokus stehen dabei die Flächenvorsorge, 
die Aktivierung von Gewerbeflächen, die Sicherung von Ge-
werbestandorten und der Schutz von Gewerbebetrieben und 
deren Entwicklungsmöglichkeiten. 

Als Träger öffentlicher Belange setzt sich die Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Energie und Betriebe insbesondere in Bebau-
ungsplanverfahren für die Berücksichtigung wirtschaftspoliti-
scher Ziele und Interessen ein. Im Jahr 2023 wurden in 60 Ver-
fahren fachliche Stellungnahmen eingebracht, nach 61 Verfah-
ren in 2022 und 111 Beteiligungen in 2021. Darüber hinaus er-
folgten zahlreiche fachliche Stellungnahmen zu einzelnen 
Bauvorhaben sowie zu Änderungen des Flächennutzungsplans 
und zu Planungen im Umland.

Die Bauleitplanung spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Bereitstellung von Gewerbeflächen und der Sicherung der be-
stehenden Gewerbegebiete. In vielen Gewerbegebieten ist 
der Handlungsdruck erheblich: die Konkurrenz um die knap-
pen Flächenpotenziale steigt immer weiter an. Gewerbege-
biete stehen häufig im besonderen Fokus von Entwicklern und 
Investoren, da die noch vergleichsweise niedrigen Bodenprei-
se gute Entwicklungschancen mit entsprechenden Gewinner-
wartungen versprechen.

Jedoch hat eine Gebietsaufwertung nahezu immer auch ne-
gative Folgen: die Verdrängung ansässiger Unternehmen, die 
Verknappung des ohnehin bereits geringen Flächenangebots 
für Produktion und produktionsnahe Nutzungen und das Er-
schweren bzw. sogar die Verhinderung der Ansiedlung neuer 
Unternehmen durch Boden- und Mietpreissteigerungen.

Deshalb ist das „Entwicklungskonzept für den produktionsge-
prägten Bereich“ (EpB) weiterhin ein wichtiger Bestandteil des 
Stadtentwicklungsplan Wirtschaft 2030. Das EpB umfasst 40 
Bereiche innerhalb der Kulisse der gewerblichen Bauflächen im 
Flächennutzungsplan, die weiterhin für produktionsgeprägte 
Wirtschaftszweige gesichert und entwickelt werden sollen. Das 
Konzept soll den dort ansässigen Unternehmen langfristige Pla-
nungssicherheit bieten und dazu beitragen, sie am Standort zu 
halten und die damit verbundenen Arbeitsplätze zu sichern.

Mit dem Stadtentwicklungsplan (StEP) Wirtschaft 2030 wird 
ein stadtweiter Rahmen gesetzt, um Wirtschaftsflächen und 
-standorte systematisch zu sichern, zu entwickeln und zu akti-
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vieren. Der StEP Wirtschaft schafft somit die planerischen 
Grundlagen für ein angemessenes Flächenangebot für die 
Berliner Wirtschaft in quantitativer, qualitativer und räumlicher 
Hinsicht. Derzeit wird der Stadtentwicklungsplan Wirtschaft 
fortgeschrieben, um auch bis 2040 ein ausreichendes Flä-
chenangebot für die Berliner Wirtschaft sicherzustellen. Der 
StEP Wirtschaft 2040 und der auf ihn abgestimmte StEP Woh-
nen sollen voraussichtlich im 3. Quartal 2024 vorliegen.

Zur Umsetzung des StEP Wirtschaft sind neben den stadtweit 
bedeutsamen großen Entwicklungsmaßnahmen auch viele 
kleinteilige lokale Maßnahmen in den Bezirken erforderlich. 
Um die Berliner Bezirke bei diesen Maßnahmen zur Gewerbe-
flächensicherung und -aktivierung zu unterstützen, hat die Se-
natsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe seit dem 
Jahr 2020 über 1,8 Mio. € Haushaltsmittel für bezirkliche Maß-
nahmen zur Verbesserung der Standortbedingungen für Ge-
werbebetriebe zur Verfügung gestellt. Ziel der Maßnahmen ist, 
bestehende Gewerbeflächen und -standorte zu sichern, Flä-
chenpotenziale zu aktivieren sowie vorhandene Gewerbeflä-
chen effizienter zu nutzen. Damit soll das Angebot an bezahl-
baren Wirtschaftsflächen verbessert und die vielfältigen Ge-
werbestrukturen in den einzelnen Stadträumen gesichert wer-
den. Um die unterschiedlichen Gewerbestrukturen und Prob-
lemlagen in den Bezirken zu berücksichtigen, können die Be-
zirke geeignete und an die lokalen Gegebenheiten angepass-
te Maßnahmen benennen. Insgesamt konnten bisher 35 Pro-
jekte unterstützt werden, bei denen sowohl bezirksweite Kon-
zepte entwickelt (z. B. bezirkliche Wirtschaftsflächenkonzepte), 
als auch teilräumliche Entwicklungsstrategien ausgearbeitet 
oder auf kleinräumiger Ebene Bebauungspläne zur Sicherung 
einer gewerblichen Nutzung umgesetzt wurden.

Aktive Liegenschaftspolitik für die Wirtschaft

Neben der planerischen Sicherung vorhandener Gewerbeflä-
chen, ist die Schaffung eines ausreichenden Angebots an lan-
deseigenen Gewerbegrundstücken ein wesentliches Element 
zur Versorgung der Wirtschaft mit Flächen und Gewerberäu-
men. Die Bereitstellung bezahlbarer Gewerbeflächen ist ein 
wesentlicher Faktor für erfolgreiche Wirtschaftsförderung und 
Teil der Daseinsvorsorge, um die Funktionsfähigkeit der Stadt 
und ihrer Teilräume zu gewährleisten.

Nach Jahren fiskalpolitisch begründeter Grundstücksverkäufe 
sind in vielen Teilräumen Berlins kaum mehr landeseigene Ge-
werbeflächen verfügbar. Diese werden aber für die Unterneh-
mensansiedlung und die Bestandserweiterung dringend benö-
tigt.

Angesichts der rasant gestiegenen Immobilienpreise finden 
viele KMU, gerade aus dem produzierenden Gewerbe, aus 
dem Handwerk oder dem produktionsnahen Dienstleistungs-
gewerbe, kaum mehr bezahlbare Flächen in der Stadt.

Mit Planungsrecht lässt sich hier nur begrenzt gegensteuern. 
Wirksamstes Instrument ist ein landeseigenes Flächenange-

bot, das preisdämpfend wirkt und Nutzer bzw. Mieter nicht 
nach maximaler Zahlungsfähigkeit auswählt, sondern nach 
deren Beitrag zu wirtschaftlichem Wachstum, Versorgungssi-
cherheit und einer ausgewogenen Wirtschaftsstruktur.

Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe ver-
folgt deshalb eine aktive Liegenschaftspolitik, um ein ausrei-
chendes Angebot an landeseigenen Gewerbeflächen zu ge-
währleisten. Ziel ist, auch noch zukünftig ansässigen Gewerbe-
betrieben aus Industrie und Handwerk, expandierenden Pro-
duktionsunternehmen, aber auch jungen Unternehmen aus 
technologieorientierten Branchen, die beispielsweise Werk-
statt- und Laborflächen benötigen, einen für sie bezahlbaren 
Standort in der Stadt zu bieten.

Im Rahmen einer strategischen Ankaufspolitik wurden Ange-
bote von öffentlichen Bestandshaltern (z. B. Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben oder Deutsche Bahn) bezüglich eines 
Ankaufs zum Verkehrswert geprüft, um Flächenvorsorge für die 
Berliner Wirtschaft zu betreiben. Allerdings sind angesichts der 
rasant gestiegenen Bodenpreise die Spielräume einer strate-
gischen Ankaufspolitik begrenzt.

Entwicklung von neuen Gewerbestandorten

Flächensicherung und Grundstücksankäufe sind wichtige Inst-
rumente der Gewerbeflächenpolitik, durch die allerdings noch 
keine vergabefähigen Grundstücke oder bezahlbaren Mietflä-
chen entstehen. Für die zukünftige Entwicklung neuer Gewer-
bestandorte hat sich das Land Berlin entschieden, auf die Er-
fahrungen und das Know-how der WISTA Management GmbH 
(WISTA) mit ihren Tochterunternehmen zurückzugreifen. Mit der 
erfolgreichen Standortentwicklung in Adlershof und weiteren 
Aktivitäten an anderen Zukunftsorten kann die WISTA auf aus-
gezeichnete Referenzen verweisen. Die Hauptaufgaben der 
WISTA bestehen darin, die identifizierten Flächenpotenziale zu 
aktivieren, vergabefähige Grundstücksangebote zu entwi-
ckeln, auf geeigneten Grundstücken bezahlbare Mietflächen-
angebote zu schaffen und diese Aktivitäten unter dem Leitge-
danken der Wirtschaftsförderung zu betreiben.

In einem ersten Schritt hat die WISTA die Standortqualifizie-
rung und Vermarktung der Grundstücke im CleanTech Busi-
ness Park Berlin-Marzahn übernommen. 

Die Gewerbefläche Buchholz Nord ist die letzte verbleibende 
größere Gewerbefläche im Eigentum des Landes Berlin und 
hat daher eine herausgehobene Bedeutung für künftige An-
siedlungen. Die Senatsverwaltungen für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe sowie für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 
lassen gegenwärtig unter Koordinierung der WISTA.Plan und in 
enger Abstimmung mit dem Bezirk Pankow vorbereitende Un-
tersuchungen, u. a. zu Verkehr, Artenschutz, Altlasten, Hydrolo-
gie und Archäologie erarbeiten. Parallel wurde in einem Work-
shop-Prozess das künftige wirtschaftspolitische Profil ge-
schärft. Auf dieser Grundlage wird im nächsten Schritt ein 
städtebaulich-freiraumplanerischer Rahmenplan erarbeitet. 
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Darauf aufbauend sind ein oder mehrere Bebauungspläne 
aufzustellen.

Schaffung von Mietflächen in Gewerbehöfen

Für kleinere produzierende Unternehmen und Handwerksbe-
triebe soll das Angebot an landeseigenen Gewerberäumen 
zur Miete ausgebaut werden. Wichtige Akteure sind dabei die 
Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM) und die WISTA, 
die jeweils gewerbliche Projektentwicklungen umsetzen. 
Nachdem in 2022 die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe die Einleitung der nächsten Planungsschritte zur 
Errichtung eines ersten landeseigenen Gewerbehofs in Berlin 
Lichtenberg veranlasst hat, konnten in 2023 die ersten archi-
tektonischen Leistungsphasen abgeschlossen werden. Ziel-
gruppen sind insbesondere kleinere Produktionsunternehmen 
und Handwerksbetriebe, die im innerstädtischen Bereich 
durch die Konkurrenz zahlungskräftigerer Nutzungen verdrängt 
werden oder keine adäquaten Flächenangebote auf dem Ge-
werbeimmobilienmarkt finden. Diese Unternehmen leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zur Versorgung der Bevölkerung und 
Unternehmen mit lokalen Handwerksdienstleistungen sowie 
dem Funktionieren eines Stadtgefüges.

Durch die Errichtung und Ertüchtigung von Gewerbehöfen sol-
len im ausreichenden Maße kleinteilige und flexible Mietflä-
chenangebote zu moderaten Konditionen geschaffen werden. 
Dabei stehen die langfristige Flächenvergabe und insbeson-
dere die Planungssicherheit für Unternehmen im Fokus des 
Angebotes, es sollen aber auch neue Formen der Zusammen-
arbeit erprobt und Nachhaltigkeits- sowie Klimaschutzziele 
umgesetzt werden. Durch die Bildung von Standortgemein-
schaften, die gemeinsame Nutzung von Maschinen, Räumlich-
keiten und Dienstleistungen sowie die Etablierung von Netz-
werken und der Nutzung von Synergien sollen die neuen lan-
deseigenen Gewerbehöfe Impulse für das zukünftige Zusam-
menarbeiten im produzierenden und handwerklichen Sektor 
geben.

Da es sich bei dem Bau landeseigener Gewerbehofflächen 
um langfristige und kostenintensive Maßnahmen handelt, soll 
zukünftig stärker geprüft werden, inwieweit private Akteure und 
Unternehmen geeignete Flächenangebote herrichten können. 
Dies kann beispielsweise durch die Vergabe geeigneter lan-
deseigener Liegenschaften über Konzeptverfahren gelingen.

Grundstücksvergabepolitik

Mit der zunehmenden Flächenknappheit in der wachsenden 
Metropole und den damit einhergehenden Preissteigerungen 
auf den Immobilienmärkten gewinnen landeseigene Gewerbe-
grundstücke erheblich an Bedeutung, um Unternehmen auch 
zukünftig attraktive Standortbedingungen zu bieten und damit 
Arbeitsplätze für die Bevölkerung zu schaffen und zu sichern. 

Parallel zur Abkehr von einer fiskalpolitisch motivierten Liegen-
schaftspolitik hin zu einer am Nutzen für die Stadt orientierten 
Grundstücksvergabe hat sich allerdings auch der Wettbewerb 
um die wertvollen landeseigenen Flächenpotenziale ver-
schärft. Wenn im Portfolioausschuss des Landes Berlin über 
den zukünftigen Umgang mit landeseigenen Grundstücken dis-
kutiert und entschieden wird, müssen vielfältige und berechtig-
te Interessen abgewogen werden. Die Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe nutzt ihren Sitz im Portfolio-
ausschuss, um sich für die Belange der Wirtschaft einzusetzen 
und auch perspektivisch für ein ausreichendes Potenzial an 
landeseigenen Gewerbegrundstücken zu sorgen.

Für die Ansiedlung oder Erweiterung von Unternehmen des ver-
arbeitenden Gewerbes sowie für produktionsorientierte Dienst-
leistungsunternehmen und Handwerksbetriebe können nach 
intensiver Einzelfallprüfung landeseigene Gewerbegrundstü-
cke zum Verkehrswert im Wege des Erbbaurechts bereitgestellt 
werden. Neben landeseigenen Gesellschaften unterstützt die 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe auch zu-
meist genossenschaftlich organisierte Unternehmenszusam-
menschlüsse bei der Ansiedlung von Gewerbehofstrukturen auf 
landeseigenen Liegenschaften. So kann die Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Energie und Betriebe bei Vorliegen eines über-
zeugenden Nutzungskonzepts die Direktvergabe eines Grund-
stücks im Rahmen der Wirtschaftsförderung an ein ansied-
lungswilliges Unternehmen aktiv unterstützen. Durch den Ab-
schluss von Erbbaurechtsverträgen sollen Nutzungen und Ar-
beitsplätze, die den Wirtschafts- und Technologiestandort 
Berlin stärken, nachhaltig gesichert werden.

Angesichts der Endlichkeit der Ressource „Boden“ spielt bei 
Vergabeempfehlungen die effiziente Flächennutzung eine im-
mer größere Rolle. Selbstverständlich finden dabei auch die 
technologischen und logistischen Anforderungen der Unter-
nehmen die erforderliche Beachtung.
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III.3	 Startups
Berlin – Deutschlands Gründungshauptstadt 

Das Land Berlin bleibt der Hotspot der deutschen Startup-Sze-
ne. Das Berliner Startup-Ökosystem wächst und entwickelt sich 
immer weiter in eine positive Richtung. Mit mehr als 460 Star-
tup-Gründungen im Jahr 2023 ist Berlin nach wie vor auf Platz 
Eins des Rankings mit der größten Gründungsaktivität im Star-
tup-Ökosystem. Talente aus der ganzen Welt zieht es in die 
Hauptstadt. Berliner Startups schaffen neue Arbeitsplätze in er-
heblicher Zahl: Knapp 130.000 Menschen arbeiten aktuell in 
der Berliner Digitalwirtschaft. Innovative Geschäftsmodelle und 
technologische Neuerungen werden im Berliner Startup-Ökosys-
tem entwickelt, getestet und finden ihren Weg in den Markt. Da-
bei zeigt das Berliner Ökosystem spezifische Stärken in der Kre-
ativwirtschaft und den Technologie-Branchen wie Software, AI, 
Big Data & Analytics, Internet of Things, Blockchain, Energy und 
FinTech. In der Hauptstadt sind beispielsweise mehr FinTechs 
ansässig als in München, Frankfurt und Hamburg zusammen.

Startups fungieren immer mehr als Motor einer nachhaltigen 
Transformation. So leisten Social und Green Startups über ihr 
wirtschaftliches Erfolgspotenzial hinaus erhebliche Beiträge 
zur ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit. Der Anteil von 
grünen Startups liegt in Berlin kontinuierlich bei durchschnitt-
lich 35 %. Startups sind damit ein Schlüssel für die Zukunft der 
Berliner Wirtschaft, ob es um Innovationen geht, um Nachhal-
tigkeit oder um Talente und Diversität.

Berlin bietet Startups ein positives Investitionsklima, eine ausge-
zeichnete Gründungsinfrastruktur, Beratung und Unterstützung, 
einen internationalen Talentpool bei hoher Lebensqualität und 
entfaltet damit auch Anziehungskraft auf Gründerinnen und 
Gründer aus dem Ausland. Der Business Immigration Service 
steht einreisenden Talenten mit Rat und Tat zur Seite und unter-
streicht damit die gelebte Willkommenskultur der Stadt. Die 
Wirtschaftsförderagentur Berlin-Partner für Wirtschaft und Tech-
nologie unterstützt mit einem eigenen Startup Team. Zukunftsor-
te halten Raum für junge Teams vor. Berliner Hochschulen sind 
mit Gründungsservices ausgestattet. Berlin bietet zudem als 
Wissenschaftsstandort Kooperationsmöglichkeiten mit über 100 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen. 

Die wirtschaftliche Bedeutung von Startups für Berlin wird anhand 
der nachstehenden Zahlen deutlich. Im Jahr 2023 gab es in Berlin 
268 Finanzierungsrunden mit einer Gesamtsumme von 2,4 Mrd. €. 
Berliner Startups können im Bundesdurchschnitt somit weiterhin am 
meisten Kapital akquirieren, im Jahr 2023 waren dies 40 %. An der 
Spitze der größten Finanzierungsrunden in Berlin lag der Bereich 
Energy-Tech mit mehr als 604 Mio. €, es folgen FinTech (553 Mio. €) 
und Food (393 Mio. €). In Berlin sind mittlerweile 23 „Unicorns“ 
entstanden, also Startups mit einer Bewertung von mehr als 
1 Mrd. USD, darunter N26, Flink oder Enpal. Von den 10 größten 
Finanzierungsrunden in Deutschland gingen 2023 vier an Berliner 
Startups. Sehr intensiv wachsende Startups („Scaleups“) nutzen 
den Standort Berlin sehr erfolgreich für die weitere Expansion.

Öffentliche Unterstützung für Startups

Berliner Startups können auf eine vielfältige Förderlandschaft 
aus privaten und institutionellen Akteuren zurückgreifen. Ein Fo-
kus der öffentlichen Förderung liegt auf den frühen Phasen in-
novativer Gründungen. Als Innovationspool für Berlin sticht das 
Berliner Startup Stipendium hervor, das ausgewählte Gründe-
rinnen und Gründer über einen Zeitraum von sechs bis zwölf 
Monaten dabei unterstützt, den Markteintritt ihres Unterneh-
mens zu realisieren. Als Trägerinstitutionen des Stipendiums 
agieren Inkubatoren von Hochschulen und Unternehmen. Im 
Förderzeitraum erhalten die Stipendium-Startups monatlich 
bis zu 2.200 € pro Person, Zugang zu Infrastruktur und techni-
scher Ausstattung, betriebswirtschaftliches Know-how sowie 
unterstützende Coaching- bzw. Qualifizierungsmodule. Die 
aktuellen Programmschwerpunkte fokussieren Nachhaltigkeit 
und Innovation, um das Stipendium verstärkt auf die Lösung 
zentraler gesellschaftlicher und ökologischer Aufgaben auszu-
richten (siehe auch Kapitel III.7.5).

Bei der weiteren Startup-Finanzierung haben die VC-Fonds der 
Beteiligungsgesellschaft der Investitionsbank Berlin, die IBB 
Ventures, eine führende Rolle. Seit 1997 wurden etwa 250 Mio. € 
als Lead-, Co-Lead oder Co-Investor investiert. Insgesamt wur-
den in Konsortien mit Partnern ca. 1,7 Mrd. € zur Verfügung ge-
stellt. Es befinden sich derzeit drei Fonds mit einem Gesamtvo-
lumen von 120 Mio. € in der Investitionsphase. Sie umfassen die 
Schwerpunkte Technologie, Kreativwirtschaft und Impact.

Für innovative Gründungen stand in 2023 zusätzlich der Grün-
dungsBONUS der IBB als ein Kostenzuschuss in Höhe von 
50 % der förderfähigen Gesamtkosten bis maximal 50.000 € 
zur Verfügung. Insgesamt konnten 2023 139 Anträge mit einem 
Bewilligungsvolumen von rund 6,9 Mio. € positiv entschieden 
werden. Darüber hinaus unterstützte der GründerinnenBONUS 
in 2023 gezielt weibliche Gründerinnen mit einer zusätzlichen 
Förderung von 10.000 €.

Auch die Berliner Hochschulen haben sich mit ihren Grün-
dungszentren im Startup-Ökosystem etabliert. Das Berliner 
Startup Stipendium wird von vielen Hochschul-Inkubatoren 
vergeben. Die Vernetzung der Hochschulinkubatoren mit pri-
vaten Inkubatoren ist innerhalb des Berliner Startup Stipendi-
ums Programm. Mit der Gründungsumfrage der Berliner Hoch-
schulen unterstützt die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe auch die genauere Sicht auf die Wirkungen und 
Bedeutung der Gründungsunterstützungen der Berliner Hoch-
schullandschaft. Allgemein sind hier Ausbau und Diversifikati-
on der Aktivitäten zu beobachten.

Überblick über das Berliner Startup-Ökosystem

Mit der startup-map.berlin bietet die Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe einen zentralen Überblick 
zum Berliner Startup-Ökosystem. Dort werden alle öffentlich 
bekannten Startups, die zahlreichen für Startups relevanten 
Akteure wie die Investitionsbank Berlin mit ihrer Beteiligungs-
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gesellschaft oder die Wirtschaftsförderagentur Berlin Partner 
für Wirtschaft und Technologie, sowie die Berliner Startup-För-
der- und Unterstützungsprogramme wie das Berliner Startup 
Stipendium oder der GründungsBONUS aufgeführt. Die star-
tup-map.berlin listete im April 2024 insgesamt 6.098 Startups 
in Berlin und Brandenburg auf.

Für die Weiterentwicklung des Berliner Startup-Ökosystems ge-
rade im internationalen Maßstab gilt: Nur mit einer soliden Da-
tengrundlage lassen sich fundierte Entscheidungen treffen und 
geeignete Rahmenbedingungen schaffen. Gemeinsam mit an-
deren Erhebungen und Statistiken dienen die in der startup-map.
berlin zusammengetragenen Informationen als Grundlage für 
eine genauere Bewertung der Startup-Aktivitäten in Berlin.

Nachdem die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe mit dem Startup-Report in 2022 einen allgemeinen 
Überblick des Berliner Startup-Ökosystems veröffentlichte, lie-
ferte der Diversity & Impact Report im Jahr 2023 einen detail-
lierten Einblick in die Schwerpunktthemen Diversity und Im-
pact-Startups. Die Berichte basieren auf Daten der star-
tup-map.berlin sowie zahlreichen anderen Quellen und dut-
zenden Interviews mit Macherinnen und Machern aus dem 
Ökosystem. Der Report unterstreicht zum einen die positiven 
Auswirkungen von Vielfalt in Startups und beleuchtet die Un-
terkategorien Female Entrepreneurship, LGBTQI*, Migrant 
Founders, Inklusion sowie Künstliche Intelligenz und Diskrimi-
nierung. Die Ergebnisse zeigen, dass in Berlin immer mehr Un-
ternehmen auf ein soziales Unternehmertum und nachhaltige 
Investitionen setzen.

Der Berlin Startup Employment 2023 Report von dealroom.
co wurde im März 2023 veröffentlicht. Dieser Report beleuch-
tet das Thema Beschäftigung im Berliner Startup-Ökosystem, 
das in Zeiten von Fachkräftemangel eine große Herausforde-
rung darstellt. Berliner Startups sind Motoren des Beschäfti-
gungswachstums. Insgesamt werden 73.000 Jobs in Berlin 
durch lokale Startups geschaffen. Drei von fünf Arbeitsplätzen, 
die in Berlins Startup-Ökosystem geschaffen werden, entste-
hen in kleineren Unternehmen.

Ein im Kontext der herausfordernden Investitionslage von der 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe in Auf-
trag gegebener Report zum Thema „Investitionen in Startups 
in Berlin – Ein aktueller Stand“ gibt einen detaillierten Einblick 
in das Berliner Investitionsumfeld, benennt Trendthemen, Her-
ausforderungen und Handlungsempfehlungen. Der Bericht 
wurde im März 2024 veröffentlicht.

Startup Agenda 2022-2026

Der Berliner Startup Report benennt neben Rekorden auch He-
rausforderungen, die für die positive Weiterentwicklung des 
Startup Ökosystems zu berücksichtigen sind. So wird beispiels-
weise die Suche nach Fachkräften aus Sicht vieler Startups – wie 
für nahezu alle Berliner Unternehmen – aktuell zur größten Her-
ausforderung. Vor diesem Hintergrund und mit der Zielstellung, 

Berlin mithilfe von Startups zu einem der führenden Wirtschafts- 
und Technologiestandorte Europas zu entwickeln, wurde die 
Berliner Startup Agenda 2022-2026 vom Berliner Senat und 
Akteuren des Berliner Startup-Ökosystems verabschiedet.

Mit der Startup Agenda 2022-2026 werden fünf Aktionsfelder 
zur Weiterentwicklung des Berliner Startup-Ökosystems ge-
setzt. Berlin will mit international ausstrahlenden Marketing-
maßnahmen und Startup-Events weltweit um Talente werben, 
den Business Immigration Service auf ein neues Level heben 
und zugleich die vorhandenen exzellenten Talentpools der Ber-
liner Hochschulen besser nutzen. Eine gezielte Förderung von 
Diversität und Female Entrepreneurship sowie Konzepte zur 
Unterstützung von Impact-Startups, die einen ökologischen 
und nachhaltigen Beitrag leisten, sind vorgesehen. Synergien 
zwischen Startups, Mittelstand und Hochschulen sollen weiter 
vertieft und besondere Potenziale der Innovationslandschaft 
durch mehr Kooperation ausgeschöpft werden. Eine der wich-
tigsten Aufgaben für das Land Berlin ist, die Digitalisierung und 
die Verwaltungsmodernisierung voranzutreiben und in diesem 
Zusammenhang neue Wege der Zusammenarbeit mit Gov-
Techs zu ermöglichen.

Innerhalb dieser fünf Handlungsfelder haben sich Arbeitsgrup-
pen mit zahlreichen Akteuren des Startup-Ökosystems zusam-
mengefunden, um einen nachhaltigen Beitrag zur Umsetzung 
dieser Punkte zu leisten und die Vernetzung untereinander zu 
fördern. Die Aktivitäten der Arbeitsgruppen reichen von Öffent-
lichkeitsarbeit und Unterstützungsangeboten, wie sogenannten 
„Support Landscapes“, bis hin zur Organisation von Terminen 
und Events. Eine Übersicht der verschiedenen AG-Aktivitäten ist 
online abrufbar.

Soziale Ökonomie

Berlin ist ein Hotspot der sozialen Ökonomie – fast 20 % der 
vom Social Entrepreneurship Netzwerk Deutschland befragten 
Unternehmen in Deutschland befinden sich in Berlin  
(4. Deutscher Social Entrepreneurship Monitor 2021/2022). 
Um die öffentliche Wahrnehmung des Sektors in der Haupt-
stadt zu verbessern und Soziale Unternehmen zu unterstützen, 
fördert die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Be-
triebe das Projekt Social Economy Berlin (SEB). Seit Pro-
grammbeginn in 2020 hat sich SEB zur zentralen Plattform für 
Informationen, Vernetzung und Koordination zu weiteren An-
geboten für soziale Unternehmen etabliert. Hinter dem Projekt 
stehen zwei wichtige Vereine der sozialen Ökonomie: Social 
Entrepreneurship Netzwerk Deutschland e.V. und Technolo-
gie-Netzwerk Berlin e.V. Gemeinsam ermöglichen sie u. a. kos-
tenfreie (Vor-)Gründungsberatungen und themenspezifische 
Workshops. Auch die Organisation von öffentlichkeitswirksa-
men Veranstaltungen gehört zum Repertoire: In 2024 organi-
sieren sie in Kooperation mit Impact Hub Berlin GmbH den 
Wettbewerb „Berlins Soziale Unternehmen“ und einen Fach-
tag zum Austausch und Netzwerken. 2023 fand die erfolgrei-
che SEB-Konferenz unter dem Motto „Berlin wirtschaftet: sozi-
al. solidarisch. innovativ“ mit über 300 Teilnehmenden statt.

III. Wirtschaft

https://startup-map.berlin/
https://startup-map.berlin/
https://www.berlin.de/sen/web/presse/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung.1384294.php
https://www.berlin.de/sen/web/presse/pressemitteilungen/2024/pressemitteilung.1427361.php
https://www.berlin.de/sen/web/presse/pressemitteilungen/2024/pressemitteilung.1427361.php
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/startups/artikel.1405110.php
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/4-deutscher-social-entrepreneurship-monitor-20212022-all


51

III. Wirtschaft

III.4	� Tourismus / Kongresse / Messen

Berlin-Tourismus und Gastgewerbe

Im Jahr 2023 wurden in Berlin 12,1 Mio. Gäste mit 29,6 Mio. 
Übernachtungen registriert. Im Vorjahresvergleich waren dies 
15,9 % mehr Gäste, bei einer 11,5-prozentigen Steigerung bei 
den Übernachtungen. Das Vorkrisenniveau von 2019 konnte 
sowohl bei den Übernachtungen als auch den Gästeankünften 
zu 87 % erreicht werden.

Bis Dezember 2023 waren 718 Beherbergungsstätten mit min-
destens zehn Betten und sechs Campingplätze erfasst. Die 
Beherbergungsbetriebe konnten zusammen 144.310 Betten 
vorhalten. Die durchschnittliche Auslastung der Betten betrug 
im Jahresverlauf 55,8 %. Im Jahr 2022 lag diese bei 51,7 % 
und 2019 bei 62,7 %.

Die Ankünfte der ausländischen Gäste stiegen gegenüber 
dem Vorjahr von 3,5 Mio. auf 4,3 Mio. um 22,1 % an. Die Zahl 
von 5,5 Mio. ausländischen Gästen in 2019 konnte allerdings 
auch 2023 noch nicht wieder erreicht werden. Die Zahl der 
Übernachtungen von ausländischen Gästen stieg von 2022 zu 
2023 um 17,5  % auf 11,9  Mio. Die stärksten Herkunftsmärkte 
waren das Vereinigte Königreich, die Vereinigten Staaten und 
die Niederlande. Die Zahl der Gäste aus dem Inland nahm im 
Vergleich zu 2022 um 12,8 % auf 7,8 Mio. und die der Über-
nachtungen um 7,9 % auf 17,7 Mio. zu. Insgesamt lag der Anteil 
inländischer Gäste bei 59,7  % und der Anteil ausländischer 
Gäste bei 40,3 %.

Das Berliner Gastgewerbe bilanzierte im vergangenen Jahr 
gegenüber 2022 eine reale Umsatzsteigerung von durch-
schnittlich 1,7 % (nominal 9,0 %). Im Bereich der Beherbergung 
betrug das Umsatzwachstum real 5,9 % und nominal 12,0 %. 
Die Gastronomie meldete ein reales Umsatzminus von 0,7 %. 
Das entsprach einem nominalen Plus von 7,3 %. Im Gastge-
werbe insgesamt stieg die Zahl der dort tätigen Personen in 
diesem Zeitraum um 7,2 %.

Ein stabiles Gäste-Wachstum vermeldet auch die Freizeit- und 
Kulturbranche. Die touristischen Attraktionen konnten sich über 
ein Gästeplus von 4 % im Vergleich zum Vorjahr freuen. Die 
Zahl derjenigen, die Museen und Gedenkstätten besuchten, 
nahm um 22  % zu. Die Bühnen verzeichneten ein Zuschau-
er-Plus von 19 % und Sightseeing-Anbieter hatten 17 % mehr 
Gäste zum Vorjahreszeitraum. Die touristischen Attraktionen 
konnten sich am schnellsten von den Einbrüchen während der 
Pandemiejahre erholen: Die Besucherzahlen touristischer At-
traktionen in Berlin in 2023 erreichten 90 % des Vorkrisenni-
veaus, Museen und Gedenkstätten kehrten mit 98 % fast voll-
ständig zur Normalität zurück.

Der Flughafen Berlin Brandenburg verzeichnete im Vergleich 
zum Vorjahr einen Anstieg von 16,3 % im Fluggastaufkommen. 
Dennoch lag die Passagierzahl immer noch 35,3 % unter dem 

Niveau von 2019, was eine langsamere Erholung im Vergleich 
zu anderen Tourismussektoren zeigt.

Beim „Global Destination Sustainability Index“, dem Ranking 
der nachhaltigsten Reiseziele und Kongressmetropolen welt-
weit, liegt Berlin weiterhin unter den TOP 10 der nachhaltigsten 
Metropolen (Platz 6) und konnte die Gesamtperformance zum 
Vorjahr um drei Punkte auf nunmehr 77 % verbessern. Im „Top 
100 City Destinations Index 2023“ von Euromonitor befindet 
sich Berlin mit Platz 6 (2022 Platz 8) ebenfalls unter den TOP 
10-Städten.

Die gute Erholung der Branche nach der Corona-Pandemie 
wurde maßgeblich durch die Umsetzung des bereits im März 
2022 verabschiedeten Programms „Neustart Wirtschaft“ ge-
tragen. Mit dem Programm, das maßgeschneiderte Unterstüt-
zung für die von der Pandemie besonders betroffene Touris-
mus-, Veranstaltungs-, und Kreativbranche beinhaltete, konn-
ten gezielt Unternehmen entlastet und zur Ankurbelung des 
Geschäfts beigetragen werden.

Das Programm lief von 2022 bis Ende 2023 und wird 2024/25 
mit einem angepassten Maßnahmenkatalog und neuem Fokus 
fortgeführt. Im Tourismusbereich wird beispielsweise über Ver-
kehrsträger wie die Deutsche Bahn und diverse Fluggesell-
schaften die Wahrnehmung Berlins in verschiedenen Quell-
märkten weiterhin gestärkt. Die Verbesserung der Konnektivität 
des BER bleibt für die touristische Erholung maßgeblich. Da-
her setzt sich Berlin gemeinsam mit den Ost-Bundesländern 
sowie interessierten Airlines auf Bundesebene für eine Stär-
kung der Hauptstadtregion als Luftverkehrsstandort ein.

Das Nachhaltigkeitsprogramm „Sustainable Berlin“ wird zu-
dem fortgeführt. Neu hinzu kommen unter anderem Maßnah-
men wie die Einführung eines Innovationsmanagements bei 
visitBerlin – der offiziellen Marketingagentur Berlins – und die 
Einrichtung einer Nachfolgezentrale zur Sicherung von Unter-
nehmensnachfolgen.
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Tagungs- und Kongresswirtschaft

Das Messe- und Kongressgeschäft in der Hauptstadt ist weiter-
hin im Aufwind. Große Akquise-Erfolge für die kommenden 
Jahre wurden in 2023 verbucht: So werden sowohl der Kon-
gress der European Society for Medical Oncology als auch 
erstmalig die GITEX Europe in 2025 in Berlin abgehalten. Die 
Messe Berlin konnte 110 Veranstaltungen mit über 1,4 Mio. Teil-
nehmenden verbuchen.

Allgemein liegen die Zahlen der Kongress- und Veranstal-
tungswirtschaft in 2023 jedoch noch deutlich unter denen des 
Jahres 2019, was durch die geänderten Ausgangsbedingun-
gen wie verstärkte Videokonferenznutzung und Kosteneinspa-
rungen begründet wird. Zudem ist eine Tendenz zu weniger 
Veranstaltungen mit einer höheren Teilnehmendenzahl zu er-
kennen.

Die Unterstützung der Veranstaltungswirtschaft adressiert das 
Programm „Neustart Wirtschaft“ daher ebenfalls. Marketing-
kampagnen konzentrieren sich in der Fortführung 2024/25 auf 
die wertschöpfungsintensive Messe- und Kongresswirtschaft, 
um Berlins Position als Tagungsdestination zu verbessern. Die 
„MICE-Kampagne“ (Meetings, Incentives, Conventions, Exhi-
bitions) wird daher fortgesetzt. Zudem wird die in 2022 einge-
setzte Task Force zur Kongressakquise beim visitBerlin Berlin 
Convention Office (BCO) im Rahmen des Programms auch 
2024/25 finanziert. Das innovative Eventformat BESTIVAL, zu 
dem Veranstaltungsplanende aus Deutschland und Europa 
nach Berlin eingeladen wurden, wird weiterhin aus dem Neu-
startprogramm unterstützt, genauso wie der „Berlin Meeting 
Campus“, bei dem sich Veranstaltungsstätten zusammen-
schließen und so die Berliner Kapazität für Großveranstaltun-
gen erhöhen.

Das Förderinstrument „Kongressfonds Berlin“ der Senatsver-
waltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe lief bis Jahresen-
de 2023. In 2023 wurden Fördermittel in Höhe von 5,2 Mio. € 
für insgesamt 180 Veranstaltungen mit rund 143.500 Teilneh-
menden ausgereicht. Mehr als 47 % der über den „Kongress-
fonds Berlin“ unterstützten Veranstaltungen wurden nach 
Nachhaltigkeitskriterien gefördert. Seit 1. März 2024 werden 
aus dem „Kongressfonds für nachhaltiges Tagen“ nachhaltig 
geplante Tagungen und Kongresse in Berlin gefördert, die sich 
an ein Fachpublikum richten.

Besondere touristische Projekte

Mit den Fördermitteln aus den Zuschüssen für besondere tou-
ristische Projekte wurden überregional bedeutsame Projekte 
zur Vermarktung der Destination Berlin entwickelt. Mit der Ins-
pirationskampagne „Crafted in Berlin“ wurden erstmals lokale 
touristische Erlebnisse und Angebote des Handwerks aus allen 
Berliner Bezirken in den Vordergrund gerückt und touristisch 
vermarktet. Auch die Silvesterfeier am Brandenburger Tor wur-
de finanziell unterstützt und trug ebenso wie die Weihnachts-
beleuchtung in den Straßen Unter den Linden und am Kurfürs-

tendamm zur Attraktivitätssteigerung Berlins in den Wintermo-
naten bei.

Im Jahr 2023 hat der Senat weiterhin Zuschüsse für besondere 
touristische Projekte an die Bezirke in Höhe von maximal 
150.000 € pro Bezirk und zusätzlich Mittel für die Unterstüt-
zung von Tourismusvereinen und lokalen Kiezinitiativen für ins-
gesamt 350.000 € bereitgestellt. Insgesamt wurden 57 Touris-
musprojekte der Bezirke mit rund 1,9 Mio. € bezuschusst. Von 
dem Gesamtvolumen wurden über 1,2 Mio. € bis Jahresende 
investiert. Gefördert wurde im Jahr 2023 zum Beispiel das Pi-
lotprojekt „Nachtläufer*innen“ in Friedrichshain-Kreuzberg, 
mit dem in den touristischen Schwerpunktgebieten u. a. Gäste 
in den Abend- und Nachtstunden hinsichtlich Nachtruhe sensi-
bilisiert und bei Konflikten vermittelt wurde. In Spandau und 
Pankow gab es jeweils Projekte im Bereich der Barrierefreiheit 
im touristischen Angebot („Pankow barrierearm erleben“, 
Spandau „Bestandserhebung Barrierefreiheit“). Hierbei wur-
den die bestehenden barrierefreien bzw. barrierearmen Ange-
bote in den Ortsteilen erfasst und anschließend übersichtlich 
für die entsprechenden Zielgruppen aufbereitet. Auch wurden 
zahlreiche neue (temporäre) Projekte gestartet, die das Inte
resse von Besucherinnen und Besucher wecken sollen: Unter 
dem Titel „Grüne Geheimnisse entdecken“ wurden in 
Steglitz-Zehlendorf beispielsweise Führungen in Parks und 
Gärten angeboten. Die Ausstellung „Vor die Tür gesetzt“ in 
Charlottenburg-Wilmersdorf richtete den Fokus auf im Natio-
nalsozialismus verfolgte Berliner Stadtverordnete und Magis
tratsmitglieder und in der Touristeninformation in Marzahn-Hel-
lersdorf wurden Adventskonzerte veranstaltet. Bezirksübergrei-
fend wurde ein Podcast-Konzept als weiteres Ergebnis aus 
dem 2021 initiierten Projekt „Berlin-Reloaded“ (Unterstützung 
der lokalen touristischen Unternehmen in und nach der Pande-
mie) umgesetzt.

Messen

Seit über 200 Jahren ist Berlin Messestandort, seit vielen Jahr-
zehnten einer der wichtigsten weltweit. Als landeseigene Mes-
segesellschaft konzipiert, vermarktet, veranstaltet und betreut 
die Messe Berlin jedes Jahr hunderte Live-Events – primär am 
Standort Berlin, aber auch weltweit. Mit dem Gelände unter 
dem Funkturm verfügt die Messe Berlin über insgesamt 
550.000 m2 Geländefläche, davon 190.000 m2 Hallenfläche 
– verteilt auf 26 Hallen sowie die Kongress- und Multifunktions-
hallen CityCube Berlin und hub27 Berlin.

Mit ihren Tochtergesellschaften bietet die Messe Berlin einen 
Rundum-Service für Aussteller und Kunden – vom Catering, 
Aussteller- und Hostessenservice bis hin zu technischen und 
infrastrukturellen Betreuungen der Liegenschaften.

Zu den bekanntesten eigenen Veranstaltungen zählen die in-
ternationalen Leitmessen InnoTrans, ITB, FRUIT LOGISTICA 
und Grüne Woche, die jedes Jahr hunderttausende Gäste aus 
dem In- und Ausland auf das Messegelände und nach Berlin 
holen.
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Nach dem Auslaufen der pandemiebedingten Veranstaltungs-
verbote befindet sich die Messe Berlin wieder auf dem Weg 
zurück zur alten Stärke: Mit insgesamt 116 Veranstaltungen, 
fast 27.000 Ausstellern und 1,7 Mio. Gästen auf dem Messege-
lände blickt das Unternehmen auf ein erfolgreiches Geschäfts-
jahr 2023 zurück und konnte dies mit einem konzernweiten 
Umsatz von 370 Mio. € abschließen. Davon gehen 222 Mio. € 
auf das Veranstaltungsgeschäft zurück. Gemäß einer Studie 
der Investitionsbank Berlin vom Dezember 2022 löst jeder 
Euro, den die Messe Berlin mit ihrem Kerngeschäft erwirtschaf-
tet, gut sechs Euro zusätzliche Kaufkraft in Berlin aus; im ver-
gangenen Jahr bedeutete dies eine Kaufkrafterhöhung um 
mehr als 1,3 Mrd. €.

Im Geschäftsjahr 2024 wird die Messe Berlin ihr Veranstal-
tungsportfolio weiter ausbauen und neue Veranstaltungspre-
mieren auf dem Messegelände feiern. So feierte im April 2024 
das neue FinTech-Festival FIBE Premiere – veranstaltet von 
Messe Berlin, dem Handelsblatt und der Berlin Finance Initia-
tive. Zudem fand im Mai mit dem Green Tech Festival das 
größte Europäische Nachhaltigkeitsfestival das erste Mal un-
ter dem Funkturm statt. Im Juni folgte die Hanfmesse Mary 

Jane Berlin. 2025 kommen das Techevent GITEX Europe und 
der ESMO-Kongress – einer der wichtigsten fachübergreifen-
den Krebskongresse in Europa und weltweit – erstmalig in die 
Hauptstadt. Zudem konnte die ILA Berlin, die zweijährig statt-
findet, bis einschließlich 2030 gesichert werden.

Die Messe Berlin engagiert sich regelmäßig und intensiv als 
Krisenhelferin für die Stadt. Erstmalig während der Pandemie 
mit der Errichtung und Bereithaltung des Corona-Behand-
lungszentrums Jafféstraße sowie auch mit dem Aufbau und 
Unterstützung des laufenden Betriebs der sechs landeseige-
nen Impfzentren. Mit Beginn des russischen Angriffskriegs auf 
die Ukraine unterstützt die Messe das Land Berlin zudem bei 
der Versorgung der Geflüchteten; sowohl im Rahmen der Erst-
versorgung insbesondere am Berliner Hauptbahnhof als auch 
bei der schnellen Errichtung und fortlaufend bei dem Betrieb 
des Ankunftszentrums Tegel.

Nach erfolgter Zustimmung des Hauptausschusses beauf-
tragte die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Be-
triebe im November letzten Jahres die Berliner Immobilien-
management GmbH (BIM) mittels Geschäftsbesorgungs-

Senatorin Franziska Giffey bei der Gitex Global in Dubai
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vertrag mit der Durchführung eines Konzeptverfahrens. Ziel 
ist es, das Internationale Congress Centrum Berlin (ICC) 
einer Nachnutzung durch einen privaten Investor mit einem 
geeigneten Sanierungs- und Nutzungskonzept zuzuführen. 
Gegenstand des Konzeptverfahrens sind neben dem ICC 
auch das ICC-Parkhaus sowie der Parkplatz (Messedamm 
9) gegenüber dem ICC. Hinsichtlich des ICC verständigte 
sich das Land Berlin auf die Nutzung für Kunst, Kultur- und 
Kreativwirtschaft sowie Innovation und Technologie mit fle-

xibel – im Bedarfsfall auch für Kongresse und Konferenzen 
– nutzbaren Flächen. Die Durchführung eines Teilnahme-
wettbewerbs soll im Dezember 2024 beginnen. Derzeit fin-
den für das Verfahren notwendige vorbereitende Maßnah-
men statt. So wird beispielsweise die Schadstoffbelastung 
des ICC geprüft sowie eine Machbarkeitsstudie für die 
Grundstücke Messedamm 9 und das ICC-Parkhaus erstellt. 
Ziel ist es, bis Ende 2026 eine Vergabeentscheidung getrof-
fen zu haben.

III. Wirtschaft

Übernachtungen in Berliner Beherbergungsbetrieben
absolut und Veränderung gegenüber Vorjahr in %

40,00

35,00

30,00

25,00

20,00

15,00

10,00

5,00

0,00
	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023

	 Inland	 	 Ausland
Quelle: Statistisches Bundesamt

M
ill

io
ne

n

+9,1

+7,5 +5,3

+8,1 +9,2

+2,5 +1,7

+3,9

+1,6 +3,6 +4,7

-54,1 +15,7

+65,5

-1,4
+7,9

+2,7

-76,0
+9,1

+149,8

+7,9

+17,5



55

III. Wirtschaft

III.5	� Außenwirtschaft / 
Entwicklungszusammenarbeit

Außenwirtschaft

Die USA (1,53  Mrd.  €), Frankreich (1,27  Mrd.  €) und China 
(1,24 Mrd. €) waren im Jahr 2023 die wichtigsten Exportländer 
für das Land Berlin, gefolgt von Polen (1,18 Mrd. €) und den 
Niederlanden (0,95 Mrd. €).

Die Berliner Exporte fielen im Jahr 2023 ähnlich hoch aus wie 
im Vorjahr. Mit 16,77 Mrd. € gab es nur einen sehr leichten An-
stieg von 0,3 %. Der Anstieg fiel in Berlin trotzdem stärker aus 
als in Deutschland insgesamt (-0,2 %).

Mit 2,78 Mrd. € stehen Maschinen an erster Stelle der absoluten 
Exportsummen (+11,8 % im Vergleich zum Vorjahr), gefolgt von 
pharmazeutischen Erzeugnissen mit 2,34  Mrd.  € (-15,3  %). An 
dritter Stelle stehen elektrische Ausrüstungen mit einem Export-
wert von insgesamt 1,90 Mrd. € (+9,7 %). Gemessen an den ab-
soluten Werten war der größte Rückgang im Vergleich zum Vor-
jahr wieder bei den pharmazeutischen Erzeugnissen (-423 Mio. €) 
und den chemischen Erzeugnissen (-81 Mio. €) zu beobachten.

Die Außenwirtschaftspolitik richtet sich am Konzept Internati-
onale Wirtschaftskooperation Berlin (KIW) aus, das 2017 vom 
Berliner Senat verabschiedet wurde. Es versteht Internationali-
sierung ganzheitlich und orientiert sich an den Bedarfen ins-
besonderer kleiner und mittlerer Unternehmen, einschließlich 
Startups. Im Sinne des ganzheitlichen Ansatzes werden sowohl 
Exporte als auch Ansiedlungen, Standortmarketing und ande-
re grenzüberschreitende ökonomische Aktivitäten (Internatio-
nalisierungsformen) erfasst. Das Konzept verfolgt die Zielset-
zung, durch die Internationalisierung hiesiger Unternehmen 
die Berliner Wirtschaft zu stärken und so zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen im Inland beizutragen.

Die Zielländer wurden zuletzt 2023 überprüft und aktualisiert: 
TOP-Zielländer sind Frankreich, Polen, die USA und China. 
Weitere Zielländer sind das Vereinigte Königreich, Japan, Ko-
rea, Indien, und die Hubs Dubai (inkl. Golfstaaten) und Singa-
pur (inkl. ASEAN-Staaten). Darüber hinaus werden auch afrika-
nische Märkte, die eine zunehmende Bedeutung für die Ber-
liner Wirtschaft haben, in Projekten bearbeitet (Ägypten, Süd-
afrika, Ghana und Kenia).

Teil der Berliner Außenwirtschaftsstrategie ist außerdem die Ein-
richtung und der Betrieb von Auslandsrepräsentanzen. Die Se-
natsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe unterhält der-
zeit Wirtschaftsrepräsentanzen in New York und in Peking und wird 
mögliche Standorte für künftig zu errichtende weitere Büros iden-
tifizieren. Die Büros werden seit 2022 laufend anhand von Key 
Performance Indikatoren (KPI) qualitativ und quantitativ evaluiert. 

Nach dem Ende der Pandemie-Beschränkungen in China wa-
ren zu Beginn des Jahres 2023 sowohl Berliner als auch chine-

sische Unternehmen bereit, Kooperationen wieder aufzufrischen 
und neue Projekte zu beginnen. So ist die Zahl an Kooperations-
anfragen aus beiden Richtungen deutlich gestiegen.

Highlights waren für das Berlin Business Desk China (BBDC) 
im Jahr 2023 die Delegationen des Automotive BerlinBran-
denburg e.V. mit dem PfI-geförderten Projekt BeCAN (Berlin 
Chinesisches Automotive Netzwerk) Ende März in Peking, der 
Besuch des Präsidenten der IHK Berlin und die von Berlin Part-
ner organisierte Unternehmerdelegationsreise „Berlin goes 
China“ im November.

Das BBDC nahm an 16 externen Veranstaltungen und Konfe-
renzen teil und ko-organisierte 16 weitere Veranstaltungen. 
Insgesamt wurden 41 Unternehmen und Organisationen indivi-
duell zu Themen wie Markteintritt, Geschäftsentwicklung in 
China, Pandemie-Bewältigungsstrategien und Einreiseregu-
lierungen beraten.

Die Berliner Wirtschaftsvertretung in den USA unterstützte 2023 
die Planung und Durchführung Berliner Delegationsreisen, wie 
beispielsweise der Delegationsreise des Netzwerkprojektes im 
Mode-Bereich „Fashion Forward Network“ nach New York.

Das Büro warb darüber hinaus auf zahlreichen Veranstaltun-
gen für den Standort Berlin. Unter anderem organisierte es 
anlässlich der BIO 2023 in Boston gemeinsam mit Berlin Part-
ner und MassChallenge eine Veranstaltung unter dem Titel 
„Invest in Berlin: Life Sciences Symposium“.

Auch in 2023 konnten zahlreiche Unternehmen aus den USA 
und aus Berlin durch das Team des Berlin Business Office 
(BBO) durch Beratungsgespräche unterstützt werden. Inhaltli-
che Schwerpunkte der Arbeit lagen auf den Sektoren IKT, Mo-
bilität, Energietechnologien, der Gesundheitsindustrie sowie 
den Bereichen FinTech und KI.

Das BBO startete 2023 die neue Publikationsreihe „US In-
sights“. In den verschiedenen Ausgaben wurden aktuelle The-
men, wie „Künstliche Intelligenz“, aufgegriffen und durch the-
menspezifische Interviews mit Expertinnen und Experten aus 
den USA aufbereitet.

Im Jahr 2023 wurden vier Netzwerkprojekte mit Fokus auf die 
USA im Rahmen des Programms für Internationalisierung 
(PfI) initiiert.

•	 Das Projekt „Games International-Transatlantic“ von medi-
anet berlinbrandenburg e.V. hat zum Ziel, die Berliner Ga-
mes-Branche unter anderem mit Akteuren in den USA zu 
vernetzen.

•	 Das Projekt „Fashion Forward Network“ der Projektträger 
Sourcebook GmbH und Fashion Council Germany e.V. 
vernetzt die Berliner Mode-Branche mit Akteuren in den 
USA und vermittelt Expertise über Nachhaltigkeit und Inno-
vationen im Modebereich.
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•	 Das Projekt „Urban Innovation“ des Projektträgers Ber-
lin-Brandenburg Energy Network e. V. hat zum Ziel, Berliner 
Akteure aus den Bereichen Energie und Mobilität unter an-
derem in den USA zu vernetzen. 

•	 Das Projekt „Berlin Future Hub 2035“ des Projektträgers 
Urban Impact Berlin GmbH positioniert und vernetzt Ber-
liner Akteure unter anderem in den USA zu Innovations-, 
Impact- und Klima-Themen.

Bereits vor über 18 Jahren begann die Senatswirtschaftsver-
waltung die Förderung von wirtschaftlichen Aktivitäten mit Po-
len, zunächst im Rahmen der grenzübergreifenden Oder-Part-
nerschaft. Die Oder-Partnerschaft ist ein informelles interre-
gionales Netzwerk, in dem die Länder Berlin, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen und die westpolni-
schen Wojewodschaften Großpolen, Westpommern, Nieder-
schlesien und Lubuskie unter dem Motto „Grenzen trennen – 
die Oder verbindet“ projektorientiert zusammenarbeiten. Die 
Ziele der Zusammenarbeit innerhalb dieser Initiative konzent-
rieren sich im Bereich Wirtschaft auf die Intensivierung der 
wirtschaftlichen Kooperationen und die Schaffung eines ge-
meinsamen Wirtschaftsraumes. Berliner Cluster, Branchen-
netzwerke und KMU nutzen für wirtschaftsbezogene Vernet-
zungsprojekte mit Polen Förderangebote, die im Rahmen des 
Programms für Internationalisierung (PfI) aus Landesmitteln 
und dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
finanziert werden.

In den letzten Jahren wurden Projekte u. a. in den Themenfel-
dern Tourismus, Games-Industrie, IT-Bereich, Photonik, Urban 
Tech / Smart City und Schienenverkehrstechnik umgesetzt. 
Folgende Netzwerkprojekte mit Polen sind derzeit aktiv:

•	 Int.Rail.Digital (KNRBB Kompetenz Rail Berlin-Branden-
burg GmbH): Ziel des Projektes ist die Initiierung und Be-
gleitung von Kooperationsprozessen für KMU der Branche 
Schienenverkehrstechnik (SVT) zur Überwindung von Inter-
nationalisierungsbarrieren insbesondere vor dem Hinter-
grund des digitalen Veränderungsdrucks.

•	 Berlin Urban Tech Launchpad (Urban Impact Berlin 
GmbH): Schwerpunkte des Projektes liegen in den Berei-
chen Urban Tech / Smart City.

•	 Das Projekt „International Club Exchange“, getragen von 
der Clubcommission fokussiert auf Polen, Spanien und die 
Ukraine im Bereich IKT/ Medien/ Kreativwirtschaft. Ziel ist 
der Ausbau und die Stärkung der internationalen Vernet-
zung mit anderen Clubszenen und- Metropolen (Warschau 
und Krakau in Polen; Barcelona in Spanien.) mit dem Ziel 
der nachhaltigen wirtschaftlichen Förderung der Berliner 
Clubkultur und langfristiger Netzwerkbildung.

•	 Phoenix PEN (Optec-Berlin-Brandenburg (OpTecBB) e. V. 
Das Projekt der optischen Technologien initiiert For-
schungs- und Entwicklungsnetzwerke zwischen Berliner Ak-

teuren aus Wissenschaft, Industrie und Partnerorganisatio-
nen in Polen, Spanien und den Niederlanden.

Mit dem Programm für Internationalisierung (PfI) fördert die 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe mit 
jährlich rund 6 Mio. € die Berliner KMU bei der Erschließung 
neuer Märkte im Ausland und stärkt dadurch die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Berliner Wirtschaft. Mit den Pro-
grammelementen Einzelmaßnahmen (KMU-Projekte), Ge-
meinschaftsprojekte (z. B. Messegemeinschaftsstände und De-
legationsreisen) sowie Projekte zur Netzwerkbildung findet 
eine modular abgestimmte Unterstützung u. a. bei Messe- und 
Konferenzbesuchen sowie beim Ausbau internationaler Netz-
werke statt. Das Programm wird auch in der Förderperiode 
2021-2027 mit EFRE-Mitteln der EU kofinanziert. In diesem Zu-
sammenhang wurden die Durchführungsmaßnahmen ange-
passt und Leitlinien erarbeitet.

Eine Gemeinschaftsförderung erhalten seit dem Jahr 2023 fol-
gende Netzwerkprojekte:

•	 Das AsiaBerlin Extension Lab mit dem Asia Accelerator 
Programm, das unter dem Dach von AsiaBerlin von beta
haus durchgeführt wird, soll Berliner Unternehmen und 
Ökosystem-Entwicklerinnen und -Entwicklern einen erleich-
terten Markteintritt in den asiatischen Raum ermöglichen. 
2023/2024 wurden Markteintrittsprogramme nach Südko-
rea, Japan, Indonesien, Singapur und Indien angeboten.

•	 Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie zielt mit dem 
Programm „Berlin goes International“ auf alle Cluster der 
innoBB2025 und in den wichtigsten Märkten der Welt und 
unterstützt damit die Berliner Wirtschaft, insbesondere 
KMUs und Forschungsinstitute, bei ihren Internationalisie-
rungsaktivitäten. 

•	 Mit dem Projekt „BlackInTech“ entwickelt die gleichnamige 
Unternehmergesellschaft als Projektträger Kontakte in die 
Zielländer Südafrika, Kenia, Nigeria, Ruanda und Ägypten. 
Schwerpunkte der Wirtschaftskooperation sind Soft-
wareentwicklung, Datenanalyse, Cybersecurity, Cloud 
Computing, Künstliche Intelligenz (KI) und Internet der Din-
ge (IoT). 

•	 Das Projekt „Berlin-Africa Energy Network“ der Westerwel-
le Foundation verfolgt das Ziel, den Aufbau und die Ver-
netzung von langfristigen internationalen Kooperations-
prozessen und die Anbahnung von Kooperationen mit in-
ternationalen Netzwerken in den Energie-Ökosystemen 
Berlins und Afrikas zu fördern. 

Im Jahr 2023 wurde die digitale Anmeldung für die Förderung 
von Messen im Rahmen des Berliner Landesmesseplans mit 
großer Selbstverständlichkeit genutzt. Das gemeinsam mit 
Brandenburg erstellte Webtool funktioniert gut, schafft Trans-
parenz und führt zu einer Vereinheitlichung der Anmeldung für 
beide Bundesländer.

III. Wirtschaft
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Ziel von AsiaBerlin – Connecting Startup Ecosystems ist die 
Förderung der Internationalisierung der Berliner Wirtschaft, 
insbesondere der Startups und ihrer Ökosysteme, durch Kon-
takte und Kooperationen mit asiatischen Investoren, Startups, 
Konzernen, Forschungseinrichtungen, Verbänden sowie staat-
lichen und wirtschaftsfördernden Institutionen. Die vielfältigen 
AsiaBerlin Aktivitäten verbinden Berlins Startup-Ökosystem 
mit wichtigen, dynamischen Hubs in Asien und ermöglichen so 
Zugang zu Märkten, Fachkräften, strategischen Partnern und 
Investoren. Der AsiaBerlin Summit (ABS), vormals Asia-Pacific 
Week, wird als eine zentrale Veranstaltung der Startup-Aktivi-
täten des Berliner Senats neben Delegationsreisen und mo-
natlichen Veranstaltungen, den AsiaBerlin Events, positioniert. 
Die Website asia.berlin, regelmäßige Newsletter und Social 
Media Kommunikation flankieren die Veranstaltungen. Unter-
stützung leistet das agile Netzwerk der ehrenamtlich arbeiten-
den AsiaBerlin Ambassadors. Am ABS 2023, der im Juni 2023 
in Berlin stattfand, nahmen 1858 Personen aus 14 Nationalitä-
ten teil. Schwerpunkte in diesem Jahr lagen auf den Bereichen 

Mobilität und Logistik, Energiewende und Greentech sowie KI. 
Erneut nahmen viele internationale Gäste aus dem asiatischen 
Raum teil. Der ABS 2024 im November 2024 wird sich mit 
dem Thema „Connecting Startup Ecosystems for an Intelli-
gent Transformation“ beschäftigen.

Das 2020 gestartete gemeinsame Projekt Smart Change der 
beiden Partnerstädte Berlin und Jakarta in Kooperation mit 
der Stadt Bangkok im Rahmen des Programms für internatio-
nale Zusammenarbeit und Entwicklung der Europäischen Uni-
on befand sich im letzten Jahr in der finalen Umsetzung. Es 
umfasste zwei Schwerpunkte: Zum einen die Stärkung der 
Stadtverwaltung von Jakarta in Bezug auf städtische Innovati-
on (mit einem besonderen Fokus auf Smart City und Digitali-
sierung), zum anderen die Förderung der Entwicklung des un-
ternehmerischen Ökosystems in Jakarta rund um Startups. Das 
Projekt Smart Change war aktiv in das Programm des ABS 
2023 eingebunden.

Um das Startup-Ökosystem in Jakarta zu stärken, wurde ne-
ben der Ausarbeitung von Strategien und Umsetzungsplänen 
zur Förderung einer gründerfreundlichen Politik am Aufbau ei-
nes Hubs für Innovation und Unternehmertum in Jakarta gear-
beitet. Im September 2023 wurde der Jakarta Future City Hub 
durch Wirtschaftssenatorin Franziska Giffey und Vertreterinnen 
und Vertretern der Stadt Jakarta eröffnet. Der Hub wird künftig 
als ein Entwicklungsraum für eine Startup-Community und ein 
gründungsfreundliches Ökosystem dienen, in dessen Rahmen 
u. a. ein Accelerator-Programm für Innovation und Unterneh-
mertum mit Betreuungs-, Trainings- und Beratungsangeboten 
initiiert wird. Der physische Hub wird außerdem als zentraler 
Anlaufpunkt in Südostasien die internationale Kooperation in 
den Bereichen gründerfreundliche Politik, innovatives Unter-
nehmertum und Smart City fördern.

Mit der Eröffnung des Future City Hubs wurde das Projekt ab-
geschlossen, das im Rahmen des EU-Programms „Europe Aid: 
Local Authorities: Partnerships for sustainable cities“ gefördert 
wurde.

Entwicklungszusammenarbeit

Berlin ist eine internationale Metropole mit dem Anspruch, 
weltoffen, solidarisch und nachhaltig zu handeln. Die Landes-
stelle für Entwicklungszusammenarbeit (LEZ) des Landes Ber-
lin koordiniert die vielfältigen entwicklungspolitischen Aktivitä-
ten und Akteure Berlins. Ziel der Landesstelle ist es, für Fragen 
der globalen Gerechtigkeit zu sensibilisieren, auf Wechselwir-
kungen zwischen globalem Norden und Süden aufmerksam zu 
machen und einen Beitrag zur Umsetzung der Sustainable De-
velopment Goals durch Berlin zu leisten. Ein besonderes Au-
genmerk legt die Berliner Entwicklungszusammenarbeit auf 
die Vermittlung von Kompetenzen des globalen Lernens bzw. 
des Denkens in globalen Zusammenhängen sowie auf die För-
derung des fairen Handels und der fairen Beschaffung. Berlin 
sieht die Hauptaufgabe seines Engagements in der entwick-
lungspolitischen Bildungsarbeit. Hierbei wird die Landesstelle 
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Der Jakarta Future City Hub befindet sich im Jakarta Box  
Tower, einem hochmodernen digitalisierten Gebäude mitten 
im Herzen der indonesischen Hauptstadt

https://asia.berlin/
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für Entwicklungszusammenarbeit durch EPIZ – dem Zentrum 
für Globales Lernen e.V. – und durch die Stiftung Nord-Süd-
Brücken unterstützt.

Die Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit begann 
2023, die entwicklungspolitischen Leitlinien des Landes Berlin 
zu überarbeiten, deren Ausrichtung auf die UN-Nachhaltig-
keitsziele und aktuelle Herausforderungen und Handlungsfel-
der im Vordergrund steht. Ziel der Leitlinien ist es, die Kohärenz 
der Entwicklungspolitik des Landes zu gewährleisten. Der Par-
tizipationsprozess zur Überarbeitung wird 2024 abgeschlos-
sen sein. 

Die Landesstelle fördert bereits seit dem Jahr 2000 das Ber-
liner Entwicklungspolitische Bildungsprogramm (benbi). Das 
jährlich im Herbst stattfindende Programm richtet sich vorran-
gig an Kinder und Jugendliche der 3. bis 13. Klasse. Der inhalt-
liche Schwerpunkt lag 2023 auf dem Thema „Engagement für 
globale Gerechtigkeit“. Das benbi wird von der Kontaktstelle 
für Umwelt und Entwicklung e.V. (KATE) organisiert. Der Verein 
unterstützt und berät rund 20 beteiligte Nichtregierungsorga-
nisationen bei der Entwicklung zahlreicher interaktiver Work-
shops, bei denen Schülerinnen und Schülern Fähigkeiten ver-
mittelt werden, um aktiv und eigenverantwortlich die Zukunft 
mitzugestalten.

Auf Initiative des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) wurde von den Bundes-
ländern das Eine-Welt-Promotorenprogramm ins Leben ge-
rufen. Die Eine-Welt-Promotorinnen und -Promotoren arbeiten 
in entwicklungspolitischen Organisationen und Initiativen. Sie 

geben als Expertinnen und Experten Anstöße für global ver-
antwortliches Denken und Handeln und mobilisieren für ein 
Engagement zu Themen der nachhaltigen Entwicklung. Es wird 
vom Berliner Entwicklungspolitischen Ratschlag (dem Netz-
werk entwicklungspolitisch aktiver Gruppen und Vereine) koor-
diniert und von der Stiftung Nord-Süd-Brücken verwaltet.

Bau und Sanierung der Gebäude für das Berlin Global Villa-
ge auf dem Gelände der ehemaligen Kindl-Brauerei in Berlin 
Neukölln sind abgeschlossen. Durch den im Landeshaushalt 
bereitgestellten einmaligen Investitionszuschuss, durch Bun-
desmittel und Zuschüsse aus dem Sondervermögen Infra-
struktur der Wachsenden Stadt (SIWA) an die Berlin Global 
Village gGmbH wurde die Errichtung des Zentrums ermög-
licht, das seit vielen Jahren von der Berliner Zivilgesellschaft 
geplant worden war. Das Zentrum ist auf einer Fläche von 
rund 4.500 m² entstanden und widmet sich den Themen glo-
bale Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit. Es bietet Raum für 
entwicklungspolitische und migrantisch-diasporische Nicht-
regierungsorganisationen. Seit März 2021 wird das Gebäude 
durch die ersten Nichtregierungsorganisationen genutzt und 
steht nach Sanierungsarbeiten des Altbaus und Arbeiten zur 
Verbesserung der Barrierefreiheit seit 2023 vollumfänglich 
zur Verfügung.

Darüber hinaus wurde 2023 das Berliner Stipendienprogramm 
zur Stärkung von Journalistinnen und Journalisten im digita-
len Raum fortgeführt. Ausgewählte Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten konnten nach Berlin reisen und ein umfangreiches 
Trainingsprogramm in digitaler Sicherheit durchlaufen. Das 
Programm richtet sich an Medienschaffende, Journalistinnen 
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Top 10 der Exportländer 2023 nach Volumen und Anteil an den Gesamtexporten in %
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und Journalisten sowie Bloggerinnen und Blogger aus aller 
Welt, die aufgrund von Einschränkung ihrer Meinungsfreiheit 
aus ihren Herkunftsländern fliehen mussten oder eine vorüber-
gehende Auszeit benötigen. Zuständig für die Durchführung ist 
der Verein Reporter ohne Grenzen. Die Aktivität wird 2024 er-
weitert durch Formate von Medienschaffenden im Exil, die aus 
Belarus und der Ukraine stammen und sich bereits in Deutsch-
land aufhalten.

Fragen des global gerechten Wirtschaftens sind ein Kernthe-
ma der Landesstelle. Das Aktionsbündnis Fairer Handel setzte 
seine Arbeit zur Netzwerkkoordination von Akteuren des Fairen 
Handels 2023 fort. Durch die von der Landesstelle in Koopera-
tion mit Engagement Global eingerichtete Kompetenzstelle 
Faire Beschaffung werden die Berliner Bezirksämter und Se-
natsverwaltungen dabei unterstützt, faire Kriterien bei der öf-
fentlichen Beschaffung anzuwenden.

2023 fand zum zum dritten Mal die Preisverleihung des Newco-
mer Startup Awards von SINGA statt. Der Award wird an Grün-
derinnen und Gründer verliehen, die aus dem globalen Süden 
nach Berlin migriert sind und mit ihrer Geschäftsidee einen Bei-
trag zur Umsetzung der Sustainable Development Goals leisten. 
Alle Preisträgerinnen und Preisträger erhielten neben einem 
Preisgeld ein auf sie zugeschnittenes Coaching-Angebot.

Die 2020 eingerichtete Koordinierungsstelle bei Decolonize 
Berlin e.V. hat ihren Dialog- und Partizipationsprozess 2023 
fortgeführt, um die Auseinandersetzung mit Kolonialismus, 
postkolonialer Bildungsarbeit, Anti-Rassismus und Critical 
Whiteness unter Mitwirkung diverser Akteure zu befördern. 
Dazu fanden Dialogrunden mit Verwaltung und Zivilgesell-
schaft in verschiedenen Veranstaltungsformaten statt, zu 
Schwerpunktthemen wie Bildungspolitik wurden Gutachten 
veröffentlicht. Für 2024 ist erstmals ein Gutachten geplant, das 
wirtschaftspolitische Themen beleuchtet.

Die Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit unterstützt 
entwicklungspolitische Projekte Berliner Nichtregierungsor-
ganisationen und anderer Organisationen, die sich in vielfäl-
tigen Themenfeldern der Entwicklungspolitik in Berlin und 
weltweit engagieren. 2023 standen im Förderprogramm Mit-
tel in Höhe von 1,7 Mio. € für entwicklungspolitische Projekte, 
Informations-, Kampagnen- und Bildungsarbeit von entwick-
lungspolitischen Nichtregierungsorganisationen in Berlin zur 
Verfügung.

Einen umfassenden Überblick über die Arbeit der Landesstelle 
für Entwicklungszusammenarbeit und die geförderten Projekte 
gibt die 2022 erschienene Broschüre zur Berliner Entwick-
lungspolitik; sie liegt auch als Printversion vor.

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/europa-und-internationales/landesstelle-fuer-entwicklungszusammenarbeit/lez-und-partner/ez-broschuere-2022-web.pdf?ts=1667466200
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/europa-und-internationales/landesstelle-fuer-entwicklungszusammenarbeit/lez-und-partner/ez-broschuere-2022-web.pdf?ts=1667466200
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III.6	 Wirtschaftsrechtliche Aspekte
Die soziale Marktwirtschaft braucht Regeln, die möglichst 
leicht verständlich und umsetzbar sind, für alle gelten und de-
ren Einhaltung sichergestellt sein muss. Beratung, Risikoprä-
vention und die Durchsetzung von Regeln gehen dabei Hand 
in Hand – und das größtenteils digital.

Berliner Ausschreibungs- und Vergabegesetz

Das novellierte Berliner Ausschreibungs- und Vergabegesetz 
(BerlAVG) ist seit dem 1. Mai 2020 in Kraft. Es gilt für die Ver-
gabe von Bauleistungen mit einem Auftragswert von mindes-
tens 50.000 € (ohne Umsatzsteuer) und für Liefer- und Dienst-
leistungen mit einem Auftragswert von mindestens 10.000 € 
(ohne Umsatzsteuer). Darüber hinaus enthält es ökologische 
und soziale Vorgaben für die Beschaffungspolitik des Landes.

Auf Grundlage des BerlAVG hat die Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe im Einvernehmen mit der für Bau-
wesen zuständigen Senatsverwaltung eine Ausführungsvor-
schrift zur Beachtung der ILO-Kernarbeitsnormen bei der Ver-
gabe von Bau-, Liefer- oder Dienstleistungen (AV ILO-Kernar-
beitsnormen) erlassen. Diese ist zum 15.11.2023 in Kraft getre-
ten. Mit der Ausführungsvorschrift wird der Bereich der 
ILO-konformen Beschaffung in Berlin grundlegend neugestal-
tet. Die Ausführungsvorschrift will durch eine möglichst einfach 
zu handhabende Regelung erreichen, dass sensible Produkte 
– wo immer möglich – unter nachweislicher Einhaltung dieser 
Mindeststandards beschafft werden.

Die Ausführungsvorschrift benennt in einer sog. Produktliste 
sensible Waren und Warengruppen. Für diese ist bekannt, dass 
es bei der Gewinnung, Herstellung oder Weiterverarbeitung 
aufgrund der Produktionsverhältnisse in den jeweiligen Län-
dern immer wieder zu einer Missachtung der ILO-Kernarbeits-
normen kommt. Entscheidend für die öffentlichen Auftraggeber 
ist aber, ob für eine Ware oder Warengruppe derzeit ein sog. 
Produktblatt im Vergabeservice zur Verfügung gestellt wird – 
nur dann müssen sie von den Bietern fordern, dass das Produkt 
nachweislich unter Beachtung der ILO-Kernarbeitsnormen ge-
wonnen, hergestellt oder weiterverarbeitet worden ist.

Im Unterschied zur früheren Rechtslage sind es nunmehr die 
öffentlichen Auftraggeber, die konkrete Nachweismöglichkei-
ten vorgeben, insbesondere in Form von Gütezeichen. Damit ist 
für die Bieter klar ersichtlich, was von ihnen erwartet wird. 
Eigenerklärungen werden nicht mehr als Nachweis zugelassen.

Ferner wird derzeit ein Handbuch zu den Kontrollen gem. Ber-
lAVG erarbeitet. Während die von der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft erlassene und zum 01.01.2023 in Kraft getretene 
Ausführungsvorschrift für die Kontrolle der Vertragsbedingun-
gen zur Einhaltung der sozialen und ökologischen Maßnah-
men gemäß BerlAVG (AV Kontrolle BerlAVG) grundsätzliche 
Ausführungen dazu enthält, was von den öffentlichen Auftrag-
gebern und der zentralen Kontrollgruppe bei der Durchfüh-

rung der Kontrollen zu beachteten ist, werden detaillierte Ein-
zelfragen hierzu im „Handbuch Kontrolle“ dargestellt. Ziel 
dieses Handbuches ist es, den öffentlichen Auftraggebern, die 
selbst Kontrollen nach dem BerlAVG durchführen, eine Hilfe-
stellung zu bieten. Es soll darüber hinaus die Einheitlichkeit der 
im Land Berlin durchgeführten Kontrollen gewährleisten.

Der diesjährige Kontrollschwerpunkt der zentralen Kontrollgrup-
pe liegt auf der zum 01.12.2022 in Kraft getretenen Tariftreue-
verpflichtung. Durch diese Schwerpunktsetzung sollen sowohl 
die öffentlichen Auftraggeber als auch die Auftragnehmer für 
diese neu eingeführte Verpflichtung sensibilisiert sowie allge-
mein Erkenntnisse zu dieser Verpflichtung gewonnen werden.

Im Februar 2024 wurde die Wegweiser Research and Strategy 
GmbH mit der Erstellung des Vergabeberichts 2024 gemäß § 
18 Absatz 3 BerlAVG beauftragt. Der Vergabebericht 2024 
wird anhand konkreter datengestützter Analysen und der Un-
tersuchung vorhandener Rahmenbedingungen erfassen, ob 
und wie die gesetzgeberischen Ziele der Novelle des BerlAVG 
im Jahr 2020 erreicht wurden und welche Wirkungen die Vor-
gaben des Gesetzes entfalten. Untersucht wird auch, wie die 
eingeführte Bestimmung zur Berücksichtigung ökologischer 
und sozialer Maßnahmen in der Praxis Anwendung finden und 
welche Schwierigkeiten sich hierbei gegebenenfalls stellen. 
Geplant sind insbesondere Interviews mit Expertinnen und Ex-
perten, Online-Workshops sowie eine Online-Befragung. In 
das Monitoring einbezogen werden insbesondere die Verga-
bestellen, die Wirtschaftsverbände und -kammern sowie die 
Unternehmen.

Außerdem hat der Senat Anfang April 2024 die Erste Vergabe-
mindestentgeltverordnung erlassen, mit der die Anhebung des 
Vergabemindestentgelts nach dem BerlAVG von 13,00 € auf 
13,69 € brutto je Zeitstunde erfolgte. Damit werden Auftrag-
nehmer, die Leistungen für das Land Berlin erbringen, ver-
pflichtet, ihren im Rahmen öffentlicher Aufträge eingesetzten 
Beschäftigten mindestens ein Stundenentgelt von 13,69 € brut-
to zu zahlen. Zeitgleich und im gleichen Umfang wurde auch 
der Landesmindestlohn nach dem Landesmindestlohngesetz 
angepasst. Hiermit setzt der Senat eine Forderung aus den 
Richtlinien der Regierungspolitik um und macht deutlich, dass 
ihm der Grundsatz „Guter Lohn für Gute Arbeit“ wichtig ist.

Weiterführende Informationen zum Berliner Ausschreibungs- 
und Vergabegesetz finden sich auf den Seiten des Berliner 
Vergabeservices und zur zentralen Kontrollgruppe nach dem 
BerlAVG.

Geldwäscheprävention und Verhinderung von 
Terrorismusfinanzierung

Geldwäsche ist eine Bedrohung für das demokratische Zu-
sammenleben der Menschen in der Stadt. Mit illegal erlang-
tem Geld werden ganze Wirtschaftszweige gefährdet. Geld-
wäsche (oft in Verbindung mit Steuerhinterziehung) trägt 
dazu bei, die Wettbewerbsbedingungen in bestimmten Wirt-
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https://www.berlin.de/faire-beschaffung/grundlagen/nachweismoeglichkeiten/
https://www.berlin.de/vergabeservice/vergabeleitfaden/berliner-ausschreibungs-und-vergabegesetz/
https://www.berlin.de/vergabeservice/vergabeleitfaden/berliner-ausschreibungs-und-vergabegesetz/
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/wirtschaft/wirtschaftsrecht/
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/wirtschaft/wirtschaftsrecht/
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schaftszweigen zu verfälschen. Hierzu zählen etwa der Han-
del mit Gebrauchtwagen, bestimmte Bereiche der Gastrono-
mie und vor allem der Immobilienmarkt. Wer Geld „wäscht“, 
muss nicht im gleichen Maße einen Gewinn erarbeiten wie 
seine legal agierenden Mitbewerberinnen und Mitbewerber, 
denn das Geld ist ja schon „erwirtschaftet“. Auf dem Immobi-
lienmarkt führt Geldwäsche dazu, dass sich Immobilien wei-
ter verteuern und damit das Angebot an bezahlbarem Wohn-
raum und auch an bezahlbaren Gewerbeimmobilien weiter 
verknappt wird. 

Ähnlich problematisch ist die Terrorismusfinanzierung. Die Auf-
arbeitung des Terroranschlags vom 9. September 2011 hat ge-
zeigt, dass schon mit verhältnismäßig kleinen Summen (etwa 
die Kostenübernahme für Flugtickets, mit welchen Terrorismus-
verdächtige in Ausbildungslager reisen) großes Unheil ange-
richtet werden kann.

Daher sind die Prävention von Geldwäsche und Terrorismusfi-
nanzierung ein entscheidender Faktor für eine gerechte und 
sichere Stadt. Die in der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Ener-
gie und Betriebe angesiedelte Geldwäscheaufsicht (Geldwä-
scheprävention) hilft Berliner Gewerbetreibenden als Partner 
der Wirtschaft dabei, die Gefahren von Geldwäsche und Ter-
rorismusfinanzierung zu erkennen. So können Gewerbetrei-
bende vermeiden, für kriminelle Zwecke missbraucht zu wer-
den. Die Geldwäscheaufsicht klärt Gewerbetreibende, aber 
auch alle interessierten Bürgerinnen und Bürger über diese 
Gefahren auf und bietet Erläuterungen zum Geldwäschege-

setz an. Informationen gibt es internetbasiert auch in engli-
scher, türkischer und arabischer Sprache.

Als eines der ersten Bundesländer hat Berlin ein Hinweisge-
berportal eingerichtet, mit dem – auf Wunsch anonym – Hin-
weise auf Verstöße gegen das Geldwäschegesetz erfolgen 
können. Informationsveranstaltungen zusammen mit der In-
dustrie- und Handelskammer und weiteren Einrichtungen run-
den das Informationsangebot ab. Prävention und Zusammen-
arbeit mit der Wirtschaft stehen also im Fokus. Dort, wo es 
dennoch zu Verstößen gegen das Geldwäschegesetz kommt, 
wird die Geldwäscheaufsicht auch als Ordnungsbehörde tä-
tig. Werden bei Kontrollen, welche teilweise im Verbund mit der 
Polizei und weiteren Sicherheitsbehörden stattfinden, Verstöße 
festgestellt, so drohen empfindliche Geldbußen von bis zu 
1 Mio. € sowie auch die namentliche Veröffentlichung von Buß-
geldentscheidungen. Notwendige Ermittlungen in Bußgeldver-
fahren erfolgen unter Einbindung deutscher und europäischer 
Partner. Die Geldwäscheaufsicht hat auch die Aufgaben einer 
koordinierenden Stelle. Insoweit werden die Tätigkeiten der 
Geldwäscheaufsichtsbehörden und der Behörden zur Be-
kämpfung der Geldwäsche (Polizei, Zoll- und Finanzbehörden 
und Staatsanwaltschaft) vernetzt. Im Rahmen dieser Koordina-
tionstätigkeit sind auch Zugänge zur weltweiten Wirtschaftsda-
tenbank ORBIS erworben worden. Polizei, Staatsanwaltschaft 
und Geldwäscheaufsicht können nun leichter Hintermänner 
bei Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten mit internationalen 
Bezügen ermitteln. So wird das Motto „think local, act global“ 
umgesetzt.

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/wirtschaftsrecht/geldwaesche/
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III.7	� Services und Förderung für 
Unternehmen

III.7.1	 Unternehmensservice
Der 2010 gegründete Unternehmensservice ist ein gemeinsa-
mes Angebot von Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie 
(BPWT), den 12 Berliner Bezirken und der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe. Hier erhalten Unternehmen 
umfassend, persönlich und proaktiv Unterstützung und Bera-
tung über die verschiedenen Wirtschaftsförderangebote im 
Land Berlin.

Bei Berlin Partner umfasst der Unternehmensservice neben 
Branchenexpertinnen und -experten („Key Account Manage-
ment“) auch Beraterinnen und Berater in allen 12 Bezirken. Ob 
Ansiedlung, Expansion, Innovationsprojekt oder Standortsi-
cherung – der Unternehmensservice entwickelt in enger Zu-
sammenarbeit mit vielen Service-Partnern wie der IHK, der 
HWK und der IBB individuelle Lösungen für die Unternehmen 
der Stadt. Unterstützt wird im Auftrag der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft u. a. bei

•	 Fragen zu Förderung und Finanzierung („Finance Service“), 

•	 der Suche nach Immobilien und Flächen („Location Ser-
vice“), 

•	 der Rekrutierung von Mitarbeitenden („Talent Service“),

•	 der Internationalisierung („International Service“),

•	 dem Innovationsmanagement und der Vernetzung mit Ko-
operationspartnern („Innovation Service“) sowie

•	 der Suche nach Kooperationen, Förderprogrammen und 
Lösungsansätzen rund um das Thema Nachhaltigkeit 
(„Sustainability Service“).

Berlin Partner hat im vergangenen Jahr 269 Projekte begleitet, 
in denen 10.124 Arbeitsplätze geschaffen und rund 893 Mio. € 
investiert wurden. Ein großer Teil der Investitionen betrifft die 

Zukunftsbranchen IKT, Medien und Kreativwirtschaft. Erstmals 
ist die Zahl der neuen Arbeitsplätze, die in den Berlin-Part-
ner-Projekten entstehen, damit fünfstellig. Auch die Investitio-
nen in Forschung und Entwicklung in den Projekten befinden 
sich mit knapp 200 Mio. € wieder auf einem Rekordniveau. 
Darüber hinaus begleitete Berlin Partner 2023 die Ansiedlung 
von 75 Unternehmen in Berlin, davon 42 aus dem Ausland.

Seit Ende 2009 unterstützt der Einheitliche Ansprechpartner 
(EA) Berlin, angesiedelt bei der Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe, als zentrale Anlaufstelle erfolg-
reich in- und ausländische Unternehmen sowie Gründerinnen 
und Gründer bei der Aufnahme und Ausübung ihrer wirtschaft-
lichen Tätigkeit in Berlin. Er fungiert sowohl als verbindlicher 
Informationsgeber als auch – wenn vom Unternehmen ge-
wünscht – als durchgängiger Verfahrensbegleiter und Mittler 
zwischen dem Unternehmen und den unterschiedlichen betei-
ligten Behörden und Institutionen.

Über die technischen Antragssysteme des EA wird den Unter-
nehmen schon seit vielen Jahren ermöglicht, ihre Gewerbe-
meldungen und gewerberechtlichen Erlaubnisse medien-
bruchfrei auf elektronischem Wege zu erledigen. Der EA ist 
aber auch Verfahrensbegleiter bei der Anerkennung ausländi-
scher Berufsabschlüsse im Bereich der reglementierten Berufe. 
Für viele Berufsqualifikationen, darunter die für Lehrerinnen 
und Lehrer und Erzieherinnen und Erzieher, wurden spezielle 
Antragsverfahren modelliert.

Über eine eingebundene ePaymentkomponente können Ver-
waltungsgebühren in einigen EA-Verfahren schon seit mehre-
ren Jahren während des Antragsprozesses beglichen werden. 
Dieser Service wird von den Unternehmen aus dem In- und 
Ausland gerne genutzt. Der Anteil der online abgewickelten 
Verfahren lag im Gewerbebereich 2023 bei ca. 80 %.

In 2023 wurde auf die „BundID“ als Autenthifizierungskompo-
nente für die Onlineverfahren des EA umgestellt. Die BundID 
ist ein zentrales Konto zur Identifizierung für verschiedene On-
line-Anträge bundesweit. Bescheide und Nachrichten in Bezug 
auf den jeweiligen Online-Antrag werden direkt in das elektro-
nische Postfach im BundID-Konto zugestellt.

III. Wirtschaft
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III.7.2	 Gründungsförderung

Erstanlaufstellen

Die Gründungsunterstützung im Land Berlin fokussiert nicht al-
leine auf technologieorientierte Startups, sondern auch auf 
das weiterhin sehr rege und breit angelegte Gründungsge-
schehen in traditionellen Bereichen wie dem Handel, im Hand-
werk oder der Bauwirtschaft. In Berlin wurden 2023 insgesamt 
37.794 Unternehmen neu gegründet. Das Gründungsgesche-
hen bleibt somit insgesamt auf einem hohen Niveau. Mit 100 
Neugründungen je 10.000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
liegt Berlin 2023 erneut an der Spitze der Bundesländer.

Ein enges Netzwerk an Erstanlaufstellen mit einem flexiblen und 
differenzierten Angebot erlaubt es, auf die große Vielfalt an 
Geschäftsideen und Unternehmerpersönlichkeiten bedarfsge-
recht eingehen zu können. So können neben der Gründungsbe-
ratung der Kammern auch die Finanzierungsberatung der IBB, 
die Gründungsbüros der Hochschulen, die Wirtschaftsförderun-
gen der Berliner Bezirke oder Beratungseinrichtungen der 
migrantischen Communities kontaktiert werden.

Alle Adressen der öffentlichen Erstanlaufstellen, ihre Informati-
onsangebote und Veranstaltungen sind auf der zentralen In-
ternetseite gruenden-in-berlin.de zu finden. Alle Gründungsin-
teressierten werden hier nach einem klaren Leitfaden durch 
die Informationen aus dem Berliner Gründungsnetz geleitet. 
Das Portal ist ein gemeinsames Projekt der Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Energie und Betriebe, der IHK Berlin, der Hand-
werkskammer Berlin und der IBB. Die ausführlichen Informati-
onen stehen auch auf Englisch zur Verfügung. 

An der Hochschule für Wirtschaft und Technik (HTW) Berlin ent-
stand im November 2023 in Kooperation mit der Senatsver-
waltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe und der Industrie- 
und Handelskammer Berlin das erste KMU-Büro als Lotse für 
Kooperationsprojekte Berliner Mittelständler mit den Hoch-
schulen und zur weiteren Stärkung der bestehenden Transfer-
strukturen. Mit der Einrichtung dieses ersten KMU-Büros wer-
den ganz gezielt die Bedarfe der fast 180.000 Berliner kleinen 
und mittleren Unternehmen der Stadt in den Blick genommen 
und ihnen der Zugang zu Innovationen erleichtert.

Für Informationen, Beratung und Unterstützung bei Verwal-
tungsverfahren im Rahmen der Gewerbeausübung steht das 
Portal des Einheitlichen Ansprechpartners Berlin zur Verfü-
gung. Über www.ea.berlin.de können Gewerbetreibende rund 
um die Uhr mehr als 30 Verwaltungsverfahren, die im Zusam-
menhang mit einem Unternehmen stehen (wie An- und Abmel-
dung, aber auch die Beantragung von Genehmigungen und 
Erlaubnissen) online abwickeln (siehe Kapitel III.7.1).

Beratung und Veranstaltungen

Der Spaß am Unternehmertum und das dazu notwendige Wis-
sen werden auf zahlreichen Veranstaltungen vermittelt. So 

können Gründungsinteressierte im Rahmen des Busines-
splan-Wettbewerbs Berlin-Brandenburg (BPW) über einen 
Zeitraum von neun Monaten ihre Geschäftsidee entwickeln 
und dazu kostenlose Seminare und Workshops besuchen so-
wie Expertenfeedback erhalten. Technologieorientierte Ge-
schäftsideen, die einen schnelleren Marktzugang benötigen, 
können auch innerhalb von nur drei Monaten über einen Busi-
ness Model Canvas entwickelt werden. Im Jahr 2023 haben 
1.219 Registrierte das Angebot des BPW genutzt, davon waren 
49 % Frauen, 50 % Männer und 1 % Divers.

Eine sehr kompakte Form der Informationsvermittlung bieten 
die jährlich im Herbst stattfindenden Deutschen Gründer- und 
Unternehmertage deGUT. Mit ihren vielfältigen Kontaktmög-
lichkeiten zwischen Förderinstitutionen, Mentorinnen und Men-
toren und Gründungsinteressierten ist die von der Investitions-
bank Berlin (IBB) und der Investitionsbank des Landes Bran-
denburg (ILB) veranstaltete deGUT ein Highlight im Grün-
dungskalender der Hauptstadtregion. In 2023 wurden an bei-
den Messetagen insgesamt 5.827 Besucherinnen und Besu-
cher der deGUT gezählt. Es beteiligten sich 116 Ausstellerinnen 
und Aussteller auf 68 Ständen sowie 22 Beraterinnen und Be-
rater im sog. Beraterforum. Mit dem Fokus auf die Themen Un-
ternehmensnachfolge, Gründungen durch Frauen, migranti-
sche Gründungen und Social Entrepreneurship setzte die de-
GUT erneut die Agenda für die stärksten Trends der Grün-
dungsszene.

Eine wichtige Aufgabe der Wirtschaftspolitik ist es, früh das In-
teresse an unternehmerischer Selbstständigkeit zu entfachen 
und die Begeisterung für unternehmerische Themenfelder zu 
wecken. Im Projekt JUNIOR berät und begleitet das Institut 
der deutschen Wirtschaft Köln Schülerinnen und Schüler, die 
ein eigenes Unternehmen — jeweils für ein Jahr — gründen und 
führen wollen. Seit dem Start des Projekts in Berlin im Schuljahr 
2000/2001 haben bereits über 5.000 Berliner Schülerinnen 
und Schüler am Projekt JUNIOR teilgenommen. Die Anzahl 
der JUNIOR-Unternehmen hat sich in den letzten fünf Jahren 
von 20 auf über 40 verdoppelt. Beim jährlichen Landeswett-
bewerb im Frühjahr werden die Schülerfirmen in den Kategori-
en Geschäftsidee, Pitch-Deck, Unternehmenspräsentation auf 
der Bühne und Interview mit der Jury bewertet. Sieger im Jahr 
2024 ist das JUNIOR-Unternehmen Life Plastic Berlin aus der 
Klax Schule. Die Schülerfirma produziert und verkauft Alltags-
gegenstände aus recyceltem Kunststoff.

Weitere Projekte unterstützen Lehrerinnen und Lehrer dabei, 
Fragen der Wirtschaft und der Unternehmenstätigkeit in den 
Unterricht zu integrieren. Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe vernetzt die Akteure im Netzwerk Unter-
nehmergeist macht Schule in Berlin. Eine Übersicht über die 
Angebote findet sich unter www.berlin.de/unternehmergeist.

Im Berichtszeitraum wurde eine Reihe von Maßnahmen durch-
geführt, um die migrantische Ökonomie und ihre Potenziale 
zu nutzen und zu fördern. Ziel ist es, Personen nichtdeutscher 
Herkunft über Aspekte der Selbstständigkeit und die entspre-

\\FS-CL-POOL2\DAT2\REFERAT\IIA\II_A_1\20_Wipol_Kommunikation_Veranstaltungen_Veröffentlichungen\2025_Wirtschafts-und_Innovationsbericht\2024\Texte\gruenden-in-berlin.de
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chenden Beratungs- und Förderstrukturen zu informieren, bei 
Existenzgründungen zu begleiten, aber auch die Bedeutung 
und Erfolge migrantischer Unternehmerinnen und Unterneh-
mer in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken.

Die Lotsenstelle für migrantische Selbstständigkeit fungiert seit 
Januar 2019 im Auftrag der Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe als Ansprechpartnerin für Erst- und Ori-
entierungsfragen. Sie ist eine wichtige Erstanlaufstelle für 
Gründerinnen und Gründer sowie Selbstständige nichtdeut-
scher Herkunft bei der Aktivierung ihres unternehmerischen Po-
tenzials und bei der Teilhabe am gesellschaftlich-wirtschaftli-
chen Leben in Berlin. Die Beratungen sind kostenlos und wer-
den in den Sprachen Deutsch, Englisch, Spanisch, Italienisch 
und Polnisch durchgeführt. Übersetzungen in weitere Sprachen 
sind möglich. Das Beratungsangebot beinhaltet umfangreiche 
kultursensible und kompetente Erstberatung, umfassende In-
formationen über öffentliche Förder- und Beratungsleistungen, 
Verweisberatung an nicht gewerbliche Beratungs- und Förder-
einrichtungen sowie Unterstützung bei Behördengängen sowie 
Beratungsangebote über Social Media. In 2023 erhielten ins-
gesamt 488 Ratsuchende Hilfe. Davon waren 370 gründungs-
willige und 118 bereits selbstständige Personen. Am häufigsten 
wurden die Beratungen in den Sprachen Deutsch (115), Pol-
nisch (105) und Spanisch (94) durchgeführt. Darüber hinaus 
wurden 206 Online-Anfragen schriftlich bearbeitet. 80 Ge-
flüchtete nutzten den Beratungsservice der Lotsenstelle, den 
Großteil machten dabei Geflüchtete aus der Ukraine aus (54). 
In 2023 gab es erstmals auch fünf Gruppenberatungstermine 
mit insgesamt 52 Teilnehmenden.

Im Dezember 2023 fand ein Fachgespräch zum Thema „Ziel-
gruppenspezifische Beratung und Finanzierungsunterstützung 
für Menschen mit Migrationsgeschichte“ in Kooperation mit 
der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe 
statt. Zudem konnten drei Informationsveranstaltungen zum 
Thema Existenzgründung und Neuselbstständigkeit mit insge-
samt 91 Teilnehmenden realisiert werden.

Mit dem durch die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe seit 2019 ausgelobten Berliner Unterneh-
menspreis „Vielfalt unternimmt – Berlin würdigt migrantische 
Unternehmen“ werden die Leistungen und wirtschaftlichen Er-
folge von Berliner Unternehmerinnen und Unternehmern mit 
Migrationsbiografie ausgezeichnet. Um den Preis können sich 
Unternehmen in drei Größenkategorien bewerben.

Der Wettbewerb „Vielfalt unternimmt“ findet alle zwei Jahre 
statt. Der Preis, verbunden mit Preisgeldern i. H. v. 30.000 €, 
wurde im Juni 2023 zum dritten Mal vergeben. Die Übersicht 
der Preisträgerinnen und Preisträger ist auf der Webseite ab-
rufbar. Der nächste Wettbewerb soll in 2025 realisiert werden.

Zielgruppe des von der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Ener-
gie und Betriebe geförderten Projekts „NEUSTART – Grün-
dungsbegleitung für Geflüchtete“ sind Geflüchtete und Neu-
ankommende aus Drittstaaten ohne Ausschluss bestimmter 

Nationalitäten. Primäres Projektziel ist es, durch Beratung, 
Qualifizierung und Begleitung erfolgreiche und nachhaltige 
Gründungen zu schaffen, die es den Geflüchteten ermögli-
chen, sich wirtschaftlich und sozial zu integrieren. 

In 2023 gab es mit 45 Personen eine Teilnahmevereinbarung 
am Projekt. Es wurden vier Assessments mit insgesamt 25 Teil-
nehmenden durchlaufen. Über das Jahr verteilt konnte 78 Teil-
nehmenden in 12 Workshops Gründungswissen vermittelt wer-
den. Außerdem wurden drei Netzwerktreffen mit insgesamt 46 
Teilnehmenden veranstaltet. In 2023 konnten zudem erstmals 
im Rahmen eines Sondervorhabens auch für 22 Personen spe-
zielle Gründungsbegleitungen für Geflüchtete aus der Ukraine 
realisiert werden.

Im Rahmen des Serviceprojektes „Wirtschaftsfreiheit Berlin – 
Integration von zuziehenden Talenten, Gründerinnen und 
Gründern und Unternehmerinnen und Unternehmern“ wurden 
spezifische, besonders vertraulich arbeitende Beratungs- und 
Betreuungsinfrastrukturen aufgebaut. Zielgruppe des Projekts 
sind Unternehmerinnen und Unternehmer, Investorinnen und 
Investoren mit Umsiedlungsinteresse, Gründerinnen und Grün-
der sowie hochqualifizierte Fachkräfte und Kreative aus Län-
dern, in denen berufliche Kreativität und Entfaltung durch poli-
tische Rahmenbedingungen im Heimatland erschwert oder 
behindert werden bzw. die freie Ausübung einer privatwirt-
schaftlichen Erwerbstätigkeit oder berufliche Vorhaben nicht 
gewährleistet oder bedroht werden. Es konnten in 2023 mehr 
als 93.440 Webseiten-Aufrufe von 41.512 Nutzenden verzeich-
net werden. Die vom Lotsen-Service angebotene individuelle 
Erst- und Folgeberatung wurde in 761 Fällen in Anspruch ge-
nommen. Die Anfragen kamen dabei aus 47 Ländern.

Die Seminarreihe „Vielfalt gründet“ wurde 2003 von der Se-
natsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe ins Leben 
gerufen. In Kooperation mit den verschiedenen migrantischen 
Communities werden mehrsprachige Existenzgründungssemi-
nare bilingual auf Deutsch und einer Vielzahl anderer Spra-
chen durchgeführt. Darüber hinaus gibt es spezielle Angebote 
ausschließlich für gründungsinteressierte Frauen, Gründungs-
interessierte aus der Kreativindustrie und gründungsinteres-
sierte Geflüchtete. Die Teilnehmenden haben außerdem die 
Möglichkeit, Jobmessen kennenzulernen und an geführten 
mehrsprachigen Messerundgängen, z. B. auf der deGUT, teil-
zunehmen. Sie erhalten weiterführende Kontakt- und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten und können sich mit anderen Gründerin-
nen und Gründern austauschen.

Im Jahr 2023 haben insgesamt 161 Personen an den 14 Exis-
tenzgründungsseminaren teilgenommen, von denen insge-
samt 60 % Frauen waren. Dabei richteten sich 4 Seminare in 
Farsi, Arabisch, Kurdisch und Ukrainisch gezielt an Menschen 
mit Fluchterfahrung. Der Anteil an Gründungsinteressierten, 
die an Seminaren speziell für Geflüchtete teilgenommen ha-
ben lag bei 36 % (58 Personen). Die Seminarreihe wird auch in 
2024 fortgeführt, da weiterhin ein großer Bedarf an entspre-
chenden Beratungs- und Informationsleistungen besteht.
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Frauen gestalten Wirtschaft

Die Diskussion über die Gleichbehandlung der Geschlechter 
hat viele Aspekte. Teilhabe am Arbeitsmarkt ist aus gesell-
schaftspolitischer, demografischer und ökonomischer Sicht ein 
essenzieller Faktor für Wirtschaftswachstum. Ein Drittel aller 
Unternehmensgründungen in Berlin geht auf Frauen zurück. 
Um ihnen den Weg in die Selbstständigkeit zu erleichtern – ob 
mit einer neuen Geschäftsidee oder bei der Übernahme eines 
Unternehmens – bietet die Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe viele Unterstützungsmöglichkeiten:

Der ganztägige Berliner Unternehmerinnentag findet als feste 
Größe alle zwei Jahre statt. Mit Vorträgen und Diskussionen 
bietet diese Informations- und Netzwerkveranstaltung etab-
lierten Unternehmerinnen, Gründerinnen und interessierten 
Frauen eine Plattform für den Austausch. Der nächste Unter-
nehmerinnentag wird im Sommer 2025 stattfinden.

Mit dem Wettbewerb Berliner Unternehmerin des Jahres wer-
den Frauen ausgezeichnet, die den Wirtschaftsstandort Berlin 

durch ihre visionären und innovativen Ideen maßgeblich mit-
gestalten. Der Erfolg des Formats zeigt sich an der stetig stei-
genden Zahl von Wettbewerbsbeiträgen. 2023 gab es in der 
zehnjährigen Geschichte des Preises erstmalig über 100 Ein-
reichungen. Neu ist, dass der Preis, der in drei Kategorien aus-
gelobt wird (Kleinstunternehmerinnen, Newcomerinnen sowie 
KMU / Großunternehmen), 2025 losgelöst vom Unterneh-
merinnentag verliehen wird.

Seit 2019 ergänzt die Berliner Unternehmerinnen-Akademie 
den Berliner Unternehmerinnentag mit jährlich stattfindenden 
Veranstaltungen. 2024 werden im Rahmen dieser Reihe unter 
dem Titel „LEARN.GROW.CONNECT.“ verschiedene kürzere 
(ca. 2-4 Stunden) Veranstaltungsformate angeboten, die aktu-
elle wirtschaftspolitische Themen aufgreifen. Alle aktuellen In-
formationen zu den Formaten sind auf der Web-Seite Berliner 
Unternehmerinnen zu finden.

Der Zugang zu Kapital stellt für viele Gründerinnen nach wie 
vor eine entscheidende Hürde dar. Mit dem 2023 eingeführten 
Chancenfonds sollen deshalb gezielt weibliche Gründerinnen 
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Nathalie Dziobek-Bepler
Geschäftsführerin der  
baukind GmbH

1. Mit Ihrem interdisziplinären Team liefern Sie seit 2012 unter 
dem Leitgedanken „Architektur für Kinder – Gestaltung auf 
Augenhöhe“ ganzheitliche Architekturlösungen – was ver-
birgt sich konkret dahinter?

Gestaltung für Kinder auf Augenhöhe bedeutet für uns, zu 
wissen, dass Kinder keine kleinen Erwachsenen sind, son-
dern ganz eigene Bedürfnisse, Wünsche oder auch Sorgen 
haben. Und dabei ist jedes Kind ganz unterschiedlich! Die 
Räume, die wir für Kinder planen und bauen sollen genau für 
diese unterschiedlichen kindlichen Bedürfnisse gemacht 
sein. Hier können sich Kinder frei entwickeln dürfen und 
glücklich sein. Hier gibt es sowohl Rückzugsorte als auch 
Orte, wo sie sich ausgelassen körperlich erproben dürfen. 

Der Pulsschlag unserer Arbeit ist der Leitgedanke, Kindern 
Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten zu schenken!

2. Gesellschaftliches Engagement und Nachhaltigkeit gehö-
ren zu der DNA Ihres Unternehmens. In welchen Aspekten 
Ihrer Tätigkeit wird das besonders deutlich?

Unsere Projekte sollen so nachhaltig und ökologisch gestal-
tet sein wie es irgend geht! Und dazu gehört auch die sozia-
le Nachhaltigkeit, wir kämpfen z.B. seit Jahren dafür, dass 
Betreuung von Kindern und Senioren zusammen gedacht 
wird und scheitern leider meist an der deutschen Bürokratie 
und dem Unwillen, Neues zu denken und zu probieren.

3. Sie haben viele Auszeichnungen erhalten, erst im vergan-
genen Jahr wurden Sie Berliner Unternehmerin des Jahres 
2023 in der Kategorie KMU – was ist Ihr Erfolgsgeheimnis?

Ich bin ganz sicher: hierfür sind nicht nur unsere wertschöp-
fenden Arbeitsinhalte extrem wichtig, sondern besonders 
die Art WIE wir arbeiten. Wir leben als Team gemeinsam die 
Werte unsere Arbeit: maximal flexibel, familienfreundlich, 
wertschätzend und selbstorganisiert. Jeder arbeitet total 
selbstbestimmt und weiß aber auch, dass mit dieser Freiheit 
die Verantwortung kommt, das Ganze was baukind aus-
macht zu pflegen und mitzutragen.

https://www.berlin.de/unternehmerinnentag/
https://www.berlin.de/unternehmerinnentag/
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am Wirtschaftsstandort Berlin angesprochen und finanziell un-
terstützt werden. Für die Umsetzung stehen 2023 und 2024 
insgesamt 7 Mio. € zur Verfügung. Die 2023 erfolgreich ge-
starteten Programme GründerinnenBONUS und Gründerin-
nen-Stipendium als Teil des Chancenfonds werden auch 2024 
fortgesetzt. Der Re-Start wird auf der Homepage rechtzeitig 
bekannt gegeben. Zudem bietet die Meistergründungsprämie 
für Frauen einen Anreiz im Handwerk zu gründen. Die Förde-
rung der Gründerinnenzentrale, einer Anlaufstelle mit Lotsen-

funktion, wird ebenfalls aus dem Chancenfonds finanziert. 
Selbstständige und diejenigen, die es werden wollen, erhalten 
hier einen erleichterten Zugang zu Beratungs- und Unterstüt-
zungsangeboten. An den seit Januar 2023 in Anspruch ge-
nommenen 5.130 Beratungsangeboten zeigt sich der Erfolg 
der Gründerinnenzentrale. Die Projekte und Maßnahmen des 
Chancenfonds wurden 2022 gemeinsam mit Gründerinnen 
und Expertinnen in Round Table Gesprächen entwickelt und 
seitdem begleitet.
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Senatorin Franziska Giffey hält die Eröffnungsrede bei der Preisverleihung „Berliner Unternehmerin des Jahres“
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III.7.3	� Technologie- 
und Innovationsförderung

Wissen verbreitet sich schneller denn je und ist als Ausgangs-
punkt für Innovationen zu einem entscheidenden Produktions-
faktor geworden. Dies hat zur Konsequenz, dass sich auf Dau-
er vor allem die Unternehmen behaupten können, die auf der 
Basis von Forschungs- und Entwicklungsprozessen Innovatio-
nen umsetzen. Aus diesem Grund ist es ein zentrales Anliegen 
der Berliner Wirtschaftspolitik, mit einer verlässlichen und the-
matisch flexiblen Innovationsförderung zur Schaffung einer 
nachhaltig wirksamen Wettbewerbsfähigkeit beizutragen.

Mit dem Programm Pro FIT (Programm zur Förderung von For-
schung, Innovation und Technologien) werden sowohl Einzel- 
als auch Verbundvorhaben vorrangig zwischen Wissenschafts- 
und Wirtschaftspartnern gefördert. Der Schwerpunkt der För-
derung liegt entsprechend der Beschaffenheit der Berliner 
Wirtschaft bei kleinen und mittleren Unternehmen (KMU). Durch 
technologische Entwicklungen wird die Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmen gesteigert. Es wird nicht nur die Produktent-
wicklung gefördert, sondern auch die Markteinführung. Damit 
steht ein Programm zur Verfügung, das Unternehmen in allen 
Phasen des Innovationsprozesses unterstützt. Im Jahr 2023 
wurden 104 Projekte mit einem Zuschuss in Höhe von 
41,07 Mio. € bewilligt. 38 Projekte erhielten ein Darlehen, hier 
wurden 21,15  Mio.  € bewilligt. Das Programm wird aus dem 
EFRE kofinanziert.

Seit zwei Jahren gibt es ebenfalls die Möglichkeit, KMU auch 
in der Innovationsphase der experimentellen Entwicklung mit 
Zuschüssen zu fördern, wenn die Förderung im Rahmen von 
wettbewerblichen Aufrufen vergeben wird. In diesem Kontext 
wurde im Jahr 2022 der Pro FIT Call „Additive Manufacturing 
Berlin-Brandenburg (AMBER)“ zu Themengebieten wie Perso-
nalisierte Medizintechnik, Bau und Leichtbau, Additive Ferti-
gung mit biobasierten Werkstoffen und Additive Fertigung im/
für den Weltraum veröffentlicht. Im Rahmen des AMBER-Calls 
wurden 11 Verbundvorhaben mit einem Gesamtvolumen in 
Höhe von rd. 12,7 Mio. € bewilligt. In 2023 wurde ein weiterer 
Pro FIT Call im Bereich Quantentechnologien und -computing 
veröffentlicht. Die eingereichten Projektvorschläge werden 
zurzeit geprüft und ggf. im zweiten Halbjahr 2024 bewilligt.

Technologieorientierte Unternehmen, die erst kürzlich gegrün-
det wurden und die Durchführung eines Innovationsprojektes 
anstreben, können zudem mit der Pro FIT Frühphasenfinanzie-
rung finanzielle Unterstützung beim Aufbau der Unternehmen-
sinfrastruktur und erforderlichen Personalkapazitäten erhalten.

Ziel des VC Fonds Technologie Berlin ist die Beteiligung an 
jungen Berliner Technologie-Unternehmen mit besonderem 
Wachstumspotenzial. Das Fondsmanagement obliegt der IBB 
Ventures. Im März 2023 startete die nächste Generation des 
VC Fonds Technologie, für den im Rahmen der aktuellen 
EU-Förderperiode ein Gesamtvolumen von 50 Mio. € zur Ver-
fügung steht. 2023 wurden 24 Unternehmen mit einem Beteili-

gungskapital in Höhe von etwa 9,1 Mio. € finanziert. Berlin als 
deutsche VC-Hauptstadt hat mit der IBB Ventures als öffentli-
cher Beteiligungsgeberin vor Ort einen bedeutenden Player. 
Mit ihrer über 20-jährigen Erfahrung ist sie eine gefragte Part-
nerin der Startups und Ansprechpartnerin für nationale und 
internationale VC-Geber, die sich in Berlin nach Investments 
umsehen oder Finanzierungspartner suchen. Durch die Bil-
dung von Finanzierungspartnerschaften betragen die inves-
tierten Mittel das Sechs- bis Siebenfache der Investitionen des 
VC-Fonds.

Dem Impact VC Fonds, der im zweiten Halbjahr 2022 startete, 
steht in der aktuellen EU-Förderperiode ein Gesamtvolumen 
von 30 Mio. € zur Verfügung. Er richtet sich speziell an Star-
tups, deren Geschäftstätigkeit nicht nur auf den wirtschaftli-
chen Erfolg ausgerichtet ist, sondern auch einen messbaren, 
positiven Beitrag zur Bewältigung der drängendsten gesell-
schaftlichen Herausforderungen leistet. Im Fokus stehen dabei 
die von den Vereinten Nationen definierten 17 globalen Nach-
haltigkeitsziele (Sustainable Development Goals/SDGs), auf 
die das Geschäftsmodell der geförderten Unternehmen ab-
zielen soll. Die SDGs umfassen unter anderem die Themenfel-
der Armutsbekämpfung, Gesundheit, Bildung saubere und 
bezahlbare Energie, Innovation und Infrastruktur, nachhaltige 
Städte und Gemeinden sowie Klimaschutz. 2023 konnten zwei 
Beteiligungen mit einem Volumen in Höhe von 1,4 Mio. € ein-
gegangen werden.

Das Personaltransfer-Programm Berliner Innovationsfach-
kräfte ist nach wie vor eine wirksame Komponente der 
Know-how-Übertragung aus der Wissenschaft, insbesondere 
in KMU („Wissenstransfer über Köpfe“). Durch den projektbe-
zogenen Einsatz von qualifizierten Hochschul- und Fachhoch-
schulabsolventinnen und -absolventen erhalten die Unterneh-
men die Chance zur Bewältigung betrieblicher Innovations-
aufgaben. Die Förderung erfolgt in Form von nicht rückzahlba-
ren Personalkostenzuschüssen. Gleichzeitig wird damit ver-
stärkt der Zielsetzung Rechnung getragen, Struktur-, Innova-
tions- und Arbeitsmarktpolitik miteinander zu verzahnen. Das 
Volumen der im Jahr 2023 bewilligten 147 innovativen Vorha-
ben von Berliner Unternehmen betrug rd. 2,91 Mio. €.

Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe 
brachte im April 2023 zwei neue Förderprogramme an den 
Start: Programm zur Förderung von nichttechnischen Innova-
tionen (ProNTI) und Programm zur Förderung der Validierung 
von Forschungsergebnissen (ProValid). Während sich ProNTI 
an Startups und KMU richtet und sie bei der Umsetzung nicht-
technischer Innovationen fördert, werden mit ProValid Hoch-
schulen bei der Validierung ihrer Forschungsergebnisse unter-
stützt.

Mit ProNTI sollen nichttechnische Innovationen (NTI) gefördert 
werden, beispielsweise neuartige Produkt-, Dienstleistungs-, 
Prozess- oder Organisationskonzepte oder Geschäftsmodelle. 
Im Unterschied zu typischen, rein technischen Innovationen 
weisen NTI nicht unbedingt technologische Entwicklungsrisi-

http://www.because.berlin
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ken auf. Sie können vielmehr bereits existierende Technologien 
nutzen, die sie bei Bedarf anpassen und verbessern, aber 
nicht grundlegend neu entwickeln müssen. Der primäre Wert-
schöpfungsbeitrag entsteht dabei wesentlich aus Veränderun-
gen, die auf bisher nicht bekannte Anwendungskontexte, Nut-
zungsmöglichkeiten, Organisationsstrukturen oder Ertrags- 
und Wertschöpfungsmechanismen abzielen. Nichttechnische 
Innovationen können in marktorientierter und gemeinwohlori-
entierter Ausprägung, aber auch in Mischformen vorliegen. Im 
ersten Jahr des Förderprogramms wurden insgesamt 64 Pro-
jekte mit einem Fördervolumen von insgesamt 5,7 Mio. € be-
willigt. Wie sehr die Wirtschaftsverwaltung mit dem Programm 
zur Förderung von nichttechnischen Innovationen einen Nerv 
der Stadt getroffen hat, zeigt sich nicht zuletzt daran, dass auf-
grund des großen Andrangs auf das Programm Ende des Jah-
res 2023 ein Antragsstopp verhängt werden musste.

Mit dem Förderprogramm ProValid sollen neue Wege ange-
stoßen werden, um Ideen aus Wissenschaft und Forschung 
frühzeitig auf ihre wirtschaftliche Verwertbarkeit zu validieren 
und verwertungsrelevante Forschungsansätze zu identifizieren. 
Gegenstand der Förderung sind damit Validierungsaktivitäten 
in nicht-marktreifen Stadien. Dies kann Tätigkeiten umfassen 
wie die Überprüfung der technischen Machbarkeit (z. B. tech-
nische Weiterentwicklung, Prototypenentwicklung, Erprobung 
möglicher Produktionsverfahren) oder die Nachweiserbrin-
gung der grundsätzlichen Anwendbarkeit (z. B. Identifizierung 
von Anwendungen, Anpassung an unterschiedliche Anwen-
dungskontexte, Akzeptanztests bei Produzenten und Nutzern) 
oder eines wirtschaftlichen Potenzials (z.  B. Marktpotenzial-
analysen, Suche nach Verwertungspartnern, Entwicklung von 
Geschäftsmodellen). Auch hier können sich die Zahlen des 
Startjahres sehen lassen. Insgesamt wurden 31 Vorhaben mit 
einem Fördervolumen von 4,2 Mio. € bewilligt. 

Der Coaching BONUS bezuschusst die Inanspruchnahme von 
Beratungsleistungen durch technologieorientierte KMU, KMU 
der Kreativwirtschaft sowie im Zusammenhang mit den The-
menbereichen Internationalisierung und Nachfolge. Seit 2021 
werden auch KMU der Sozialen Ökonomie im Rahmen des 
Coaching BONUS gefördert. 

Dabei deckt das Beratungsangebot die gesamte Bandbreite 
unternehmerischer Fragestellungen innovativer KMU ab. Das 
reicht von Gründungsmodalitäten über Finanzierungsproble-
me bis hin zu Marketing- und Vertriebsstrategien. Das Coa-
ching soll helfen, eine konkrete Aufgabe bzw. Fragestellung im 
Hinblick auf eine bestimmte Zielstellung zu bewältigen. Die 
Unterstützung im Coachingprozess und die sich daraus erge-
bende Qualifikation soll die Wettbewerbsfähigkeit des Unter-

nehmens nachhaltig stärken. Im Jahr 2023 wurden insgesamt 
252 Projekte mit einem Fördervolumen in Höhe von 0,73 Mio. € 
durch den Coaching BONUS begleitet. Darin enthalten sind 
vier Vorhaben von Unternehmen der Sozialen Ökonomie. 

Das Förderprogramm Transfer BONUS hat den Technologie- 
und Wissenstransfer zum Ziel, indem Berliner KMU der Zugang 
zu den Erkenntnissen von Wissenschaft und Forschung bzw. 
deren Nutzung erleichtert wird. Gefördert wird die Inanspruch-
nahme einer wissenschaftlichen Dienstleistung, wobei auch 
Projekte im Bereich der Digitalisierung unterstützt werden, die 
insbesondere die Umsetzung von Digitalisierungslösungen in 
Produktionsprozessen, in Geschäftsmodellen sowie in der Ar-
beitsorganisation zum Gegenstand haben. Im Jahr 2023 wur-
den 55 Bewilligungen erteilt, sieben davon entfielen auf Pro-
jekte im Bereich der Digitalisierung. Das Bewilligungsvolumen 
belief sich insgesamt auf etwa 0,79 Mio. €, davon rd. 0,3 Mio. € 
für Digitalisierungsprojekte.

Mit dem Programm zur Förderung von wirtschaftsorientierten 
Reallaboren werden Vorhaben gefördert, um Ideen und Pro-
dukte „Made in Berlin“ verstärkt in Berlin zu erproben und an-
zuwenden. Innovative Technologien und Geschäftsmodelle 
können so unter realen Bedingungen mit einem relativ gerin-
gen Risiko erprobt und zur Marktreife weiterentwickelt werden. 
Häufig gibt es für die in einem Reallabor erprobten Lösungen 
keine rechtlichen Regelungen, sodass mit Reallaboren auch 
ein regulatorisches Erkenntnisinteresse verfolgt wird. Damit 
soll der Innovationsstandort Berlin langfristig gestärkt, zusätz-
liche und nachhaltige Wertschöpfung generiert und hochwer-
tige Arbeitsplätze geschaffen werden.

Das Pilotprogramm wurde im Oktober 2023 mit einem Förder-
aufruf gestartet. Die Förderung soll in zwei Phasen erfolgen: 
Konzeptphase und Umsetzungsphase. In der Konzeptphase 
sollen bis zu 10 Konzepte gefördert werden. Sie soll bis zu 
6  Monate dauern und pro Konzept mit bis zu 100.000 € ge-
fördert werden. Für die Umsetzungsphase ist – je nach tatsäch-
lichem Fördermittelbedarf pro Reallabor – derzeit vorgese-
hen, zwei bis drei Reallabore zu fördern. Die Phase soll bis zu 
drei Jahre dauern und pro Reallabor mit bis zu 3 Mio. € geför-
dert werden.

Bis Ende November 2023 (Frist des Förderaufrufs) sind insge-
samt 56 Projektskizzen für die Konzeptphase beim Projektträ-
ger eingereicht worden. In der Förderausschusssitzung Ende 
Januar 2024 wurden 10 Vorhaben für die Förderung in der 
Konzeptphase ausgewählt und sind im Mai 2024 gestartet. 
Zum Ende des Jahres sollen daraus zwei bis drei Konzepte 
ausgewählt werden, die in die Umsetzung kommen.
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III. Wirtschaft

III.7.4	� Zuschüsse für Unternehmen 
und Infrastruktur

Die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW) ist das bedeutendste Regionalför-
derinstrument von Bund und Ländern. Mit der GRW werden 
Investitionen gefördert, die in strukturschwachen Regionen die 
Einkommens- und Beschäftigungssituation verbessern. Vorran-
giges Ziel der GRW ist die Schaffung und Sicherung von Ar-
beitsplätzen.

Seit 1991 gibt es die GRW-Förderung in Berlin. Die GRW hat in 
mehr als 30 Jahren stark dazu beigetragen, dass Berlin heute 
ein attraktiver, wettbewerbsfähiger Produktions- und Dienst-
leistungsstandort ist. Viele wesentliche Entwicklungen und Er-
folge sind eng mit dem Einsatz von Fördermitteln aus der Ge-
meinschaftsaufgabe verbunden. Von 1991 bis 2023 wurden in 
Berlin über 5,8 Mrd. € aus dem Programm bereitgestellt und 
rund 9.150 Investitionsvorhaben der gewerblichen Wirtschaft 
und der wirtschaftsnahen Infrastruktur gefördert. Dadurch 
konnten über 287.000 Arbeitsplätze gesichert bzw. neue zu-
kunftsorientierte Arbeitsplätze geschaffen werden.

Im Koordinierungsrahmen der GRW sind die Regelungen über 
Voraussetzungen, Art und Intensität der Förderung und die Förd-
ergebiete der einzelnen Bundesländer festgelegt. Die Mittel der 
GRW werden von Bund und Land jeweils zur Hälfte getragen.

In den nächsten Jahren stehen die regionale Strukturpolitik 
und damit die GRW insbesondere angesichts der erforderli-
chen Transformation zur Klimaneutralität, der Auswirkungen 
der Energiekrise sowie der demografischen Alterung vor enor-
men Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund wurde die 
gesamte Fördersystematik der GRW überprüft und durch 
Bund und Länder im Dezember 2022 eine Neuausrichtung der 
GRW beschlossen.

Die GRW wurde hierbei auf drei Hauptziele erweitert: Stand-
ortnachteile ausgleichen, Beschäftigung schaffen und sichern 
und Transformationsprozesse hin zu einer klimaneutralen und 
nachhaltigen Wirtschaft beschleunigen. Themen wie Innovati-
onen, Digitalisierung, betriebliche Produktivitätssteigerungen 
und nachhaltige Investitionen rücken damit noch stärker in den 
Fokus der GRW-Förderung.

Die Fördervoraussetzung des überregionalen Absatzes (sog. 
Primäreffekt) für gewerbliche Investitionen wurde aufgegeben. 
Unternehmen werden fortan nicht mehr auf Grundlage ihrer 
Absatzstruktur, sondern nur noch nach der Art ihrer Tätigkeit 
und ihrer regionalwirtschaftlichen Effekte bewertet.

Darüber hinaus können als neuer Fördertatbestand künftig 
Maßnahmen der regionalen Daseinsvorsorge mit eindeutigem 
Wirtschaftsbezug gefördert werden.

Bund und Länder hatten für die Umsetzung der neuen GRW-Re-
gelungen eine Übergangsfrist bis Ende 2023 vereinbart. Berlin 

hat diese Übergangsfrist vollständig ausschöpft. Der neue Ko-
ordinierungsrahmen der GRW ist zum 1. Januar 2024 in Kraft 
getreten.

In 2023 wurden insgesamt 251,2  Mio.  € ausgezahlt. Davon 
entfallen 182,9  Mio.  € (72,8  %) auf die Förderung der wirt-
schaftsnahen Infrastruktur und 68,3 Mio. € (27,2 %) auf die För-
derung der gewerblichen Wirtschaft. Darin enthalten sind ins-
gesamt zusätzliche Mittel i. H. v. 43,6 Mio. € des Bundes.

Der Bewilligungsrahmen 2023 für die Jahre 2024 bis 2026 
betrug rd. 79,2 Mio. € , je zur Hälfte Bundes- und Landesmittel. 
Darin enthalten sind 4,9 Mio. € des Bundes aus der Umvertei-
lung frei gemeldeter Mittel anderer Länder. Das Land Berlin 
beteiligte sich in gleicher Höhe. Diese Mittel wurden vollstän-
dig gebunden.

Aus Mitteln der GRW können Investitionszuschüsse für die ge-
werbliche Wirtschaft und für wirtschaftsnahe Infrastrukturmaß-
nahmen gewährt werden. Auch die Förderung integrierter re-
gionaler Entwicklungskonzepte, die Förderung von Regional-
managements sowie die Förderung von Kooperationsnetzwer-
ken sind möglich. Daneben unterstützt die GRW in immer 
stärkerem Umfang auch Fachprogramme des Landes zur Stär-
kung der Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft Berliner 
Unternehmen.

Gewerbliche Wirtschaft

Die Förderung der gewerblichen Wirtschaft ist zentraler Aus-
gangspunkt für die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit Berlins. 
Die Sicherung und die Neuschaffung von Arbeitsplätzen sollen 
einhergehen mit der Steigerung der Produktivität und des 
Pro-Kopf-Einkommens. Besonders in den technologieorientier-
ten und zukunftsweisenden Branchen sowie in produktionsna-
hen Dienstleistungen sollen qualifizierte Arbeitsplätze gesi-
chert und geschaffen werden.

Für die neue GRW-Förderperiode 2022-2027 haben Bund und 
Länder auf Basis eines von der EU-Kommission vorgegebenen 
gesamtdeutschen Fördergebietsplafonds gemeinsam die 
neue deutsche Fördergebietskarte entwickelt.

Aufgrund der Reduzierung des gesamtdeutschen Förderge-
bietes durch die EU-Kommission, aber auch durch die eigene 
positive Entwicklung in den vergangenen Förderperioden, ist 
Berlin neben weiterhin ausgewiesenen C- und D-Fördergebie-
ten seit 2022 nicht mehr in Gänze GRW-Fördergebiet. Die Zu-
ordnung eines konkreten Investitionsstandortes zu einem Förd-
ergebiet sowie die jeweiligen Fördersätze können Unterneh-
men abrufen unter: www.businesslocationcenter.de/foerder-
gebietskarte.

Für Unternehmen in Stadtgebieten, die nicht mehr zum 
GRW-Fördergebiet gehören, ist seit April 2022 eine Investiti-
onsförderung mit Berliner Landesmitteln im Rahmen des För-
derprogramms Berliner InvestitionsBonus möglich.

http://www.businesslocationcenter.de/foerdergebietskarte
http://www.businesslocationcenter.de/foerdergebietskarte
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Im Jahr 2023 wurden im Rahmen der GRW insgesamt 126 Vor-
haben der gewerblichen Wirtschaft mit einem Investitionsvolu-
men von 175  Mio.  € für die Jahre 2023-2026 neu bewilligt. 
Hierfür wurden GRW-Mittel in Höhe von 75 Mio. € eingesetzt.

Mit diesen Investitionsvorhaben sollen in Berlin 4.433 Arbeits-
plätze geschaffen und gesichert werden, davon 1.630 zusätz-
liche Arbeitsplätze und 2.803 gesicherte Arbeitsplätze. Von 
den zusätzlichen Arbeitsplätzen sind 596 Arbeitsplätze für 
Frauen und 25 Arbeitsplätze für Auszubildende vorgesehen.

Wenn auch das Ziel der GRW, Arbeitsplätze in strukturschwachen 
Regionen zu schaffen, grundsätzlich nicht geschlechtsspezifisch 
ausgerichtet ist, so findet dennoch die Schaffung von Arbeitsplät-
zen für Frauen besondere Berücksichtigung im GRW-Fördersys-
tem. Die Länder können in Regionen mit hoher Frauenarbeitslo-
sigkeit frauenspezifische Förderschwerpunkte setzen:

•	 Die GRW-Förderhöchstsätze dürfen nur für Investitionen 
gewährt werden, von denen ein besonderer Struktureffekt 
ausgeht; Investitionen, die Arbeits- und Ausbildungsplätze 
für Frauen schaffen, fallen in diese Kategorie.

•	 Gerade Frauen – aber auch immer mehr Männer – suchen 
oft Arbeitsplätze, die eine bessere Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf ermöglichen. Diesem Anliegen kommt die 
GRW entgegen, indem sie Investitionen zur Schaffung von 
Telearbeitsplätzen fördert und damit eine Berufstätigkeit 
von Frauen unterstützt.

Im Rahmen der ergänzenden Förderung von Berliner Pro-
grammen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und Innova-
tionskraft von kleinen und mittleren Unternehmen sind 2023 
insgesamt rd. 4,4  Mio.  € an GRW-Mitteln in sechs Fachpro-
grammen des Landes eingesetzt worden. Die Förderprogram-
me Innovationsassistent, Transfer Bonus, Design Transfer Bo-
nus, Coaching Bonus, Potenzialförderung und das Programm 
für Internationalisierung erfahren durch die mit GRW-Mitteln 
ermöglichte Verbesserung der Förderkonditionen eine zuneh-
mende Nachfrage.

Wirtschaftsnahe Infrastruktur

Die wirtschaftsnahe Infrastruktur hat infolge ihres Vorleis-
tungscharakters Einfluss auf betriebliche Standortentschei-
dungen. Sie schafft die Rahmenbedingungen für den Aufbau 
und die Sicherung wettbewerbsfähiger Produktions- und 
Dienstleistungsstandorte. 

2023 wurden 25 neue Vorhaben im Bereich der wirtschaftsna-
hen Infrastruktur mit einem Investitionsvolumen von über 
170,4 Mio. € mit GRW-Mitteln i.H.v. 149,9 Mio. € für die Jahre 
2023 bis 2026 bewilligt. Diese Fördermittel entfallen insbe-
sondere auf folgende Förderbereiche:

•	 Erschließung von Industrie und Gewerbegelände mit 
9,9  Mio. €

•	 Ausbau der Verkehrsanbindung für Gewerbebetriebe mit 
83,2 Mio. €,

•	 Verbesserung der touristischen Infrastruktur mit 23,1 Mio. €,

•	 Förderung von Ausbildungszentren 19,2 Mio. €.

Als beispielhaftes Großprojekt zur Anbindung von Gewerbebe-
trieben wurde im Jahr 2023 der wirtschaftsnahe Ausbau des 
Südhafens im Bereich Unterhafen in Berlin-Spandau bewilligt. 
Hier werden aktuell in zwei Projekten für die Jahre 2024, 2025 
und 2026 ca. 22,95  Mio.  € an GRW-Fördermitteln zur Verfü-
gung gestellt. Damit wird Berlins zweitgrößter, national und in-
ternational gut angebundener Hafen modernisiert mit dem Ziel, 
den Westhafen zu entlasten und den neuen Anforderungen im 
Hinblick auf die europaweite Logistik gerecht zu werden.

Schwerpunkte der Förderung in den nächsten Jahren sind wei-
terhin Investitionen in notwendige Verkehrsinfrastrukturen zur 
Anbindung von Gewerbebetrieben. So wurde 2023 der Ersatz-
neubau der Elsenbrücke Nord-West (2. Bauabschnitt) über die 
Spree bewilligt, welche die Bezirke Friedrichshain-Kreuzberg 
und Treptow-Köpenick verbindet und damit die Anbindung an-
grenzender Gewerbegebiete in Treptow-Köpenick, Friedrichs-
hain-Kreuzberg und Lichtenberg an das überregionale Ver-
kehrsnetz sichergestellt. Das Fördervolumen für dieses Projekt 
beträgt in den Jahren 2024-2026 rund 25 Mio. €. Zudem wur-
de im Jahr 2023 der Neubau der Langen Brücke über die 
Dahme mit 2,4 Mio. € für die Jahre 2024-2026 bewilligt.

Weitere Mittel wurden für die in früheren Jahren bewilligten 
GRW-Förderprojekte „Neubau der Mühlendammbrücke“, „Neu-
bau der Schulenburgbrücke“, „Neubau der Schönhauser Al-
lee-Brücke“ sowie „Neubau der Salvador-Allende-Brücke“ be-
reitgestellt.

Für die Erhöhung der Attraktivität touristischer Standorte in 
Berlin und die Verbesserung der touristischen Infrastruktur 
wurden diverse Projekte neu oder fortlaufend gefördert. Neu 
bewilligt mit Tranchen für die Jahre 2023-2026 wurden u. a. 
der Ausbau und die Errichtung einer touristischen Infrastruktur 
in der „St. Matthäus-Kirche“ (1  Mio.  €) , der „Kaiser-Wil-
helm-Gedächtniskirche“ (2,15 Mio. €) und im „Centre Judai-
cum“ (0,6  Mio.  €). Des Weiteren die Errichtung des 
„S-Bahn-Museums“ im Bahnhof Lichtenberg (2,9 Mio. €) so-
wie touristische Erschließungsmaßnahmen auf dem Areal des 
„Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportparks“ (3,9 Mio. €) und auf dem 
Areal des „Rathausforums“ (5,9 Mio. €). Die Ausfinanzierung 
der Projekte für die Jahre 2027  ff. erfolgt sukzessive nach 
Baufortschritt.

Darüber hinaus werden touristische Projekte, wie die Errich-
tung eines Besucherzentrums für das Berliner Medizinhistori-
sche Museum der Charité sowie diverse Maßnahmen zur tou-
ristischen Aufwertung des Berliner Tierparks und des Zoolo
gischen Gartens gefördert.

III. Wirtschaft
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Weiterhin unterstützt die GRW den Neu- und Ausbau sowie 
die Ausstattung von Bildungseinrichtungen. Der Aus- und 
Neubau und die Modernisierung der Ausstattungen von Ober-
stufenzentren, wie z. B. der Neubau des Oberstufenzentrums 
Sozialwesen (Anna-Freud-Schule), stehen weiterhin im Mittel-
punkt. Aber auch andere Bildungsträger wie die Ausbildungs-
zentren für Verbundausbildungen des BVG Ausbildungscam-
pus und der Ausbildungsstandort Fischerstraße der Berliner 
Wasserbetriebe werden in den nächsten Jahren weiterhin ge-
fördert.

Innovationcluster

Die GRW-Förderung der beiden Berliner Innovationscluster 
konnte erfolgreich in 2023 fortgeführt werden. Strategisches 
Ziel ist es die regionale Strahlkraft der Berliner Wirtschaft zu 
erhöhen und Standortnachteile zu minimieren. Im Innovations-
cluster werden sowohl investive Ausgaben (z. B. produktions-
technische Ausstattung) wie auch nicht-investive Ausgaben 
(Personal- und Sachkosten) mit GRW-Mitteln gefördert. Das 
„Werner-von-Siemens Center for Industry and Science“ wurde 
weiterhin zu einem innovativen und kreativen Verbund von 
KMU, Universitäten, Forschungseinrichtungen, Startups und 
wirtschaftsnahen Einrichtungen ausgebaut. Zahlreiche neue 
Partner konnten für die Zusammenarbeit gewonnen werden. 
Die Kooperation mit der Technischen Hochschule wurde inten-
siviert, um gemeinsam neue Projekte zu initiieren.

Der technologische Fokus liegt auf den Technologiefeldern 
Additive Manufacturing (3D-Druck), im Bereich der Digitalisie-
rung und Neue Materialien. Von dem wirtschaftlichen Benefit 
profitieren insbesondere Startups. Für die Umsetzung wurden 
und werden Co-Working Locations an drei Standorten errich-
tet. Im Rahmen der Fachkräftesicherung werden durch ver-
schiedene Bildungs- und Fortbildungsangebote Unterstüt-
zungsangebote für die Berliner Wirtschaft entwickelt. Mit dem 
Veranstaltungsmanagement werden relevante Themen für die 
Berliner Wirtschaft aufgegriffen und die Netzwerkaktivitäten 
verstärkt.

Das Innovationcluster 5G Berlin konzentriert sich auf den zu-
kunftsfähigen Ausbau von F&E-Aktivitäten entlang der gemein-
samen Testbett-Infrastruktur. Im Mittelpunkt steht die weitere 
technische Entwicklung von Endgeräten. Dabei werden markt-
gerechte Endprodukte entwickelt. Den beteiligten Wirtschafts-
unternehmen am Standort entstehen durch die GRW-Förde-
rung Wettbewerbsvorteile, darüber hinaus wird die internatio-
nale Wettbewerbungsfähigkeit Berlins erhöht. Durch die Zu-
sammenarbeit im Innovationscluster konnten 2023 mehrere 
Partner gemeinsam an internationalen Forschungsprojekten 
teilnehmen. 

III. Wirtschaft

Uta Voigt
Koordinatorin des Aus- und 
Weiterbildungsnetzwerks 
Hochtechnologie ANH Berlin

1. Seit Jahren koordinieren Sie für das Cluster Optik und 
Photonik das Aus- und Weiterbildungsnetzwerk Hochtechno-
logie Berlin (ANH). Worum geht es da ganz konkret?

Mit Blick auf den demografischen Wandel stellt die Fach-
kräftesicherung Unternehmen im Cluster Optik und Photonik 
vor komplexe Herausforderungen. Eine Möglichkeit, um den 
Bedarf an Nachwuchskräften im Unternehmen zu sichern, 
bietet die betriebliche Ausbildung, die für einige Unterneh-
men ohne Unterstützung nur schwer realisierbar ist. Hinzu 
kommt, dass die in der Branche gängigen Ausbildungsberu-
fe eher unbekannt – oder als MINT-Berufe mit Vorurteilen 
behaftet sind und vor allem bei Mädchen als unattraktiv gel-
ten. Im Netzwerk ist es möglich, Know-how und Kompeten-

zen zu bündeln, um gemeinsame Aktivitäten zur Förderung 
der Aus- und Weiterbildung sowie zur Berufsorientierung zu 
initiieren und zu koordinieren.

2. Über welche Erfahrungen und Kernkompetenzen sollte Ih-
rer Ansicht nach ein Netzwerkmanagement verfügen, um 
erfolgreich ein Netzwerk zu koordinieren?

Gegenseitiges Vertrauen aufbauen, Verlässlichkeit, Neugier, 
Interesse und Wille, sich in die Situation anderer hinein zu 
versetzen, Vermittlung / Moderation zwischen unterschiedli-
chen Interessen und Standpunkten.

3. Welchen Beitrag kann aus Ihrer Sicht die GRW-Förderung 
der Kooperationsnetzwerke für die wirtschaftliche Entwick-
lung des Standortes Berlin und für die „Gemeinsame Inno-
vationsstrategie der Länder Berlin und Brandenburg (innoBB 
2025)“ leisten?

Das Cluster Optik und Photonik, auf das wir ausgerichtet 
sind, ist geprägt von innovativen, dynamischen Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen. Mit Hilfe der GRW Netz-
werkförderung gelingt es, die Akteure im Cluster noch mehr 
in den Austausch zu bringen und die Kooperation für mehr 
Sichtbarkeit nach außen und für eine effektive Arbeitsteilung 
nach innen im Interesse der Fachkräftesicherung zu fördern.
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Kooperationsnetzwerke, Regionalmanagement und 
Regionalbudget

Das Förderinstrumentarium der nicht-investiven GRW-Förde-
rung unterstützt gewerbliche Unternehmen (vorwiegend KMU) 
und wirtschaftsnahe Einrichtungen in der gemeinsamen Netz-
werkbildung wie auch die Berliner Bezirke im Bereich der Ko-
operation und Vernetzung. Durch die GRW-Förderung von 
Personal- und Sachkosten werden Projekte geplant und um-
gesetzt, deren Finanzierung den Trägern der Projekte sonst 
nicht möglich wäre.

In den Kooperationsnetzwerken werden durch das Networking 
Impulse gesetzt, die zu wissensbasierten Austausch von Infor-
mationen und oftmals auch zu einer gemeinsamen Bewerbung 
an Forschungsprojekten führen. Die gewonnenen Synergieef-
fekte ermöglichen z. B. neue Produktlösungen und gemeinsa-
me Marketing- und Absatzstrategien.

Im Jahr 2023 wurden 13 Kooperationsnetzwerke (u. a.) in den 
Bereichen Gesundheitswirtschaft, Wasserwirtschaft, Energie-
wirtschaft, Tourismuswirtschaft, Fachkräftesicherung im Be-
reich Optik und Gemeinwohlökonomie gefördert. Damit leistet 
die GRW-Förderung einen wertvollen Beitrag zum Ausbau der 
Inno2025 Berlin Brandenburg.

Die Förderinstrumente Regionalmanagement und Regional-
budget werden zur Unterstützung der lokalen Wirtschaft in den 
Bezirken eingesetzt. Allen Projekten ist gemein, dass die Ver-
netzung der Wirtschaftsakteure vor Ort gefördert werden soll. 

In Jahr 2023 wurden in drei Bezirken jeweils ein lokales Regi-
onalmanagement mit Unternehmen und wirtschaftsnahen Ein-
richtungen durchgeführt. Die GRW-Förderung ermöglicht die 
Bildung regionaler Verbünde. Im Vordergrund standen dabei 
u. a. folgende Themen: Bestandsmaßnahmen für das ansässi-
ge Gewerbe, Maßnahmen für den Tourismus, Fachkräftesiche-
rung, standortgebundene Wirtschaftsnetzwerke und Entwick-
lung bzw. Umsetzung bezirklicher Marketingstrategien.

Das Regionalmanagement „Zukunftsorte Berlin“ hat eine ge-
samtstädtische Ausrichtung, indem bezirksübergreifend 11 
Standorte begleitet werden, die sich durch eine enge Verzah-
nung von Wirtschaft und Wissenschaft auszeichnen. Vorrangi-
ges Ziel im Jahr 2023 war es den renommierten Wirtschafts-
standort Berlin verstärkt international zu positionieren (siehe 
Kapitel III.2).

Im Bezirk Marzahn-Hellersdorf wurde weiterhin das einzige 
überregionale Berliner Regionalmanagement in der Zusam-
menarbeit mit dem Landkreis Märkisch-Oderland und der Ge-
meinde Ahrensfelde gefördert. Im Zentrum der Aktivitäten steht 
u. a. die gemeinsame Vermarktung von Gewerbeflächen für 
ansiedlungswilliges Gewerbe.

Vier Bezirke haben das Regionalbudget im Jahr 2023 als Pro-
jektförderung umgesetzt. Der thematische Fokus beinhaltete 

u.  a. Maßnahmen für bezirkliche Wirtschaftsstandorte sowie 
deren Wirtschaftsverkehr, touristische Projekte und Gewerbe-
flächensicherung.

Mit dem im April 2022 angelaufenen Programm Berliner In-
vestitionsBONUS (BIB) bietet die Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe ein grundsätzlich branchenoffe-
nes Zuschussprogramm an, von dem vor allem die besonders 
von der Pandemie betroffenen Branchen, die nicht über das 
Förderprogramm „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ (GRW) gefördert werden dürfen, profitieren sollen. Der 
Berliner InvestitionsBONUS soll als Konjunkturstütze kleinen 
und mittelständischen Unternehmen (KMU) und Großunterneh-
men sowie freiberuflich Tätigen mit Sitz oder Betriebsstätte in 
Berlin dienen, die pandemiebedingt betriebliche Investitionen 
zurückgestellt haben und zugleich Arbeitsplätze schaffen bzw. 
erhalten. Mit Zuschüssen von bis zu 30 % sollen beispielsweise 
Investitionen in Ansiedlungen, Erweiterungen, Transformation 
und Diversifizierung ermöglicht werden. Für Vorhaben, die be-
sondere Nachhaltigkeitskriterien erfüllen, gewährt das Pro-
gramm einen zusätzlichen Bonus in Höhe von 5 %.

Im Jahr 2023 konnten bereits 92 Unternehmen begleitet wer-
den. Insgesamt wurden dafür Fördermittel in Höhe von 
6,5 Mio. € bewilligt. 

Die Potenzialberatung gehört zu den festen Programmen der 
Berliner Förderinstrumente für bestehende Unternehmen. Das 
Förderprogramm wird aus der Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ bzw. mit Lan-
desmitteln kofinanziert.

Mit der Förderung können Unternehmen des verarbeitenden 
und produktionsnahen Dienstleistungsgewerbes, Unterneh-
men der digitalen Wirtschaft sowie Handwerksbetriebe finan-
zielle Mittel für die Einholung externer Beratung erhalten (ma-
ximal 8.000 € für eine Grundberatung und 8.000 € für eine 
anschließende Aufbauberatung).

Die Potenzialberatung unterstützt Unternehmen bei der Analy-
se von Stärken und Schwächen des Unternehmens, der Ent-
wicklung von Vorschlägen und eines Handlungsplans zur Ver-
besserung der Organisations- und Personalentwicklung. Seit 
2019 ist die Potenzialberatung auch für Digitalisierungsvorha-
ben geöffnet. Berliner Betriebe werden dabei unterstützt, 
Chancen der Digitalisierung zu nutzen und so ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zukunftsorientiert zu sichern und auszubauen.

Abweichend von anderen Beratungsprogrammen muss der 
Antrag auf Förderung gemeinsam von der Belegschaftsvertre-
tung und der Geschäftsführung gestellt werden. Ziel der Po-
tenzialberatung ist es, durch externe Beratungen Leitung und 
Beschäftigte von KMU u. a. bei der Optimierung der Arbeitsor-
ganisation, Personalgewinnung und -entwicklung und der Ge-
schäftsprozesse zu unterstützen. Dadurch wird die Wettbe-
werbsfähigkeit verbessert und es können Arbeitsplätze gesi-
chert und ausgebaut werden.

III. Wirtschaft
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2023 wurden 32 Anträge bewilligt. Die Potenzialberatung wird 
mit Unterstützung der IG Metall Berlin, des Verbandes der Me-
tall- und Elektroindustrie in Berlin und Brandenburg e. V. und der 
Handwerkskammer durchgeführt. Die Förderrichtlinie aus dem 
Jahr 2016 wird derzeit überarbeitet. Mit der künftigen Richtlinie 
kann es zu Änderungen bei diesem Förderangebot kommen.

Das Förderprogramm GründungsBONUS richtet sich an Exis-
tenzgründungen und Startups, die neuartige oder noch nicht 
am Markt etablierte Anwendungen, Produkte, Dienstleistun-
gen, Methoden oder Prozesse entwickeln, herstellen oder ein-
führen möchten. Den GründungsBONUS können rechtlich 
selbstständige, auf Gewinnerzielung ausgerichtete Gründun-
gen bzw. Kleinstunternehmen beantragen, die ihren Unterneh-
menssitz in Berlin haben und zum Zeitpunkt der Antragstellung 
nicht älter als achtzehn Monate sind.

Das Förderprogramm schließt eine Finanzierungslücke für vie-
le innovative Gründungsideen und leistet somit einen wichti-
gen Beitrag bei der Etablierung von Startups. Erfolgreiche Ent-
wicklungen schaffen hochqualifizierte Arbeitsplätze, von de-
nen wiederum der Startup- und Gründungsstandort Berlin er-
heblich profitiert. Der GründungsBONUS wird seit seiner Auf-
lage im Juli 2018 stark nachgefragt. Im Jahr 2023 sind 319 An-
träge gestellt worden. Insgesamt konnten im vergangenen 
Jahr 139  Anträge mit einem Bewilligungsvolumen von rund 
6,9 Mio. € positiv entschieden werden.

Darüber hinaus unterstützte der GründerinnenBONUS in 2023 
gezielt weibliche Gründerinnen mit einer zusätzlichen Förde-
rung von 10.000 €.

Ein Meistertitel im Handwerk verkörpert weit mehr als nur eine 
akademische Leistung; er ist eine bedeutende Investition in die 
Zukunft, ein solides Fundament für Selbstständigkeit und be-
ruflichen Erfolg. Dieser Titel symbolisiert eine Ausbildung auf 
höchstem Niveau, fundiertes Fachwissen und dient als wesent-
liches Gütesiegel sowie als Aushängeschild für Betriebe, das 
Vertrauen schafft. Der Meisterbrief garantiert nicht nur hand-
werkliche Expertise, sondern auch betriebswirtschaftliche 
Kompetenz. Er ermöglicht es Meisterinnen und Meistern, ihr 
Wissen weiterzugeben und junge Menschen für eine berufliche 
Laufbahn im Handwerk zu begeistern.

Um jungen Handwerksmeisterinnen und -meistern den Schritt 
in die Selbstständigkeit zu erleichtern, bietet das Land Berlin 
seit 1985 über das mit Mitteln der EU kofinanzierte Programm 
„Meistergründungsprämie“ schnell und unbürokratisch finan-
zielle Unterstützung an. Die Prämie ist im Jahre 2023 erhöht 
worden und kann bis zu 25.000  € betragen. Die Erhöhung 
hebt die Bedeutung des qualifizierten Handwerks für den 
Standort Berlin deutlich hervor.

Die Vergabe der Meistergründungsprämie erfolgt in zwei Stufen:

In der ersten Stufe, der Gründungsphase, erhalten die Meiste-
rinnen und Meister eine Unterstützung von 10.000 €. Im Falle 

der Existenzgründung durch eine Frau in einem frauenatypi-
schen Handwerksberuf kann die Förderung in der 1. Stufe auf 
15.000 € erhöht werden (Frauenbonus). In der zweiten Stufe, 
nach drei Jahren erfolgreicher Geschäftstätigkeit, ist eine wei-
tere Förderung von bis zu 7.500 € möglich, vorausgesetzt, es 
wurde ein Ausbildungsplatz oder ein sozialversicherungs-
pflichtiger Arbeitsplatz geschaffen. Im Falle der Schaffung 
und Besetzung eines Ausbildungsplatzes mit einer Frau in ei-
nem frauenatypischen Handwerksberuf kann die Förderung 
in der 2. Stufe auf 10.000 € erhöht werden (Frauenbonus). Als 
frauenatypischer Handwerksberuf in diesem Sinne gilt ein Aus-
bildungsberuf, in dem die Anzahl der Ausbildungsverhältnisse 
mit weiblichen Jugendlichen in Berlin zum Stichtag des 31. De-
zember des Vor-Vorjahres weniger als 20 % beträgt. Im Jahr 
2023 profitierten 73 (2022: 76) Handwerksmeisterinnen und 
-meister von diesem Programm, mit einer Bilanz von 47 Neu-
gründungen und 26 Unterstützungen für die Schaffung von Ar-
beits- oder Ausbildungsplätzen. Dies führte zur Entstehung von 
ca. 112 neuen Arbeitsplätzen und 21 Ausbildungsplätzen, was 
die Bedeutung und den Erfolg der „Meistergründungsprämie“ 
für die Stärkung des Handwerks und die lokale Wirtschaftsent-
wicklung deutlich macht.

Wirtschaftshilfen

Im Land Berlin wurden seit Ausbruch der Coronapandemie in 
kürzester Zeit im Rahmen von insgesamt 487.669 Verwaltungs-
verfahren Coronahilfen i. H. v. 7,1 Mrd. € gewährt und so zahl-
reiche Arbeitsplätze gerettet und wirtschaftliche Existenzen 
gesichert.

Im Unterschied zur herkömmlichen Gewährung von Zuwen-
dungen im Rahmen der regulären Wirtschaftsförderung erfolg-
te die Aufsetzung und Gewährung von Coronahilfen aus-
schließlich digital in schlanken und unbürokratischen Verfah-
ren. Im Detail wurden die Coronahilfen als Billigkeitsleistungen 
nach § 53 LHO aus Gründen der Billigkeit zum Ausgleich von 
infolge der Coronapandemie entstandenen wirtschaftlichen 
Notlagen (Liquiditätsengpässe infolge von pandemiebeding-
ten Umsatzeinbußen) gewährt.

Die Gewährung erfolgte bis zum 30.06.2022 sowohl aus Lan-
des- als auch aus Bundesmitteln überwiegend in Form von Di-
rektzuschüssen in insgesamt 16 großen Einzelprogrammen mit 
unterschiedlichen Bewilligungszeiträumen und Adressatenkrei-
sen durch die Investitionsbank Berlin und externe Dienstleister 
unter der Rechts- und Fachaufsicht der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe. Die für das Land wichtigsten 
Programme waren die Soforthilfe II, die Überbrückungshilfen I 
– IV, die November-, Dezemberhilfen sowie die Neustarthilfen.

Da es in nahezu allen Programmen zu einer sehr kurzfristigen 
Mittelgewährung auf Basis von antragstellerseitigen Angaben 
und Schätzungen gekommen ist, ist im Nachgang durch das 
Land Berlin (und auch bundesweit) eine umfangreiche Abwick-
lung der Coronahilfen (Tiefenprüfung, Rückforderung, Wider-
spruchsverfahren und Vollstreckung) notwendig.
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Inhaltlich umfasst die Abwicklung der Coronahilfen die (nach-
trägliche) Feststellung der Leistungshöhe und ggfs. eines Rück-
forderungsanspruches im Rahmen einer Tiefenprüfung (z.  B. 
Verdachtsprüfung, Stichprobe oder Schlussabrechnung), die 
Geltendmachung des Rückforderungsanspruches, die Bestäti-
gung der Rückforderungsentscheidung durch die Wider-
spruchsbehörde und bei Nicht-Zahlung die Vollstreckung der 
öffentlichen Forderung.

Die vorgenannte Abwicklung der Coronahilfen begann in 2021 
mit dem ersten Zuschussprogramm Soforthilfe II. Zwischenzeit-
lich wurden hier bisher 16.347 von 22.367 Tiefenprüfungen ab-
geschlossen, die bisher zu 10.453 Rückforderungs- und 1.649 
Widerspruchsbescheiden geführt haben. In der Corona-Sofort-
hilfe II wurden bis zum 31.03.2024 insgesamt 319,5 Mio. € zu-
rückgezahlt. Die Abwicklung dieses Programmes ist damit zu ca. 

57 % abgeschlossen. Für alle Folgeprogramme steht diese Ab-
wicklung überwiegend noch aus. Die Abwicklung der Corona
hilfen wird deshalb noch mindestens bis Ende 2026 andauern. 

Energiehilfen

Mit dem russischen Angriffskrieg auf die Ukraine am 
24.02.2022 stiegen die Energiepreise bundesweit im Laufe 
des Jahres 2022 rapide an.

Während die Bundesgas- und Strompreisbremse Bürgerinnen 
und Bürger sowie Unternehmen im Bereich der leitungsgebun-
denen Energieträger Gas und Strom entlastete, startete das 
Land Berlin am 31.01.2023 die Heizkostenhilfe Berlin, um 
auch die Bürgerinnen und Bürger und Unternehmen zu entlas-
ten, die mit nicht leitungsgebundenen Energieträgern heizen.
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III.7.5	� Förderung im Rahmen 
der Europäischen Strukturfonds

Europäische Strukturfonds

Die Berliner Wirtschafts- und Innovationspolitik ist eingebun-
den in die Europäische Strukturpolitik und die Europäische 
Strategie des European Green Deal. Mit den Struktur- und In-
vestitionsfonds trägt die Europäische Union zur Stärkung des 
wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalts und 
zum Abbau regionaler Ungleichgewichte zwischen den euro-
päischen Regionen bei. Insbesondere über den Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und den Europäischen 
Sozialfonds Plus (ESF+) fließt ein großer Teil der Fördermittel 
unmittelbar in Investitionen für Wachstum und Beschäftigung. 
Das übergeordnete Ziel der Strukturfondsförderung in Berlin 
ist es, die internationale Wettbewerbsfähigkeit und die soziale 
Kohäsion der Stadt zu stärken. Darauf bauen die Programme 
des EFRE und des ESF+ auf.

In der Förderperiode 2021-2027 stehen Berlin erneut be-
trächtliche Mittel für Förderungen aus dem EFRE und dem 
ESF+ zur Verfügung.

Rund 680 Mio. € EFRE-Mittel zuzüglich 1,02 Mrd. € nationaler 
Kofinanzierung, insgesamt also 1,7 Mrd. € können in den Aus-
bau der Forschungs- und Innovationskapazitäten und in die 
Einführung fortschrittlicher Technologien sowie die Stärkung 
der Berliner Unternehmen, in Klima- und Umweltschutzvorha-
ben sowie in Projekte der integrierten Stadtentwicklung flie-
ßen. Der EFRE trägt dazu bei, Berlin fit für die Zukunft zu ma-
chen.

Für den ESF+ wird Berlin 2021-2027 ein Budget von rund 
149 Mio. € zur Verfügung stehen, ergänzt durch 222 Mio. € na-
tionaler Kofinanzierung, so dass insgesamt 370 Mio. € in Un-
terstützungsmaßnahmen für in Berlin lebende Menschen inves-
tiert werden können.

Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)

Der EFRE ist das wichtigste Instrument der Regionalförde-
rung der Europäischen Union. Er trägt dazu bei, den wirt-
schaftlichen und sozialen Zusammenhalt der Europäischen 
Union durch Ausgleich regionaler Ungleichgewichte zu stär-
ken. Die EFRE-Mittel werden in Berlin in bedeutendem Maße 
für direkte Innovationsförderung in KMU eingesetzt. Für For-
schung, Entwicklung und die Markteinführung neuer Produkte 
und Lösungen in Unternehmen, aber auch zur Stärkung hoch-
innovativer Unternehmen, etwa durch Beteiligungen, die Un-
terstützung von Clustern sowie die Stärkung unternehmens-
naher Forschungsinfrastrukturen sind fast 50 % der EFRE-Mit-
tel vorgesehen. Kleine und mittlere Unternehmen werden in 
ihrer Investitionstätigkeit und bei ihrer internationalen Markt
erschließung unterstützt sowie Gründerinnen und Gründer 
gefördert.

Mit insgesamt knapp 300 Mio. € werden die folgenden Lan-
desprogramme zu 40 % aus EFRE-Mitteln kofinanziert:

•	 Programm zur Förderung von Forschung, Innovation und 
Technologien (ProFIT Zuschuss und Darlehen)

•	 KMU-Fonds

•	 VC Fonds Technologie

•	 VC Fonds Kreativwirtschaft

•	 Impact VC Fonds

•	 Programm für Internationalisierung

•	 Projekt Zukunft

•	 Meistergründungsprämie

Um die anspruchsvollen energie- und klimapolitischen Ziele 
des Landes zu erreichen, können Berliner Unternehmen zudem 
über das Berliner Programm zur nachhaltigen Entwicklung 
(BENE II) von der Investitionsförderung in energiesparende 
Technologien, in die Nutzung erneuerbarer Energien oder bei 
der Umstellung von Produktionsprozessen profitieren.

In der abgelaufenen Förderperiode 2014 bis 2020 (n + 3) wa-
ren die EFRE-kofinanzierten „Wirtschaftsdienlichen Maßnah-
men im Rahmen bezirklicher Bündnisse für Wirtschaft und 
Arbeit“ Bestandteil des Berliner Operationellen Programms 
des Landes Berlin. Mit einem Gesamtvolumen für die Förder-
periode von 8 Mio. € (50 % EFRE-Mittel und 50 % öffentliche 
oder private Kofinanzierung) wurden zahlreiche Projekte in 
den Berliner Bezirken unterstützt, die die lokale Wirtschaft vor 
Ort stärkten. Dazu gehörten u. a. Netzwerkbildung und Projek-
te zum Stadtmarketing und Standortmanagement. Insgesamt 
wurden 28 Projekte bewilligt, von denen die letzten in den Jah-
ren 2022 und 2023 zum Abschluss gebracht wurden.

In der neuen Förderperiode (2021-2027, n+2) sind die EF-
RE-kofinanzierten „Wirtschaftsdienlichen Maßnahmen im Rah-
men bezirklicher Bündnisse für Wirtschaft und Arbeit“ wieder 
Bestandteil des Berliner Operationellen Programms des Lan-
des Berlin. Erneut konnte eine Klassifizierung des gesamten 
Stadtgebiets als Förderkulisse erreicht werden. Das Fördervo-
lumen beträgt in dieser Förderperiode 7,5  Mio.  € (40  % 
EFRE-Mittel und 60 % öffentliche oder private Kofinanzierung).

Europäischer Sozialfonds Plus (ESF+)

Der ESF+ ist das bedeutendste Förderinstrument der Europäi-
schen Union, um Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, Beschäftigung 
zu fördern und in Bildung zu investieren. Das Berliner Pro-
gramm des Europäischen Sozialfonds Plus für die Förderperi-
ode 2021-2027 fördert mit rund 149 Mio. € ESF-Mitteln (mit der 
nationalen Kofinanzierung insgesamt rund 371 Mio. €) Bildung, 

http://www.berlin.de/strukturfonds
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Soziale Inklusion und Fachkräftesicherung. Im Fokus des Ber-
liner ESF+-Programms der Förderperiode 2021-2027 steht in 
strategischer wie finanzieller Hinsicht der Programmschwer-
punkt „Bilden!“. Ziel ist es, Bildungserfolge zu erhöhen und be-
stehende Bildungsungleichheiten in der Schule sowie beim 
Übergang in Ausbildung und Beruf zu reduzieren. Mit den Pro-
grammschwerpunkten werden die Kernziele des von der Kom-
mission vorgelegten Aktionsplans zur Europäischen Säule so-
zialer Rechte unterstützt.

Gefördert werden Projekte wie „Berlin braucht dich!“, das da-
rauf abzielt, neue Wege für Jugendliche aus Familien mit Ein-
wanderungsgeschichte am Übergang von der Schule in die 
Ausbildung zu entwickeln. Das Projekt „Joblinge-PLAN A“ 
möchte Jugendliche und junge Erwachsene mit schwierigen 
Startbedingungen stabilisieren und an den Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt heranführen.

Die Unterstützung von Startups gehört zu den erfolgreichsten 
Instrumenten einer zukunftsweisenden Wirtschaftsförderung. 
Im Rahmen des ESF Programms des Landes Berlin für den Eu-
ropäischen Sozialfonds (ESF-OP) in Förderperiode 2021-2027 
Instrument 3 (Berliner Startup Stipendium) werden technisch 
innovative Startups im Rahmen von „Gründerwerkstätten“ und 
vergleichbaren Formaten unterstützt.

Die Stipendiaten werden mit bis 2.200 € pro Monat gefördert 
und erhalten ein intensives Coaching. Hierfür wird den Grün-
derteams (in der Regel zwei bis vier Personen) die erforderli-
che technische Infrastruktur z. B. in Form von PC-Arbeitsplät-
zen oder Laboren zur Verfügung gestellt. Der Umfang und die 
Inhalte der Coachings- und Qualifizierungsmaßnahmen wer-
den nach Bedarf der Projekte und Startups ausgestaltet. Da-
mit einher geht die Kompetenzerweiterung der Geförderten. 
Diese sind im Anschluss an die Förderung häufig Teil des Ber-
liner Startup-Ökosystems.

Teilnahmevoraussetzung für die Gründerinnen und Gründer 
sind neben einem Wohnsitz in Berlin zumindest anfänglich 
entwickelte Businesspläne und Prototypen bzw. prototypähn-
liche Verfahren. Die Teilnehmenden werden im Zuge von 
Wettbewerbsverfahren der Projektträger (Inkubatoren) aus-
gewählt.

Das gesamte Programmvolumen beträgt rund 35  Mio.  € 
Gesamtkosten, davon 40 % ESF-Mittel und 60 % Landesmit-
tel. Zusätzlich werden weitere Landesmittel aus dem Chan-
cenfonds zur Förderung von Gründungen durch Frauen be-
reitgestellt. Diese Förderung wird im Rahmen des Förderins-
truments 3 als Sonderaufruf aufgesetzt. Die operative Pro-
grammlaufzeit im Rahmen der ESF-Förderperiode 2021-
2027 ist von Juli 2023 bis August 2029. Die Programmum-
setzung wird von der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Ener-
gie und Betriebe in Kooperation mit der Investitionsbank 
Berlin als beliehener Dienstleister und Bewilligungsstelle 
gesteuert.

In der aktuellen Programmlaufzeit von 2021 bis 2027 sollen 
insgesamt über 2.100 Gründerinnen und Gründer gefördert 
werden. Das Programm läuft noch bis 2027 und war in der 
vorangegangenen Förderperiode außerordentlich erfolgreich. 
In den Jahren 2016 bis 2023 wurden mit 67,7 Mio. € ca. 2.100 
angehende Gründerinnen und Gründer gefördert. Der Frau-
enanteil liegt dabei bei rund 39 %.

Im Rahmen des Programms werden aktuell 14 Projekte geför-
dert, darunter Universitäten, Hochschulen aber auch private 
Inkubatoren. Zusätzlich sollen voraussichtlich weitere Landes-
mittel aus dem Chancenfonds zur Förderung von Gründungen 
durch Frauen bereitgestellt werden. Diese Förderung soll im 
Rahmen des Förderinstruments 3 (Berliner Startup Stipendium) 
als Sonderaufruf aufgesetzt werden.

III. Wirtschaft
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III.7.6	� Darlehen, Bürgschaften 
und Beteiligungen

Vom Land Berlin werden kleine und mittlere Unternehmen 
durch Finanzierungshilfen bei Gründung, Wachstum und Sta-
bilisierung unterstützt. Auch eine Eigenkapitalstärkung in Ber-
liner Unternehmen durch Beteiligungsangebote ist möglich.

IBB-Förderprogramme

Als Förderbank des Landes Berlin bietet die Investitionsbank 
Berlin (IBB) Unternehmen in jedem Stadium des Unterneh-
menslebenszyklus ein bedarfsgerechtes Finanzierungspro-
dukt.

Der EFRE-KMU Fonds (Kreditfonds für kleine und mittlere Un-
ternehmen) dient der Finanzierung von Investitionen und da-
mit verbundener Betriebsmittel bei KMU in Berlin. Der revol-
vierende Fonds (in der Förderperiode 2014 bis 2020 n+3: 
50 % EFRE-Mittel, 50 %-IBB-Mittel) ist bei der IBB angesie-
delt. Die Bandbreite des Angebots reicht von Kleinstkrediten 
bis 25.000 € bzw. 50.000 € (vereinfachtes Antragsverfahren 
direkt bei der IBB) über Wachstumsdarlehen bis 10  Mio.  € 
(vorrangig mit einer Geschäftsbank als Hausbank- oder Kon-
sortialfinanzierung) bis zu mezzaninen Finanzierungen im 
Rahmen von Berlin Kapital (bis zu 5 Mio. € in Kooperation mit 
einem weiteren Beteiligungs- oder Darlehensgeber). Mit dem 
Programm Berlin-Start können darüber hinaus Existenzgrün-
derinnen und -gründer sowie junge Unternehmen Darlehen 

der IBB bis zu 1,5  Mio.  € über ihre Hausbanken erhalten. 
Durch die Zusammenarbeit mit der Bürgschaftsbank Berlin 
(BBB) ist eine Vergabe auch bei geringen vorhandenen Si-
cherheiten möglich. In 2023 wurden Darlehen mit einem Ge-
samtvolumen von 13,1 Mio. € aus dem KMU Fonds bewilligt.

Auch in der neuen Förderperiode (2021-2027, n+2) ist der 
KMU-Fonds wieder Teil des operationellen Programms des 
Landes Berlin. Das Fördervolumen beträgt 81  Mio.  € an 
EFRE-Mitteln, der Interventionssatz liegt bei 40 %.

Das IBB-Wachstumsprogramm dient der langfristigen Finan-
zierung von Investitionen in das Wachstum gewerblicher Un-
ternehmen gemeinsam mit einer Geschäftsbank als Konsorti-
alführerin. In 2023 wurde ein anteiliges Kreditvolumen von 
121, 8 Mio. € bewilligt. Für die Finanzierung von Investitionen 
und Betriebsmittel besonders innovativer Unternehmen bie-
tet das Programm Berlin Innovativ Kredite bis zu 500.000 € 
mit einer Haftungsfreistellung für die Hausbanken i.  H.  v. 
70 %.

Wenn bei kurzfristigen Liquiditätsengpässen das klassische 
Instrumentarium (Kredit plus Bürgschaft) nicht greift, steht mit 
den Liquiditätshilfen Berlin (früher Liquiditätsfonds Berlin) 
ein wirksames Programm für Berliner KMU zur Überwindung 
des Engpasses zur Verfügung. Das Programm dient insbe-
sondere der Vorfinanzierung von Aufträgen sowie der Kom-
pensation von Umsatzeinbrüchen und Forderungsausfällen. 
Wenn beispielweise aufgrund einer zu geringen Eigenkapi-
talbasis die erforderlichen Mittel zur Überwindung von 
Schwierigkeiten trotz einer positiven Zukunftsperspektive 
nicht zu erhalten sind, können Darlehen aus den Liquiditäts-
hilfen Berlin beantragt werden. Diese Darlehen werden dann 
zu marktüblichen Bedingungen ausgereicht; ein nennenswer-
ter Mitfinanzierungsanteil Dritter ist erforderlich. Im Jahr 
2023 wurden Darlehen mit einem Kreditvolumen von insge-
samt 1,45 Mio. € bewilligt.

Förderprogramme der BürgschaftsBank Berlin

Die BürgschaftsBank Berlin (BBB) ist eine Selbsthilfeeinrich-
tung für den gewerblichen Mittelstand in Berlin. Als wettbe-
werbsneutrales Förderinstitut unterstützt die BBB unternehmeri-
sche Vorhaben, die nachhaltig wirtschaftlichen Erfolg verspre-
chen, für die jedoch keine ausreichenden finanziellen Sicher-
heiten vorhanden sind. Bereits seit über 65 Jahren stellt die 
BBB kleinen und mittleren Unternehmen, Freiberuflerinnen, 
Existenzgründerinnen sowie Unternehmensnachfolgerinnen 
Bürgschaften zur Verfügung. Eine Bürgschaft kann bis zu 80 % 
des Finanzierungsbetrages absichern – unabhängig von der 
Kreditform und vom Kreditinstitut. Verbürgt werden Existenz-
gründungen, Geschäftsübernahmen sowie Modernisierungs- 
und Erweiterungsinvestitionen. Die BBB übernimmt Bürgschaf-
ten für Investitions- und Betriebsmittelkredite bis zu einem Bürg-
schaftshöchstbetrag von 1,25 Mio. €, die bis zu 70 % vom Land 
Berlin und vom Bund rückverbürgt sind. Im Rahmen der Coro-
na-Krise wurden der Bürgschaftshöchstbetrag vom 13.03.2020 
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bis zum 30.04.2022 auf 2,5 Mio. € verdoppelt und die Rück-
bürgschaften auf 85 % erhöht (Bund: 52 %, Land Berlin: 33 %).

Seit dem 01.01.2023 kann die BBB für Kredit- und Leasingneh-
mer Bürgschaften bis zu 2,0 Mio. € (vorher 1,25 Mio. €) über-
nehmen, die bis zu 65 % vom Land Berlin (26 %) und vom Bund 
(39  %) rückverbürgt sind. Dabei darf die Ausfallbürgschaft 
80 % des Kreditbetrages nicht übersteigen.

Seit dem 07.06.2022 existieren zwei weitere Bürgschaftspro-
gramme „BBBwelcome“ und „BBBsocial“, die bundesweit Pi-
lotcharakter haben und bei der BBB angesiedelt sind.

Ziel des Wirtschaftsförderprogramms „BBBwelcome“ ist die 
Unterstützung bei der Start- und Wachstumsfinanzierung von 
Soloselbstständigen, kleinen und mittleren Unternehmen sowie 
von Angehörigen freier Berufe in Berlin, bei denen geflüchtete 
Personen oder Nicht-EU-Angehörige die Hauptgesellschafter 
sind. Mit dem Förderprogramm soll es diesen Unternehmerin-
nen und Unternehmern gelingen, eine Etablierung am Markt zu 
realisieren. Die BürgschaftsBank Berlin übernimmt dabei Aus-
fallbürgschaften bis max. 1,25  Mio.  € für Finanzmittel (z.  B. 
Darlehen, Garantien) von Kreditinstituten für betriebswirt-
schaftlich tragfähige und volkswirtschaftlich förderungsfähige 
Vorhaben, die bis zu 80 % für das wirtschaftliche Risiko vom 
Land Berlin rückverbürgt sind. 

Das BBBsocial-Programm richtet sich an kleine und mittlere 
Soziale Unternehmen sowie Soloselbstständige und Angehöri-
ge freier Berufe mit sozialer Ausrichtung in Berlin. Es unterstützt 
Soziale Unternehmen dabei, sich am Markt zu etablieren.

Als Geschäftsbesorgerin der Mittelständischen Beteiligungs-
gesellschaft Berlin-Brandenburg GmbH (MBG) konnte die BBB 
außerdem wirtschaftliches Eigenkapital in Form stiller oder of-
fener Beteiligungen bis zu 1,25 Mio. € zur Verfügung stellen, 
die bis zu 54 % vom Land Berlin und vom Bund rückgarantiert 
sind. Eine Beteiligung der MBG stärkt die Eigenkapitalbasis 
des Unternehmens, wodurch die Voraussetzung für Investitio-
nen und Wachstum geschaffen wird. Ein weiterer Vorteil ist die 
unternehmerische Unabhängigkeit, die während des Engage-
ments erhalten bleibt. Pandemiebedingt hatten das Land Ber-
lin und der Bund die Rückgarantien temporär vom 01.11.2020 
bis zum 30.04.2022 auf 85 % erhöht (Bund: 48 %, Land Berlin: 
37  %). Gleichzeitig wurde in dem genannten Zeitraum der 
Höchstbetrag für Beteiligungen auf 2,5 Mio. € erhöht. Mithilfe 
von Beteiligungen werden im Ergebnis sowohl die Sicherung 
der Liquidität als auch die Verbesserung der Haftkapitalquote 
erreicht.

Seit dem 01.01.2023 kann die BBB über die Mittelständische 
Beteiligungsgesellschaft Berlin-Brandenburg (MBG) nunmehr 
in der Regel bis zu 1,5 Mio. € Beteiligungskapital (vorher bis zu 
1,25 Mio. €) zur Verfügung stellen, das bis zu 70 % vom Land 
Berlin (31 %) und vom Bund (39 %) rückgarantiert ist. In be-
gründeten Ausnahmefällen hat die BBB zudem die Möglich-
keit, Beteiligungen in Höhe von max. 2,5 Mio. € bereitzustellen.

Die Förderinstrumentarien lassen sich kumulieren, sodass ein 
erheblicher Finanzierungsspielraum geschaffen wird.

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 159 Bürgschaften (154) und 
Garantien (5) für ein Finanzmittelvolumen in Höhe von 
69,397 Mio. € gewährt. 

Die Anzahl der Existenzgründungen betrug 73. Durch die Bürg-
schafts- und Garantieübernahmen konnten 2023 insgesamt 
3.829 Arbeitsplätze gesichert und fünf geschaffen werden.

2022 wurden insgesamt fünf Beteiligungen bei Berliner Unter-
nehmen mit einem Garantiebetrag in Höhe von 1,68 Mio. € 
übernommen.

Zur Sicherung von Krediten, die ein Bürgschaftsvolumen von 
2,0  Mio.  € überschreiten, steht das Landesbürgschaftspro-
gramm auch größeren Unternehmen zur Verfügung. Das Pro-
gramm wird von der Investitionsbank Berlin betreut.

KfW-Förderprogramme

Das Angebot der Gründungsfinanzierung wird durch die 
ERP-Programme (ERP-Gründerkredit StartGeld, und ERP-För-
derkredit KMU) der KfW-Mittelstandsbank ergänzt.

Der ERP-Gründerkredit– StartGeld ermöglicht Gründerinnen 
und Gründern, Freiberuflerinnen und Freiberuflern sowie klei-
nen Unternehmen, die noch keine 5 Jahre am Markt aktiv sind, 
eine zinsgünstige Finanzierung von Vorhaben in Deutschland 
mit einem Gesamtfremdfinanzierungsbedarf bis 125.000  €. 
Antragsberechtigt sind natürliche Personen, die eine freiberuf-
liche Existenz oder ein gewerbliches Unternehmen einschließ-
lich eines gewerblichen Sozialunternehmens mit Gewinnerzie-
lungsabsicht in Deutschland gründen oder hierfür Festigungs-
maßnahmen durchführen möchten. Mit diesem Förderangebot 
können auch Nachfolgen finanziert werden.

Der ERP-Förderkredit KMU ermöglicht kleinen und mittleren Un-
ternehmen im Sinne der Definition der Europäischen Kommission 
Union [Jahresumsatz bis 50 Mio. €, mit nicht mehr als 249 Be-
schäftigten und einer Bilanzsumme von max. 43 Mio. €], Einzel-
unternehmen sowie Freiberuflerinnen und Freiberuflern eine zins-
günstige Finanzierung von Gründungen, Nachfolgen und Vorha-
ben im In- und Ausland. Gefördert werden auch Gründungen im 
Nebenerwerb und gewerbliche Sozialunternehmen mit Gewinn-
erzielungsabsicht. Besonders günstige Zinsen erhalten Unter-
nehmen für Vorhaben in deutschen Regionalfördergebieten und 
junge Unternehmen, die weniger als fünf Jahre am Markt aktiv 
sind. Die Kredithöchstgrenze beträgt 25 Mio. € pro Vorhaben.

Für die vorgenannten ERP-Gründerkredite wurden 2023 für 
Berliner Unternehmen insgesamt 1.046 Kreditzusagen mit ei-
nem Darlehensvolumen in Höhe von rd. 287 Mio. € bewilligt.

Der KfW-Förderkredit großer Mittelstand steht für größere Un-
ternehmen mit einem Jahresumsatz bis 500 Mio. € einschließ-
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lich Nachfolgerinnen und Nachfolgern mit zinsgünstigen Kon-
ditionen zur Verfügung. Die Kredithöchstgrenze beträgt 
25  Mio.  € pro Vorhaben. Je nach Finanzierungszweck kann 
eine Laufzeit von bis zu 20 Jahren vereinbart werden. Den 
durchleitenden Banken und Sparkassen bietet die KfW die Op-
tion einer teilweisen Übernahme des Kreditrisikos (Haftungs-
freistellung) von 50 %. Hierdurch soll die Kreditvergabebereit-
schaft der Banken und Sparkassen erhöht werden. Im KfW-För-
derkredit großer Mittelstand wurden 18 Unternehmen aus Ber-
lin mit 53,0 Mio. € gefördert.

Der ERP-Digitalisierungs- und Innovationskredit steht zur Fi-
nanzierung von Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben zur 
Verfügung. Er ermöglicht innovativen Unternehmen der gewerb-
lichen Wirtschaft, Einzelunternehmen sowie Freiberuflerinnen 
und Freiberuflern im Inland eine zinsgünstige Finanzierung von 
Vorhaben in Deutschland. Gefördert wird der Investitions- und 
Betriebsmittelbedarf im Zusammenhang mit einem Innovations- 
oder Digitalisierungsvorhaben oder innovativer Unternehmen. 
Der Kreditbetrag liegt zwischen mindestens 25.000  € und 
25 Mio. € pro Innovations- und Digitalisierungsvorhaben und 
maximal 7,5 Mio. € pro Vorhaben innovativer Unternehmen.

ERP-Mezzanine für Innovation dient der langfristigen zins-
günstigen Finanzierung marktnaher Forschung und Entwick-
lung neuer Produkte, Verfahren/ Prozesse oder technischer 
Dienstleistungen sowie ihrer wesentlichen Weiterentwicklung 
in Deutschland. Mit dem Programm werden private Unter-
nehmen, Freiberuflerinnen und Freiberufler, die seit mindes-
tens 2 Jahren geschäftstätig sind, gefördert. Der Kreditbe-
trag liegt zwischen mindestens 25.000  € und maximal 
5 Mio. € pro Vorhaben. Die Finanzierung kann als integrier-
tes Finanzierungspaket zur Verfügung gestellt werden, das 
aus einem klassischen Darlehen (Fremdkapitaltranche) und 
aus einem Nachrangdarlehen (Nachrangtranche) besteht. 
Alternativ kann die Finanzierung als reine Fremdkapitalfi-
nanzierung (klassisches Darlehen) zur Verfügung gestellt 
werden. Für die vorgenannten ERP-Innovationsprogramme 
wurden im Jahr 2023 insgesamt weniger als 10 Kreditzusa-
gen mit einem Darlehensvolumen von rund 9,0  Mio.  € im 
ERP-Digitalisierungs- und Innovationskredit an Berliner Un-
ternehmen erteilt.

Insgesamt wurden im Jahr 2023 1.067 Berliner Unternehmen 
mit einem Volumen von 351,0 Mio. € gefördert.



80

IV.	 Energie
Die Energiewende und die damit anstehenden Veränderungen im Bereich der Energieerzeugungs- und -ver-
sorgungsstrukturen zählen nicht nur in Berlin zu den größten Herausforderungen in diesem Jahrhundert. Im 
Kern geht es darum, das Energiesystem zu Klimaneutralität zu transformieren und dabei Versorgungssicher-
heit zu bezahlbaren Preisen zu gewährleisten. Elementar dabei ist, Wachstum vom Ressourcen- und Energie-
verbrauch zu entkoppeln und sektorenübergreifend zu planen und zu handeln.

IV.1	 Energiepolitik
Berlin befindet sich auf dem Weg zur Klimaneutralität. Um die 
gesetzlich verankerten Klimaschutzziele zu erreichen, wurde 
bereits 2018 das Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm 
(BEK 2030) für den Umsetzungszeitraum 2016 bis 2021 be-
schlossen. Für den nächsten Umsetzungszeitraum 2022-2026 
wurde das BEK in einem breit angelegten Beteiligungsprozess 
weiterentwickelt und im Dezember 2022 vom Senat beschlos-
sen und dem Abgeordnetenhaus übergeben. Das BEK 2030 
ist im Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetz (EWG 
Bln) als zentrales Instrument zur Erreichung der Berliner Klima-
ziele festgehalten. Mit der Fortführung des BEK 2030 für den 
Umsetzungszeitraum 2022 bis 2026 wurden weitreichende 
Maßnahmen in den Bereichen Klimaschutz und Klimaanpas-
sung entwickelt, die Berlin in den nächsten Jahren umsetzen 

soll. Im Klimaschutzbereich kommt im Handlungsfeld Energie 
der Umstellung auf fossilfreie Energieträger in der Strom- und 
Wärmeversorgung eine zentrale Rolle zu. Es gilt, alle verfüg-
baren Potenziale an erneuerbaren Energien in den Bereichen 
Solar, Wind, Geothermie und Bioenergie sowie an unvermeid-
barer Abwärme bestmöglich zu erschließen und entsprechen-
de Infrastrukturen für Speicherlösungen aufzubauen.

Beratung und Information für den Ausbau der erneuerbaren 
Energien 

In einer Metropole wie Berlin sind die Dächer und Fassaden 
der Gebäude die wesentlichen Flächenressourcen für die Stro-
merzeugung aus erneuerbaren Ressourcen. Darum nimmt die 
Solarenergie eine entscheidende Rolle für Berlins Zukunft ein. 

Start der Informationskampagne „Solar zahlt sich aus“

https://www.berlin.de/sen/uvk/presse/pressemitteilungen/2022/pressemitteilung.1217480.php
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Eine wesentliche Maßnahme des BEK ist der Masterplan Sol-
arcity, der von der Berliner Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe von Oktober 2018 bis September 2019 in 
einem Beteiligungsprozess gemeinsam mit Expertinnen und 
Experten aus Unternehmen, Verbänden, Wissenschaft und Ver-
waltung erarbeitet wurde. Der darin enthaltene Maßnahmen-
katalog wurde im März 2020 vom Berliner Senat beschlossen. 
Die beteiligten Verwaltungen, Verbände und Unternehmen ha-
ben seitdem die Maßnahmen umgesetzt.

Im Jahr 2023 konnten wichtige Meilensteine erreicht und be-
stehende Angebote verstetigt werden. Wie in den Vorjahren 
waren individuelle Beratungen ein wichtiger Schwerpunkt der 
Arbeit des SolarZentrums und wurden von den Berlinerinnen 
und Berlinern stark nachgefragt. So wurden 2023 insgesamt 
rund 1.200 Beratungen durchgeführt. Die digitalen Angebote 
des Solar-Zentrums wurden weiter ausgebaut. Einen Höhe-
punkt bildet weiterhin der virtuelle PV-Anlagen-Rundgang, der 
weiterentwickelt wurde. Auf Solarwende-berlin.de wurde die 
Anbietendenliste für potenzielle Partnerinnen und Partner und 
Umsetzerinnen und Umsetzern von Solarprojekten fortge-
schrieben. Ein weiteres wichtiges Angebot ist die Solardach-
börse – der Marktplatz für Solardächer – in Berlin. Das Solar-
Zentrum bot diverse Informationsveranstaltungen an und ver-
öffentlichte fünf Podcasts. Das Webportal Solarwende Berlin 
bietet Informationen für weitere Zielgruppen. Es wurde die 

Überführung dieses Informationsangebots in den Landesauf-
tritt Berlins vorbereitet. 

Das Förderprogramm SolarPLUS, mit dem der Solarausbau in 
Berlin finanziell unterstützt wird, wurde sehr gut angenommen. 
Bis zum 31.05.2024 gingen 18.922 Anträge ein, wobei das Mo-
dul Steckersolargeräte mit 11.136 Anträgen am stärksten nach-
gefragt wurde.

Im Oktober 2023 fand die dritte Solarcity Konferenz statt, bei 
der auch die Gewinnerinnen und Gewinner des Studierenden-
wettbewerbs für Solararchitektur prämiert wurden.

Seit 2021 schließt die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe mit Berliner Unternehmen, Verbänden, Initiativen 
und anderen Akteuren Partnerschaftsvereinbarungen ab. Die 
Unterzeichnenden erklären sich bereit, den Ausbau der Solar
energie in Berlin aktiv zu unterstützen und voranzutreiben. Alle 
Masterplan Solarcity-Partner bilden gemeinsam das bran-
chenübergreifende Partnerschaftsnetzwerk Solarcity. Ziel ist 
es, gemeinsam Hemmnisse zu überwinden und Ideen zu entwi-
ckeln, wie die Solarenergie in Berlin noch schneller ausgebaut 
werden kann. Das Netzwerk besteht zum Jahresende 2023 aus 
insgesamt 17 Partnern.

Der Stand der Umsetzung des Masterplans Solarcity wird in 
jährlichen Monitoringberichten dokumentiert. Es wird darge-
stellt, welche Meilensteine bereits erreicht werden konnten und 
wie die Implementierung der 27 Maßnahmen des Masterplans 
vorangeht. Zudem wurde der Masterplan Solarcity in 2023 im 
Auftrag der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Be-
triebe von der Firma Arepo GmbH evaluiert. Das Ergebnis 
zeigt, dass die Ziele maßnahmenübergreifend fast vollständig 
erreicht wurden. Auf dieser Grundlage wird der Masterplan So-
larcity in 2024 weiterentwickelt werden.

Basierend auf den Daten des Marktstammdatenregisters sind 
in Berlin in 2023 rund 77,3 Megawatt peak (MWp) Photovol-
taikleistung hinzugebaut worden. Damit hat sich der Zubau 
gegenüber 2022 mehr als verdreifacht. Zum 31.12.2023 gab 
es insgesamt 26.011 Anlagen mit einer Gesamtbruttoleistung 
von rund 271,8 MWp. Um das Masterplanziel von 25 % Solar-
strom an der Berliner Energieerzeugung schon bis 2035 zu er-
reichen, bedarf es jedoch mehr Tempo beim PV-Ausbau. 

Das Solargesetz Berlin wurde im Juni 2021 vom Berliner Abge-
ordnetenhaus verabschiedet. Mit der Einführung einer gesetzli-
chen Regelung zu Bau und Betrieb von Solaranlagen auf Neu-
bauten und bei wesentlichen Dachumbauten auf Bestandsge-
bäuden geht Berlin einen wichtigen Schritt in Richtung Klima-
neutralität. Die Pflicht gilt seit dem 1. Januar 2023. 

Der Berliner Energieatlas ist ein interaktives Online-Tool, das 
Daten über die Erzeugung und Nutzung von Energie bereit-
stellt. Die Verfügbarkeit von energiebezogenen Daten spielt 
zur Erreichung der Klimaziele eine wichtige Rolle. Der Energie-
atlas kann Bürgerinnen und Bürgern, Politikerinnen und Politi-
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https://www.solarwende-berlin.de/solarzentrumberlin/das-solarzentrum-berlin
https://www.solarwende-berlin.de/startseite
https://www.ibb-business-team.de/solarplus
https://www.solarwende-berlin.de/allgemein/masterplan-solarcity-berlin/solarwende-konferenz-2022
https://www.solarwende-berlin.de/allgemein/masterplan-solarcity-berlin/wettbewerb-architektur
https://www.solarwende-berlin.de/allgemein/masterplan-solarcity-berlin/wettbewerb-architektur
https://www.solarwende-berlin.de/allgemein/masterplan-solarcity-berlin/partnerschaftsnetzwerk
https://www.solarwende-berlin.de/allgemein/masterplan-solarcity-berlin/monitoring
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kern, Unternehmen und der Verwaltung hilfreiche Hinweise für 
Planungs- sowie Entscheidungsprozesse liefern. Im Energieat-
las können Daten nach Erzeugungsformen, Verbräuchen und 
weiteren Details gefiltert und anschaulich dargestellt werden. 
Zur Verfügung stehen sowohl Ist-Daten als auch Potenziale der 
Energieversorgung. Die Datensätze werden fortlaufend aktua-
lisiert und um neue Themen erweitert, unter anderem zu Wind-
potenzialflächen oder zum ePKW-Bestand in Berlin. Ein inter-
aktiver Workshop zur Nutzungsfreundlichkeit wird im Mai 2024 
im Rahmen der Berliner Energietage durchgeführt. Für definier-
te Akteure und Zwecke steht zudem mit der Energiedatenbank 
der Zugriff auf weitergehende Daten zur Verfügung, die im öf-
fentlichen Energieatlas keine Berücksichtigung finden können. 
Zusammen ergeben Energieatlas und Energiedatenbank das 
Energieportal.

Energieeffizienz

Ein weiterer wichtiger Baustein der klimafreundlichen Ener-
giepolitik ist die Förderung der Energieeffizienz in Unterneh-
men. Seit 2022 berät die Koordinierungsstelle für Energieeffi-
zienz und Klimaschutz im Betrieb (KEK) Berliner Unternehmen, 
die einen Beitrag zum Erreichen der Klimaschutzziele leisten 
und zugleich ihre Energiekosten senken möchten. Im März 
2024 wurde die Koordinierungsstelle um die Themen Kreislauf-
wirtschaft und Ressourceneffizienz erweitert und in Koordinie-
rungsstelle für Kreislaufwirtschaft, Energieeffizienz und Kli-
maschutz im Betrieb (KEK) umbenannt. Die KEK wird als Ko-
operationsmodell der Senatsverwaltungen für Wirtschaft, 

Energie und Betriebe sowie für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt betrieben. Das bisherige Konsortium aus VDI/
VDE + Innovation und Technik GmbH und ÖKOTEC Energie-
management GmbH wird außerdem durch Berlin Partner für 
Technik und Wirtschaft ergänzt.

Das Angebot wird thematisch erweitert, behält jedoch die be-
währte Struktur: Im Rahmen einer Basisberatung können erste 
Informationen zu möglichen Maßnahmen und Fördermöglich-
keiten eingeholt werden; dieser Service steht allen Unterneh-
men offen. Kleine und mittlere Unternehmen haben zudem im 
Rahmen einer de-minimis Beihilfe die Möglichkeit, eine weiter-
führende KMU-Detailberatung in Anspruch zu nehmen. Diese 
wird speziell auf die Bedarfe des Unternehmens zugeschnitten 
und beinhaltet in der Regel einen Vor-Ort-Termin, um die Po-
tenziale zu identifizieren und konkrete Maßnahmenempfehlun-
gen zu entwickeln. Zudem werden den Unternehmen individu-
elle Workshops angeboten, bspw. zur Treibhausgas-Bilanzie-
rung, Mitarbeitendenmotivation oder Circular Economy.

Darüber hinaus organisiert die KEK kostenfreie Informations-
veranstaltungen und unterstützt Unternehmen in verschiede-
nen Austausch- und Vernetzungsformaten: vom „Runden Tisch“ 
bis hin zum festen „Energieeffizienz- und Klimaschutznetz-
werk“. In diesem Zusammenhang übernimmt sie auch die Rol-
le der regionalen Koordinatorin der dena Initiative Energieeffi-
zienz- und Klimaschutz-Netzwerke (IEEKN). Das Angebot der 
KEK wird stetig weiterentwickelt und an die Bedarfe der Unter-
nehmen angepasst.

Helen Tacke
CEO bei der  
Cozero GmbH

1. Cozero unterstützt Unternehmen bei ihrem Emissionsma-
nagement. In drei kurzen Sätzen: Was genau passiert da?

Cozero’s Klima-ERP-Lösung ermöglicht Unternehmen die 
Kontrolle über ihren CO2-Fußabdruck und ihren Weg zur De-
karbonisierung in drei Modulen: Log, Act und Share. Die 
Plattform bietet nahtlose Tracking-, Reduktions- und Repor-
ting-Funktionen für Unternehmen- und Produktemissionen in 
einer End-to-End-SaaS-Lösung. Zahlreiche Branchenführer 
vertrauen bereits auf Cozeros Lösung.

2. Welche aktuellen Entwicklungen oder Innovationen im Be-
reich Dekarbonisierung begeistern Sie derzeit am meisten?

Die Scope-3 Verantwortung – wir stellen immer wieder fest, 
mit welchem Drive und Commitment Unternehmen ihr Kli-
ma-Controlling angehen. Ein Kunde hat beispielsweise So-
larpaneele auf den Dächern seiner Lieferanten installiert, 
um eine emissionsärmere Produktion zu ermöglichen. Aktio-
nen wie diese, bei denen die Dekarbonisierung der Liefe-
ranten proaktiv unterstützt wird, zeigen, wie Unternehmen 
gezielt daran arbeiten, Scope-3-Emissionen entlang ihrer 
Wertschöpfungskette zu senken.

3. Was sind die größten Missverständnisse, denen Sie in Be-
zug auf das Thema „Dekarbonisierung“ bei Ihrer Arbeit be-
gegnen?

Was viele glauben: Dekarbonisierung und Profitabilität kön-
nen nicht koexistieren. Mit Metriken wie dem Return on Cli-
mate Investment (ROCI) zeigen wir, dass sinnvolle und fi-
nanziell tragbare Klimamaßnahmen möglich – und gar not-
wendig sind für eine langfristige Wettbewerbsfähigkeit. 
Marktanalysen und persönliche Gespräche bestätigen, dass 
Unternehmen zunehmend den (finanziellen) Wert der Dekar-
bonisierung erkennen.

https://energieatlas.berlin.de/
https://energieatlas.berlin.de/
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Um Klimaschutzmaßnahmen im Gebäudebestand stärker zu 
unterstützen, hat die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe das Förderprogramm „Effiziente GebäudePLUS“ 
erarbeitet. Das Förderprogramm unterstützt die energetische 
Sanierung von Wohn- und Nichtwohngebäuden im Land Berlin. 
Mit der Bereitstellung von Zuschüssen richtet sich das Pro-
gramm in erster Linie an private Gebäudeeigentümerinnen und 
-eigentümer von Einfamilienhäusern, Mehrfamilienhäusern ein-
schließlich großen Mietshäusern sowie von Gewerbeeinheiten 
oder Bürogebäuden. Damit wird die Förderkulisse des Bundes 
durch attraktive Zuschüsse des Landes ergänzt. 

Ziel der Förderung ist es, die energetische Sanierung des Ber-
liner Gebäudesektors voranzutreiben und dadurch langfristige 
Einsparungen von CO2-Emissionen im Sinne der Berliner Kli-
maziele zu bewirken. Aufgrund der sehr hohen Nachfrage des 
Programms ist eine Antragstellung seit Ende 2023 nicht mehr 
möglich. Über etwaige neue Fördermöglichkeiten informiert 
das Portal der Investitionsbank Berlin (IBB).

Sektorenkopplung

Unter Sektorenkopplung wird eine Vielzahl an Technologien 
und Konzepten verstanden. Ein Ziel ist die Dekarbonisierung 
von Sektoren (bspw. Industrie und Wärme) mithilfe der direkten 
oder indirekten Nutzung von grünem Strom. Hierzu zählt auch 
grüner Wasserstoff, der mithilfe von erneuerbaren Energien er-
zeugt wird.

Grüner Wasserstoff ist ein elementarer Bestandteil der Energie-
wende und wird auf dem Weg zu einem klimaneutralen Berlin 
eine wichtige Rolle spielen. Daher unterstützt die für Energie zu-
ständige Senatsverwaltung die Realisierung von entsprechen-
den Projekten, Maßnahmen und deren Skalierung und setzt sich 
für geeignete gesetzliche Rahmenbedingungen ein. Ziel ist es, 
grünem Wasserstoff zum Durchbruch zu verhelfen – sowohl als 
Bestandteil der industriellen Wertschöpfungsketten in einer de-
karbonisierten Industrie als auch der urbanen Energiewende.

Auf Basis der „Wasserstoff-Roadmap für Brandenburg und 
die Hauptstadtregion“ strukturiert und priorisiert die Senats-
verwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe Maßnahmen 
für die weitere Entwicklung der Wasserstoffwirtschaft in Berlin. 
Die Roadmap wurde in enger Zusammenarbeit zwischen den 
Wirtschaftsressorts Berlins und Brandenburgs im Rahmen ei-
nes Stakeholderprozesses erstellt. Mit der Roadmap soll si-
chergestellt werden, dass die Wasserstoffwirtschaft in Berlin 
und der Hauptstadtregion sowohl Innovationen voranbringt 
als auch positive Effekte für Beschäftigung setzt und die Regi-
on bei der Transformation zu Klimaneutralität voranbringt.

Um dies zu unterstützen wurde als eine Maßnahme der Road-
map ein digitaler Wasserstoff-Marktplatz geschaffen, der als 
Plattform für Handelsbeziehungen im Bereich Wasserstoff 
dient. Es handelt sich hierbei um eine browserbasierte Weban-
wendung, die die Hauptstadtregion und Stakeholder entlang 

der Wasserstoff-Wertschöpfungskette darstellt. Ziel ist es, An-
gebot und Nachfrage zusammenzubringen. Auf dem Markt-
platz sind bereits über 350 Unternehmen registriert und rund 
150 Projekte eingetragen. Zusätzlich kann der Marktplatz Hin-
weise für Infrastrukturplanung geben und das Monitoring des 
H2-Marktes unterstützen.

Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe ist 
mit dem Wasserstoff-Netzwerk „H2-Berlin“ im Austausch, das 
ein Zusammenschluss relevanter Akteure zur Initiierung von 
Wasserstoff-Projekten ist. Das Netzwerk wurde bspw. bei För-
deranträgen unterstützt und bei der Durchführung von Use-Ca-
se Analysen für Wasserstoff in Berlin begleitet.

Derzeit gibt es fünf öffentliche Wasserstofftankstellen in Berlin. 
An der H2-Tankstelle am Flughafen Schönefeld ist auch die 
Erzeugung von Wasserstoff mittels Elektrolyseur sowie die Be-
tankung mit Biomethan möglich (Multi-Energie-Tankstelle von 
Total). In Kooperation mit dem BMDV plant die SenWiEnBe zu-
dem die Ko-Finanzierung von zwei Wasserstofftankstellen für 
schwere Nutzfahrzeuge.

Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe ist 
regelmäßig mit Fernleitungsnetzbetreibern und lokalen Ener-
gieversorgern sowie Netzbetreibern zur Anbindung Berlins an 
die überregionale Wasserstoff-Infrastruktur sowie zum Aufbau 
einer regionalen Wasserstoffinfrastruktur im Austausch. Im 
Rahmen des Austausches sind Pläne für ein Wasserstoff-Start-
netz in Berlin entstanden, die von der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe begrüßt werden. Die Pläne 
unterstützen sowohl den Kohleausstieg in Berlin als auch die 
Dekarbonisierung der Fernwärme.

Im November 2023 haben die Länder Berlin und Brandenburg in 
einer gemeinsamen Kabinettssitzung beschlossen, sich für eine 
praktikable, regionale Festlegung des regulatorischen Rahmens 
für grünen Wasserstoff einzusetzen und gemeinsam auf jüngste 
Entwicklungen auf EU- und Bundesebene zu reagieren. Ziel ist 
eine engere Fassung der bisher vorgesehenen Entfernung zwi-
schen EE-Anlage und Wasserstofferzeugungsanlage, um zusätz-
liche Netzengpässe zu vermeiden. Die Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe begleitet dieses Vorhaben.

Zur Intensivierung und Steuerung der Zusammenarbeit beim 
Thema Wasserstoff unter Einbeziehung der Wirtschaft und 
anderer Akteure wurde die Interessensvertretung „Initiative 
für Wasserstoff in Ostdeutschland e.V.“ (IWO) gegründet. 
Die IWO soll dazu beitragen, das Potenzial von Wasserstoff 
zu erschließen und die Zusammenarbeit zwischen allen rele-
vanten Akteuren zu stärken. Gründungsmitglieder sind die 
sechs ostdeutschen Bundesländer sowie der Bund. Der Ver-
ein wird seinen Sitz in Berlin haben, ab Sommer 2024 soll die 
Geschäftsstelle ihre Arbeit aufnehmen. Die fachliche Zustän-
digkeit für die IWO liegt bei den Energieressorts der Länder 
und somit bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe.

IV. Energie
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IV.2	 Energieversorgung
Die Rahmenbedingungen der Energieversorgung wurden in 
den letzten beiden Jahren wesentlich geprägt durch die Um-
wälzungen, die der russische Angriffskrieg auf die Ukraine aus-
gelöst hat.

Bereits vor Beginn dieses Krieges waren aufgrund verschiede-
ner Ursachen, u. a. wegen der hohen Nachfrage zum Ende vie-
ler Corona-Maßnahmen und der damit verbundenen wirt-
schaftlichen Erholung, starke Steigerungen bei den Energie-
preisen, insbesondere im Bereich Gas, für die Verbraucherin-
nen und Verbraucher zu verzeichnen. Die durch den russischen 
Angriffskrieg ausgelösten Verwerfungen auf den Energiemärk-
ten haben zu weiteren Preissteigerungen geführt, die Unter-
nehmen wie Bürgerinnen und Bürger finanziell erheblich be-
lastet haben. Im Laufe des Jahres 2023 sind die Preise wieder 
sukzessive gesunken, haben sich inzwischen auf einem höhe-
ren Niveau als vor der Krise stabilisiert, bleiben jedoch weiter-
hin volatil.

Als Reaktion auf den russischen Angriffskrieg hat die EU Sank-
tionspakete angenommen, die u. a. Einfuhrverbote für Kohle 
sowie Mineralöl und Mineralölprodukte aus Russland beinhal-
ten. Bei der Lieferung von Erdgas wurden infolge der Einstel-
lung der Lieferungen aus Russland die Bezugsquellen ge-
wechselt und diversifiziert. Zusammen mit erheblichen Ener-
gieeinsparungen, die von Unternehmen und Verwaltung eben-
so wie von Bürgerinnen und Bürgern in einer gemeinsamen 
Anstrengung erbracht worden sind, ist es gelungen, die Versor-
gung mit Erdgas, Strom, Wärme und Mineralölprodukten in 
Europa sicherzustellen.

Die Bundesregierung hat verschiedene Maßnahmen zur Ent-
lastung der Bürgerinnen und Bürger und Unternehmen in Folge 
der steigenden Energiepreise beschlossen, u.  a. einen Ret-
tungsschirm für Firmen, die aufgrund des Krieges in wirtschaft-
liche Not geraten sind. Diese werden durch Energiehilfen des 
Landes Berlin ergänzt (siehe Kapitel III.7.4).

Seit Oktober 2022 ist bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe ein Krisenstab Energienotfall (KSE) ein-
gerichtet. Der Krisenstab analysiert kontinuierlich die Lage so-
wie mögliche künftige Entwicklungen. Laufend stimmt sich der 
KSE mit allen Akteuren wie Senatsverwaltungen, Bezirken und 
Energieinfrastrukturbetreibern ab, die in einen erweiterten Kri-
senstab einbezogen sind. Auch zu Brandenburg und zum Bund 
sind entsprechende Verbindungen hergestellt.

Bund und Länder stärken im Energiebereich laufend die Kri-
senvorsorge. Ziel ist es, die Resilienz der Infrastrukturen zu er-
höhen. 

Der Ausbau der erneuerbaren Energien wird auf Bundes- wie 
auch auf Landesebene und damit auch in Berlin mit großer 
Entschlossenheit fortgesetzt und intensiviert. Ziel ist es, eine 
Reduktion und perspektivisch den Verzicht auf fossile Energie

importe zu ermöglichen und damit zugleich Abhängigkeiten in 
den Lieferbeziehungen zu verringern. Da Gas vor allem in der 
Wärmeversorgung eine wichtige Rolle spielt, wird insbesonde-
re die „Wärmewende“ vorangetrieben.

Unabhängig von den Auswirkungen der Energiekrise bleibt die 
Energieversorgungslandschaft in Berlin in Bewegung. Zahlrei-
che Unternehmen, die zum Teil international oder auch regio-
nal agieren und neue Produkte entwickeln, tragen maßgeblich 
zu neuen und nachhaltigen Technologien, Ressourceneffizienz 
sowie der Erreichung der Klimaschutzziele bei. Die Integration 
emissionsfreier natürlicher Quellen nimmt dabei einen immer 
höheren Stellenwert ein.

Die zentrale Energieversorgung mit Strom und Gas erfolgt in 
Berlin überwiegend durch die Versorgungsunternehmen Vat-
tenfall Europe Sales GmbH sowie GASAG AG als regionale 
Grundversorger. Die Verteilung an die Endverbraucherinnen 
und Endverbraucher wird von der landeseigenen Verteilnetz-
betreiberin Stromnetz Berlin GmbH und der NBB Netzgesell-
schaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG durchgeführt.

Das von Stromnetz Berlin GmbH betriebene Berliner Strom-
verteilnetz wurde im Jahr 2022 durch 511 Stromanbieter ge-
nutzt. Zum Stromverteilnetz in Berlin gehören rund 35.600 Ki-
lometer Stromleitungen in den Netzebenen Hochspannung, 
Mittelspannung und Niederspannung. Insgesamt werden ca. 
2,41 Mio. Haushalts- und Gewerbekunden durch das Verteil-
netz versorgt. Die Stromnetz Berlin GmbH hatte für das Jahr 
2023 rund 285 Mio. € für die Netzinfrastruktur, insbesondere 
für den Erhalt und die Modernisierung, vorgesehen. Wichtige 
Themen sind dabei ebenfalls die Digitalisierung in der Nieder-
spannung, Maßnahmen zur Förderung der Elektromobilität so-
wie der Rollout intelligenter Messsysteme („Smart Meter“).

In Berlin lag die Strom-Versorgungsqualität im Jahr 2022 nach 
Angaben der Bundesnetzagentur über dem bundesweiten 
Durchschnittswert (sog. SAIDI-Wert der BNetzA): Statistisch 
gesehen blieb im Jahr 2022 jede Netzkundin und jeder Netz-
kunde in Berlin rund 10,27 Minuten lang ohne Strom. Damit 
liegt Berlin unterhalb des von der Bundesnetzagentur zuletzt 
veröffentlichten bundesdeutschen Durchschnittswerts einer 
Versorgungsunterbrechung bei Letztverbraucherinnen und 
Letztverbrauchern von 12,2 Minuten für das Jahr 2022.

Im Zuge der Wärmewende rückt zunehmend die Dekarboni-
sierung der Wärmeversorgung in den Blick, die bislang einen 
erheblichen Anteil des CO2-Ausstoßes verursacht. Die Senats-
verwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt ist 
mit der Erstellung einer Gesamtstädtischen Wärmeplanung 
befasst. Diese soll aufzeigen, welche Wärmeversorgungsopti-
onen für die verschiedenen Stadtgebiete jeweils vorzugswür-
dig erscheinen. Die Wärmeplanung soll Versorgungsunterneh-
men, Wohnungsunternehmen sowie privaten Immobilieneigen-
tümerinnen und -eigentümern eine Grundlage bieten, an der 
sie Entscheidungen über die künftige Wärmeversorgung aus-
richten können.

IV. Energie
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Eine wichtige Rolle für die Berliner Wärmeversorgung spielt die 
Fernwärme. Das Land Berlin hat zum 02.05.2024 das Unter
nehmen Vattenfall Wärme Berlin AG übernommen, das nunmehr 
unter der Namen BEW Berliner Energie und Wärme AG firmiert. 
Als Eigentümer kann das Land unmittelbar darauf Einfluss neh-
men, dass künftig sowohl die Wärmeerzeugung als auch die 
Netzbetriebsführung mit Blick auf die Ziele der Stadtentwicklung 
optimiert werden. Es wird öffentliches Vermögen aufgebaut und 
die Voraussetzung für das Land Berlin geschaffen, strategischen 
Einfluss auf die Umsetzung der Ziele des Landes in den Berei-
chen der Daseinsvorsorge, der regionalen Wirtschaftsförderung 
sowie vor allem des Klimaschutzes und der Energiewende zu er-
halten. Die BEW Berliner Energie und Wärme AG, die Blockheiz-
kraftwerks-Träger- und Betreibergesellschaft mbH Berlin (BTB) 
und die Fernheizwerk Neukölln AG sind die größten Fernwärme-
versorger in Berlin. Neben Haushalten beliefern sie auch Betrie-
be aus Industrie und Gewerbe sowie öffentliche Einrichtungen. 
Daneben gibt es in Berlin eine Vielzahl weiterer Wärmeversor-
ger, die zahlreiche Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK-Anla-
gen) und andere Wärmeerzeugungsanlagen unterschiedlicher 
Größenordnungen betreiben.

Die großen Fernwärmeversorger haben zum 30. Juni 2023 
Dekarbonisierungsfahrpläne vorgelegt, in denen sie für ihre 
jeweiligen Netze den Weg zu einer CO2-freien Fernwärmever-
sorgung spätestens zwischen den Jahren 2040 und 2045 auf-
zeigen. Als Zwischenziel ist bereits 2030 ein Anteil von min-
destens 40  % erneuerbarer Energien oder unvermeidbarer 
Abwärme vorgegeben. Um dies zu erreichen und gleichzeitig 
eine verlässliche und bezahlbare Wärmeversorgung zu ge-
währleisten, bedarf es ambitionierter Maßnahmen. Die Pläne 
werden von der Regulierungsbehörde für Fernwärme, die bei 
der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe ein-
gerichtet wurde, auf Schlüssigkeit geprüft.

Die Erdgasversorgung Berlins erfolgt aus dem europäischen 
Verbundnetz. Die Lieferwege haben sich infolge des russi-
schen Angriffskriegs auf die Ukraine verändert. Seit Ende Au-
gust 2022 erfolgen keine Gaslieferungen aus Russland nach 
Deutschland über die Pipeline Nord Stream 1. Zur Diversifizie-
rung der Lieferwege erfolgen Einfuhren vor allem aus Norwe-
gen, den Niederlanden und Belgien. Zudem ergänzen 
LNG-Importe an den deutschen Terminals das Gasangebot.

IV. Energie
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V.	 Betriebe
Als Eigentümer der Anstalten des öffentlichen Rechts nach dem Berliner Betriebe-Gesetz, der BSR, der BVG 
und den BWB, verfolgt Berlin das Ziel, öffentliche Daseinsvorsorge unter Wahrung höchstmöglicher Tarifste-
tigkeit auf einem qualitativ hohem Niveau anzubieten und abhängig vom Bedarf zu verbessern und auszu-
bauen. Flankiert wird dieses Kernziel durch zukunftsorientierte ökologische und soziale Konzepte. Im Jahr 
2023 stand zudem die Aufrechthaltung des Kerngeschäftes unter Berücksichtigung herausfordernder exter-
ner Rahmenbedingungen (Energiekrise, Lieferkettenengpässe, Preissteigerungen) in Verbindung mit den An-
forderungen für mehr Klimaschutz sowie der konkreten Umsetzung im operativen Geschäft im Vordergrund.

Das Gesamtinvestitionsvolumen der drei Unternehmen lag im 
Jahr 2023 bei 997,8 Mio. €. Davon entfielen 50,6 Mio. € auf 
die BSR, rund 475  Mio.  € auf die BVG und auf die BWB 
472,2 Mio. €. Bei einer Gesamtbeschäftigtenzahl von 24.942 
Personen bildeten die Unternehmen mit Stichtag zum 31. De-
zember 2023 rd. 933 Menschen aus. Dies trägt dazu bei, den 
demografischen Wandel und den Fachkräftemangel in den 
Unternehmen zu meistern.

V.1	 Berliner Stadtreinigungsbetriebe
Die Berliner Stadtreinigung (BSR) ist vom Land Berlin im Rah-
men der kommunalen Daseinsvorsorge mit den Aufgaben Ab-
fallentsorgung und -verwertung sowie Straßenreinigung ein-
schließlich Winterdienst betraut. 

Im Geschäftsjahr 2023 reinigte die BSR insgesamt rd. 1,7 Mio. 
Kilometer Fahrbahnen und Gehwege und führte rd. 6,7 Mio. 
Papierkorbentleerungen durch. Dabei wurden rd. 42.830  t 
Straßenkehricht, 8.610 t Papierkorbabfälle und 37.000 t Grün-
abfälle (u. a. loses Laub, Kehricht/Organik) eingesammelt und 
sachgerecht verwertet bzw. entsorgt. Zusätzlich erfolgten rd. 
231.000 Reinigungen von Straßeneinläufen (Gullys).

Das Gesamtaufkommen der an die BSR überlassenen Abfälle 
sank im Jahr 2023 erneut leicht und lag bei rd. 1,223 Mio.  t, 
davon rd. 373,7 TMg (Tausend Megagramm = Tausend Ton-
nen) getrennt erfasste Abfallfraktionen und rd. 849,1 TMg Rest-
abfälle. Die Biogut-Menge lag bei rd. 120 TMg. Trotz einer 
leichten Zunahme um 1,2  % liegt die Bioabfallmenge unter 
dem Planwert von 130 TMg. Die anhaltend niedrige Menge im 
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Jahr 2023 ist wie beim Restabfall auf die Konsumzurückhal-
tung der Privathaushalte zurückzuführen.

Die Menge an Altholz und Sperrmüll (über haushaltsnahe 
Sammlung, Recyclinghöfe und Fremdanlieferungen an den 
BSR-Entsorgungsanlagen) lag mit rd. 112 TMg um 2,6 % unter 
Vorjahresniveau. Eine geringere Anschaffungsneigung der Pri-
vathaushalte schlägt sich bei den BSR-Abfällen vor allem und 
zuerst in den Sperrmüll- und Altholzmengen der Recyclinghöfe 
nieder.

Von den rd. 848 TMg Restabfall wurden rd. 562 TMg im Müll-
heizkraftwerk Ruhleben thermisch behandelt. In den beiden 
Anlagen zur Mechanisch-Physikalischen-Stabilisierung 
(MPS-Anlagen) wurden im Jahr 2023 insgesamt rd. 268 TMg 
Restabfall zu Ersatzbrennstoffen verwertet, die zur Mitverbren-
nung in Zement- und Kraftwerken dienen.

Der Bioabfall wurde ausschließlich in der Biogasanlage Ruh-
leben (62  %) und Kompostierung Hennickendorf (38  %) ver-
wertet. Die Biogasanlage Ruhleben erzeugt genug Biogas, um 
über 190 gasbetriebene Fahrzeuge der Müllsammelflotte zu 
betanken. Dadurch werden Dieselkraftstoff sowie mehr als 
10.000 t CO2 pro Jahr eingespart.

Der im Dezember 2015 mit dem Land Berlin abgeschlossene 
Unternehmensvertrag mit einer Laufzeit bis zum 31. Dezember 
2030 ermöglicht eine langfristige Perspektive für die Tätigkeit 
der BSR und ihrer Beschäftigten und soll zugleich eine hohe 
Lebensqualität für die Bürgerinnen und Bürger Berlins bei im 
bundesweiten Vergleich niedrigen Tarifen/Gebühren gewähr-
leisten. Zudem werden Perspektiven der BSR im Bereich neuer 
Aufgabenstellungen entwickelt und an der Übernahme von 
sozialer und ökologischer Verantwortung für das Land Berlin 
festgehalten.

In der Zusatzerklärung zum Unternehmensvertrag verständig-
ten sich die Vertragsparteien darauf, dass die BSR im Hinblick 
auf ihre Aufgaben im Zusammenhang mit der Stadtsauberkeit 
unter anderem die Reinigung von Parkanlagen und stark fre-
quentierten Bereichen in Waldgebieten übernehmen.

Durch die Änderung des Straßenreinigungsgesetzes hinsicht-
lich der Grünanlagenreinigung vom 21. Juni 2020 wurde die 
Reinigung der Parkanlagen und Grünflächen aufgrund der 
„besonderen Bedeutung für die Stadtsauberkeit“ im Jahr 2021 
in eine Regelleistung überführt. Zum Stand 31. Dezember 2023 
reinigte die BSR 79 Parks und Grünanlagen verteilt auf die 
zwölf Bezirke. Mit der 1. Verordnung zur Änderung der Verord-
nung über die Reinigung von öffentlichen Grün- und Erholungs-
anlagen sowie landeseigenen Waldflächen wird ein Aufwuchs 
bei den durch die BSR zu reinigenden Parks und Schwerpunkt-
bereichen in Forsten verfolgt, deren Umsetzung ab Sommer 
2024 erfolgen soll. Neu hinzu kommt die Reinigung von ausge-
wählten Spielplätzen in der Verantwortung der BSR. Auch hier 
haben die Bezirke entsprechende Bedarfe an die Senatsum-
weltverwaltung gemeldet. Die Reinigung der Grünanlagen er-

folgt bedarfsgerecht, zum Beispiel in Abhängigkeit von Besu-
cherandrang und anfallenden Verschmutzungen.

Dem Sauberkeitsbedürfnis der Berliner Bevölkerung und der 
Touristinnen und Touristen wird durch die Übernahme der neu-
en Reinigungsflächen dauerhaft Rechnung getragen. In den 
bisherigen, gemeinsam mit den Bezirken und den Forsten 
durchgeführten Zusammenkünften der Qualitätskommissionen 
gab es ausschließlich positive Rückmeldungen, auch die 
Evaluation mit den Bezirken bestätigt dies.

Auf Basis der im Jahr 2020 gestarteten Pilotprojekte „Feste 
Sammeltouren“ und „Einbringung von Bauabfällen“ wurde im 
Jahr 2022 eine Novelle des Gesetzes zur Änderung des Kreis-
laufwirtschafts- und Abfallgesetzes Berlin und des Allgemei-
nen Sicherheits- und Ordnungsgesetzes verhandelt. Der BSR 
ist zum 1. Mai 2023 mit der genannten Gesetzesänderung die 
Gesamtverantwortung für die Beseitigung illegaler Ablage-
rungen inkl. Bauabfällen im gesamten öffentlichen Raum (inkl. 
Parks und Forsten) übertragen worden. Eine schnelle Beräu-
mung illegaler Ablagerungen trägt massiv zur Verbesserung 
des Stadtbildes und damit zur Lebensqualität in Berlin bei.

Die BSR stärkt das Verantwortungsgefühl der Menschen, vor-
handene Entsorgungsangebote konsequent zu nutzen, bei-
spielsweise mit ihrer Abfallberatung und ihren Informations-
kampagnen.

Neben den 14 Recyclinghöfen bietet die BSR in Zusammenar-
beit mit den Bezirken seit April 2023 ein erweitertes Angebot 
insbesondere mit den Kieztagen. Dort bringt die BSR gemein-
sam mit den Bezirken bis zu zweimal pro Monat den „kleinen 
Recyclinghof“ direkt in die Kieze. So wurden im Jahr 2023 ins-
gesamt 172 von 216 angebotenen Kieztag-Terminen (April-De-
zember) gemeinsam mit den Bezirken umgesetzt. Im Durch-
schnitt kamen dabei 6 bis 7 t Sperrmüll pro Veranstaltung zu-
sammen, in Summe etwas mehr als 1.000 t. Zusätzlich konnten 
insgesamt rund 127 t Gebrauchtwaren über den Tausch- und 
Verschenkmarkt direkt vor Ort neue Nutzerinnen und Nutzer 
finden. Zudem kooperiert die BSR seit Juni 2022 mit dem 
schwedischen Technologie-Anbieter Tiptapp und hat die Part-
nerschaft bis Juni 2024 verlängert. Die Anwendung vernetzt 
Bürgerinnen und Bürger schnell und unkompliziert miteinan-
der, wodurch in Eigeninitiative Fahrten zu den BSR-Recy-
clinghöfen organisiert werden können. Seit Beginn der Koope-
ration wurden bislang rund 7.200 Inserate über Tiptapp an 
den Recyclinghöfen angeliefert, die Abholung erfolgte im 
Durchschnitt innerhalb von drei Stunden.

Schon seit einigen Jahren hat die BSR zudem speziell für die 
Wohnungswirtschaft verschiedene Modelle der Sperrmüllab-
fuhr im Angebot (Regeltouren, Großladestellen und Abrufauf-
träge), die eine Sperrmüllabholung ohne Einzelauftrag einer 
Mieterin oder eines Mieters ermöglichen.

Anspruchsvolle politische und rechtliche Rahmenbedingun-
gen (z. B. der sogenannte European Green Deal, das Berliner 
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Abfallwirtschaftskonzept oder die Gesamtstrategie Saubere 
Stadt des Landes Berlin), wachsende und differenzierte Kun-
denanforderungen, eine weiterhin dynamische Stadtentwick-
lung sowie vielfältige Entwicklungen im Unternehmen (u.  a. 
Demografie, Engpassqualifikationen, Digitalisierung) erfor-
dern die Weiterentwicklung der strategischen Ausrichtung der 
BSR. Die BSR haben deshalb den im Jahr 2020 begonnenen 
Strategie- und Entwicklungsprozess im Jahr 2023 konsequent 
weiter vorangetrieben und verstehen sich dabei als aktive Ge-
stalterin der Lebensqualität in Berlin, basierend auf den Kern-
geschäftsfeldern: Ganzheitliche Stadtsauberkeit sowie Abfall- 
und Ressourcenwirtschaft. Eine wesentliche Handlungsmaxi-
me ist das Abfallwirtschaftskonzept (AWK) für den Zeitraum 
2020 bis 2030, welches das Berliner Abgeordnetenhaus am 
17. Juni 2021 beschlossen hat. In diesem gibt sich das Land 
Berlin das Leitbild, Zero-Waste-Stadt zu werden. Die BSR ver-
steht sich in der Umsetzung als Partnerin des Landes Berlin 
und als Gestalterin der Zero-Waste-Stadt. In Umsetzung des 
Abfallwirtschaftskonzeptes wurde im Juli 2023 die Zero-Was-
te-Agentur eröffnet. Die Zero-Waste-Agentur ist inhaltlich un-
abhängig und wird gemeinsam von der Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt sowie der BSR ge-
tragen. Die Arbeit der Zero-Waste-Agentur zielt darauf ab, die 
Kreislaufwirtschaft in Berlin weiterzuentwickeln und die Ber-
linerinnen und Berliner bei der Vermeidung von Abfällen zu 
unterstützen. Die Zero-Waste-Agentur tritt für substanziell we-
niger Verschwendung ein, wirklich nachhaltigen Konsum, ent-
schieden mehr Wiederverwendung, mehr qualitativ hochwerti-
ges Recycling und langfristiges Denken sowie dauerhaftes 
Handeln.

Ebenso von Relevanz für die Kreislaufwirtschaft ist das im März 
2023 veröffentlichte „Verbraucher-Paket“ der EU-Kommission. 
Es umfasst zwei Richtlinien, die zum Verbraucherschutz und zur 
Abfallvermeidung beitragen sollen, indem einerseits ein 
„Recht auf Reparatur“ umgesetzt und andererseits mit der 
„Green-Claims-Richtlinie“ gegen Greenwashing vorgegan-
gen werden soll.

Des Weiteren wurde im Jahr 2023 auf EU-Ebene intensiv über 
eine neue EU-Verpackungsverordnung diskutiert. Sie sieht vor, 
wesentliche Produkte in wiederverwendbaren Verpackungen 
oder völlig verpackungsfrei herzustellen, indem verbindliche 
Ziele in Bezug auf Wiederverwendungs- und Nachfüllsysteme 
festgelegt sowie bestimmte Arten unnötiger Verpackungen 
verboten werden. Zudem soll eine klare Kennzeichnung auf 
den Produkten den Verbraucherinnen und Verbrauchern das 
Recycling von Abfällen erleichtern. Sowohl bei Umsetzung des 
Verbraucher-Paketes als auch der EU-Verpackungsverord-
nung ist für die BSR mit einer Minderung der Abfallmengen zu 
rechnen. Die Zero-Waste-Agentur greift das Thema Verpa-
ckungsmüll ebenfalls auf, indem sie das Thema Verpackungen 
im Lebensmittelbereich und bei Großveranstaltungen adres-
siert.

Zum Gesamtkonzept der BSR gehört auch die Fortentwicklung 
der Stoffstrom- und Anlagenstrategie insbesondere für Bio- 

und Restabfall, aber auch für Altholz und Sperrmüll für eine 
hochwertige ökologische und ökonomische Verwertung in Ab-
hängigkeit von Qualität und Mengen sowie energiewirtschaft-
liche Bewertung des Anlagenparks u. a. im Hinblick auf Poten-
ziale zur Unterstützung der Wärmeversorgung Berlins.

Den demografischen Herausforderungen sowie dem zuneh-
menden Fachkräftemangel begegnet die BSR u. a. durch eine 
aktive Personalpolitik. Aufgrund einer umfangreichen betrieb-
lichen Ausbildung, einer strategischen Personalentwicklungs-
planung und einem großen Fort- und Weiterbildungsangebot 
können viele Stellen weiter intern besetzt werden. Bei der Be-
setzung von Stellen für Führungskräfte, Facharbeiterinnen und 
Facharbeiter sowie Spezialistinnen und Spezialisten, bei de-
nen sich aufgrund des demografischen Wandels bereits in ei-
nigen Branchen Engpässe bilden (z. B. im Ingenieurwesen, in 
der IT oder bei Elektrikerinnen und Elektrikern), ergeben sich 
aber auch zunehmend Schwierigkeiten für die BSR. Daher 
stand im Jahr 2023 vor allem die Umsetzung wesentlicher 
Maßnahmen im Bereich der IT und Digitalisierung sowie der 
Fachkräftegewinnung und -bindung im Zentrum der Unterneh-
mensstrategie.

Zum 31. Dezember 2023 bildete die BSR insgesamt 222 Men-
schen aus. Die Zahl der angebotenen Ausbildungsplätze im 
Berichtsjahr entspricht dem Niveau des Vorjahres. Im Ge-
schäftsjahr 2023 haben 60 Auszubildende sowie 13 Dualstu-
dierende ihre Ausbildung bei den BSR begonnen.

Die sozialen Programme der BSR wie z. B. „Leuchttürme“, „Ge-
meinsam schaffen wir das“, „SiSa – Sicher abfahren, sauber 
ankommen“ oder „Solidarisches Grundeinkommen“, die in Zu-
sammenarbeit mit externen Trägern durchführt werden, wur-
den im Jahr 2023 fortgeführt. Damit wurden im Rahmen von 
sozialen Projekten über 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
durch die BSR betreut. Auch die Integration von Menschen mit 
Behinderungen oder Einschränkungen im Berufsleben wird 
stark unterstützt, beispielsweise liegt die Schwerbehinderten-
quote mit 8,3 % über der gesetzlich geforderten Schwerbehin-
dertenquote von mindestens 5 %.

Gelebter Bestandteil der gesellschaftlichen Verantwortung bei 
der BSR ist die Frauenförderung. Insgesamt hatte die BSR im 
Jahr 2023 1.137 Mitarbeiterinnen. Obwohl der Frauenanteil 
damit insgesamt nur bei 18 % liegt, lag der Anteil an Frauen in 
Führungspositionen bei 46 %. Der im Jahr 2021 aktualisierte 
Frauenförderplan wird aktuell neu verhandelt. Er wird erneut 
Ziele enthalten, wonach der Frauenanteil insgesamt und vor 
allem in unterrepräsentierten Bereichen gesteigert werden 
soll.

Auch das Thema Diversity hat bei der BSR eine sehr lange 
Tradition. Bereits 2009 wurde die „Charta der Vielfalt“ unter-
zeichnet, eine bundesweite Initiative, die sich für ein vorurteils-
freies Arbeitsumfeld einsetzt. Im „Bündnis gegen Homopho-
bie“ erfolgt ein Engagement gegen Diskriminierung aufgrund 
der sexuellen Orientierung. Mit der Dienstvereinbarung zum 
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partnerschaftlichen Verhalten wurde ein klarer rechtlicher 
Rahmen geschaffen, um jeglicher Form der Diskriminierung 
entgegen zu wirken. Unter anderem durch eine betriebliche 
Beauftragte für Diversity und einen Arbeitskreis Diversity ist 
das Thema Vielfalt fest im Unternehmen verankert.

Aufgrund des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine und 
dessen Auswirkungen auf Energieverfügbarkeiten/-preise und 

Lieferketten hat die BSR den im Jahr 2022 eingesetzten Kri-
senstab „Energieengpass“ nach einer reduzierten Taktung 
über den Sommer seit Oktober 2023 wieder regelmäßig ta-
gen lassen, um die dauerhafte Leistungserbringung sicherzu-
stellen. Der Krisenstab setzt sich sowohl mit kurz- als auch mit-
tel- und langfristigen Auswirkungen von (möglichen) Energie-
engpässen auseinander und entwickelt auf Basis von verschie-
denen Szenarien Maßnahmen zur Gegensteuerung.
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V.2	 Berliner Verkehrsbetriebe
Aufgabe der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) ist die Durch-
führung des öffentlichen Personennahverkehrs für Berlin. Ziel 
ist es, mittels einer zuverlässigen, bezahlbaren und umwelt-
freundlichen Verkehrsbedienung den Umweltverbund in der 
Stadt Berlin zu stärken und den Status des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs (ÖPNV) als Rückgrat der Stadtmobilität weiter 
auszubauen. Zudem rücken die Entwicklung neuer Mobilitäts-
formen und die Vernetzung von Mobilitätsangeboten in den 
Fokus. Mit digitalen Plattformangeboten wie „Jelbi“ und der 
speziell entwickelten App zur Auslastung der Verkehrsmittel 
(Tram, Bus und U-Bahn) im Verlauf der verschiedenen Tages-
zeiten, werden Formate aufgestellt, mit denen sich verschiede-
ne Mobilitätsangebote der Stadt optimierter nutzen lassen. Mit 
einem funktionserweiterten App-Angebot werden Perspektiven 
für eine intermodale Vernetzung geschaffen und der Service 
für Kundinnen und Kunden erweitert.

Der BVG-Konzern schloss das Geschäftsjahr 2023 mit einem 
positiven HGB-Ergebnis von 7,9 Mio. € ab. Das Geschäftsjahr 
2023 war weiterhin durch wirtschaftliche und politische Krisen 
geprägt. Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine hatte 
auch im Jahr 2023 erhebliche Auswirkungen auf die BVG. Lie-
ferschwierigkeiten und hohe Energiepreise prägten das unter-
nehmerische Umfeld. Zum Ausgleich der gestiegenen Kosten 
wurden verschiedene Entlastungspakete von der Bundesregie-
rung beschlossen, u. a. das Deutschlandticket sowie die Mög-
lichkeit für Unternehmen, einen steuerfreien Inflationsausgleich 
an ihre Beschäftigten i. H. v. maximal 3.000 € bis 31. Dezem-
ber 2024 auszuzahlen. Zusätzlich hatte das Land Berlin bis zur 
Einführung des Deutschlandtickets die 29-€-Abo-Aktion ver-
längert.

Eine Neuauflage der 29-€-Abo-Aktion wurde bereits im Vor-
jahr durch den VBB-Aufsichtsrat beschlossen. Die Aktion galt 
nur für bestehende und neue Abonnements in Berlin AB (Um-
weltkarte, Firmenticket, 10-Uhr-Karte, Auszubildende). Die 
BVG hatte ca. 170.000 zusätzliche Abonnentinnen und Abon-
nenten im Jahr 2022 gewonnen, der Trend setzte sich im Jahr 
2023 weiter fort. Auch im Jahr 2023 erhielt die BVG vom Land 
Berlin Ausgleichsleistungen für die 29-€-Abo-Aktion.

Im Mai 2023 wurde das bundesweit gültige Deutschlandticket 
für 49 € eingeführt, wovon die BVG zum Jahresende 664 Tsd. 
Abonnentinnen und Abonnenten im Bestand hatte. Das 
Deutschlandticket gibt es aus-schließlich als Abonnement mit 
monatlicher Kündbarkeit. Die Finanzierung von Bund und Län-
dern wurde bis 2025 zugesagt.

Die Fahrgastzahlen im ÖPNV erreichten in Deutschland im 
ersten Halbjahr 2023 trotz Beendigung der Covid-19-Maß-
nahmen (im April 2023) nicht das Niveau vor Pandemiebe-
ginn. Ursächlich dafür ist u. a. die auch nach der Pandemie 
verstärkte Nutzung des Home-Offices. Im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 2022 stieg das Fahrgastaufkommen in der ersten 
Jahreshälfte 2023 um ca. 18 %.

Die BVG hatte 2022 eine neue Unternehmensstrategie, #Erste-
WahlBVG, entwickelt. Für das Unternehmen ist bei diesem stra-
tegischen Fokus die „beste“ Mobilität eine, die die Menschen 
schnell an ihr Ziel bringt, den Alltag der Menschen einfacher 
macht, sicher ist und nachhaltig gestaltet wird, wenngleich hier 
die Rahmenbedingungen (Arbeitnehmermarkt, Fachkräfteman-
gel, hohe Energiekosten usw.) die Zielrichtung einschränken.

Im Jahr 2023 verstärkte die BVG den Blick auf für sie relevan-
te Anforderungen aus der Corporate Sustainability Reporting 
Directive (CSRD), welche ab dem Geschäftsjahr 2025 für die 
BVG Anwendung finden soll. In diesem Zusammenhang wurde 
im Rahmen einer Wesentlichkeitsanalyse die Nachhaltigkeits-
ausrichtung der BVG weiter geschärft und 13 für die BVG rele-
vante Nachhaltigkeitsthemen ausgewählt. Hierfür wurden so-
wohl interne als auch externe Stakeholder beteiligt, darunter 
Führungskräfte der BVG, externe Interessengruppen wie Fri-
days for Future sowie ausgewiesene Fachleute im Bereich der 
Nachhaltigkeit, um mit diesem partizipativen Ansatz die spä-
tere Akzeptanz zu erhöhen.

Ebenfalls im Jahr 2023 wurden die Anforderungen aus dem 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) im Unternehmen 
umgesetzt. Hierfür ist die BVG dem „Low Emission Vehicle Pro-
gramme“ der NGO (Nichtregierungsorganisation) Electronics 
Watch beigetreten und erhält dadurch Unterstützung bei der 
konsequenten Überprüfung fairer Bedingungen in den Liefer-
ketten der für das Unternehmen besonders relevanten elektro-
nischen Bauteile.

Des Weiteren wurden die strategisch geführten Maßnahmen in 
allen drei Nachhaltigkeitsdimensionen (Ökologie, Soziales, 
Wirtschaft) vorangetrieben und zunehmend auf die im Ergeb-
nis der realisierten Wesentlichkeitsanalyse herausgearbeiteten 
Handlungsfelder ausgerichtet.

Das unter der Marke Jelbi zusammengeführte Berliner Mobili-
tätsangebot, das Berlins öffentliche und Sharing-Angebote 
vernetzt, wurde im Jahr 2023 sowohl hinsichtlich der Jelbi-App 
als auch der Anzahl der im Stadtgebiet sichtbaren Jelbi-Orte 
erweitert. Dieses Angebot umfasst inzwischen etwa 70.000 
buch- und nutzbare Fahrzeuge von Bahnen über E-Scooter bis 
zum Taxi und ist an fast 200 Jelbi-Orten wahrnehmbar.

Der planmäßig fortschreitende Ausbau der E-Omnibusflotte 
sowie die fortgesetzte Nutzung von 100 % Ökostrom durch die 
BVG bildeten auch im Geschäftsjahr 2023 wesentliche Eck-
punkte für eine langfristig vorteilhafte Klimabilanz des Unter-
nehmens. So hat die BVG die Ladeinfrastruktur auf den Be-
standsbetriebshöfen weiter ausgebaut und somit die Basis für 
weitere Fahrzeug-Einflottungen geschaffen.

Im Rahmen des Projekts „Erweiterte Hochlaufphase“ wurden 
weitere 89 Elektro-Eindecker mit Depotladung in Betrieb ge-
nommen. Im Jahr 2023 wurden auf den Betriebshöfen Britz 
und Cicerostraße Baumaßnahmen für die Stationierung von 
jeweils 30 Elektro-Eindeckern abgeschlossen. Die zugehörige 
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Ladeinfrastruktur befindet sich noch im Abnahmeprozess. Ins-
gesamt befinden sich 227 Elektrobusse (209 Elektro-Einde-
cker-Depotlader, 17 Elektro-Gelenkbusse als Gelegenheitsla-
der und ein Elektro-Eindecker-Gelegenheitslader) im Bestand 
der BVG, was einer Erhöhung des Elektrifizierungsanteils auf 
ca. 15 % der Busflotte entspricht.

Nach dem Berliner Mobilitätsgesetz sollen bis spätestens im 
Jahr 2030 sämtliche zu erbringende Leistungen des ÖPNV 
durch Fahrzeuge erbracht werden, die vollständig alternative 
Antriebe bzw. nicht fossile Antriebsenergien nutzen. Zur Errei-
chung des ambitionierten 2030-Ziels laufen Planungen und 
Beschaffungsvorbereitungen für weitere notwendige Infra-
struktur- und Elektrobusvorhaben. Notwendige Kapazitäten für 
Elektrobusse und geplante Leistungszuwächse verfolgt die 
BVG u. a. mit der Errichtung neuer Betriebshöfe. Mit diesen es-
senziellen Infrastrukturvorhaben laufen die Vorbereitungen für 
die Zeit der geplanten Elektrobus-Großbeschaffungen mit 
jährlich zwischen 250 und 350 Elektrobussen an.

Die BVG hat am 8. Dezember 2023 eine Rahmenvereinba-
rung zur Herstellung und Lieferung von bis zu 700 neuen elek-
trisch betriebenen Gelenkbussen mit einer Laufzeit von acht 
Jahren abgeschlossen und die ersten 50 Busse aus dem Ver-
trag abgerufen. Diese Fahrzeuge werden als eine Mischung 
zwischen Gelegenheitsladung und Depotladung betrieben. 
Dafür wird eine entsprechende Ladeinfrastruktur im Stadtge-
biet und auf den Betriebshöfen errichtet. Die Beschaffung von 

bis zu 350 E-Bussen inklusive Ladeinfrastruktur erfolgt im Rah-
men der „Richtlinie zur Förderung alternativer Antriebe von 
Bussen im Personenverkehr“ mit aktuell insgesamt bis zu 
196 Mio. € Fördermitteln durch das Bundesministerium für Di-
gitales und Verkehr.

Die BVG hat für ihre Kundinnen und Kunden im Jahr 2023 ein 
Mobilitätsangebot mit einer Zuverlässigkeit beim Omnibus von 
95,5 %; bei der U-Bahn mit 97,5 % und bei den Straßenbahnen 
mit 97,7 % realisiert. Die Herausforderungen für alle drei Be-
triebsbereiche waren die angespannte Arbeitsmarktlage, eine 
höhere Fluktuation und insbesondere zum Jahresende der 
hohe Krankenstand. Bei der U-Bahn hatten die Kabeldiebstäh-
le im Bereich der Linien U3 und U6 sowie Vandalismusschäden 
an Fahrzeugen negativen Einfluss auf die Zuverlässigkeit. Die 
Zuverlässigkeit der Straßenbahn und des Busses war zusätzlich 
durch viele umfangreiche Baumaßnahmen im Straßenland be-
einträchtigt. Im Bereich Omnibus wurde zum Fahrplanwechsel 
im Dezember 2023 eine Leistungsreduzierung von bis zu 6 % 
(Personalmangel bei Busfahrerinnen und Busfahrern auf dem 
gesamten Arbeitsmarkt) umgesetzt, damit die Verlässlichkeit für 
die Fahrgäste weiter gewährleistet bleibt.

Um das Angebot der Mobilität langfristig zu sichern, investiert 
die BVG kontinuierlich. Rund 40 % der Investitionen entfallen 
im Berichtsjahr auf ÖPNV-Fahrzeuge, 51 % wurden in die Infra-
struktur gegeben und die restlichen rd. 9 % in diversen Berei-
chen verwendet. 
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Der Großteil der Infrastrukturinvestitionen floss wie im letzten 
Jahr in den U-Bahn-Bereich. Hier verfolgt die BVG stetig das 
Ziel der vollständigen Barrierefreiheit, um einen inklusiven Ver-
kehr zu ermöglichen. Ende des Jahres 2023 waren rund 85 % 
aller U-Bahnhöfe barrierefrei ausgebaut. Des Weiteren wur-
den im Geschäftsjahr 2023 zwei Straßenbahn-Fahrzeuge vom 
Typ Flexity in Betrieb genommen. Insgesamt wurden im abge-
laufenen Geschäftsjahr 123 konventionelle Busse mit Diesel-
antrieb beschafft.

Die BVG erreichte im Jahr 2023 zum siebten Mal in Folge das 
Zertifikat als „Guter-Arbeitgeber“ durch das Top Employers 
Institute. Dabei waren die Werte Arbeitsatmosphäre, Diversi-
tät, Inklusion, Nachhaltigkeit und weitere von Bedeutung. Zu-
dem hat die BVG die Auditierung „Beruf und Familie“ erneut 
erfolgreich realisiert.

Der Frauenförderplan enthält zahlreiche Maßnahmen, um den 
Anteil von Frauen im Unternehmen zu erhöhen. Dazu gehören 
beispielsweise speziell für Frauen konzipierte Module im Rah-
men eines Führungskräftenachwuchsprogrammes, Informati-
onstage zur Karriereplanung, Veranstaltungen zur Netzwerk-
pflege, Seminare, Mentoring für Frauen sowie frauenspezifi-
sche Recruiting-Events im Fahrdienst, um den Anteil von Be-
werberinnen zu erhöhen.

Damit der anstehende Generationenwechsel bewältigt wer-
den kann, begleitet die BVG diesen durch verschiedene Ange-

bote. Altersbedingt werden in den nächsten Jahren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in erheblichem Umfang die BVG verlas-
sen. Ziel ist es, dass die BVG insgesamt als attraktiver Arbeit-
geber u. a. durch die „Diversity Arbeitgeberkampagne“ wahr-
genommen wird. Neue Kolleginnen und Kollegen werden 
durch ein zielgruppenspezifisches Personalmarketing und op-
timierte Auswahlprozesse angeworben, eingearbeitet und 
bestenfalls dauerhaft an das Unternehmen gebunden, denn 
aufgrund des Arbeitnehmermarktes ist die Fluktuationsrate 
nicht unerheblich gestiegen. Im Berichtsjahr konnten aber rund 
1.800 neue Beschäftigte inklusive Auszubildenden bei der 
BVG AöR eingestellt werden.

Im Jahr 2023 konnte die BVG insgesamt 167 Auszubildende in 
14 Ausbildungsberufen sowie sechs dual Studierende in drei 
Fachrichtungen einstellen. Darüber hinaus bietet die BVG ver-
schiedene Einstiegs- und Entwicklungsprogramme für Nach-
wuchskräfte an, u.  a. das Trainee-Programm, ein Förderpro-
gramm sowie eine Qualifizierung für Nachwuchsführungskräf-
te.

Die interkulturelle Öffnung des Unternehmens ist wesentlicher 
Bestandteil, um das Fahrangebot für Berlin aufrechtzuerhal-
ten. Inzwischen beschäftigt die BVG Menschen aus über 80 
Nationen. Im Unternehmen wird ein weltoffener, diskriminie-
rungsfreier und kollegialer Umgang postuliert und als unab-
dingbare Voraussetzung in der Unternehmenskultur auch täg-
lich neu belebt bzw. gelebt.
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V.3	 Berliner Wasserbetriebe
Die Berliner Wasserbetriebe (BWB) leisten als größtes städti-
sches Wasserver- und Abwasserentsorgungsunternehmen 
Deutschlands seit mehr als 160 Jahren einen wertvollen Bei-
trag zur Lebensqualität der Hauptstadtregion. Als Umweltun-
ternehmen liegt der besondere Fokus auf dem gleichermaßen 
ökologischen, ökonomischen und sozial nachhaltigen Ma-
nagement des Wasserkreislaufs. Die BWB können für das Jahr 
2023 mit hohen Investitionen von mehr als 474,4 Mio. €, einem 
positiven Jahresergebnis und stabilen Gebühren für die Kun-
dinnen und Kunden eine positive Bilanz aufweisen.

Im Jahr 2020 haben die BWB ihre Zukunftsstrategie 2030 – 
Ressourcen fürs Leben – verabschiedet, die unter der Vision 
„Wasser, Abwasser und Energie für ein nachhaltiges und kli-
maresilientes Berlin“ die strategische Ausrichtung des Unter-
nehmens vor dem Hintergrund der sich rasant wandelnden 
Rahmenbedingungen bis zum Jahr 2030 beschreibt.

Bis Ende 2030 werden die BWB 5 Mrd. € in ihre Netze und 
Werke investieren. Zu diesen Investitionen gehören Großpro-
jekte wie die Ausstattung aller sechs Klärwerke mit Technologi-
en zur weitergehenden Abwasserbehandlung, die Kanalisie-
rung von Altsiedlungsgebieten und der Anschluss neuer Stadt-
quartiere an das Trinkwasser- und Abwassernetz.

Im Jahr 2023 wurden die Vorbereitungen für eines der größten 
Abwasservorhaben, den Neubau des Klärwerks Stahnsdorf, in-

tensiv vorangetrieben. Der Standort wird künftig die Reinigungs-
kapazitäten der BWB erhöhen und den geforderten hohen An-
forderungen an die Reinigungsleistung Rechnung tragen.

Der Klimawandel fördert extreme Wetterereignisse wie Starkre-
gen und Hitzewellen, die eine Herausforderung für die Infra-
struktur der BWB darstellen. Nach mehreren zu trockenen Jah-
ren hat es im Jahr 2023 in der Berliner Region überdurch-
schnittlich viel geregnet: Insgesamt 790 mm im ganzen Jahr. 
Die Spuren der zurückliegenden Jahre, in denen die Nieder-
schläge durchweg unter dem langjährigen Mittel lagen, wer-
den dadurch bereits in einigen Gebieten langsam ausgegli-
chen, und es sind wieder überwiegend steigende Grundwas-
serstände zu erkennen. Dies gilt insbesondere für die Niederun-
gen von Spree und Havel. Abseits der Flüsse – besonders im 
Bereich der Hochflächen im Nordosten und Südwesten der 
Stadt – dämpfen die dort vorherrschenden bindigen und damit 
schwer wasserdurchlässigen Böden die Grundwasserneubil-
dung dagegen noch immer deutlich. Über Spree und Havel 
kommt ebenfalls mehr Wasser in die Stadt. Der sinkende Trend 
der Grundwasserstände ist somit zunächst gestoppt. In Teilbe-
reichen liegen die Pegel schon wieder auf normalem Niveau. 
Dennoch kann von Entwarnung nicht gesprochen werden – die 
BWB benötigen Jahre in Folge durchschnittliche Niederschlä-
ge von 600-mm/pro Jahr, um die Grundwasserstände flächen-
deckend wieder auf das Vor-Dürre-Niveau zu erhöhen.

Die BWB reagieren auf die extremen Wettersituationen mit 
verschiedenen Maßnahmen, u. a. einem Resilienzkonzept, mit 
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dem sie Quantität und Qualität ihrer Ressourcen sichern wol-
len. Es beinhaltet unter anderem die noch breitere Aufstellung 
der Wassergewinnung durch neue Brunnen, die Reaktivierung 
stillgelegter Wasserwerke sowie eine verstärkte Grundwasser-
anreicherung. Im Jahr 2022 wurde ein neues Brunneninvestiti-
onsprogramm von rd. 100  Mio.  € beschlossen, welches die 
Erneuerung von 244 Brunnen umfasst. Seit 2018 wurden be-
reits 44 Mio. € in die Erneuerung der Grundwasserbrunnen in-
vestiert und bereits 143 Brunnen erneuert.

Auch die rechtlichen Rahmenbedingungen entwickeln sich 
stetig weiter. So wurde Anfang des Jahres 2023 die neue Trink-
wasserverordnung durch den Bundestag verabschiedet, die 
Mitte des Jahres in Kraft trat. Diese setzt die EU-Trinkwasser-
richtlinie zu großen Teilen in deutsches Recht um. Neben 
schärferen Grenzwerten für wasserchemische Parameter wie 
z. B. Arsen oder Blei wurden auch u. a. neue Grenzwerte für 
verschiedene Parameter wie z. B. Bisphenol A oder die Stoff-
klasse der sogenannten PFAS (per- und polyfluorierte Alkylver-
bindungen) festgelegt, die zumeist schrittweise in den nächs-
ten Jahren im abgegebenen Trinkwasser eingehalten werden. 
Daraus ergeben sich neue analytische und möglicherweise 
auch betriebliche Herausforderungen für die BWB.

Im Jahr 2023 ist die Bevölkerung erneut gewachsen. In Berlin 
leben mittlerweile 3,9  Mio. Menschen. Der Pro-Kopf-Haus-
haltsverbrauch an Wasser ist weiter von 113 auf 109 Liter am 
Tag gesunken.

Die BWB ertüchtigen nicht nur bestehende Werke, sondern be-
treiben durch verschiedene Maßnahmen auch Vorsorge zur 
langfristigen Sicherung der Wasserversorgung Berlins. Ein Pro-
jekt war die Renovierung des Wasserwerkes Tegel, die Ende 
des Jahres 2022 ihren Abschluss fand. Zudem wurde Ende des 
Jahres 2022 ein neues Pumpwerk zur Versorgung des 
Nord-Ostens Berlins in Betrieb genommen. Am Standort Bee-
litzhof wird derzeit eine neue Trinkwasseraufbereitungsanlage 
für den Süden Berlins geplant, die im Jahr 2033 in Betrieb ge-
hen soll.

Ein weiteres Element zur Klimafolgenanpassung ist die 
deutschlandweit erste Regenwasseragentur, die von der Se-
natsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt 
und den BWB im Jahr 2018 gegründet wurde. Sie versteht sich 
seit fünf Jahren als Multiplikator und Knotenpunkt, der Wissen 
zur erfolgreichen Regenwasserbewirtschaftung teilt, verbreitet 
und vermehrt. Im Jahr 2023 ging z. B. der Regenrechner on-
line. Mit wenigen Klicks kann eine Schätzung erfolgen, was un-
terschiedliche Maßnahmen der dezentralen Regenwasserbe-
wirtschaftung kosten – sowohl in der Investition als auch im 
Betrieb.

Trotz der vielen Grünflächen ist Berlin in seinen urbanen Ge-
bieten stark versiegelt. Die Versiegelung nimmt weiter zu und 
hat Folgen für das Stadtklima. Sie führt dazu, dass die Kanali-
sation bei starkem Regen immer wieder an ihre Kapazitäts-
grenzen gerät. Als Gegenmaßnahme haben die BWB in den 

zurückliegenden Jahrzehnten insgesamt mehr als 260.000 m³ 
Mischwasserspeicher geschaffen und weitere 90.000 m³ auf 
den Klärwerken. 

Die BWB versuchen, mit systematischer Aktualisierung der Da-
tenlage zu versiegelten Flächen die Analysen zum Wasser-
haushalt, zur Bewertung der Leistungsfähigkeit der Entwässe-
rungsanlagen und der daraus resultierenden Investitionen zu 
verbessern. Dafür werden Bezirk für Bezirk Kundinnen- und 
Kundenangaben mit aktuellen Geo- und Luftbilddaten abge-
glichen. Auf diese Weise haben die BWB Ende des Jahres 
2023 bereits 261 Hektar Potenzialflächen identifiziert, für die 
aktuell noch keine Niederschlagsgebühren entrichtet werden. 
Die Geoinformatiossystemdaten (GIS) und Kundinnen- und 
Kundendaten wurden entsprechend angepasst. Es wird erwar-
tet, dass bis zum Auslaufen des Vorhabens Ende des Jahres 
2025 noch weitere 200 Hektar bisher nicht erkannte versiegel-
te Flächen identifiziert werden.

Die BWB sind grundsätzlich und insbesondere vor dem Hinter-
grund der für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt erlebbaren 
Auswirkungen des Klimawandels bestrebt, auch den eigenen 
CO2-Ausstoß weiter zu senken. Seit 1990 konnte dieser hal-
biert werden (30 Jahre). Im Einklang mit der Zukunftsstrategie 
2030 prüfen die BWB weitere Maßnahmen und versuchen Po-
tenziale zu eruieren, damit das Unternehmen ab 2030 klima-
neutral arbeiten kann. Im Jahr 2021 wurde hierfür ein Stufen-
plan Klimaneutralität erarbeitet. Seitdem ist ein Klimaschutz-
gremium eingeführt worden, indem Potenziale untersucht und 
Maßnahmen entwickelt werden.

Als energieintensives Unternehmen bauen die BWB ihre Eigen-
stromerzeugung aus regenerativen Quellen weiter aus. Derzeit 
produzieren die BWB auf den Klärwerken mehr als die Hälfte 
der benötigten Energie selbst: mit Blockheizkraftwerken, Mik-
rogasturbinen, Solaranlagen und Windrädern am Standort 
Schönerlinde. Im Jahr 2023 betrug der Gesamtstromver-
brauch der BWB 296 GWh. Von diesen wurden 215 GWh aus 
extern Quellen bezogen und 81 GWh durch Eigenerzeugung 
generiert.

Im Jahr 2021 konnte mit der Inbetriebnahme der Solaranlage 
auf dem Wasserwerk Beelitzhof die Solarkapazität auf den 
Dächern der Werke und Anlagen auf 1,15 MW erhöht werden. 
Derzeit ist ein Solaratlas in Arbeit, der das Potenzial für alle in 
Frage kommenden Liegenschaften der Berliner Wasserbetrie-
be kartiert.

Auch bei der Rückgewinnung von Wärme aus dem Abwasser 
schaffen die BWB die Voraussetzungen für die Investitionen 
der Wärmenutzerinnen und -nutzer. So realisieren die BWB in 
Kooperation mit den Berliner Stadtwerken u.  a. innovative 
Energiekonzepte für das neue Stadtquartier Buckower Felder 
oder im Haus der Statistik. Die größte Abwasserwärmenutzung 
am Klarwasserablauf der Abwasserreinigungsanlage Ruhle-
ben wird gemeinsam mit Vattenfall und weiteren Partnerinnen 
und Partnern über die größte bisher eingesetzte Wärmepum-
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penanlage mit 75 MW (thermisch) ermöglicht. Die Grundstein-
legung erfolgte am 12. März 2024. Damit können ca. 45.000 
Haushalte mit Wärme aus Abwasser und zusätzlich 100.000 
Haushalte aus der Müllverbrennungsanlage versorgt werden.

Mit inzwischen knapp 225 öffentlichen Trinkbrunnen in Berlin 
leisten die BWB einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität der 
Bevölkerung Berlins. Die Finanzierung für den Bau der Trink-
brunnen erfolgt durch das Land Berlin. Darüber hinaus haben 
die BWB berlinweit bereits mehr als 3.300 Wasserspender 
aufgestellt, die in Schulen, Behörden und Betrieben für Erfri-
schung sorgen. Zudem betreuen die BWB 180 Zierbrunnen 
und Planschen in acht Bezirken Berlins. Parallel haben die 
BWB mit dem „Blauen Klassenzimmer“ ein erfolgreiches For-
mat für Lehrerinnen und Lehrer etabliert, das jungen Menschen 
die wertvolle Ressource Wasser näherbringen soll.

Die BWB mit ihrem Kernprodukt Wasser haben naturgemäß 
eine hohe Affinität zu ökologischen Themen. Sie engagieren 
sich auch für den Erhalt der Stadtnatur und der biologischen 
Vielfalt. In einem Pilotprojekt, das im Jahr 2023 erfolgreich ab-
geschlossen wurde, beregnen die BWB seit Juli 2020 den 
Barssee, ein Moor im Grunewald. Hier wird untersucht, wie der 
Schutz der Berliner Moore und die Sicherung der Trinkwasser-
versorgung in den nahe gelegenen Wasserwerken Tiefwerder 
und Beelitzhof miteinander in Einklang gebracht werden kön-
nen. Im September 2023 wurden die umfangreichen Ergebnis-
se des Projektes den Berliner Behörden und der interessierten 
Öffentlichkeit im Rahmen eines Abschlusssymposiums im Na-
turschutzzentrum Ökowerk Berlin vorgestellt und durch eine 
Besichtigung für alle Teilnehmenden erlebbar gemacht.

Mit anwendungsbasierter Forschung optimieren die BWB ihre 
Anlagen und Prozesse. In internationalen Verbundvorhaben 
wie dem EU-geförderten Projekt Digital-Water-City entwickeln 
die BWB gemeinsam mit europäischen Partnerinnen und Part-
nern digitale Werkzeuge zur Instandhaltung der Infrastruktur 
und zur Überwachung der Wasserqualität und Regenwasserü-
berläufen. Um die Klimaschutzvereinbarung mit dem Land 
Berlin zu erfüllen, werden mit dem vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz geförderten Projekt ENERWAG 
energieeffizientere Prozesse bei der Rohwassergewinnung 
und Trinkwasseraufbereitung getestet und in die Praxis über-
tragen. Ein weiterer Schwerpunkt stellt die Entwicklung eines 
netzdienlichen Lastmanagements dar. Diese virtuellen Kraft-
werke werden mit Wind-, Sonnen-, Abwärme- und Biogasanla-
gen gespeist, um langfristig die Klimaneutralität der BWB zu 
ermöglichen.

Im EU-Projekt PROMISCES wird der Eintrag von hochpolaren 
Spurenstoffen (u.  a. PFAS-Kontamination) von Industrien und 
Flughäfen identifiziert. Um den Eintrag in die Trinkwasserres-
sourcen zu verhindern, wird eine Aufbereitungsanlage mit Ak-
tivkohle betrieben. Im Projekt werden zur Effizienzsteigerung 
alternative Verfahren wie Ionenaustauscher getestet. Weiterhin 
werden Maßnahmen zur innovativen Überwachung von 
Indirekteinleitern entwickelt und Flughäfen identifiziert.

Ob Spurenstoffe oder Wasserdefizite, die Anforderungen an 
die natürlichen Reinigungsverfahren für die Trinkwasserversor-
gung wachsen. In dem vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung geförderten Projekt TrinkWave Transfer untersuchen 
die BWB neue Ansätze für die Grundwasseranreicherung mit 
Sickerschlitzen zur Infiltration und testen, wie weit der Abbau 
von Spurenstoffen im Untergrund gesteigert werden kann.

Als einer der größten Arbeitgeber in der Region Berlin-Bran-
denburg beschäftigten die BWB zum 31. Dezember 2023 
4.597 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon 31,1 % Frauen. 
Durch ein sich wandelndes Wertverständnis (67,4 % der Män-
ner in Führungspositionen arbeiten in Teilzeit, oft Vollzeit-light, 
d. h. 90 % der „regulären“ Arbeitszeit), verbunden mit dem zu-
nehmenden Fach- und Arbeitskräftemangel und einer Arbeits-
welt mit hoher Veränderungsdynamik, ist die Vereinbarkeit von 
Beruf, Familie und allen Lebensphasen ein Kernelement einer 
zukunftsfähigen Personalpolitik (Fluktuationsrate 12,8  %, 
Durchschnittsalter der Beschäftigten 45,7 Jahre). Deshalb ge-
stalten die BWB seit vielen Jahren Arbeitsumgebungen und 
Rahmenbedingungen, die sie erfolgreich als familien- und le-
bensphasenbewussten Arbeitgeber auszeichnen. Eine erneute 
Überprüfung durch das audit berufundfamilie ergab im März 
2024 eine weitere Zertifizierung.

Die BWB haben ein aktives Diversity-Management etabliert, 
das kontinuierlich weiterentwickelt wird. Ziel ist es, die perso-
nelle Vielfalt im Unternehmen (45 Nationen), Rahmenbedin-
gungen und Strukturen bewusst so zu gestalten, dass sie ein 
chancengleiches und diskriminierungsfreies Arbeiten bei den 
BWB ermöglichen. Darüber hinaus werden Beschäftigte und 
Führungskräfte zu Fragen im Kontext Diversity beraten und bei 
entsprechenden Umsetzungen unterstützt. Die unterschiedli-
chen Potenziale der Beschäftigten betrachten die BWB als 
Bereicherung. Durch verschiedene Workshops, Veranstaltun-
gen und Maßnahmen wie z. B. der Teilnahme am Deutschen 
Diversitytag, dem Schichtwechsel oder dem CSD auf der 
Spree wird Beschäftigten und Führungskräften regelmäßig 
die Möglichkeit geboten, niederschwellig mit diversity-rele-
vanten Themen in Kontakt zu kommen und durch das Kennen-
lernen anderer Lebensrealitäten einen Perspektivwechsel zu 
vollziehen.

Die Wasserbetriebe handeln aktiv, um eine Gleichstellung zwi-
schen den Geschlechtern zu erreichen. Das bedeutet, den Ge-
samtfrauenanteil, den Frauenanteil in den Organisationsein-
heiten, die Geschlechtsverteilung in den Entgeltgruppen, das 
Verhältnis zwischen Frauen und Männern in Leitungspositionen 
und den Frauenanteil in der Ausbildung und im dualen Studi-
um zu erhöhen, bis Frauen in gleichem Maß wie Männer vertre-
ten sind.

Per 31. Dezember 2023 waren 32,6  % aller Führungskräfte 
Frauen. Durch die Umsetzung zahlreicher Maßnahmen sind 
Rahmenbedingungen geschaffen worden, die Frauenförde-
rung sowohl auf individueller als auch auf bereichsübergreifen-
der Ebene ermöglichen. Dass diese Arbeit erfolgreich ist, be-

V. Betriebe



96

stätigte die Platzierung auf dem dritten Platz beim Frauen-Kar-
riere-Index 2023 und dem zweiten Platz im Jahr 2024. Die 
BWB setzen seit Jahren auf eine hohe Eigenausbildung. Die 
Ausbildungsquote lag zum 31. Dezember 2023 bei 5,4 %. Im 
Werben um die besten Köpfe schließen die BWB systematisch 
direkt mit Schulen in der Region Kooperationsvereinbarungen. 
Während die Schülerinnen und Schüler so Einblicke in die Ar-
beit bei den BWB erhalten und damit besser auf Ausbildung 
und Duales Studium vorbereitet sind, hat das Unternehmen die 
Möglichkeit, direkt bei den jungen Menschen vor Ort zu sein 
und ins Gespräch zu kommen. Die Ausbildungskooperation mit 
dem Olympiastützpunkt Berlin besteht daneben weiter.

Einen Fokus legen die BWB auf sogenannte „Energiewen-
de-Berufe“. Das Ziel ist, neue Siegel und Zertifizierungen mit 
den relevanten Akteurinnen und Akteuren in Berlin zu entwi-
ckeln. Im Jahr 2024 starten neben der Ausbildung zur/zum 
Umwelttechnologin/-technologen in den Bereichen Wasser-
versorgung, Abwasserbewirtschaftung sowie Rohrleitungsnet-
ze und Industrieanlagen auch eigene Schulungs- und Ausbil-
dungsangebote für Energiewendeberufe.

Das bewährte Projekt Horizonte ermöglicht seit 2010 Jugend-
lichen mit erschwerten Bildungsbiografien sowie Geflüchteten 
den Zugang zu einer Ausbildung bei den BWB. Seit Projektstart 
konnten insgesamt 103 Geflüchtete und Jugendliche mit er-
schwerten Bildungsbiografien das Projekt durchlaufen, insge-
samt 64 Teilnehmende konnten eine Ausbildung bei den BWB 
beginnen. 32 dieser Auszubildenden haben inzwischen (Stand 
März 2024) die Ausbildung erfolgreich beendet.

Die aktuellen Krisen – der russische Angriffskrieg, Lieferkette-
nengpässe und steigende Baupreise – haben das Arbeiten 
auch bei den BWB stark beeinflusst. Es ist aber festzustellen, 
dass sich das Krisenmanagement der BWB bewährt hat. Ab 
dem Jahr 2024 wird die Resilienz und physische Sicherheit 
durch das KRITIS Dachgesetz mit weiteren Pflichten reguliert.

Die Berliner Stadtwerke (BSW) als Tochterunternehmen der 
BWB setzen ihren Kurs zur Umsetzung der angestrebten Klima-
neutralität Berlins fort. Sie sind eine wichtige Akteurin in der 
Stadt. Allein im Jahr 2023 haben die BSW rd. 16 Mio. € in die 
Energiewende Berlins investiert, seit Gründung kumuliert rd. 
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150 Mio. €. Mit den bisherigen Projekten der BSW konnten so-
mit rd. 200.000 t CO2-Emissionen vermieden werden. 

Die BSW haben im Jahr 2023 auf öffentlichen Dächern, wie 
z. B. bei Bezirksämtern, Wohnungsbaugesellschaften und der 
Berliner Immobilienmanagement GmbH, die Solarwende 
durch eine installierte PV-Leistung von rd. 8 MWp vorangetrie-
ben. Damit haben sie seit ihrer Gründung rd. 33 MWp Solar-
leistung auf Dächer implantiert. Im Auftrag der Messe Berlin 
errichten die BSW mit 8 MWp die größte PV-Dachanlage Ber-
lins. Im Jahr 2023 wurden bereits über 2 MWp fertiggestellt.

Im Geschäftsfeld Windenergie umfasst das Portfolio der BSW 
16 Windenergieanlagen, die die BSW in Brandenburg betrei-
ben und rd. 68.000 Haushalte mit Ökostrom versorgen. In den 
nächsten Jahren planen die BSW, weitere Windenergieanla-
gen in der Hauptstadtregion zu errichten.

Im Bereich der klimafreundlichen Wärmelösungen haben die 
BSW im Jahr 2023 eine Wärme-Pumpen-Offensive für öffent-
liche Liegenschaften initiiert. Mit fünf Bezirksämtern haben die 
BSW bereits entsprechende Absichtserklärungen mit dem Ziel 
abgeschlossen, bis zum Jahr 2030 fossile Versorgungsanla-
gen durch insgesamt 200 Wärmepumpen zu ersetzen. Darü-

ber hinaus gestalten die BSW die dezentrale Wärmewende 
mit großen Quartiersprojekten, beispielsweise eine nachhalti-
ge Wärme- und Kälteversorgung auf Grundlage von Abwass-
erwärme für das Quartier Haus der Statistik am Alexander-
platz. Damit können jährlich 772 t CO2 Emissionen eingespart 
werden.

Als Beitrag zur Mobilitätswende betreiben die BSW im Auftrag 
des Landes Berlin über 600 Ladestationen für Elektrofahrzeuge 
im öffentlichen Straßenland. 82 dieser Normal-Ladestationen 
(AC/DC) haben die BSW im Jahr 2023 neu errichtet. Darüber 
hinaus werden auch öffentliche Schnell-Ladestationen (HPC) 
errichtet. Als zentraler Dienstleister der Energiewende bieten 
die BSW insbesondere öffentlichen Liegenschaftsbetreibern 
auch die Ausstattung ihrer Parkplätze mit Ladeinfrastruktur an. 
Aktuell betreiben die BSW 61 Ladestationen auf Parkplätzen 
von Behörden und Wohnungsbaugenossenschaften.

Neben der erneuerbaren Energieerzeugung versorgen die 
BSW rd. 30.000 Haushalte der Hauptstadtregion sowie das 
Land Berlin mit Ökostrom. Insgesamt haben die BSW im Jahr 
2023 rd. 720 GWh Ökostrom an rd. 6.500 öffentliche Liegen-
schaften wie Schulen und Behörden sowie an Ampeln und 
Straßenlaternen geliefert.
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VI. Berliner Wirtschaftsdaten
Berliner Wirtschaft auf einen Blick

Einheit 2013 2019 2020 2021 2022 2023

Volkswirtschaftliche Entwicklung Berlins 

Bruttoinlandsprodukt (nominal) Mrd. Euro 112,9 157,1 156,5 165,9 178,9 193,2

Bruttoinlandsprodukt (real), Veränd. ggü. Vorjahr % 0,3 2,9 – 2,5 3,3 4,5 1,6

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (real), Veränd. ggü. Vorjahr % – 1,1 2,1 – 2,7 3,2 3,2 0,0

Bruttoanlageinvestitionen Mrd. Euro 20,6 30,2 29,5 31,4 . .

Bruttoanlageinvestitionen (real), Veränd. ggü. Vorjahr %  – 0,4 2,6 -3,5 1,2 . .

Private und öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung Mrd. Euro 4,0 5,2  5,1  5,5  5,7  .

Anteil der Ausgaben für Forschung und Entwicklung am Bruttoinlandsprodukt % 3,6 3,3  3,3  3,3  3,2  .

Arbeitsmarkt und Soziales

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte1 1.000 1.228,5 1.527,9 1.539,3 1.582,5 1.653,9 1680,1

Arbeitslosenquote2 % 11,7 7,8 9,7 9,8 8,8 9,1

Frauen % 10,9 7,2 8,9 9,1 8,5 8,9

Männer % 12,5 8,4 10,3 10,4 9,2 9,4

Erwerbstätige (Inland) 1.000 1 778,7  2 072,0  2 066,3  2 087,6 2 158,2 2 192,4

Erwerbstätigenquote3

Insgesamt % 72,0 78,5 76,6 76,3 78,8 77,9

Frauen % 69,3 75,0 73,5 73,5 75,5 74,0

Männer % 74,7 81,9 79,6 79,1 82,0 81,7

Umwelt

Primärenergieverbrauch in Berlin4 PJ 289,0 264,3 233,2 237,6 225,9 .

Anteil der Energieträger am Primärenergieverbrauch:

Steinkohlen % 14,0 7,8 9,5 9,0 9,9 .

Braunkohlen % 4,2 0,2 0,2 0,3 0,3 .

Mineralöle % 35,0 35,6 30,2 27,2 28,8 .

Gase % 34,2 39,6 43,9 48,8 45,1 .

Erneuerbare Energien % 3,9 5,6 6,2 5,9 6,0 .

Strom % 7,9 10,0 8,9 7,7 8,8 .

Andere5 % 0,8 1,2 1,1 1,1 1,0 .

CO₂-Emissionen (Verursacherbilanz) Mio. t 21,1 17,2 14,6 15,3 15,0 .

CO₂-Emissionen je Einwohner in Berlin t CO2/EW 6,2 4,7 4,0 4,2 . .

Rohstoffproduktivität (2000=100) 163,4 226,9 184,7 . . .

Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung % 3,4 6,0 5,5 4,3 . .



99

VI. Berliner Wirtschaftsdaten 

Einheit 2013 2019 2020 2021 2022 2023

Unternehmensgründungen

Neugründungen6 42.454 38.210 37.683 39.267 37.125 37.794

dar. Betriebsgründungen7 8.260 9.100 9.154 10.172 9.596 9.705

Außenhandel8

Exporte insgesamt Mio. Euro 12.926 15.173 14.425 15.877 16.730 16.772

EU-Länder, dar. Mio. Euro 4.993 6.563 6.414 7.217 7.653 8.147

	 Frankreich Mio. Euro 780 970 1.097 1.225 1.332 1.269

	 Italien Mio. Euro 418 651 625 727 787 815

	 Niederlande Mio. Euro 515 683 751 884 851 950

	 Polen Mio. Euro 776 845 993 980 1.078 1.182

EFTA Länder Mio. Euro 621 785 610 617 730 568

Übriges Europa, dar. Mio. Euro 1.693 1.573 1.692 1.613 1.517 1.453

	 Vereinigtes Königreich Mio. Euro 547 794 949 865 834 798

	 Russische Föderation Mio. Euro 768 413 390 386 293 173

Asien, dar. Mio. Euro 3.148 3.194 3.108 3.475 3.648 3.467

	 Volksrepublik China Mio. Euro 596 970 1.034 1.225 1.362 1.247

USA Mio. Euro 1.356 1.622 1.421 1.398 1.569 1.530

Importe insgesamt Mio. Euro 9.730 15.225 14.987 16.132 18.312 20.104

EU-Länder, dar. Mio. Euro 5.565 9.025 8.968 9.594 10.088 11.664

	 Frankreich Mio. Euro 776 990 893 909 905 759

	 Italien Mio. Euro 825 1.461 1.435 1.546 1.622 1.659

	 Niederlande Mio. Euro 793 1.477 1.402 1.554 1.649 1.634

	 Polen Mio. Euro 827 1.819 2.112 1.959 2.006 2.945

EFTA Länder Mio. Euro 535 569 489 480 678 778

Übriges Europa, dar. Mio. Euro 610 1.012 852 695 1.035 1.008

	 Vereinigtes Königreich Mio. Euro 397 466 444 287 470 467

	 Russische Föderation Mio. Euro 44 233 51 58 90 39

Asien, dar. Mio. Euro 1.414 3.556 3.707 4.324 5.117 5.014

	 Volksrepublik China Mio. Euro 722 2.240 2.418 2.758 3.221 3.072

USA Mio. Euro 1.312 736 671 721 862 1.061

1	 Zum Stichtag 30.06.
2	 Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
3	 Ergebnisse der Arbeitskräfteerhebung, Erwerbstätigenquote: Anteil der Erwerbstätigen in der Altersgruppe 20-64 Jahren an der Gesamtbevölkerung 

derselben Altersgruppe.
4	 Ergebnisse 2022 noch vorläufig.
5	 Ab 2011: Wärme.
6	 Ohne Anmeldungen wegen Übernahme eines Betriebes, Gesellschaftereintritt, Änderung der Rechtsform, Zuzug aus einem anderen Meldebezirk oder 

Umwandlung.
7	 Bei Betriebsgründungen handelt es sich um Gründungen, bei denen bspw. ein Eintrag im Handelsregister oder eine Handwerkseigenschaft vorliegt 

bzw. mindestens eine Arbeitnehmerin bzw. ein Arbeitnehmer beschäftigt wird.
8	 Letzte Aktualisierung 01.08.2024

Quellen: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“, Arbeitskreis Nachhaltigkeit,
Eurostat, Destatis, Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Bundesagentur für Arbeit.
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